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Mit dem eben beginnenden neuen J ahrgange erscheint unsere nZeitschrift" vielfachen aus ihrem Leser-
k reise geäußerten Wünschen entsprechend mit einem neuen, den schönheitliehen Rucksichten besser angepaßten Titel-
blatte. Wir ve rdanken dieses den opferwilligen Bemühungen mehrerer Mitglieder der Fachgruppe für Architektur und
Hochba u, durch deren Zusammenwi rken es auf Grund des aus dem bekannten Wettbewerbe siegreich hervorgegangenen
Entwurfes, de r eine rein typograph i ehe AusschmUckung als angemessenste erwies, enstanden ist.
Der Schriftleiter.
Umbau der Häusergruppe nächst der Spitalskirche in Mödling, N.-Ö.
Vom Architekten A. Weber, Wien.
(lliezu die Tafeln I und IL)
r----------------- ....,.D ie Gemeindevertretung der lande fürstlichen Stadt
Müdling in Niederösterreich hat im ommer 1911 einen
W ettbewerb fü r österreichische Architekten deutscher
Nat ionalität ausgeschrieben, um Entwürfe für die südseisige
Abb. 1. Spitalskirche in Mödling. Abb. 3. Rathaus in Mödling.
Freil egung der 1. Egydi-
pitulskirehe und für die
Verbauung süd- und west-
se itig von der selb en mi t eine r
Gruppe von Gebäuden die
nöl igen Pläne zu er ha lte n.
Die in Betracht gekom-
mene Bau fl äche zwischen
eusie d ler- und Ilrühler-
st raße und dem Mödli ng-
buch soll te derart verbaut
werden, daß bei zwei toek
hoher Verbauuri g mit even-
tuell noeh einem hohen Dach-
geschoß ge rllum ige, gesunde
und billige \VohnUlJO'en für
den Mitt elstand ge:ehafl'en
w ürden, welche nach dem
Wohn ungsfürsorgelresetz
<l ern wirtsch aftlich °sc hwu_ Abb. 2. Blick auf die Spitalsk irche in Mödling.
cheren Bürgerstand dienen
sollten. Für die Freiwillige
Feuerwehr war in einem
nicht an der St raße liegenden
Trukte ein den modernen
Anfo rderungen entsprechen-
des Requisitenhaus mit allen
erforderlichen Tehenräum-
lichkeiten unterzubr-ingen; in
der Brühler- und Elisabeth-
struße waren zu ebener E rde
Gesc häftslokale vorz usehen
und endlich noch für freie
Ausfahrt der Feuerwehr in
die Elisabethstraße in der
Breite von zirka 8 mund
für einen Hausdurcbgaug
von der Brühlerstruße für
Passanten und Ki rchen-
gä nge r zu sorge n.
2.:»:
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Abb. 4. Parterre-Grundr iß und Situation.










Da VOll S~ite der«>ausBchreibenden Stelle neben dtescn
prakti ch en Wünsehen auch noch auf die kUn ·tle ri eh
Lösung der Verbauung mit RUcksieht auf die pitalskirch e
besonders aber auf die intime Behandlung des Durch-
ganges fUr di e Fußgän ger, der ent t hend n Hör, und
lurchblick - sowohl von d n z i Straßen it n als auch
jen eits ue Bache:! von u r Frau en toin e . • ein g-unz
be onde re Gewi cht ge legt wurd ': 0 i t dami d r mfang
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d.ieser scheinbar kl einen Aufgabe entsprechend charakteri-
srert, Auch wird der sehr gUnstiO'e Einfluß der Ortsgruppe
Mödling des Vereines für lleimatsschutz mit dem Passus
des Programmes illustriert, daß ::die kUnstlerischen Lösungen
in Betrac ht k ommend en Arbeiten eine ehr ende Anerkennung
ausgesprochen wurde.
Das an ers ter teIle prämiierte Projekt "St. Egydi-
Spittel" versuchte eine zeitgem äße, wirtschaftliche Bauweise
LANGENSCHNITT ANSICHT D REMISE GESCHLOSSEN ·u OI'F[N WIEN.JULI 1912.
Abb. 6.
~ l l J










Abb. 8. Ansicht ven der Brühlerstraße.
nicht durch unverwertete Zub aut en (Tore, Lauben usw.)
erfolgen dUrfen".
. Das Resultat dieses W ttbewcrb es war, daß 20 Pro-
Jek~e einliefen, von denen die Projekte " 1. Egydi-Spittel",
"K~rchenhof" und "Alt und eu'' drei gleiche Preise
erhielten, wäheend noch drei weit er en Projekten, wie diese
"Zeitschrift" seinerzeit bereits berichtet hat, als den zunä chst
mit den ernsten Bestrebungen des Heimatsschutzes in Ein-
klang zu bringen. . . .
Die Spitalskirche in Mödling mit Ihren germgen A?s-
maßen aber vornehmen Proportionen und schönen Details,ersch~ert wohl jede Projektieru~g in. ih~er . Tacbbarschaft,
biet et aber gleichz eitig die MöghchkOlt, in Ihrer u~mlttcl­
baren Umgebung ein neues interessantes tadtbild zu
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schaffen, wie es das altbe rüh mte Mödling redl ich verdienen
würde. Abb. 1 und 2 zeigen die pitalskirche am Au -
gang punkte der Elisabethstraße sowie an der Vereinigung
der Babenberger- un d der Brühlerstraße, Abb. 3 den alten
Rathausplatz von Iüdling, ehemals einer de r hub ehe. t n
tadtpl ätze von :liederüsterreich, bevo r der elb durch
einige schlechte Neubauten seine ursprüngliche ornehm-
heit verloren hat.
DER ELlSABETHSTRASSEL-,,;,.;....;..=..;...=.; ....;;.._.... _
Abb. 9
Bei der ge plante n Ieb äudcgru pre in d sr Umg bun g
der pitalskirche wurde vom Verfass r Ull g ro lJe E in fuch-
heit , ve rbunden mit oliditut d r Ausführung, ge da cht und
eine gute Lösun g dieser Buuaufgab e auf Grund der vielen,
ver schi ed enartigen WUnsche der Bau ausschreibung nach
lüglichkeit an gcstrcbt. Es ist wohl bcgr ifli ch, daß bei
der zentral en I schönen La ge di eses Bauareales eine ängst-
l ich e Ausllutzung des Bau grund 'S und eine übertri b ne
An wendung der Klainwohnun gsverbauu ng an dieser teil e
ni cht am Pl at ze war. Obwohl j ede di eser W ohnungen nur
aus drei Wohnräum en besteht und in jedem der drei
cht il für di örtli h L ce
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unte rgebracht. D a von K ell ersohl e b is zum D achboden -
pflast er eine Böhc VOll 18 m aneeno m men wurde so erzeben
sich bei dem links von der
o
Kirch e befind lichen °Haus
11.400 m3• bei dem rechten Geb llud e ohne di e überba ute
Kirchenvorhalle 3700 m3• D er Vorha llen uberbau hat 4 12 m3•
die Feuerwehrremise 1:)00 m3, d er über baut e ch wibbogen
256 1//3, zu sammen 17.200 m3, und das m3 beim ers te n
Objekt mit K 20, beim zw ite n mit K 1 und bei den
zw ei letztgen annten mit K 15 ge rechne t. ergibt eine Gesamt-
kostensumme von zirka K 227.000. .
Bei en tsp re che nd hohen L uden und zwei mi nd est en s 3m
hohen Wohnstockwerken (siehe Liin genschnitt, Abb. 6) und
den D achwohllungen in der Man sardo wUr de d ie Kirche
von der BrUeke in der Neusi edlergasse immer noch zu
sehen sein (T afel I , Abb. 7), indem da ganze Pre byterium
und teilweise das Giebelturrnch en der Kirche zum Vorschein
kämen, was ein gutes • tadtbild geben würde,
Unabhllngig von den anzen omm en cn H ühenmaßen der
nouen Geb äude blieben die Au sblicke von der Bruhler-
(Abb. ), der Elisab th- (A bb. 9) und da' ganz besonders
schöne Bild VOll der Frauensteingasse ('Ta fel II, Abb. 10).
D~rch die Verbindung des linksseitigen Neubau e (A bb. 11)
mit ~er Kirche durch eine n architektonisch ausgestalteten
chwlbbogen wurde di e hi er unbedingt notwendige Ge-
schlossellheit der projektierten Haulinie in der Neu siedler-
straße erzielt und ein Ri ß zwi schen Kirch e und Haus ver-
mieden, ohn e daß Kirch e und Haus an einander zeklebt
werden. Diese Geschlossenheit der neu en Baulini: eraab
auch eine Geschlo senheit des Hofes im neu en Gebll;de
welcher mit seinen Haumbestänrl nn von der traßo au~
einen hübsch n Einblick gestattet. ohne daß dieser traßen-
hof planlos in die • traß ' verl äuft. von innen mit seiner
Umrahmung durch di e Kirche und die neuen G ebunde
eine Intimität, wie sie jetzt eben fall. an die er teIle





















Der Sc bwi bbozen mi t einem darüber befindlichen Rund-
fen stermotiv, das ort üblichen F ormen entspricht, und ein~
Uh r im Gi ebel a uf dem Bog endach e w ürden 'zur Ch arakteri-
stik di eses n euen Ortsbildes wesentlich beitragen . Di e Uhr
im G iebel würde hi er als F eu erwehruhr am Kreuzungs-
pu nkte von drei. bezw, vier traß en ganz am Platze sein
(Taf. II, Abb. 12). D as Gebäude rechts ~'on der .Kirche
k ann bi s an di eselbe herantret en , da di e W estseite der
Kirch e von j eh er k ahl und fenster!os gelassen wurde.
Daher k onnte a uch die Vorhalle bereits übe rbaut werden
und diese zu dem gewunsch ten nHausdurchgang" für Fuß-
g llnge r wieder eröffn et werden. Durch di ese Vorhalle ge-
lunzt man links in di e Kirche. r echts in da s 'Vohngeb äude
unl in der Achse in den ;;Spita ls hof" , welcher an dieser
tell e O'eO'en den Müdlingbach nur mit einer niedrigen
Mauer ~'\b(J'eschlossen erscheint.
Die ~iehtige Di sp oni erung der .große~ R~uma.nsp~uche
der Feuerwehr beeinßußten den frei en Einblick III diesen
n pitalshof" von der Frauensteing~sse über .den Mödling-
bach hinweg und bis zur üdseite der KIrche (Ta!. I,
Abb. 13). Zwei große Remisen im Ausmaß~ von z~rka
25011/2 bedingten eine L än genentwicklung dieser belden
Remisen im Ausma ße von 25 m und eine Tiefe von 10 m
bei einer verlunzten Lichthöhe von 4 m. Eine dritte kleinere
Remise wurde für den anität swagen der Rettungsgesell-
schaft und weiter wurden itzungs-, Montur- und Mann-
schafts zimme r verlangt. Ein Sanitntszimmer, Nebenr~ume,
ein Schlauch turm, in einem inneren Hof anzubringen,
kamen unter and~rem hier noch hinzu. Die zwei großen
F'euerwehrremisen wurden daher nicht überbaut, blieben
im ruckwnrtizen T eile di eses Hofes mit einem mäßig
steilen Dach ~nter dem ersten G eschoß der übrigen Ge-
bnude, reichen a uch nicht bis zum Neubau rechts von ?er
Kirche, so daß hier der Weg zum Wasser und der Blick
von und zu der Frauensteingasse frei blieb.
Vom tandpunkte des H eimatssehutzes konnte daher
vor allem an eine gute ungek.unstelte Umra?II;lung der
hübschen pitalskirche und an di e Erhaltung eimger alter
Bauteile des alten pi tal es, bezw. an deren Wiederverw~n~ung
im Neubau gedacht werden. Es wurden d~her die Jetzt
zum Teil vermauerten alten Steinbögen der Kirchenvorhalle
in das Projekt einbezogen und der hubsche . gotische .Erker
an der Hofseite mitsamt dem darunter befindlichen gotIschen
Fen st erehen k onnten fast an gleicher Stelle, nur etwas
höher zerückt wieder verwendet werden. Eine SI. [epomuk-
sta t ue °mit eidern Wasserauslauf jetzt in der Neusiedler-
straße im alten Hause eingebaut, könnte im neu~n Vor-
garten an dieser traße mit einer Brunnenschale m Ver-
bindung zur Aufstellung k ommen. Auch mehrere alte
Bäume können hier an dieser Stelle sowie im Hof erhalten
bleiben und auf eine weitere Anordnung eines Haus-
durchaanaes '' neben" d~r alten Kirchenvorhalle konnte
h 0 n
. I
aus ökonomischen und ästhet ischen Gründen verzic itet
werden da zwei Durchgänge nebeneinander überflüssig
, ° I
wären eine Ladenachse in der BrUhlerstraße ver oren
ginge ' und die alte Kirchenvorhalle ohnehin wegen der
kahlen Kirchenfront an der Westseite nicht unuberbaut
bleiben könnte.
Auf Grund solcher Bedingungen und in dieser Weise
entstand der Entwurf n t. Egydi- pittel u, w:elcher. die Zu-
stimmung der Mödlinger tadtvertretung erhielt, DIe Stad~­
vertretunz cab nach dem Wettbewerbe selbst zu, daß dieForderunge~ der Wettbewerb bestimmunge~ wohl ~u hoch
ge spannt waren und sich nicht ganz der III AUSSIC.ht g~­
nommenen Örtlichkeit anpassen ließen. Jed~nfalls IS~ dlC
tadtv sr t r etung durch die op fer will ige Beschickung dl~ses
Wettbewerbes durch eine größere Anzahl von Architekten
ausgiebig orientiert worden und sind für ei~e glucklIche
Vcrbauung dieses ' tadtt eile die Wege gewIesen worden .
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Österreich und die Internationale Baufach-
Ausstellung in Leipzig 1913.
Anläßlich der Jah rhundertfeier des blutigen Schlachtentages
von 1 13 hat die Leipxiger Bürgerschaft auf den Gefilden, auf denen
so viel e Österre icher ihr Lehen gelass en haben, ein Fest des Fri ed ens
und des technischen Fortsch rittes zu feiern beschlossen . Die öste r-
reichische n egi erung hat dank der Initiative un seres modern de nke nde n
Ar bei tsm inist ers " I' . Exz ell enz Dr, Ing . O. TI' n k a di e ~[ i ttel zu
einer offiziellen Teilnahme und zum Bau eines be onde re n öster-
roichi schen Pavillons bereitge t eilt. Man kann diesen, über Antrag
' I'. Exzell enz des Herrn Ministerpräsid ent en Grafen t iI I' 0' k b er-
folgten Beschluß des )[ ini;;ter ra tes als ein Zeichen an seh en , daß wir
unsere Waffenbrüderschaft nicht nur in den Zeiten der . ' ot in
schimmernder \\' ehr betätigen wollen , sondern auch trotz der un-
sic heren Zeitläufte in dem Beetr oben zur Fö rderu ng de s ge meinsame n
Wohlstaudes im Hinblick nuf bessere, ruhigere Zeit en uufrcchter-
halten. Die er Entseh luß wird uus dopp elt wertvoll, wenn wir be-
denken, daß er ein Bewei s ist fü r das Ver st ändnis, welches sel bs t
unser spar ames Finanzministerium der W irksamkei t der T echnik
entgegenbri ng. Aus den habten I' ilck prach n sei mit Dank h rvor-
ge hoben, daß in be onde re auc h Exzellenz Bar on Eng I an rkl\nnt
hat , daß wir ohne eine zielb wußte Fö rderung der T echn ik im \\' tt-
bew rbe mit un ron mäch tig n • ' achb rn imme r m hr zurückbl ib n
m ü en, Di se r Erfolg bei di er rein ba utech ni ehen Fr ge hat somit
eine sym ptomatisch Bedeut ung. Zur 0 1' auisiornng de r Bet i1igung
i'l t rr ichs an der Ausst llung wurd im . lini t rium für ötren.~licbe
Ar beiten ein A kt ion komi te ge 'batT n, d m Vertr t r all I' Am t r
und der wichri esten Inl I' ent n an hören. n d I' pitz di e
Ko mitees stehen II err Se tionseb f Dr, Rudolf I' i I bau e I' und al -in
::it llver tr eter Herr . lini terial r t Dr. Rudolf c bin d ir; dem lben
sind al tec bni eh 1 et I' nteu l Ierr Obe rb ur t \\' nzel R 0 u bi k
für di amtlich und d r .. br ibe r die I' Z ilen für die pri t Be'
tei ligung zuget eilt . Die dmini tl ativ n Agtlßd en lit·gc n in d n 11 nde n
de s Au ste ll unga- D pnrt em n t im )lini ter iu m für öfi ntliche Arbeit n.
Die 1'1 ne des österre icbi ehe n Pavillon s werd en von 11 rrn Ober ·
baurnt Eduard Z 0 t t I' verfaßt. Das in ,i n n röß nve rh Itn i on
herv orrauende un d schön g(.I" ren ö terreicb i ch Geh ude mi t lw a
30()() m 2 Au s tell ungs f ehe (Gru ndriß und \Y nd zu mnm n ] find t ich
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17 Friedhof UI d K irc he
18 Wellee d und Re taur nt.
19 Erh olun pa rk lind .porr-
pli" L
19 a 1 n.l irr hr f!lich eAb teilung.
13 Alte tadt ,
1-1 Ei ngang C an der F riedhof .
allee,
15 Mu.t ergehöf, .
16 D or fang er.
1 Baukun t .
2 Raumk unst.
3 Ba ustoffe .
-I ~laschin enhalle.
S Ba ugru nd verkehr,
6 Bau hygiene.
7 Wissen sch aftliche Abt ei lun g.
8 Bau sto ffprüfun g.
9 Eingang A (FeuerwehrI S ani-
tä t un d Po lieei).
9 a Kon greß aa l.
10 H aupt re ta uram,
11 E ingang B a n de r Reit . n-
hainerstraße .
12 VerwaltuDg§&ebäude .
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Der Österr. Ing en i ur- und Architekten-Verein hat zur Du rc h -
führun g dieser Anfgab e einen Au ssch uß berufen und wi rd es d ie
Aufgabe all er Fachkoll egen se in, fü r die w ür di ge Vert retu ng Oster-
reichs Sor ge za trag en. Um di es zie lb ewußt tun zu können, sc hein t
es mir nm Plat ze, di eselben mit den Zielen der L eipzig er Au sst ellu ng
im all g em ein en vertraut zu ma chen . E ei darum zunächst ver sucht,
einige ~Ii ttoilun gen über d en ta nd der dor t igen A rbeiten vo rz ub ri ngen
und 80 die Art und W ei se der ri ch tigen B schic kung d urch Ös ter-
reich we it erhin zu kl ären.
Dem Nam en der Au sst ellung eutsprechend , umfa ßt d ieselbe da s
gesamte Bauwesen. Ihr Gli ed erungsplan kenn t ieb en F achab teilu ng en :
t. Baukunst , 2, Bauli t rat ur, :l. Baust otle, 4. Bnumaschiuen , 5. Bau-




Abb. 2. Eingang B.
mag für den Katalog ganz schön sein: F ür un s, die wir zu ent-
scheiden haben, woher wir die Ausstellungsgegenstände nehmen und
wo wir s ie unterbringen sollen, ob im ös terreichischen Pavillon oder
gemeinsam mit den gl eichartigen Au sst ellungen anderer taaten,
sch eint mir die folgende Gruppierung einfacher:
1. Das Gebiet des Architekten . Da s wäre die Außenarchitektur
und die Raumkunst und was man als Kunst im engeren ' inne be-
zeichnet.
2. Das Gebiet de s Ingeni eurs. Das wäre das Eisenbahnwesen,
• traßen- und 'Yasserbau, die lange Reihe der Spe zia lb a uwes en und
die Materialtechnik .
a. Die Gruppe, in der Architekt und In genieur ge me insam zu -
sammenarbeiten. Das würe der Hochbau, d er ' tlid te bau und das
Siedlungsw eson.
·1. Die Gruppe der mit dem Bauwesen zus am me nhängende n
Industrien, vom Rohstoff an gefangen bis zu den Baumaschinen; und
5. die große Reihe von Grenzg ebi eten, in we lch en Ingenieur
und Architekt aus dem engen Rahmen fachlich er Betätigung heraus-
treten und ihr Können in be sonderen so zia len Schichten oder im
Dienst soaia le r Fragen verwerten, wie dus Verk hr pr oblem der Gr oß-
stadt, die gesamte W ohnungsf ürsorg e, der Arbeiter schutz, die Unfall-
ve rsicherung und -Verhü t ung bei Bauten , der Bau von Gartenvor-
städten, das landwirtschaftliche Bauwesen und vieles andere mehr.
Um die sozialen Fragen bemühen sich an leitender teil e Privat-
dozent Dr, ' V 0 I f f-I] alle, Reichstagaab g eorduotee Dr. ü d e k u mund
der Direktor des statlstl schon Amtes Prof. 01' . ' t i e da-Leipzig.
Es ist kaum möglich, all e wichtigsten Unterteilungen di eser
Gruppierung hier anzuführen. Es ist daher no ch viel weniger möglich,
auf ulle diese wichtigen Probleme hier einzugeh en , bei welchen der
'I'echnikor nicht nur die ausführende Hand, sondern auch die Seele
des Ganzen ist, nachdem ja d er mod orne f taat in allen seinen
wichtigen Belangen von solchen technisch en Prob lem en durchsetzt
ist. Die besond urn Ansbildung und V r tiefung in diese fünfte Gruppe
~ o z i a l - t ech n i sch " r Fragen kennzeichnet die L eipziger A u stc llung in
Ihrer höheren A nffussung für die Aufgaben des In genieurs. In diesem
S~n ne darf ich wohl die Leipziger Au sst ellung al s eine modern toch-
uieche AUllstellung kat ur ee be n bezeichn en , obwoh l sie zwe i hoch-
wichtige Gruppen der 'I'eehnik, den Masch inenbau und die 'he mio,
nur ' 0 weit einbezieht, al s auch sie dem Bauwe en di en tbar s ind,
und sich nur auf die Inter essen des Bauingeni eurs und des Archi-
tekten beschränkt. Diese Zusammen stellung ist ab er eine dermaßen
wich tige, daß es kaum ein im öffen tlichen Lehen beteiligtes Glied der
Ge sellschaft geben wird , welches nicht von den dort behandelten
Frag en in vit al er " ' eise berühr t wird und dessen Inter essen daher
auc h nicht mi t dem Ausfall di eser Ausst ellung verknüpft erscheinen.
Zu r K enn zeichn ung die ser ac hlage möchte ich einig e wichtige
Hauptfr agen herau sgreifen und an ih nen weiterhin darleg en , daB für
di e ganze denkende :'IIenschh eit ein so lche r fr iedlicher 'Yettbewerb
ein Bedürfnis ist, so weit sie un ser e Bauten bewohnt, unsere Verkehrs-
weg e bev ölkert und un sere Kun st kritis iert, um aufklärend, erziehend
und fördernd zu wirken. D ie A usstell ung soll dem L aien wie dem Fach-
mann die Möglichkeit b iet en , das bis he r Gescha ffene zu ü ber blicken,
d ie gem a chten Vorschläge abzuwägen, so daß fü r den Einzeln en wie
für das Ge mei nwesen di e Gelegenhe it ents te h t, besteh ende Vorurteile
ab zustreifen und das vorhandene Bes te zu erkennen.
In alle r Kürze zusam menge faßt, stell t s ich na ch den bi sh eri gen
Na chrichten übel' die einge gangenen Anmeldu ngen dasjenige , was di e
Au sstellung bringen wird, wie folgt da r .
Die Gruppe de r Architektur hat in der Ausstellung den weite sten
Raum zugewiesen erha lte n, und z wa r so wohl durch H erstellung
en ts preche nde r Ausstellungsge bäude ( Abb. 2) al s auch durch ih ren
Inhalt. L eite edanke war hiebei die Dar st ellung der letzten Phase
un serer Kunst entwicklung , in welcher s ich der üb erschäumende
Jugendstil zu einem modernen til der achlichkeit abgeklärt hat
und das Verständni s für die bodenständige Kunst vergangener
Jahrhunderte erwacht ist (A bb, 3). Die hieraus entwickelten Bau-
traditionen soll en in übersichtlicher " reise durch die Werke erster
Baukünstler, Architektenvereinigungen und Baubehörden vor Augen
geführt worden . Von den deutschen ausstellenden Architekten und
Künstlern seien einige .l arnen angeführt, die an und für sich ein Pro-
gramm beinhalten: Professor Kr e i s - Düsseldorf'; Architekt Los s 0 w
& K ü h n e -Dresden; Profe ssor Bruno I' au 1- Berlin; Professor
Dr. K I i n g e r - Leipzig; Professor Dr, Ing. ~I u t h es i u s . Wannse e;
Professor Dr, e f f u e I' - L eipzig und andere mehr. Von den öste r-
reichischen Künstlern, die ihre .Iitwirkun O' bereits zngesagt haben:
Professor 0 h man n, Baurat Freiherr v. Kr a u ß, Fell n er &
He l m e I' und andere Namen, die allein schon durch ihren Weltruf
für einen Erfol g dieses Teiles der öster reichischen Ausstellung
b ürgen. D ie österreichische Raumkunst (P rofessor Hof man n)
hatte, lange bevor die anderen Gruppen mit ihrem Interesse für
L eipzig hervorgetreten sind, schon rege Beziehungen mit L eipzig
angekn üpft. Es handelt sich dabei um die dekorative ~Illierei,
die Antragearbeit und die angewandte Plastik. Schließlich bemerke
ich , daB in den Räumen der Bauausst ellung eine
r egulär e Kunstau teIlung stattfinden wird.
Abb. 3. Alt-Leipzig.
Die Gruppe des Ingenieurwesens ist im hoh en Maße auf di e
Darstellung in den Ausatellungen von Behörden, 'lädten und fremden
'taaten angewiesen. Bei der dentschen Aus tellurig wird das Deutsche
Museum in ~Iiinchen mitwirken, wel ches ein e groBe Zahl neuer-
worben er ~Iodolle zur Auest ellung bringt. Wir wollen hoffen, daß
auch un ser Technisch es Museum di ese Geleg enheit sich zunutze
macht. In hervorragender Weise sind die verschiedenen preußischen
und siich sisch en Xmter vertreten und eine gllnze R eiho Sonderaus-
s te llunzen deutsch er Großstädte in Aussicht genommen. F ür den
"ös te rr . Pavillon ist eine Au s tellung der ' tüd te \\' ien und Prag
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Abb. 5. Fürs! Schwarzen berg-Brücke.
ö t rr oichische ;\Iarke dieses Bauw rk l! s ·heint weiterhiu dadurch g -
sichert, daß diese Brücke über meinen Wunsch den Namen " F ürst
'chwarzenberg-Brücke" nach dem lIeerfiihrer von ltiW erhalteu wird.
Dieselbe ist derzeit im Bau. B i aller hegreiflichen Zurückhaltung
dieser persönlichen Arbeit geg nüber möchte ich doch h rvorheb n,
daB die Veranstalter der Leipaiger Aus tellurig von allem Anfang an
b· trobt waren, bei ihren Ausführun gen n u Idoon hemnaneiehen. D I'
Bogen be teht aus dem von mir rfundencn "Illllschniirlcn nuß i "on" , au s
Stahlbeton yslem Sc h I' 0 i f fund nietlosen Gittertrügern. Er ist also
eineganzu Sammlung von, 'euerungen. Da r 11001' eine vi rgleisi re Ilaupt-
bahnl!ni gespannt ist , bO sind meine PI ne dem sächsisch un Eis nbahn -
mini,' rium zur Gntheißung vorgelegen, das si ch die s I' uf rab mit
aller Sachlichkeit und ohne jede Xouheitsfurcht entledigt h t, ein
in Amtskrela n weit verbreitete Krunkheit,
Dein großen Kanalnetz in Deutschland haben wir in Ü t 1'1' ich
5 Ibstredend nur w nig entg ·guuZll stellen. nserc Arbeiten wird die
Wasaeretraßendirektion (Ministerialrat A. 11 erb 8 ti nach be ten
Aus dem Gebiet de s Brückenhaues hat,
den Planau st ellungen und Mod ell n, das Au
se lbst zu ~Iu torbauten Gelegeuheit gegeben. Eine große Ei n-
betonbalkenbrücke (Abb. 4 ) führt zum Völkerschlachtd nkmal und
eine zweite Brücke, ein Bogen von 45 m Spannweite, wird nach
den Plänen des Schreibers dieser 'I.. ilen ausgeführt werden (A bh. 5). Die
BROCKEN-ANLAGE DER'STRASSE 'DES 16. OKTOBER
Abb. 4.
(Ba ura t Dr, P a u I) zusammengestellt. W eitere Obj ekte au s P il n,
Karlsbad , Tetschen usw . stehen in Au ssicht. Bei Besprechung der
Aus teIlungsobjekte aus dem Gebillte d es Eisenbahnwes en s mu ß ich
in erst er Linie den Leipsiger Hauptbahnhof n nnen, der ic h als
ein in vieler Hinsicht einzig dastehendes Banwerk hez ichn rn
läßt. Bezeichnenderweis e ist der sächs isc he E isenhahn-Direktor Ober -
baurat F al i a n au ch der Chef der Ausstellung. Die preußi che n
taatsbabnen stelle n eine große Stellwerksanlage a us und Regierungs-
baumeister Ewe I' b c e k, der Leiter der wis enscha ftliche n AI.-
teilungen , baut eine neuartige Stufenbahn innerhalb d er Au sst lIun g.
In Österreich hat die ser T eil der Ausstelluug in Exzell en z Bar on
I~ 0 I' S t el', un serem Ei senbahnmini st 1', e inen mächtigen F örder a r
ge funde n. In di eser Abteilung soll a uch das s tild t iache Y rk eh rsw . en
einen Pl atz finden.
ZEITSCHRIFT DES OSTERR. INGENIEUR- U DARCII ITEKTEN-VEREI E" 19 1 ~, NR. I.
\\ EBER: Umbau der Häusergruppe nächst der pitalskirclie in \Iüdling, ..-Ü.
;-
Abb. 13. Ansicht von der Neusiedlergasse.
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o
Abb. 7.
M. PlE.a & co ., W lt.It.
ZEITSCHRIFr DES OSTERR. INGENIEUR- U D ARCHITEKTEI -VEREI ES 1913. NR, 1.
WEBER : Jmbau der Häusergruppe nä ch t der pitalskirche in Mödling, N.-Ü.
Tafel TI.
Abb. 12. Ansicht von der Frauensteingasse.
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Die Organisatlon der österr. Abteilung hat unser erster Fachmann
auf diesem Gebiete Oberbaurat II. Goi dem und - Wien übernommen.
In der unmittelbaren •Tlihe der Ausstellung wird eine wohl-
vorbereitete Gartenvorstadt (Abb. 9) nach dem Entwurfe von tadt-
bau- Inspektor S t I' 0 b e l- Leipzig gebaut, zunächst 72 Häuser im
Reihenbau für minderbegiiterte Klassen und mit dementsprechender Ein-
richtung. Diese Häuser sind von acht bewährten Loipziger Architekten
entworfen, während die Hausgärten nach den Angaben von )1 i g g e·
lIamburg ausgeführt worden sind. Die Entwässerung dieser 'iedelung
Abb. 8. Betonhalle.
geschieht durch eine Schwemmkanalisation und ist jedes Haus mit
\Varmwasserheizung, Gas und elektrischem Licht versehen. 13 \Voh-
uungen in 11 Häusern dieneu zu Auestellungszwecken für die
Industrie der Raumkunst und für die kleineren Leipaiger Hand-
werksmeister.
chließlich möchte ich noch eine zweite Separatausstellung er-
wähnen, welche dem landwirtschaftlichen Bauwesen gewidmet ist. Die
Schriften von Prof. Fa I k e am landwirtschaftlichen Institute haben be-
wiesen, daß die heutige Landwirtschaft an einer unrichtigen Bauausfiihrung
krankt. Der wichtigste Teil des Gutes, die Viehställe. waren in früheren
Zeiten gegen Abkühlungen von außen viel besser gesichert als heute und
ergeben sich daraus groBe Nachteile für das Gedeihen der Tiere, ~lißerfolgo
in der Tierzucht und geringe Widerstandsfähigkeit gegen Souchen.
Um nun darzulegen, wie Gebäude zweckentsprechend hergestellt
worden können, wird in Verbindung mit der Ausstellung ein )luster·
gut VOIll Arch. B ra c h man (siehe Abb. 1, ,'I'. 15 bis 17) gebaut
und dasselbe in vollem Betrieb gezeigt werden, mit allen landwlrtschnft-
liehen Einrichtungen neuester Erfahrung. ~Ian sieht also, daß bei dieser
Ausstellung die soziale Aufgabe des Baufachmannes auf allen Wissens.
und \Virkungsgehieten besonders hervorgehoben und berücksichtigt
worden ist, und zwar nicht nur seine Aufgaben innerhalb der Großstadt,
sondern auch auf dem Lande, und ich glaube, daß gerade dies in
den Tagen der Fleischnot voll \Vürdigung finden wird.
Bei den fremden 'tnaten haben die drohenden Kriegswolken
alle Verhandlungen über Gebühr verzögert. lli her weiB man nur,
daß En~land mit einer geschlossenen Ausstellung von 2000 w 2 größten-
teils aus dem Gebiete der Raumkunst vertreten sein wird. Be ondere
Pavillons bauen Holland, Rußland, das dio transsibirischen Bahnen
ausstellt, Rumänien und wahrscheinlich auch Ungarn. Angemeldet
sind ferner aus der chweiz und • T rwegen Bergbahnen, aus • -ord-
Amerika Objekte dos Hoch- nnd 'tädtebaue.
Diese kurz hingeworfenen Beispiele können selbstveratündlicher-
weise nur als eine flüchtige Andeutung dessen dienen, was in Leipzig
geboten werden wird.
Wenu im nächsten Jahr die großen Meuscheumasseu nach
Leipzig pilgern worden, um die Jahrhundertfeier der großen Völker-
schlacht zu begehen, so werden sich dort auch Fnchleute von ganz
Zentraleuropa zusammenfinden und wir Österreicher werden, wie ich
bestimmt hoffe, die hohe Befriedigung haben, unser Vaterland dort
würdig vertreten zu wissen. Es ist natürlich angemes en, zunächst
den Erfolg unserer Bestrebungen abzuwarten, aber ich möchte gerade
deshnl b die Gelegenheit nicht vorü bergehen lassen, ohne liir die
richtigo Bowertuug der Leipetger Ausstellung und gegen die falsche
Auffassung ~tellung zu nehmen, wie sie im Laufe der Vorverhand-
lungen in der Frage unserer Betoiligung vorgebracht wurde, dahin-
gehend, als ob dieselbe nur staatlich repr rentativen Charakters wäre,
ohne einen eigentlichen praktischen Zweck. Die Au(gnbe einer Aus-
stellung ist, ganz abgesehen von Repräsentation, als eine zweifache
zu bezeichnen: jede derselben hat eine mehr ideale und eine rein
praktische eite, Als die ideale Aufgabe einer Ausstellung bezeichne
ich die Propagierung nnd die Ausreifung neuer Ideen, welche bei
dieser Gelegenheit der Mitwelt vorgeführt werden. Ich könnte auf
Grund von Daten aus den verschiedensten Fachgebieten und sozialen
Problemen nachweisen, daß jede der Pariser Ausstellungen
auf diese Weise einen Weudepunkt in der Entwicklung dieser
\Vissensgebiete gebildet hat. Ich will davon nur ein mir naheliegendes
Beispiel aus dem Baufach herausgreifen. Die Pariser Ausstellung
1900 war es, welche bahnbrechend für den Eisenbeton und somit
maßgebend für den heutigen Stand unseres Bauwesens gewesen ist.
Das heute ·noch • eue, welches morgeu als das Bessere gilt, findet im
Alltag keinen Schutz, es gilt den bestebenden Vorschriften gegeniiber
als vogelfrei. Ich erinnere daran, daß kurze Zeit, nachdem auf dem
Champ de Mars in Paris eine Ausstellungsstadt aus Eisenbeton ent-
standen war, die Berliner Baupolizei eine Entscheidung traf, daß eine
Eisenbetonsäule so gefährlich sei, daB sie in einem Gebäude nicht
ausgeführt werden diirfe, nachdem man für dieselbe keine anerkannte
Berechnung besaß. Dabei ist die Berliner Baupolizei eigentlich ganz
korrekt vorgegangen. Zu einer gegenteiligen Auffassung gehört Mut
und fachliche .. heraeugung, wie sie einem gewissenhaften Beamten
von Amts wegen verboten ist. Es verdient daher auch hervorgehoben
zu werden, daB unser Wiener Stadtbauamt diese Bauweise, die damals
für eine unerhörte Neuerung galt, zugelassen nnd so an der
heutigen Entwicklung mitgearbeitet hat. Ich brauche wohl nicht zn
sagen, daB dies aber nur möglich gewesen ist, weil unser \"iener
Stadtbauamt bereits die Lehren der Pariser Aus tellung 1900 ge-
würdigt hatte. Nur dadurch, daß die Pariser es verstanden haben,
neben den sonstigen bekannten Vorteilen auch solchen erhabenen Zielen




Die zweite wichtiue Aufsrabe von AusstelIuugen ist kauf-
o 0
münnischer [atur, ie wird zur notwendigen Voraussetzung für das
Gelingen der ersten Frage, wie schlieBlich jede Frage des täglichen
Brotes, und bedarf insbesondere dort einer eingehenden Erwägun?,
wo man, wie in Leipzig, daran gegangen ist, riesige Summen für die
Ausstellung zu investieren. Es wäre natürlich erwünscht gewesen,
wenn wir auch bei dem bescheidenen Bau in Leipzig diese beiden
Ziele zu einem harmonischen Ganzen hütten vereinigen können. Dies
scheint jedoch zunächst nicht möglich, weil wir keinen nennenswerten
Export im Bauwesen beaitzen, wovon ich nur die bei uns so vernachllissigte
Raumkunst ausnehmen kann, indem gerade die Arbeiten unserer
Künstler im Ausland in hohem Ansehen stehen. Wir verfügen aber
nußerdem über einen wenig bekannten und geschätzten geistigen
Export auf technischem Gebiete, der sich nicht so leicht in Gulden
und Kreuzern ausdrücken läßt. Ö.terreich versorgt nicht nur die
technischen Bureaus Deutschlands, sondern auch Frankreichs und
Englands mit Incenieuren und ich kenne Bureaus in Deutschland
• 0 " b d I . e "sterreichischerund Nordamerika, wo der ganze Sta er ngenleur 0 ..
Herkunft ist. Dabei möchte ich die Beobachtung nicht unterdrucken,
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h rblickt man di Konatruktloneu von. 'iv Ilierin trumout n,
welche in den letzten Dezennien auf den ~llIrkt kamen, 0 zeigt ich
eine auffallende leichmllßigkeit derseihen. Abgo eh n von d r nun
allgemeinen Anwendung d r DoppelliLelle, die h i durchschlagb r n,
th 'odulilartig g baut n, sOl;C1nllnnt n niv rSlllnivellierin trum nt n
und bei g wöhnlichen ..Tivellierinstrumcnten mit umll'gbarem Fern-
rohre die Priifung und Beriehtigung von einern einzigen :tllllllpunkt
au ermö 'licht, ist kaum ein wesentlich r Fortschritt zu verzeichn n.
Vor zwei .Juhren t rat nun di Firma earl Z eiß in .Jena mit
einem neuen • ivellierinstrurnento hervor, dILl! gegeniiber den 60 lange
gebräuchlichen I' onstruktionen wesentliche Yorteile bi t t, Di n 'beu-
stehende Abbildung Htellt die es n' 'i\'ullierinstrument I" dar, Ein
I iehte (2'1 kyl, j doch ehr stabile8 lIolzstlitiv, lIn welchem durch
in n Grill' nlll' drei "tutivb -in gl-Iü t wenlen könn n, Lrngt aut
seinem ,Ietallkopf einon filr gewöhnli 'h durch ein b ehr ubb r
.Ietallhiil e geschiitzt n zylindrischen Zlll'f n, auf den d nt'r' tell
mittels einer 'teckbülse aufgesetzt und ,lurch Anzieh n dllr 'chrauh ~
festgeklemmt wird. Auf clns Untorg stell wircl dns Fernrohr ufo
daB bei aller Anerkennung, welche dieselben find n, un ieren Ing ni ur n
etwas fehlt, das ist eine kaufmännische Ader oder wenigsten in
kaufmännische Erziehnng. Würde eine andere 1Tation über olche üh r
ganz Europa und Amerika versfreute Pionior verfügen, 0 würd n
sich dieselben auch als Pioniere des Handels Geltung vorschuffeu.
Gerado in dieser Hin icbt könnte dio L(1ipzi~or Ausstellung zu
einer Zusammenfassung und Au. nutzung die er Kräfte filbr n,
F ür un ereu Ruf ist die Anerkennung k nnzeichnend, wIch un ere
lnaenieure auch jenseit . des Ozeans in ordamerika gofunden haben,
Ich möchte diese Tatsache wenigstens durch ..Tennung eines.' men
kennzeiehnen, durch d n • 'amen des b rühmten Hrückenhauer
Li n den t h a l, der aus ~Iiihren stammt. Ich möchte ab I' auch zum
Ver täudnis jener, welche den Zu ammunhnng zwi eben dem gei ti .. n
Export und dem damit eng verknüpften finanziellen Vorteile nicht
verfolgt haben, ein konkretes Beispiel vorfiIhren, und zw r neu rding
das frilher zitierte der Einführung des Eisenbetons durch dio Au -
stellung I!lOO. Diese Einführung hat Hnnd in Hand mit den g nialen
Arbeiten der franzö Ischen Ingenieure (( e n n e b i l[ u e, l' 0 n s i der e,
e 0 i g ne t und anderer eine französische W eltinduatrie ge ehaffen,
welche ohne jeden Warene. por t die ganze iihrige Welt durch Jahr-
zehnte an Frankreich tributpflichtig gtllllacht hat, Er t kiirzlieh haben
sich Deutschland und Österreich ganz selbetändic gemacht, ab r
auch heute noch, das ist nach 13 Jahron, wird ein rroßcr Teil die er
Bauten in England, Belgien, Italien, dem Orient und Rußland auf
Grund französischer Pläne und von franzö i ch n In reni 'ur n au -
geführt. Es fehlt mir ein gonauer Anhaltspunkt, um zitfernmlißig den
Vorteil nachzuweisen, welchen sich Frankreich auf di so \\' is e-
sichert hat, aber aus den Angaben eines einzelnen Hauses, des Haus'
He n n o b i q u e, hebe ich hervor, daß es in seinen besten Jahr n
ein Jnhresbudget mit Bauten von über hundert ~Iillionen pro Jahr
außerhalb Frankreichs ausgcwieseu hnt. Es muB daher die r inz In
Erfolg allein eine nicht zu übersehende Post in dern Guthuben Frank-
reichs gegeniiber den anderen, Tationen darstellen. Das B ispi I zei t,
daB eine überlegene technische Bildnng, wie \ ir sie in . terreieh
be itzen und die uns zu dem großen Export an Ingeni ur n b r higt,
auch volkswirtschaftlich ausuenntzt werden kann, ohn daß in
\\'arenexport damit verbunden wäre. Ich habe mich verptlichtet g .
fühlt, die e Tatsache etwns ausfiihrlicher unzuführen, \\ eil in d n
Vorverhandlungen Bedenken über die. Utzlichkeit uns rer B toiligung
an der Lolpziger Ansstellung au g 'sprüchen word n sind und weil
ieh Wert durauf lege, dio Berechtigung dieser Bedenk ru zu z r-
tr uen, Der taat bat die Pflicht gegen uns ren Stand durch den
Bau eines öaterreicbischen Pavillons erfüllt; wird nnn uns r Saeh
sein, trotz der nunmehr sehr kurz n Zeit in vollgülti Prob
LUI eres Können zu liefern. \Yie ein .. chutt nbild aus h
gangen'!II Tag n wird uns d s Orabm I d r (; fall ( nan von L ipzi'
beim Betreten schon in die Augen lallen, das \'ulker chla .ht-
denkural, heute und hoffoutlieh noch lauge ein Zeich n d s Fri ch n
und Fortschrittes. Dr, Fr, v. I~III1''' r,
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;\ ußers t einfach gestaltet sic h die Beri chtigu ng dcs Instru mentes
dndurch , daß das F ernrohr a uc h in u mgekehr ter Richtung be nu tzt
werden kann. Dasselbe best eht nä mli ch aus zwei Objektiven von ga nz
g le iche r Br ennweit e, welch e d erart fix montier t sind, daß die Kit t -
sc hicht d es eine n Ohjekt ives im Br ennp u nkte des ande ren und um-
g eke hrt liegt ; in d er Eb en e der Kittschi ch ten si nd die Fadenkreu ze
eingesetzt. Da s Fernrohr ist al so nach be iden Seiten ganz g leich,
so daß da Ok u la r an j ed em der F ernrohrenden ei ngesetzt ein
sc harfes Bild gibt . Zu di esem Zw eck ha t der Objektivdecke l eine Au s-
nehmung, in welche die herau sz iehbare Okularlinse Deing esc hobe n
und mit dem De ckel auf das a ndere Obj ektiv aufgeset zt werden
kann. Durch Verschieben d er Okularlinse im Deckel wird das Faden-
kreuz, mit der scho n erwäh nte n Schraube I' die Latte scha rf ein-
ge stellt. Da s erzeug te Bild ist eb en so klar wie bei der gewöh nlichen
'teilung des Okulars.
Zum Zwecke der Untersuchung und Berichtigung des In-
s t rume nte s wird die Latte in etwa 100 111 Entfernung aufgestellt und
die ers te Abl esung iu d er Normallage des F ernrohres (Libelle links)
gemacht, hierauf eiue zweite, na ebd em das F ernrohr in seinem
Lager um 1 O· gedreht wurde, wobei di e Libell e sich rechts und
da s Prism a F unterhalb befindet. . 'un wird da Okular in deu
Obj ektivdeckel eingeschoben, aufs Obj ektiv aufge setzt und eine dritte
Ablesung mit Libelle links, endlich nach Drehung des Fernrohres im
Lag er mit Libelle rechts eine vierte Ablesung gemacht. Das Mittel
au s diesen vier Ablesungeu ist frei von sä mtlichen In trum enten-
fehl ern, wie eine einfach e berl egung ergi bt, mögen sie in der Libelle
oder in der optischen Achse des In strumente stecken.
Bez üglich der beiden Ablesun g en mit umgekehrtem Fern-
rohre möge erwähnt werden, da ß di eselben im all g em einen
untereinander und von den unter sich nah ezu gleichen beiden Ab -
le ungen mit normalem Fernrohr stark d ifferi er en werden, da die
Zentrierung des Okulars im De ck el und di ejenige des Deck els se lbst
keine genaue sein kann; dieser Fehler wird jedoch durch die ~Iittel·
bildung voll ständig eliminiert, nur darf zwi chen der dritten und
vierten Ablosung weder der Obj ektivdeck el se lbst noch das Okular
in demselben gedreht werden , teilt man nun in der Normallage des
Instrumentes mit Hilfe der Kippachraube A di e als Mittel der vier
Ablesuugen gerechnete Visur ein, so soll die Blase in der früher be-
schr iebenen \Veise ein spielen. Ist dies nicht der Fall, so wird zur
Justiel'llllg das an dem Gehäuse der l'rismenkombination angebrachte
Klemmrädchen R golültet und mittels der itellschraube X da s Ge-
häuse mit deu Prismen solange verschoben , bis die Bluse eins pielt,
das heißt, bis im Prisma F gesehen die Bilder der halben Bla eu-
enden sich vollkommen in stetiger Krümmung an einander anschließeu,
so daß sie ein einziges Hlus en ende zu bilden scheinen. Die ga nze
Justieruug ist ein e Arbeit, die kaum mehr al fünf Minuten in
An pruch nimmt.
\\' as nuu den Vorgang beim •' ivell ier eu selbst anbelangt, so
werden viell eicht einige praktische Winke, die dazu dienen, die Arbeit
zu beschleunigen, für d enjenigen, der zum er tonmal mit dem
Zeißsch n Instrument arb itet, von ]. ' u tzen sein.
Bei dem g ering en Gewi cht von etwa 3'5 kg ein schließlich
tativ verursacht es keine nenn en werte An strengung , wenigstens in
gut gangbarem Terrain, da s In strument se lbs t zu tragen, wodurch ein
rascherer Arbeitsfortschritt bei geringeren Kosten er zielt wird. Ueim
Aufstellen ist zu trachten , durch HUck en der •. tativfüße di e Dosen-
lib lle nahezu zum Ein spielen zu bring n, so daß dann nur mehr
wenige Drehungen an den tellschrauben au zuführen sind. Ein Blick
direkt auf di e Doppellibelle zeigt, na ch welch er 'eite durch die
Kippschrauhe die lila e gebracht werden muß. Di ese bewegt sich
entgegengesetzt der chrauber bei A n z i ehe n der ' chra ube geht
al so die ßlaso der • e h r u u b e zu, beim i Ta c h I ass o n e nt-
fe ru t aie sich. Sind beide Blasen enden inn erhalb de s Gehäuse-
ausschnittes der Libelle, so sind sie auch im Prisma F sichtbar. Der
Beobachtur nimmt nun seine tellung vor dem Okular und erblickt ,
neben diesem vorbeiseh end, im Prisma die gespi efYelten ßla enhälften,
deren Ilelli rkeit durch Drehung des piegels ./, bezw. Verwendung
von d ossen mattweißer HUckseite, je nach den Beleuchtungs\'er'
hliltnissen reguliert werden kann. Die gekrümmten ßlasenenden werdon
zunächst in eiuigem Abstand voneinander stehen; um sie zur
KOin ziden z zu bringen, merke man sich, daß das u n t e r e H alb-
blasenbild in seiner Bewegu ng dem 0 b er e n H a u d de r Kip p-
sc h ra ube folg t; soll also das unt er e Bil d nach rechts ge hen, um in
KOin ziden z mit dem obe ren zu kommen, so is t de r Oberrand der
Kippschraube nach r echt s (dem nach im 'in ne de r Uhrzeigerhewegung)
zu dreh en ; nach links (cntge geng esetzt de r Uhrzeigerbe wegung),
wenn da s untere Blasenbil d nach links laufen so ll._Koluzidic re n d ie
R änder so wird d ie natürl ich scho n vorher bei festgekl emmter, .
Hori zon talbewegung sc ha rf einges te llte Latte ab gelesen, wozu die Be-
wegung de s K op fes u m ei nige Zentimet er na ch re chts, ohne j ede
Ände r ung der K örp er s tellung. die ein Vibrieren des In strumentes ver -
ursachen könnte, ge n üg t.
Um da s Fadenkreuz so fort sc harf zu se he n, brau cht sich nur
j ed er Beobachter ein für alle mal di e Di op trien zahl sein es Auges zu
merken und an der kala de s In strumentes einzust ell en. Das
Fadenkreuz ist auf Glas eingerisse n und hat ein en durchgeh enden
Vertikal. und hori zon talen ~Iit tolfaden; ei n kurzer trieb ob er - und
unterhalb des letzteren dien t zum Distan zmess en und erg ibt die
Kon stante 100 l . Dadurch , daß nur der Mittelfaden durch da s ganze
Gesichtsfetd läuft, ist ei ne Verwech slung mit den Distanzfäden au s-
geschlossen , ein e Anordnung, di e wir übrigen s sch on vor 15 Jah rel~
an un seren Univer salnivell ier instrumenten anbringen ließen, wob ei
nur die Di stanzstrich e noch an den E nden mit starken Punkten ver-
se hen wurden.
Als erste r Versuch mit dem g esc hilde r ten In strument wurde
ein Fixpunktnivell em ent von 5 km Länge mit rund 190 In H öhen-
differenz doppelt durchgeführt, da s einen mittler en F ehl er für 1 kill von
.1/ = .!.. \( 1761 = rd . ± Gmm ergab. Für eine Ü bers teBuug wareu ,
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bei Verwendung von nur einer. ' ivell ierla tte, durchschnittlich 41/ , Min.
erforderlich. Leider ste hen uns zum Vergl eich e nur Zeit eu eines
• ' ivellemcnts zu Geb ot e, welch es mit eine m. ' ivellier inst ru ment alter
Kon struktion zwar in ganz gleichem T errain, aber mit zwei Latten
eb enfallsdoppolt durchgeführt wurde. Der mittl er e F ehl er de sselb en
betrug ± 17 tIllIt . pro km , war also wesentlich größer, di e Zeit pro
Üb er st ellung betrug 3' / , Miu., al so 1/, Min. weniger. Rechnet man
als Gehzeit des Figuranten Gkm/Std., so würde diese 1/, !IHn. einer
mittleren Länge von 50 m pro "berstellung entsprechen, was mit. der
tatsächlichen Überstellungsweite nahezu übereinstimmt. Es war al so
der Zeitaufwand für da s .Th'ellement bei der ersten Verwendung de s
Zeiß schen Instrumentes derselbe, wie er mit dem gewohnten .. ivellier-
Instrument alter Bauart gewesen wäre, die erreichte Genauigkeit aber
rund die dreifache.
Bei längerer Vertrautheit mit der neuen Konstrnktion muß
sich also auch eine wesentliche Zeit ersparnis ergeben. Abgesehen von
diesem zu erhoffenden 'l.: citgewinn fand en wir, daß das Arbeiten
mit dem neuen In strument wen iger anstren gend ist , dadurch, da ß
infoIg o der fast g leichze itigen Beoba chtung von Libelle und .Latte ein
icherhcitsgefühl bezüalich der Richtigkeit der Abl esung . entsteht,
welches sonst nur durch wiederholte~ ..[achsehen der Libellen stellung
erreicht werden konnte wozu jeweils ein Aufrichten des Körpers
erforderlich war das häufirr wieder die Blase ins cbwanken brachte.
Eine Unb~quemlichk:it des Zeißschen Instrument~s li.eg t in
der Kleinheit der tell schrauben für di e all gem eine lIonzonlIerulIg',
welch e eng in dem nterg esteJl sitzen, so daß sie bei kaltem WeUer
d d I ' r ' h bew ind \\'ie wir h örenun a ier stellen F'ln geru sc wer zu ewegen sm . ,
ist diesem " belstandc bei dem neuesten ~Iodell bereits abgeholfcn.
Außer die sem Tivellierinstrumcnt 1.1 baut die Firma Zeiß
" . d Iauch noch ein crößeres ~lodcJl II und ) 11 ( bjoktiv urc imosser
b . T t35, bozw, 4:! 111111, Vergrößerung ~6·, bezw. 30rach) mit angen. en-
schraube zur direkten Absteckung von Geflillen und neuerdll~gs
. klei S' I .. 11' . t I IV" das haupts/iclthchauch em leines pczla . ) 1ve ierins rumen, .
. " k b . t' t letzteres mitfür • ivellements zu Hochbauzwec eil estlllllll lS,
altar tiger BlasenbeobacbtulIg, al so ohne I'rismcnkombinalion .
f" T' 11' . t mellt I betra" enDie Anschaftung~kosten ur .. lVC lerlllS ru "
111 2 5, für II 111440, für UI M 540 und für IV ~I liO.
\\' i e n, ]. ' O\'l.mber 1912 .
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Typ de T ir eron d. uud Holzgauoug dor unl.reueble.
Schwelle
Franz. 'Vestbahn, Sehraubengangh öhe 1:!'5 mn/,
Tannenschwell
wie vor, aber Eichenschwello . . .
Franz. [ordbahn, Schraubenganghöhe 10 mm,
Tannenschwelle . .
wie vor, aber Eichenschwelle . .
Pranz. Ostbalm, Sehraubenganghöhe 12'5 mm,
'I'aunenacbwelle . . . . . . . .
wie vor, aber Eiebenschwelle . .
Franz. Östbah n, chraubonganghöhe 7'3 tltll/,
Tauneuschwelle . .
wie vor, aber Eichenschwelle . . . . . .
Orl eansbahn, 'chraubongallghöhe 10 111m, Tan-
nen chwelle _ . . .
wie vor, aller Eichenschwelle .
1750 4700 2'7
scoo 7200 2 oI
Die bei den Ver uehen verwendeten Tirefonds waren solch,
die bereits außer Dienst gebracht worden waren. Aus der vorst h n-
den Tabelle ist ersichtlich, daß die Haltfestigkeit der Befestigungs.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Ein tantllche In tltut für' land\Virt~chnrt\ichc. Mn. chineu- das :?'3 fache, verm hrt vird und eine
.esen soll in Ur ug uay ins Leben ge ru fe n wer den . In den üd am orik a-
n i ch en • taaten spiele n d ie landwirtsch aftlich en Maschinen eine v iel
~rüßere Roll e in de n Landwirtschaftsb etrieben a ls in Europa und d ie
A usbildung de r Landwirte in der ~laschinenkunde is t dah r vo n
au ßer orden t lich er " richtigkeit; nicht mind er ab er au ch di e Pr üfung
neuer . lnschi ne n, die Beratung der Landwirte usw. Bish er er füll t d i
laschin en prüfungsstation und die Lehrkanzel für Masch inonw eaen an
der Land wirtsc haitf ichen Hoch schule in Montevideo di ese Aufgabe in
all gem ein al.s nutzbrin gend an erkannter '''ei se . Vor all em dem Wirken
de s Profes ors Otto K a s d 0 I' f, eines Deutsch en , der vor drei Jahren
an die se leitende teilung berufen wurde, ist es zu verdanken , d aß
rlns lundwii tschaftliche ~laschinenwesen in S üdamerika. vorerst in
Uruguay, in geregelte Bahnen gel enkt wird und immer mehr an
praktischer Bedeutung gewinnt. Das Tlitigkeitsgebiet hat sich so se hr
ausgedehnt, daß Professor K a s d 0 r f der Regi erung di e Gründung
eines be sonderen Institutes vorgeschlag en hat. Es soll in Verbindung
mit der Landwirtschaftlichen Hochschule und unter Leitun g des Pro-
fess ors Kasdorf ein neues In st itut gegriindet werden , wel ch es . pezial-
techniker für Landwirtschaftsmaschinen auslrildet, bezw. den stud iere nde n
Landwirt en Gelegenheit gibt, sich in der Maschinenkunde th eor et isch
und praktisch zu sp ezialisieren. Das In stitut soll ein e Art P oly -
te chnikum in Verbinduug mit ein er landwirtschaftl ich en '~l a chinon-
fahrik se in. Die Ab solventen di eses In stituts und der Landwirt cha ft-
lieh en Ho ch schule erhalten na ch fünfj ähri gem tudium das Diplom
al s nLand wir tscha ftsi ngenieur" .
TlrcCond Lakhovsky, (nNouvelies Armal e do la Conatruction'',
•"r . 6!l4, Oktober 1!lI:? ) Am angejrebeneu Ürte wird eine neu e zcbie ne n-
b fe t ig ung besch riebe n, welch e von eine )" französi sch en G esell sch aft I1 L
T ir efond Lakhovsky" vertri eb en wird. Dus " . sc n tlic he di eser neu n Er-
findung is t e ine au s zwei gl ei ch en T eil en bes teh end e Hülse, de re n G samt-
form kon isch ist. Die Außenwandun~ ist mit kr eisfürmigen Hip p n
v~r ehe n,. welch e so weit. vor pringen, daß d ie umh illlen d e F läch e
eine n Zy linder ~arstellt . .oIe . l!m.enwand un;; ist mit • ch ~aubengling n
verseh en,wel ch e Jen en derj eweilig InVerwendung ste h nd en l' irefon ds eut -
sprec he !! mü ssen . Beide Ilülsenteil e sp iel en zu sammengen omm en di
Roll e eine r ·c h rnubenm utte r . 'Venn mnn den Tirefond in di e H ili e
e!ns~h:~ubt, werden si ch di e bei~len T eil e. derselben infolg e d r
l~olll~ltat nach außen .? ewege n. Die vorspriugenden Rippen be ißen
Sich III das Holz der chwelle e in und schaffen dadurch ei ne fest e
Ver bindung zwischen Schwelle und Tirefond, bezw. zwi schen 'chwelle
und ·chiene. Einer der lliilsenteile hat einen vertikalen Ansatz,
welcher j ede Drehung d es Ganzen während des Einschraubens d es
Tirefonds verhindert.
• oll das Patent Lakhovsky bei bestehenden Gl eisen ver -
wend et werden, so muß das Loch, in welchem der alte Tirefond saß,
mit eine m lIohlbohrer, welcher einen etwas g eringereu Durelunes er
al s di e Hülse hat, gereinigt, bezw, erweitert werden. Hi erauf wird
die .Ilüls~ mittel s eines Formeis -ns eingeschlage n. Diese s Fnrrn isen
be itzt e ine ~(arkA, welche anzeigt, wie ti ef die Hülsen einznschlagen
sind. Schließlich wird der Tirefond nachdem man ihn in ein 'chmi 1'-
mittel getaucht hat, in di e H ülse ~ingeschraubt.
In der na ch st ehenden Tabelle sind die 'Viderstllnde g gen 0
Herausreißen angeführt, u. zw. in der er ton Kolonne j n bei ge -
wöhnlich en Tirefonds, in der zweiten jene bei so lch en Tir fond ,
wel ch e mit e iner Hülse Patent L khovsky versehen sind .
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Die trlpolttnnlschen Eisenbahnen erh ielten eiue Spurweite
von 95 em. Al s L ok om otiven si nd Tender lok omoliven mit vier g e-
kuppelten Achsen in Verwendung. Dieselben haben hor izont al und
außen liegende Zylinder. Das L eer gewicht beträgt 37'5 t. Der klein ste
Krilmmungsrndiu~ ist 300 111; das g rößte Gefälle bet räg t 10°/00'
Die Bahn Haba·Eskl-Klrk·)liIlsse. ("Genie Civil Ottom an'',
Juli 1912.) Diese Bahn, welche eine bed eu tende Roll e in dem mllch tigen
Völkerringen auf dem Balkan spielte, wurde er st am 18. J u lid i e s e s
Ja h I' e s durch die ottomanische Regieru ng er ö f f ne t. Die Arbeiten
wurden im Oktober 1910 begonnen. Diese neu e Bahn zweigt von der Lin ie
K?nstantinopel-~Iustafa-Pascha der oriental isch en Hahn in Km 23:1'82
bei Mandrn ab. Die Linie verläuft längs eines Nebenflusses d er Maritza,
w~lcher einmal mit einer Brücke, deren Spannw eite 25m betr ägt, überset~t
Wird. Son st exist ieren keine gröBeren Kunst bau ten. In K m 10'290 li eg t die
Station Baba-Eski, in wel cher sich ein Aufnahmsgebliude, ein Güter-
schuppen und ein Wohnhans für Bedienstete und Gendarmen be-
findet. Den Gebäud en wel ch e von österreichiscbe n Architekten ent-
worfen wurden, wird' ein be sonderes Lob ge zollt wegen ihrer ein -
fach en, doch vornehmen Eleganz welche bei j enen der mit deutsch en
Kräften erbauten Linie Hai'd~r-Pascha-Persischer Golf vermißt
wird. Nachdem die Hahn zwei Haltestellen, T ach-Aghil und Kavskli ,
passiert hat, gelan"'t sie in Km 46'0 na ch Kirk-Kilisse, ihrem End-
punkte. Kirk-Kiliss~ wird als eine mittelgroße Stadt mit 25.000 Ein -
w?hnern geschildert und als einer der Hauptpilltze Thraziens ~e­
zeichnet. Der Bahnhof hat ein Aufnahmsgebäude, ein G ütermagazin,
eine Laderampe und ein Heizhaus mit acht Ständen. Die Bauarbeiten
Wurden von der Unternehmung Gar g nil 0 - Ca I v a r 0 ausgeführt.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe fü r Gesundheitstechnik.
IJoI'lcht Ube r di e fm'sa mm Iung nm 20 . , ovember 1912 .
Die 'I'agesordnung begann mit der " 'ahl des Stadtbaurates
Ing. Hermann Bel' an eck in den ständigen Bibliotheksausschuß des
Ve reines. Der Obmann berichtete über den nun 25j IIh I' i gen Be-
~ t .a n d der Pa c h gr u pp e und deren Wirksamkeit in diesemZ~ilr~ume. \Veil di ese Übersicht in der "Zeitsc hrift" arschei ne n wird,
sei hier nur angeführt, daß in der Obmannschaft dem Gründer der
Fachgruppe +Baurat Ing. Friedrich Hittel' v. ta c h (1887 bis 1891)
zunllchst Hofrat Arch. Franz Hitter v, GI' U b e r folgte. Weiterbin
waren Obmilnner Ing, Hermann Bel' a n e ck (1899 bis 1900 und
19 11 bis 1912), Oberbaurat Ing. Adalbert tr a d a I (190 1 bis 1902
i
u nd 1909 bis 19 10), Stadtbaudirektor Dr. lug. Franz Ritter v. Bel' ger
1903 bis 1904 und 1907 bis 1908), Professor In g . Vincenz Poil a c k
1905 bis 1906).
. Es folg ten dann d I' e i Mitteilungen üb er rau eh v e 1'-
111 I n der n d e Pe u er u n g e n. Beh. aut, Dampfkess el-Inspektor i. H..
Kal' I }<'u I' I' e g, derzeit Chefingen ieur der TI' e i b el fe u e I' u n g
G. 111 . b. H. , sprach unter Hinweis auf die au sg est ellten Pläne undl~.auchb ild er über die 'I'reibelsche I' a u c hf I' eie S par f e u er u n g
(98te rr. Patent J. ' 1'. 35.023), die eine deutsche Erfindung ist und in
O.sterreich durch die 'I'reibelfeueruugs-Gesellschaff m. b. H. eingefübrt
Wird. Sie verdient wegen der Einfachheit ihrer Konstruktion und der
ganz bedeutenden rauch verhütenden und neb enbei au ch noch sehr
me rklichen kohlensparend en \ Virk ung besondere Beachtung, zudem
gerade infolge ihrer Einfachheit auch die Ana chaffungak oeten sehr
geringe sind.
Die Abbildung zeigt di e Einbauung in ein Flammrohr. Im
ses~ntlichen besteht diese F eu erung au s der durchlochten TreibeIschen
chürplatte I und aus der hohlen Treib elscheu F eu erbrücke (Fig. 1).~rstere, in I<'ig: 2 in Draufsiebt g ezeichne t, ist .mit Löchern .vers?hen,
eren Anzahl Sich na ch der GröBe de s Restes richtet und di e mittels
n.nterh a!b hefindlicher Schieber I, auch ga nz oder teilweise zu schließen
Sind. Die Löcher erweitern s ich nach unten, um ein Verstopfen der-
selben zu verhindern. Die hohle Feuer brücke ist au s der Vorderwand n
(Pig. 4) . und der Hinterwand p (Fi g. 3) g ebildot und trägt. ob en die
~~otwendlge feuerscbilt zendo Aufmauerung aus cbamotte. DI6 vordere
eu~rbrückenwand n, deren Ansicht in Fi g. 4 ersichrlich ist, hat
u~mlttelbar unter der Reetauflage mehrere kreisrunde Offnungen, di e
1II1t den durch die Schieberstange m betllligten Schi eber 1Il. teilweise~der ~anz ve rschlieBbar sind. Sowohl die Schiirplattonschieber als auch
er F euerhrückenscbiobor sind für die jeweilig zu verbrennende
KOhlensor te oinzustellen, dn die IIIonge der zuzufübrenden Sekundilr-~~ft Von dem Gasreichtum der Kohlensorten Ilbhllngig ist. Alle Schieber
h?nnon vorne vor dem Feuergeschrlinke leicht betätigt werden. In die
LI.~ltere Feuerbrilckenwand p (F ig. 3) sind in gleicher Höhe mit d.en
ocbern do r Vorderwand nach aufwllrts stehende Luftröhrcben q elll -ä~scb raubt, deren Milnd ungen mittels aufgeschraubter Krümmer gegon
le nach oben erböhte " ' and der Feuerbrücke gericbtet sind, um~~durch das Yerstopfen und Abbrennen der Höbrchen zu verbindern.
d \(l Anzah l. diesol' Luftröhrchen, deren Anhringungsnrt man auch aus
.er Dra~lfslcht der ganzen Feuerbrückl\ (Fi g. 5) entuehmen kllnn ,
r ichte t slcb ebenfalls nach der Größe der Ho tfläche.
,l~ i~ rer \ Virk ungs weise beruht die Trei beische Feuerung auf
:lem I rlllz ipe de r Sekundärluft, die sowohl vorne durch die durch-
loch te Sc hü rp latte al s Ober luft über dem F euer zugefü hrt als auch
hinter der F eu erbrück e durch die R öhr chen den abzi ebenden F euer-
g ase n beige misch t wird. Die Seku ndärl uft wird nur dnrch den nat ür-
Ii ~hen Zug des cho rns tei nes ang esau g t. Di e gesamte Sekundärluft
Wird erwärmt, und zwar geschi eht dies be i der Oberluft zuerst unter
der Sc hü rp latte, auf dem Wege durch die L öcher der heiß en Schür-
pl atte un d schließlieh noc h in dem Ra ume vor dem F eu er . Die hinter
der Feuerbrilck e zugef ührte Sekundiirluft wird schon unter dem Rost
ziemlich ho ch vorgewärmt, um in der hohlen F euerbrücke noch eine
h~deutende Mehrerwärmnng zu er fa hre n . Haup tsächlich aber wird
di es a Sekundärluft e rst zum Schlusse beim Durchstreich en durch di e
d iinnwandig en Luftröhrchen auf eine sehr hohe Temperatur gebracht
(600 bis 80oo.C).
Die erwärmte Oberluft be wirkt di e vollkommene Verbrennung
der durch die Erwärmune der K ohle aus derselben entweichenden
Gase und verhütet dieb sonst bei zu geringer 'Temperatur und
mangelnder Luft auftretende Erscheinung, daB ein Teil des Kohlen-
stoffes aus den Kohlenwasserstoffgasen sich ab scbeidet und unver-
brannt als Hul! und Rauch abgeht. Dies e Oberluft ist für die voll-
kommene Verbrennung der Kohlenwasserstolle de r in den hinteren
Zonen des Hostes Iiegendcn Kohle wichtig, weil dort meist Luft und
~Vllrm.e mangelt. Durch dio zugef ührte Oberluft wird al so hauptsäch-
lieh die Hauchverhütung erzi elt. Die hinter der Feuerbrücke zuge-
führte hoch erwärmte Sekundärluft wird in vielen kleinen Strömen
:vorerst ge/?en die hintere Wand der Feuerbrücke gestoßen und biemit
~n ~tark .wlr belnde Bewegung gebracht. Dadurch aber wird eine sehr
IIIll1ge IIhschung derselben mit den übe r die Feuerbrücke streicheuden
Gasen herbeigeführt. Es werden also an di eser Stelle die noch vor-
handenen unverbrannten Kohlenoxyde vollkommen verbrannt . Darans
ergibt sich eine Ersparnis an Brennstoff D ie primäre durch den Hast
s t reichende .Verbrennungsluft wird fast vertikal durch den Ro st ge-
SIlUgt, da die unter der chürp latte durch di ese durchtretende Ober-
luft in dieser W eise r ichtunggeb end wirkt. H iedurch werden alle
'I'e ilo des Rostes gl eichm äß ig von d er Primärluft best richen, was zur
Folge hat, daß bei der Treibel schen F euerung die Verbrennungsrück-
stände einen geringeren P erzentgehalt an unverbranntem Kohlenstoff
aufweis en als bei gew öhnl ich en F euerungen.
Die vollkommene Verbrennung der Kohlenwasserstoffe und der
Kohl enoxyds sowie das bessere Ausbrennen der R ück stände bewirken
bei der Treibeisehen Feuerung die Koblenersparuisse, die laut wieder-
holt durchgefilhrter Versuche bis 12% ausmachen, in jedem Falle
aber 5% erreichen, daher diese Zahl auch von der Treibelfeuerungs-
ge sellschaft garantiert wird.
Der Obmann weist darauf hin, daB die Kessel des städtischen
Theresienbades im 12. Bezirke mit Treibelfeuerung versehen sind und
daß dadurch die früher oft beklagte Hauchbelllstigung in reeht be-
friedigender Weise behoben ist.
Oberingenieur Karl \V e n z e I stellte unter Vorführung von
Lichtbildern die PI u t 0 - S t 0 k e I' - F e u e I' u n g dar. Selbe gebt von
dom Gedanken aus, di e Rauchbildllug gleich von vornberein durcb
einen richtig geführten Yerbrennungsvorgang zu vermeiden. Die eele
der Peuerung ist in den eig enarLig durcbgebildeten Hoststäben zu
such en, die nebeneinander gele~t einen Treppenrost bilden. Jeder
di eser Hostslllue ist ein 100 mm br eiter und :?OO mln bober IIohlkörpor,
dessen Oberseite stllfenartig ist. Die Verbrennungsluft tritt alll oberen
und am unteren Ende des Hohlkörpers ein, denselben ab kühlend, um
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im erwär mten Zustand zu m Br ennstoff zu gelangen. D ieser mUt
selbsttätig au s d em Fülltrichter, der mit R cgulier sch iebern versehen
ist auf da s obe re Ende d es Rost es u nd ru tscht au f diesem teil. durch
d i ~ ch werkra ft, teil s durch die wec hselnde Hebung und 'cnkung der
Ro sts tä be nach ab wär t . Hi eb ei wird auch die 'c hlacke g brechen und
na ch d em unteren Ende des Treppenroste s zum Schlackenplanro-t
od er chlac ke ns ta ue r beförd ert. Der Eintritt schädlich I' A uß... uluft
ist hier ebe nso wie bei m F ülltrichter ve rhüt t . Di e Bew gung d I'
Scbleber de letztereu so wie j en e der R ostatäbe ka nn mit d r Haud,
auf elek tr ische m W ege ode r mittels Da mpfmaschine hot r ieben w rd n
und erfordert weni g Kraft. Auf dem Pluto- 'toke r kann Brennstotl'
beliebizer Art und Größe verfeuert werden. Bei stark backend n
Kohlen" kann mit der Luft au ch ei ne k leine !\leng e Dampf in die
Hohlkörper des Rostes eing eblasen werd en. Seku ndll rl uft wird nur
bei sehr gasreichen Kohl en zu geführt. Der Pl uto-S toker kann an allen
örtlichen Kessel syst em en angebrach t we rden. Er eignet sich auch für
die Verwendung von Un terwind, eine rlei ob de rsalb mittels D mpf-
strahlgebläse oder mittel s mech ani sch en Bläsern erzeugt ird, Von
d en vielen Ausführungen de s Pluto- toke r wird namen tli ch au f j n
in den \Viener städtisch en Ga swerken und im ana to mische n Instit ute
in Wien hingewies en.
Chefingenieur J ohannes Karl K eil i n g ber ich tet sod nn iib I'
die im k, u. k . , I a I' in e bad in P o l a nach seinem ystem nu •
geführte Rau c h ver z eh rn n g in de r im fe lgenden au ZlIg ei e
angedeuteten Art.
Es gibt zuminde t zwei W ege, we lche ma n inschlng n kann,
um die Rauchplage zu beaeitigen. Der eine W g f üh rt dad urch zum
Ziel, daß man die Feuerung se lbs t derart au sbild et, daß ein voll-
kommene Verbrennung ge sicher t ist , wel ch es Prinzip d i beiden Vo r-
redner soeben behandelt haben. Einen ander en 'Veg mußte de r Vor.
tragende al Vertreter d er Firma Wlassack und I1ad wiger in Wi n
bei der Ir es selanlage f ür da s k. u. k. M al' i n e b a d in P ol a einschlagen.
Dieses Bad befindet sich ge rade u nt rh alb einer Kirche, di
vor jeder Berußung zu bewahren war. Au ß rd em wur d verlang, den
'chornsteinquerschnitt möglichst klein zu hal ten . A uf die Bor tUrme
war zu achten. Ein Ausblasen des R auch es in da Kanaln tz wa r
untunlich. Als Brennstoff waren tein ko h le nbrikett s vo rg sch ri b n.
Es blieb nichts übrig, al s kUnst1ich en z.ug durch elekt risc h ang t riebene
anger (Exhaustor en).zu erz eugen .
Die Rauchgase d er beid en j e 38 tl l~ II eizfillch b sitzend n
Niederdruckdampfkes el treten von dem mit chamottestei n n aus-
gemanerten Fuchs durch einen sc hmiedceis rn en Ver b indu ngska na l in
den eigentlichen Rauchverzehrerj das erzeh re n d H uches oder
r ichti ger gesagt, das " i e d er s c h i a ge n un d A b f a ~ g n
des Rn ß e s u n d der F lu g a s c h e, gesch ieht mit t I in
feinen, gleichmlißig verteilten Wasserregen s, den \\'as. erz r t ub I'
herstellen und durch wel chen die Rauch gase st reic he n mü n, Die
so be feuchteten, unverbrannten Kohlenteil e werden IIn Fil tern au
K upferdrahtg ewebe festgehalten. Da di e Filter j desm al n eh Auf-
wer!en von frisch em Brennst offe ge wechselt w rd en mü s n, sind
zwei Gruppen von P iltern und \Va sserzer stliub ern r ford rlich. Im
vorliegenden Fall sind die selben üb er ina nde r angeordnet .
. Daß die Anlage rauch frei und betrieb ich er arb it t, b
die anstandslos e bernahme der selben durch da s k. u, k . , ea rs n Is-
kommando. Aber au ch in ök onom isch er B ziebuug hat d i An la
Günstiges ergeben. B i der Erprobung ein o K Kess Is auf eoine
Höchstlei tnng wurden bei zehn tUndi gem1 ununterbrochen em B, tri him tundenmittcl 20 m3 \Vasser von Jf) nu t rP C orwllrmt, so mi t rund
500 .000: 3 -=---- 13.000 WE au s je I III~ K ers Ih izll llch g wonnen . \\' il
hiebei st ündlich 70 k • teinkohlonbriketta verbrannt wurden , sin ti au
1 kg Briketts rund 7000 WE nutzbar ge macht \ e rden.
Auf die ge sch ild rte Art i t es al so m ögli ch , di e sic htbar n
Bestandteile des Hauch es giinzlich zu beseitigen. Dieser Rau chv eraohr er
benötigt nur etwa 1/, de o Ranmes ein s ehorns tei ues. wn für Kri egs-
schiffe nicht ohne Bedeutun~ ist. Der schar fe, d ie Sehl imh' ut
beizende und zum 11 usten reiz end e Geruch des un sich tbar n H uch
kann leider auch durch Ozon nicht hekllmpft w rd en.
Der Obmann dankte den Vortrngl'ndon für die gelunge ne
stellung ihrer ysteme, deren j od s den wichtig.en ~\~ ck auf öll ig
andere Art zu erreichon trebt und nahm eine Erörterung durch
'Vech eil' den für einen anderen ' Ab end na ch Ver öffentlichung durch




Die nachstehenden Patentanmeldungen wnrden am 15. D ezem b er 1912
öffentlieh beklUlntgemaeht und mit 8 mtlichcn Beil agen in der Auslegehall e
des k. k. Patentamtes tur die Dauer von z \v e i lonalen au. g legt. Inn erh Ih
di I' Fri t klUln gegen die Erteilung di er Palente Ein 8 p I' U h erh ob n
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Pat ntkla e, am Schlu e I t d r Ta g
der Anmeldung, bezw. der Prlorit tangegeben .)
42. DIstanzm esser mit astronomischem Fernrohr, hei welchem die
Di tanz aus der Ein.tpllnn~ tles Bild e. a uf ehi\rfu in cin('r 1111\' r chi"b licbcn
Bildebene erschlossen winl: Die. e Ein tcllnng erfolgt ,In rch eiu an ieh lu"
kanntes, zwischen Objektiv und Okular cingI.'. eha ltcte., ver ehiebb rund
19 13 15
49. Verfahren zum Vereinigen von Schienen und dgl. mittels eines
thermischen , vornehmlich des alumlnothermlschen Verfahrens : Zwischen die
zu vereinigenden F'lächen fiigt man eine chicht kohlefreies ~I etall zum
Beispiel Kupfer, Nickel, Silber , oder Legierungen olcher Metalle ein und
erze.ugt dnrch geeignete Erhitz nng der unverr ückbar zueinander gelagerten
Schienenenden Druekspnnnungen, du rch welche die Vereinigung erzielt wird.
- Th. Goi d s eh mi d t Akt. . G e s., E en-Ruhr , Ang. 22. O. 1012 ; Prior.
2 . 7. 1911 (Deutsches Reich).
09. FlQsslgkel tspumpe mit durch die Fllehkrart gebildetem Fillsslg·
keltsring, insbesondere für das Kühlwas er von Verbrennung kra ümaschinen:
Mehrere nebeneinander nngeordnete, je einen Fl ü igkeit 'ring aufnehmende
Trommeln tehen durch ein eine große Kühlßäehe darbietende Rohrb ündel
miteinander in Verbindung. - M. Go u dar d e t I e n n e . 8 0 n, Levallois-
Perret (Seine). Ang. 21. 7. 1911; Prior . 23. 7. 1910 (Frankreich).
. 77, Träger, Insbesondere für Luftfahrzeuggestelle, bestehend au ge-
wI~keltc.m Pa~ier mit Drahteinlag en : In dem nur Druck beanspruchten
Teile Sind Stabe aus Holz oder Fischbein oder Metallröhren eingebettet. -
Artur B u d a u, Wieu. Aug. 11. 1. 1912.
• 77. DrachenflIeger mit um Querachsen des Gestelles pendelnd auf-
geh~ngten. Tragflächen : Zum Zwecke der selb tt ätigen Einstellung in die
~lelCh?ewlChtslage, bezogen aut die Quer- uud L ängs ach e de Drnchcnlliegers,
sind die 'I'rngtlächen samt ihren Querach en um eine gemein arue Lüngsnchse
des Ge teils drehbar angeordnet. - Emil F r e j" t a g, Zwieknu i. S., und
Alexnnder Bau mn n n, tuttgart-Obertürkhchn . Ang. 30. 5. 1910.
77. StabIlIsierungseinrichtung !Ur Flugzeuge mit symmetrisch zur
Längsaeh Po angeordneten, um in der Flugrichtung liegende Achsen .chwenk-
baren II ilfstragfläehen: Die in gceigneter ,,"ci e in wagrechter teilung
g~lmlt~uen II ilfsfläehen sind an ihren inneren Flügeln mit in chwach gegen
die Littelachse geneigten F ühr ungen laurenden Gewichten verbunden so daß
bei einer Neigung des Flugzeuges die Gewichte auf der höher gelegenen Seite
desselben in ihren Führu ngen gegen die Mitteinch o hin rollen, wodurch die
betreflendo Hilfstlüche in lotrechte Stellung gebracht und somit der Auftrieb
aur diese Seite selbsttätig vermindert wird. - J an • t a ii t I k, Prag-Köuigl.
Weinberge. Ang. 13. 11. 1911.
. 84. Verfahren zur Herstellung verjün gter Betonpfähle durch Aus-
betonlerung vorgeschlagener Pfahll öcher: D Pfahlloch wird mittels einzelner
in das Erdreic h unter Zuhilfenahme eines Vor chlagpfnhles oder dgl, ab-
ge enkter ltohrstüeke, Hinge oder dgl., die eine in der Aehsinlrichtung de
Pra~ll es un.tcr teilte, die Pfahllochwand in einzelnen Hingllächen, bei genügend
brC1~n Ringen auch ganz bedeckende Bölwng bilden, provisorisch aus-
gekleidet und nach sukzessiver Entfernung der Rohrst ücke nu betoniert. -
Mi I i v 0 j Kourud, Wien. Ang. 8. 2. 1911.
88. Luftabsaugung an Turbinen mit Heberein lauf : Durch das Spalt-
wasser der Turbine wird ein Unterdruck erzeugt, der das Wasser in den
Scheitel des llebereinlaules hoch- und die sich in die em ansammelnde Luft
absaugt, wobei der Unterd ruck im Deckelraum der Turbin e erzeugt wird und
der Deekelrnum mit eiDern bis unter den Unterwus'erspiegel reichenden Rohre
zum Abführen lIes 8paltwassers versehen und durch ein zweite Hohr mit
dem eheitel des lI ebereinlaufes verbunden ist. - J . .1 . V 0 i t h Heiden·
heim a. d. Brenz. Ang. 6. 0. 1912; Prior. 12. 12. 1911 (Dcutsche Reich).
Bücherschau.
Hier werde.n nur BUcher besprochen, die dem sterr. Ingenieur· und
Arellltekteu· Verein zur Bel preehung eingesendet werden.
13.825 Krn~l' und 'I'runHllol'tnnlagen. Von Dpl. Ing. C. 111 i che n-
f 0 ~ der. 53,2 elten (27 X 19 cm) mit 703 Textliguren . Berlin 1!J12
Juhus S p l' In g er (P re is geb. 111 26). '
. Die Zeit, die in ein er Betri ebsstl1tt e zu der unbedingt not·
,~endlgen Bewegun g der Arbeit sst ücke und Hilf stoffe sei es von
eIDor Arbeitsmaschine zur ~nderen, sei es vom .oder zu:n Lagerplatz,
aufgewend et werden muß , Ist naturgemliß gänzhch unproduktiv und
belast et dah er nicht nur die Erze ugnisse selbst durch ihre Kostensonder~ verzögert au ch den ga nze n Betr iebsvorgang, besonders dann'
wenn. lhr.e Dauer. im Verh ältni sse zu der eigentlichen nutzbare~
Ar?eltezelt g~oB 1St. Daru.m hat sic~ mit dem stetigen Vordringen
rat~onell arbOltend er ~laschIDen un d mtt der dadurch herbeif(eführten
St~lgerung des Wertes der Zeit auch die Erkenntnis von dem \Verte
lelstunl\'stllhig er H eb e- und 'fransp ort vorrichtungen immer mehr Bahn
g~broc~len und so kam es, da ß in diesen Vorrichtungen heute eben so ein
Ihlfslntttel zur St eigerung der Betr illbsleistung und zur Verminderung
dor Herstcllungsk osten erblickt wird wie in den Arbeitsmaschinen
selb st. Diele Erk'l.nntni s löste ab er auch das Bedürfnis na ch einem
entsprechend en Ub erblicko üb er die verschiedenen 1I0be- und
'f.ransportvo~richtungen aUB, den n die Vielheit der Aufgaben, die
d iesen Vorrichtungen zufallen, führ te zu einer Mannigfaltigkeit in der
Au sfllhrung und An ordnung, die wied er nur richtig g wertet werden
kann, wenn au ch die daf ür maßgebenden Verhältnisse örtlicherb,~.tri e~stechniecher und nicht zuletzt geldlicher , ' atur bekannt sind:
~ ur dl~ Au swahl solche r Vor rich tun gen gibt es eben kein ~chablone
Jeder eIDzeine Fall muß vielmehr na ch slJine r Eigenart beu rteilt werden;
wenn das Ergebni s ein zweckent sprechendes sein soll. Der Verfasser
hat es nun unternommen, in dem vorliegenden Werke einenRatgeber
zu schaffen, der den für eine richtige Auswahl notwendigen Uberblick
über die mod ernen Hebe - und Transportvorrichtungen ve rmi ttel n soll ,
Dae Buch soll kein Lehrbuch für den Kranbau sein, son dern eine
Sammlung ausgeführter Hebe- und Transportanlagen und soll dur ch
kritisch e Betrachtung dieser Anlazen in technischer und wir tschaft-
lich er Ri chtung in Zusammenhange mit ihrer Zweckbestimm ung den
Praktiker in den tallJl setzen, sich ohne viel Mühe und aus un-
parteiisch er Quelle jene [Irteilekruft zu bilden, die er im gegebenen
Fall e braucht, um eine se inen Zwecken entsprechende Auswahl tr effen
zu können . Unter der Hauptgruppierung nach Hüttenwerke n, Schiffs-
werften und Häfen werden die den verschiedenen Betr iehszwecken
dienend en Krane und sonstigen 'fransportvorrichtungen teils nach
photographischen Aufnahmen, teils in schematischen Zeich nungen vor-
geführt und ihre " 01' - und.Tachte ile dargelegt; dab ei ist die Sammlung
so reichhaltig , daß sie auch dem im Kranbau beschäftigten Ingenieur
man che wertvolle Anregung für sein chaffen zu bieten vermag. In
einem Anhange sind au ch noch die bei Krananlage n in Betracht
komm end en elektrotechnischen Gesichtspunk te behandelt, eine Zutat,
deren \Vert ohneweiters einleuchtet, wenn bedacht wird, welchen früh er
kaum g-eahnten Aufschwung der lI ebezeugbau seit der An wendung
der Elektrizität ge nommen hat. Die Au sstattung des Buches zeigt bei
vornehmer Einfachh eit j ene Sorgfalt der Ausführung, die all e
Erscheinungen des S p r i n g er se he n Verlages auszeichnet, und so
darf wohl das \Yerk in jeder Hinsicht als eine gediegene Bereicherung
der ein schlägigen Fa chliteratur bezoichnet werden. Kunze.
14.042 Teehnlsehe ß üt hert' i. E in Musterkotolog und literarischer
Rat geber au f dem Gehicte der Technik und der mit ihr verwandten
Disziplinen. 1. Teil. Im Auftrage der Redaktion der "Technischen Monat s-
hefte" zusam mengeste llt von Dr, G. TI i e d en k a p p, Dipl .vlng. R.
TIr ii t el', Dr. K. G r a f f, H . • ii n t h er, Dr. J ohs. Sc hi l i 0, H.
Sch olte s, J . V o s s el er, Dr. L. W er th eimer u. a, X VI und
50 Seiten (2·1 X I cm). Sluttgart , Fra n c k h (Preis geh. M - '50,
ge b . 111 1).
Dcr l'opulari ierung der Technik haben sich stets die "Teehnisehen
Mouat shcft e" g widmet. In zahlreichen Aufsät zen und Buchverdffcnt-
lichungen haben sie ihre Ziele "erfolgt , die En twi cklung und Ausbreitung
der Technik in gemeinverstii ndlieher Darstellung zu schildern, um so
der Allgeme inheit das ihr auf techn ischem Gebiete immer noch fehlende
Wis. en zu ver mi tt eln . Dami t aH<,in war ihre Aufgabe jed och nicht erfüllt,
• ic mußt en auch die Quellen nachwei en, in dencn der Leser die, pczial-
fragen weiter verfolgen kann, und so entstand dcr Gedanke des vor-
liegend en "Techn i. chen :Mu:·terkat ll.loge i" , der 1101 lit erarischer Rargeber
au f dem Cesnm tgcbiete der tec1misehen Wis"enschaften gedacht i·t. Es
ist nnt iirIich nur ine .Auswahl der t echnischen Li teratur gegeben. für
welche die Güt e der Werk e, ihr Wert für ein ern stes 'tudium allein aus-
schlagge bend war. , 0 ist denn eine knappe Auswa.hl der für das Gebiet
der G ' chichto, Volk swirt schaft slehre, des Rechtes, l'atentwesens,
Fnhriksbet ricbes, der i\1a.t hemat ik, Mochnnik, Elektrizität, des Maschinen-
baus, der Dampf-, G s- und "'a~ crkra ft , ~laJ'ine, Luftsch iffa.hrt u. a ,
ZUllt , tud ium grundlegende n \ferke entstanden, die bei ihrer Benut zung
es jedcm lJlö~1ich lllILchen, für dic w itcre Arbei t selbst, d ie richlige Aus-
wahl zu treffen . Dem vorlielTenden Teil sind drei Aufsätze beigegcben :
"Die taat lichen, städ t i-chcn und pri vat en technischcn Fach chu lcn" ,-on
DipI..lng. Ernst D 11 un e r, Berlin; " Der heutige tand der Werkschulen
in Deut schland" von Kurt K 0 h I m IL nn, Köln 11.. Rh., und "Die Aus·
ge. taltung der Techni 'chel1 Hoch. ehulcn" von Pr ofessor Dpl. Ing. Alfred
13 ir k . Da. kleine Werk wird nicht nur dem I Tichtteehniker ein erwünschter
l"iihrer sein, sondcrn au ch dem tudicrcndcn und dem FachmaIllle gute
Dicn ste Ipisten . - l .
12.022 1l1us t r lc l'tcs Jahrbuch der Naturkunlle. Von H. 13 r e d 0 w.
25.1 Sei ten (30 X 20 cm) mit Abbildungen. Tesehe n 1912, Pro c h a s k a
(P reis K 1'80) .
In dem vorliegenden Jahrgang wird iiber die F ortschritte der
,Taturforschung auf den Gebieten der Ast ronomie und Meteor ologie,
Geologie, P hysik und Chemie, Entwicklungslehre, Urgeschichte und
Ethnographie berichtet. \Ver sein \Yissen in naturwissensc ha ftlichen
Dingen lluf den neuesten tand der Forschung bringen will, Hnde t in
diesem \Y er ke ein en guten Führer .
12.024 Illu trierte J ahrbu ch der Weltge chlchte. Von A.
Ge y e r. 259 'eiten (UOX 20 cm) mit Abbildungen. T eschen 1912,
Pro c h a s k a (P reis K I ·SO).
De r Verfa ser beginnt mit einer oo bersicht über die \Veltlage
und bespr icht dann die politischen Ereignisse in den europll ischen
Groß ., lIIitt el· und Kleins taaten und zieh t, soweit es für Europa be-
de ut uugsvoll ist, alle polit ischen Vorgänge in Ame rika, Asien und
Afrika in den K reis seiner Betrachtung.
12 .0~3 Hiu t1'lert es Jahrbuch der ErfindUngen. Von H. EI den.
1!J2 ~eiten (30 X 20 cm) mit Abbildungen . Teschen 1912, Pro eh a ska
(P reis K 1'80). 00'
Dieser Jahresbericbt bietet eine Ubersicht übe r dIe Gesamt-
gebiete der Forschungeu auf dem Gebiete de r tec!l1Iischen Erfindung~n
und wird darin gezeigt, wie der nimmer ruhende GeIst bes tre?t war, die
Lebelll.bedingungen angenehmer zu gestalten, die Industr Je zu hebeu




W oh n un gs fOrs or ge fOr La nd gem ein den . Al s Zu mm ea schluß d r
Gemeinden eine größ er en Bcz lrkcs zu ei nem Zw eckYf'rband , der di e Au fga be
zu I en hat, dem W ohnung mangel nuf d em Lande abzuhelf en , hat ich in
\Vorm (11' n) ein 'em einnillziger Kr ei bauverein für di e Lnndg meind en
d Landkral e gebilde t. E oll e n nur g unde und zweekmltßi g eing ri cht et e
billige Ei gen h u se r mit Berück sichuguug d er örSlie he n Yerh ltui uII<1
nach d em Wun che der Baulu tigen erbaut werden . Erfurd er li ch ind 11.°/.
Anzahlung , die Landesv er sicherung nn talt leiht das Geld zn 3",% Yerz in un g
und 1
'
/,°/. Am ortisation; d er Bauverein haftet für di e Verzinsung dc Gesamt-
darleh ene , doch behält er sich da s Rückkauf recht innerhalb der e rsten zehn J nhre,
das Besi cht iguugsr cht, fern er Abverrnietungcu bi s zur Tllguug des Re. tk uu f-
prei es vor. Das Übergrcifen der Wobuuugsfürsor ge auch auf di e Land-
gemeinden i. t für Deutschland ein neues nternehrneu, doch ist bei der T at -
kraft der leitenden Männer der Erfolg wohl verbürgt.
R egelu ng des Arbeitsvertrages der Privatangestellten In Italien, Der
Arbeitsvertrag der Privntangestellten , mithin au ch der T echniker und
In genieure, wird in Itnlien wie in Österreich , wo sie gr ößtenteils dem Handel s-
gebilfengesetz unterstehen, gewöhnlich durch persönliche besonder e Ver eln-
barungen geregelt. Nun hat der frühere italienische !ini ter präsident der
Kammer einen Gesetzentwurf vorgelegt , der die Verh ältui e der Pri vat-
ange tellten regeln soll. Die KUndigun gsfrist beträgt im Minimum ei ne n
lonat und erreicht sechs Monate , wenn der Angestellte zehn Jahre im l bcn
Betrieb i 1; ie wä ch st dann jede Jahr UIII einen lonat bis zum . Ia. imum
von zwöl ' ... nu ten. Für diej enigen, di e 16 Dien stjahre im s ·Ib n Betrieb
haben, i>c timuit der Entwurf, daß ie au ch bei Eiuhaltuug der Kilndi guu g .
fri t filr so viele Mouate Gehalt al s AlJferligung bei Entlas, un g zu bezi .hen
haben , al s sie Jahre im selben B tri eb augestei lt sind. öO I,i. l ()()O/o dieser
umme bekommt di e Familie de An 'e stell ten , fall s die ' r t irbt. Al j hr-
Iieh er Urlaub sind 10 bi s 20 T age fest!:e e tzt. Im Krankheit fall 6011 dem
Ange teilten die ' tc lle offen ge h a lt en werden und hat er An sp ru ch uf .ineu
vollen Gehalt in der Dau er von -I1i Tagen bi s drei . Io rmten, je nach der
Zeit, di ~ er im eiben Betrieb t tig war. Der Entwurf, cl cher d i nu-r-
ehrihen von Abgeordneten aller Parteien trägt, teht bereit s im italieni cheu
Parlament in Verhandlung. ~Iit eine m solche n od r hnliehen Ge elz, -elch
di e Privatangcstellt eu den ffentli chen B amten de Staates , d r Länder und
Gemeinden fast gl eichstellt, wäre b 'i uns wohl iuer der wichtig. tr-n Sc h rill
in dem inne gemacht, den Andrang zum öflentliehen Dien t ga nz w sent lich
zu verklein ern , in sbesondere dann, wenn au ch das Pen .ionsg" ctz fUr Privat-
ang 'te il te entsprechend den Wünschen let zterer uov el liert werden würde ,
E ine Anlage zur E ntnahme von Donauslcker · u nd Grundwasser in
der ~Iaxilllalmenge von 16.000 m 3 pro Tal( aus der im 1Ie itz e d e Kl o ter-
neubnrger Chorherreusufre befindl icheu Kritzcndorfer Au plant di e Wi entnl .
w .er le it ung -Gesellschalt [Compagnie des EIIUX de Vienne) zu err lch teu. Da
nuf di e e W eise erschlo ene WI\.'i 'e r soll zur. pei nng de s Stau weih 'r im
Dammbachtale des Wienflußgebielcs dienen, um das du . elbs t an ge IIII1U ,he
Wa ser zur Zeit länger andauernder Troekeuhcit dem berei ts be tehenden
• tauwciher in Woltsgruben bei Tullnerbaeh zuzuführen. Au die em Zw eck
der Anlage ergibt sich , duß die Wasserenumhmc nicht al ein kontinuler liche
In An ich gen ommen ist . \) Wa er soll durch eine elektri ch belrieb -ue
Pumpennulage in ein 2,,00 m3 fu endes Au gleichs re ervoir auf Kot 2f)()'öO
im Gem eindegebiet von Klo lerneubnrg gefördert und von hier uu s mittel
ein er Verbindung leitung durch die Gcmeind~gt·biele VOll Klo.terneuburg und
Wi en in das bestehende He scr\'oir iu Br eil<'ll . geleitet werd n. lIi zum
B tr ieb d r W, ergewinnuug erftlTllerlieh e el ektri eh En ' rg ie so ll " on
einem Elektrizit t "erk geliefert ,,"erd eu , d(' eil AulR ge g~genill>t'r d 'r 11 Itc·
teile nt er·Krilzendorf um linkcn fer d Kin t rn euhurger Kau Is ge-
plant' t.
Der schnellste deuts ch e E isenb ahnzug lIuf einer großen Lntf,'rnung
ird d er neue D-Zug sein, den die pr 'ußi che Ei cnbahn\"O'rwllltung pm
I. . Ia i 1913 \'ou der rU ischen Greuze ullch Berlin zur lIer t"lIung dn"r
neuen he ch lcnnigten Verbindung mit ·t . Pelcrsburg t·inzurieht(·n b, 'al> ito h t i~ t.
Die Rei e von t. Pet rsburg nach Borlin wird dann rund 21i . 1I1l1l1en I,..·
an prueh en. Man fiibrt "on St. Peter.hurg "lwa um 71/ . hr III"·lId . 'toU
Eydtkuhncn Ulll 11 Uhr \,orluitla llH ab. D.'r Zu' wirtl K nigsberJ,( lIIn 12 hr
1 lin. nllchmitlags "erlns en lind in B 'rlin lIuf delll , 'eh lc.i. ellt 'lI Bahnhof
um 7 Uhr :!3 ~Iill. lI.bcnll~ eintrcll'cn. l-:S ist in Au ssicht geunllllllclI . lIell Zu g
auf seincm gonzcn deulschen Wege nur in Königsberg, Diu dmu lind
ehncidemithl halten zu lussen , Die Elltfernllll~ "on Königsberg bi ZUm
chi i 'chen Bahuhof in Berlin beträgt f>!10 km. Dil' 'e Enlfernung wDrll c lIer
~ug nl. 0 in 7 tunden 22 1l in. zurilCkleg,'n, wa s mit Berüok iehli gun !! lIer
Aufenthalte einer Rei scgc.chwinlligkcit von 80 km in cler ' t unlle cnto prieht.
T elephanstatlstlk. Dcr im HUllth'l"mlllislt'rlulll ZU"alllllwn j:' !t'lIl1'u
~ tati.tik lIe terreiellischcn Post · lind 'l'cl"g ru ph en we en im Jahre l Ull e
i ~ zu entnehmen. daß .ich die ~llhl tll'T Lokaln tz ' von 873 im .Jahre 1910
Eig n um dc:! Voroino3. - Veranlwurtlicher ~chrilt lc i l er : 1)1'1.
V r:ag für F chli t r ' ur ' . Ill .
ein
profe
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Alle Rochte vorbehalten.
Die neue Personenschwebebahn auf den Kohlererberg bei Bozen.
VOll Dr. In". Ottokar ' o u l a" J ~ Oberinspektor der k. k. priv, Siidbahnge,;ellschaft.
chon seit Jahrtausenden werden eilbahnen zur r ach diesen großen Erfolgen und auf Grund der an
überbruckung von tiefen ch luchten und Flüssen in Indien Lastenbahnen gewonnenen tausendfaltigen Erfahrungen
und Japan benutzt und auch unsere Vorfuhren haben sich konnte nunmehr selbst der gewisdcnhafteste Konstrukteur
mit ahnliehen P roblemen beschäftigt, die ich bis ins auch daran denk en, Personen in '" agen auf ausgespannten
15. Jahrhundert zu rück ve rfolgen lassen, denen aber die 'eilen zu befördern. Zunächst wu rde das Mitnehmen der
Ausf Uhrungsmügl iehkei t versagt blieb da die früher allein bei den einzelnen Betrieben angestellten Arbeiter auf den
bekannten schwachen Hanf- und Lederseile den durch die Schwebebahnen in den Kordilleren und in Usarnbara ins
bewegten Lasten bewi rkten g roßen Bean pruchungen nicht Auge gefaßt; beim eubaue des Leuchtturmes von Blachy-
gewach sen waren. Erst nach E rfindung de D~aht eiles Head wurde eine Drahtseilbahn I'Ur die Beförderung der
durch Oberberg ra t A lb er t in Olausthal (1 34) und weit- Arbeiter Baumaterialien und W er kzeuge von der Küste
ge he nde r Ver besserung der tahlqualität durch Kr u pp zum Ba~platz angelegt. In Ho~gkong wurde ein zu WO~1I1 ­
kon~te an d ie Ausfüh rung von eilschwebebahn n ge- zwecken cceisnctes. fieberfreies Hochplateau durch eine
SChrItten werden. Die erste wirkliche Drahtseil schwebe- eilbahn ~it "den FabrikanlaO'en in der tadt verbunden.
ba hn wurde in T eu tsch en th al bei Halle in den Jah ren Auf verschiedenen Aus tellungen wurden Personen-Draht-
1873 bis 1874 vo m I ng eni eur Adolf 13 lei c her t erbaut. soilbahnen zu r Ergötsung' des schaulustigen und ver-
welc he r sich Hein vs tern patentieren ließ und die Grund~ znusuuessüchtieen Volkes nebst Be rg- und Talbahnen undI f I J <'J"b 0 •
agen Ur d ie heut igen ei lsc hwebebahnen schuf. sonstigen aufrezenden Vergnügungsmaschinen angelegt und
Das Bleicho rtsehe ystem ist durch zwei auf tntzcn al lrnnhlich ve rsuchte man auch, hochgelegene beliebte Aus-
ve r legte Tragseile. auf den en die W agen mit H ilfe von sichtepunkte mittels Dra h tseil bahnen leich te r zugänglich
Roll en la ufen un d von wel ch en eine. I'Ur die H infahr t zu mach en. So wu rde in der reizenden Bucht von an-
das andere für d ie R Uck fahrt der durch ein in sich O'e: ebastian eine 20m lange chwebebahn mit ' Vagen von
sc hlossen es Zu gseil bewegten Fahrbetriebsmittel dient. ~e. 14 P ersonen Fas ung raum, am \ Vetter horn in der chweiz
kennzeichnet . D as Z ugsei l wi rd entweder ma chinell an~e- ein P erson enau fzu c mit Kabinen für 16 Personen angelegt .
. b e 0tr ~c en und zie ht so di e ' Vagen über die trecke oder es Diese Anlagen bliebe n aber längere Zeit hindu rch ver-
WIrd durch das Überzewicht der bergabgehenden. be - einzelte A usfü hr unO'en un d fanden weniz uehahmung, daladen~n W agen bewegt, falls die Bahn im Gefalle fördert, dieselben konstruktiv noch nicht entsprechend au gebildet
wob ei da nn noch eine Brcmsvorrichtuna zur Reeelunz der waren und weil an die konstruktive Durchbildung der
G hwindi k n n e P h' h h Aesc in uig ceit vorhande n sein muß. Jedes der beiden ersone nschwebebahn be rec tizterweise weit ü ere n-
Tragseil e und das Zu gseil werden d urch anzehänzto Gc- forderungen gestellt werden müssen als an die der Lasten-
. h n l:'\~IC te best ändis- in g leiche r rannung erhalten. wodurch drah teei lbahnen . E O'ilt hier. alle lüO'lichkeiten auszu-
ein hoh er ich erheit sgrad geO'en eilbrüche in folge zu- schließen. die menschlichem Ermes en nach eine Gefllhrdung
fäll iger Ü be rlastungen ode r "pannung änderungen durch des L ebe'ns und de r. Gesundheit der Fahrgn te und der
'I'emperaturschwankungen er zie lt wi rd. Von J ahr zu Jahr Bedicnungsman nsch aft mit sich bringen künn ten.
wurde di eses Syste m vervollkom mn et und die Fabri k 0 wu rde a uch einer vo r mehreren J ahren auf den
Adolf B I e i c h er t l" 00. in Leipzig-Gohlis hat nunmehr Kohl ererberg bei Bozen in Tirol angelegten Lastenschwebe-
bereits etwa 2000 Drahtseilbahnen in allen Weltteilen nach bahn im Jahre 1909 die Bewilligung zu r Befürderung von
dem selben erbaut. deren a ne inander ges tzte 'I'razseilc ein Personen erteilt und erfreute sich diese chwehebahn trotz
Kabel von Be ri in' bi s Gibraltar bilden wü rden. e ihrer primi t iven Yons tru k t ion und hölzernen Stützen für
Diese D rah tseil sch web ebahnen dienten bi her nahezu die T ragseile. t rotz des Manaels an Faug'vorrichtungen und
a usschließlic h dem L a te nt ran port insbe ond rs der Sicherheitsoinrichtunzan einer sehr lebhaften BenUtzung.
Förderung' VOll Kohle, Erzen. reinen. Holz un d anderen Obzleich k in UnfaU vorkam. machten sich doch immer
RO!lprodukten und Indu: tricarti k In: Die stü nd liche lebh after e Beden ken O'egen den 'Weiterbet rieb - ' eben
Lci stun gefäh igk eit wurde im Lauf der Zeit von 20 t der wegen der angcfU hrteOn Mängel - O'eitend, so da ß im
rst en J?rahtscilbahn auf ]000 t ge·t igert. Mit Hilfe de r [ovember 1910 der Bet rieb der alten Kohlererbahn ein-
Drah tseilbuh n wa r s möglich Verlade tationen I'Ur ch iffe geste llt werden mußte. Der Besitzer Herr Jo ef S t a f I' I e r
welt. drau ßen im Meere zu schaffen und Erze von riesigen in Bozen hatte aber berei t die große Bedeutung einer
G ebrrgsh öhen zu T al zu fördern. \V ir erwähnen nur di e leistungsfnhi gen und vollkommen bet riebssicherc n P ersonen-
?5 km lan ge a us ac ht ek t ionen bestehende Draht. eilbahn sc hwcbeba hn
b
r ich tiz erkannt und beauftragte da her die
In den a rgen ti nisc he n K ordilleren. die au efilden von Drahtseil bah nfabrik Adolf BI ich e r t & 0 o. in
tropi sch er Veget ati on m it üben~indunO' einer .... teisrhöhe Lcipzig und ' Vien mit de r Erbauung einer neuen Personen-
von 3600 111 in Ei sw llst an von der H ühc des Mont bla nc achwebebahn. bei welcher da ystern dieser Fi rma in
aufs te ig t. Di e Usnmbambahn befördert mit einer teigung bish er noch ~ icht erre ichter sorgfnltigstcr Ausbi ldung z~Jr
vo n 4 1.°, das ist 60°/00- wer volle Z erle rnholz in die Ebene Anwendu ng gelangte. Die neue Perso nenschwebebah n Ist
zur El s~nbahn . A uf pit zbergen bringt die nördlichste nach ein r Bauzeit von etwa 11 1., Jahren im Herbst 191:?
Dra~tsCJlbuhn der \Yclt un gesWrt durch chneesturmc un d fertiggeste llt worden. -
arktIsche K ulte K ohl e au s eine m Berg werk zur r listc. Der untere Ausglln~spun kt der Bahn l i~gt etwa 15? m
\V llhrend man frUher di e eile in EntfernunO'en von vo m Ufer des Eisack ent fernt in einer eehühe von + 20n m.
nur 50 bi s 60 m unt er8tUtzen m ußte. künnen heute chluchten ie steigt mit überwindung einer Hühendifferenz von
und T äl er mit punnweit en von Uher K ilometerl nnge frei 34 m auf das Plat ea u des Bauernkohlern an, auf welchem
Uberbl'llckt wcrd en . Jac hde lll eR auch 0' lu ngen war di c ob ere Sta t ion in eine r eehö hc von ] 1 29 '4~ In gele~en
Winkel in deI' Lin ienfllhrun g ahn mense171iche Hilfe z~ ist; d ie et wa 1650 m la ngen T ra gseil e werden von
befahren , konnten auch di e T ra n 'portfraO"n 'auf 1,aO'er- zwö lf kräftigen ise rnen. mi t tarken~in dem Porph y rfelsen
plät zen und im Inn eren iiJdu tri ' lIe r 'Werk~ mit H il fe bvon einO'elussenen un d durch l a uerw erk abgedeckten Beton-
Drahtseilbahnen in geschic k tes te r W ei se gelö t we rdcn. fundam ent en verseh en en tutzen ge t ragen; d ie den T errai n-
1 ZEIT.'CHRWI' DE' Ö,'TElm, L ' .E . 'IEI 'I ; I '1) \1'( H1T EKTI·.. ··n,HLl ' 1,' 'r :! 1.1\•
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verh ältni sen ent sprechend in größeren oder
geringe re n Abständ sn voneinand er ang ordn ,t
sind ; die ~rül.\ te Spa nn-
weite zwi chenden tu tzen
T r. 1 und :!
hetr ~t t't \ a
-l 0 m, die
gri',ßt Ste i-
~u n ' hi,; zu
H . I_ •• orirontste -100 _
o zoo
Abb. 1. Langenprofi l.
-l:!"; die t -igung in der Mitte der ' treck unt sr B .rüc k -
s i ch t igun~ des Durchhang s des Trazseiles b trnct . u" Ir
10- 0 / 1 b . di h ..,j , 0 ' acn 0 en mnunt 1 - , t izune allm ählieh lh und
sind die t.utzen in der Gegcnd de hlra~pthru('hpunkte viel
näher allemander gerü ckt, wie dies aus d '111 Lungenprofil
(Abb. I) ersehen werden kann. Der l lorizoutalnbstuurl di-r
hoid -n Endstati onr-n voneinund sr }H'trn"t 1'1111<1 1100 111..,
Abb. 2. Laufwerk,
Die -igentliehe ~'ahrhllhll ho~t .ht suw olrl I'Ur den zu
Berg steigenden wie auch für den zu Tal g -h mden \VuO'(-n
uut je zwei. tuhldrahttrag,;eilC'n von rund -l·t lIlm DU;;"h-
m . er; welche auf den Stlltzen mit Hilfe von \\ Izlag 'r-
.chuhen quer zur Hahnachse beweglich derart 0' -laU'ert
ind, daß die Tragsl'ile die kleinen itlieh n t"p 'n7Iel-
chwinguogen der Wu"cn mitmachen könn en. wodurch die bb. 3. Lauf er .
1!)Ja
Schema der rongyorrichluog_




f~r sich. stark genug ist , um di e Tran portlast mit größter
ICh rh eit zu tragen , so daß al ° selb t beim Bruche
eines Tragseilos da s Abst ürz en eines W azen nicht eint re te n
und der Betrieb a uc h na ch dem ){ ei ß~n eines 'I'razseil es
ungestürt bis zur Beendigung der bereit s ansretretenen
Fahrt aufrechterhalten werdCltkann. Auf der K ohlererbahn
verkehren im Pcndclbetriobe zwei \Va O'en. di e außer dem
\ \ T bezlei . 0,agen eg eitor Je lf) Personell fassen.
Jeder Wagen ist pendelnd mit Hilfe eines gen ügend
langen Gehänges aus Nickelstahlblech an einem Laufwerk
aufgehängt, da s mittels acht R oll en auf den beiden 'I'raz-
sei len läuft. Die Art der Ausführung der Laufwerke i~t
aus Abb. 2 un d R ersichtlich. J edes Laufwerk wird durch
zwei Zu g-Drah tseil e gezogen. die, über di e R ollen der
oberen Station her umlaufend, die beiden \Vagen miteinander
ve rhinden. Zum Gewichtsausgleich sind unterhalb der Wuzen
j e zwei Ballastausgleichseile anzebracht. chwingungon
des W agenk astens in der Bahnebene werden durch eine
Dltmpfun.gsbremse gemildert. Die e ch wing ungen sind
: lhst h01111 (herfahren der Tragschuhe über den Stü tzen
111folO'. der langen Aufhltllgung deo \\' agenk astc ns '0 gering,
d~ß sre von den Fahrgästen ni cht bemerkt werden . Durch
die :lnordnung zweier Zugseile ist die Fort etzung des
Hetriebcs auch beim R eiß en eines ZUO' eiles zcwährleistet~Illd .ist nicht zu befürchten, daß die W 7tgen 111it Fahrgll ten
I ~1 einem ~olchen Falle etwa länger Zeit auf der trecke
liegen bleiben m üssen , In das Laufw rk der 'Wa O'en sind
zwei. unabhllngig voneinander wirkende Brems- od~r Fang-
vorriehtungcn eingebaut, die automati eh in T ätigkeit
t 1: eten, sobald ein Tragscilad r ein Zugseil r eißt, oder wenn
11Ie vorgeschriebene Geschwindigkeit über ehritten wird.
Fangvorrichtungen künn n außerdem durch den \ Yagen-
beO'leiter von Han d aus in Tntigkeit zesetzt und von ihmd~lI'eh ein fac he Hnn dgl'iffe wieder g:iüst werd m, obald
d ie Fa ngvorr icht ung einfällt, sch ließen sich an acht ' teIlen
flti.l h le r ne l{l emm - oder Bremsbacken k fest an die Trag-
se ile und halten in folge d er h ied urch erzeuzten Reibune
den \~ragen unbed ing t fest. Gleichzeitig wird °hiedurch de~
elektrIsche Strom fü r den in der Antriebs tat ion oben auf
de m Berge befind lic hen Antriebsmotor ubgestellt und die
Bromt;e der Antriebsmaschine betätigt, Die Brem - und
I' a ng vorricht un gen si nd in dem zußstählernen Mittel tuck
. 1 °jer es Laufradträgcr;l unte rgebracht und i st deren An -
orrlnuuc aus Abb, 2, Hund 4 zu entnehmen . Abb. 4 stellt
l U
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das Sc he ma der F an gv orricht ung in der eitena ns icht und
di e Drauf: icht der vord eren H älfte de s L aufwerkes für
Per sonen wagen dar. Die Brem sb acken k werden durch
Fed ern betätigt, wobei j ede Feder doppelt vorhanden ist,
so daß di e W irksamkeit jede r der beiden Br emsV'orrich tungen
durch den et waigen Bruch einer Fede r ni cht beeinträchtigt
wird. An den Bre msfede rn g rei fen durch HebelUbersetzung
di e Zu gseile an und halten sie so in Spa nn ung. D ie beiden
Br ern vorr'i chtungen sind unabhängig vonein ander. Sie treten
von se lbst in 'I' ätigkeit , sobald ein ode r beide Zugseil e
rei ßen , ode r ein 'l'ragseil rei ßt oder in seine r Spannung
betrachtlieh nachl äßt: bei ü berschre ite n der normal en Ge-
schwindigkeit fall en di e F angv orrichtungen ebenfalls von
se lbs t dadurch ein daß ein Fliehkraftregl er di e pannung
der F edern ausr ück t. Durch di e Federn werden mittels
Hebelübertragun g di e mit keilfürmigen [a sen versehenen
• ch iober l' bewegt, welch e di e in Führungen senk r echt zu
den Tragseil en bew egli chen keilfürmigen Klemmen k gegen
di e 'I'ragseil e pressen. F r üher wurden zur Betätigung der
Brem sen häufi g F all gewi chte benutzt, so beim Wetterhorn-
a ufzug; bei ste ilen Bahnen können jedoch Fallgewichte
keine en ts pre chende se itliche Druckwirkung ausüben , daher
bei ste ilere n ehwebebahne n zumei st , bei Vertikalaufzugen
allgem ein, nur F ed ern mit befriedigendem Erfolge an-
gewendet werden .
Der Betrieb der Bah n er folg t durch elek t r ischen
Gl eichstrom. Abb. 5 zei et den Antrieb für die Zu gseil e der
Bahn in der K opfstation. Im Triebwerk sind all e wesent-
lichen Teil e, namentlich die Z h nräder, d 0 pp e I t vorhanden.
so da ß au ch hi er bei Br uch einze lne r 'feil e Betriebsstürungen
Abb. 5. Antrieb für die Zugseile in der Kopfstation.
:W
au ge chlo sen erscheinen. In der Antriebsstation i t ine I
dem Haupt trom parallel geschaltete Pufferbatterie (Akku-
mulatorbatterie) angeordn t, 0 daß der Betrieb beim u '.
bleiben de Haupt tromes noch tundenlang aufrecht rhalt n
erden kann. Irgend eine türung in der Hauptleitung
oder in der elektri ehen Zentrale zwingt daher die I" hr-
0'11 te nicht zu einem unbeahsichtigt n Iängeren V rw ileu
Abb. 6. Wagen bei der Einfahrt in die Kopfstation.
uf d srn Berge oder in den Wage·u. lu der ntrieb IOn
ind au 'h automati eh in Funktion tr .tende Brem. vorrieb-
tungen d u P p e 1t vorhanden welche in T tigkeit tret 11 •
•obald die Fahrgcschwindigkeit über chritten wird. ine
oder b .ide Zugseile oder ein Tragseil in der p nnun
wes ntlich nachläßt, oder der Betri b trom au bleibt. I i
Bremsvorrichtungen können ebenso wie die noch iter
vorge ehene Handbrem e mit der Hand cingel gt rd n.
Um jede Miiglichkeit einer längeren B tri bsunt r-
brechung auszuschließen, ist, wie schon früher erwähnt, die
Einrichtung getroffen, daß der Wagen bei m Bruch 'oder
chlaffw rden eines Zugseiles - bei v rminderter ~ ihr-
ze chwindigkeit - mit d sm zweiten Zug eil his in di
tation hineingezogen w rden kann, sobald die Fangkl mmen
0' lü t ind. ollte aber in einem solchen Fall gleichzeitig
die ntrieb sma chiue einmal v rsagen, o könn n die
\ zen mit einer ul Re rve vorge ·h nen Hand, ind
in die 't tiun hineingezogen werden. FUr d n aller
ungünstig ten Fall das h ·ißt h 'im Vers gen ntlich I'
rna chinoll n Einrichtungen und F tli 'g n d \Va ren uf
frei 'I' 'trecke, ist jeder \ ag u mit in I' r teifem
'aek aus Leinen mit fe tem Bod n v r ehen, in Ich sm
die inzelnen Personen durch ine im Fußbod n d
W zen ang brachte Klappe auf den Erdboden h rab-
gel en werden können. Da eil de ' ck i J bei
durch eine Bremsöse gezogen, 50 daß beim Hin bl
eine gefahrdrehende Ge ehwindigkeit teigorung au-
geschlo en ist. Es ist jedoch in Anhetr eh aller onatigcn
eitgchend n icherb itsmnßnuhmen kaum nzunchm n.
(1 ß die: es Hilf mitt -I für den ußersten Notfall jcmal. in
Funktion treten wird.
In den End tat ionon sind außerdem Einrichtungen
vorg seh -n die ein überfuhren des Wagens über die End-
telle us: chließcn ; sollte nämlich der Iaschinist d B re .ht-
zeitige Anhalten des Wagen v rsäumen, 0 s stzt cl. I' \Vag n
elb t durch ustoßen an Anschl! ge d n Antri b motor
till und ichaltct gleichz itig di Handbr mein. Infolg
ent prechender chaltung kann d nn ein Wieder nla n
d otor nu r in der entgeng 'setzten Richtung rfulg n.
• 0 d ß ein weiteres Überfuhren der End tellung d W (J' n
zuvor] ig IlU ge chlo sen ist. bb., Fuß I1 .
Abb . 8. Wagen während der Fahrt in der steilsten Strecke.
I
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Abb. 9. Stütze Nr. 8.
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vorkommt. Der Wagen bleibt bei jedem Steigungswinkel
der Bahn horizontal, so daß die Sitze nicht überhöht sind.
Abb. 6 zeigt einen Wagen bei der Einfahrt in die Kopf-
station und läßt die treppenförmige Ausgestaltung des
Bahnsteiges erkennen, die den Fahrgästen ein bequemes
Aus- und Einsteigen ermöglicht.
Die Personenwagen können leicht vom Gehänge ge-
löst und durc h eine verg itterte Pl at tform für die Lasten-
förderung ersetzt werden, um so in den fr ühen Tages-
stunden oder während der Nacht Lebensmittel und Bau-
materialien auf die Höhe des Berges zu schaffen.
Die Brems- und Auffangver suehe sind mit gutem
Erfolge ausge führt worden. Zunachst wur den die Laufwerke
in der F abrik auf einer schrägen Strecke (Abb. 3) Fang-
ver suchen unt erw orfen, wobei der Rückfall aus der Ruh e-
Abb . 10. 400 mlange Spannweite.
stellung nach dem Kappen der Zugseile bis zum Festhalt en
des Wagens durch die Fangklemmen an den Tragseilen
bloß 35 mm betrug. Auch auf der trecke wurden wieder-
holt Brem sversuche ausgeführt, die stets günstige Ergebnisse
lieferten, ind em der Wagen nach dem Ziehen der Hand-
bremse - also bei Auslösung der Fangvorrichtung
sofort stand, ohne daß ein für die Fahrgäste bemerkbarer
RUckfall eintrat. Auch die mit den Bremsv orrichtungen der
Antriebsstationen gemachten wiederholten Versuche lieferten
befriedigend e Erfolge.
. Di e Fangvorrichtungen , das Laufwerk und die Trag-
seile können von einer am Gehänge des WaO'ens an-
gebrachten, ' bequemen Plattform aus nachgesehen werden,
wobei der Revidi erende alle Teile fr ei vor sich hegen hat;
bei der Revisionsfahrt kann der Antriebsmotor so langsam
laufen gelassen werd en: daß der Prüfer mit jeder beliebigen
Geschwindigkeit fahren und unter Benutzung des Strecken-
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in -n
jed Er. chütt -run/!
I i K lingen d r
. iin m b wcuten
, ma n . h r nd
z roßcr
W thr -ud de B u-:
n benutzt lind, incl
d r rlt n B hn zu
\ '011 dtb ur t 111 . H ..rm 1111 I r 11 rl.
in d ..r , 'itzunl( die-u-r F chgruppe m :W. • ' 0 ..mb- r l!Il~ '01 .. hnH·hl.
Der AbI uf ciru- ' IPrt el j Irrhund rt hel ht I in, n It u..khlieh .
der um ' 0 berechtigter und notwendi er i I. -il in I I -rer lA-il die
Qu ell » d er pt- önlichr-n Erinner u ng ni ch mehr tlir-ßt lind dem .' ('h·
forschen me hr und me hr •'('h \ ii-ri rkeiten ich enlj,(t I!' n, I mnu-u. ,'c hOIl
je tzt ko. tc te I' vicI M ühe und cnn ig« 'UI'I\(,II, um uch nur knn ppt'
An ga ben zu ammeln. Di(', r-r " tz \\ ird von manchem mit ungl ubi "lU
T chc ln aufgenonunen v -rd u, d--r nn den Ab chnit t .. \ ' -r..in n hriehl<'n"
in u n. -ror ..Ze it hr ift " und U-ren sor III p:{- rbeiu- en In h It , e i, c r
denkt. Letzterer bc ht aber rst -twa : -i einem ,1 hrz- hnt 111 di r-r
For m und en h ' luch jetzl noch k..ine WI'II; ein \ ' rz, ichru d,-r Y -r-
nst ltu ngen e-iner F h rupIX. I 0 der \ 'or I und l3c icht i UlIl(cn.
Da ru m kann Ruch 11 l' olgend durch u nich den 11 pruc h auf \ ' 011 ·
tändi keit und tr 'n c Y rl ä ßlichkcit m ehr-n•
• 'eben tl, 11 lx telu-nd n \ icr F hgruppeu <I. r I ~ ~. und H ut J\"
männ ir, fur Ar hitektur und Hoc h ba u ("I I I . ckr • I hiucn:
lng nieure ( oit I 71 ) und dc r J u - und E i n l hn-Inzi IlIPUfl' ( -it 1 i )
r vo r 2:1 .I hren in neue F h rupl ,im .nl t h-n bt l(nff n , d i,'
nicht gl i h den nd ren ui, 'ertre r iner bc imm -n Beruf nchtun'
in ich . chloß. ond,·m. [ nnl'r l'inen 111(. d.. r('11 ( u nk" np: I h ill
llilIPr d m I neu u Hic hl Ullg Oe Tm lil' •'eh lt'f1 k.llt n LU ubt r·
imll'n. bPdnrft(- t' in('r Im \ ' C' \'{' ine np:l eht nl'n und. intlul3n'l lU-li
P -r ön lie h kl'it. F \ r d..r K l' ' -r Itt r lIe- \ ' . r '11\( B ur \ IIlJl·
F'r il d r ich R it t. v., l' h. d. r d,'n ( l/'d a llkt n d.'r 'ch fTlIll' Ull ..f,-r
F chgr lpl Im-gt(>.!L 1 eilwr \' - in i unp: d..rj OI!!'11 T,' hllik r, ..I 'h.-
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Ahh. 7 zeigt den unteren Teil der • trecke mit der
Fu ßstation Abb. gibt einen Wagen während der Fahr
auf der steilste n trecke wieder. Abb,9 teIlt di e a uf halb l'
trecke befindli che tUtzo Tl' . beim gleichzeitigen Durch-
ga ng eine zu Berg und eines zu Tal gehend en 'Vag n
dar. I m Tale selbs t ist die End tation zu erkenne n.
z ibt ein Bild von der 400 m lan gen •'pannwe ite ob rh al b
der ers te n hinter der tat ion befindlichen tUtze ; di pann-
weit e zwi sch en Endstation im Tale und dr auf d m Bild
erkennba re n tiltze betrll.gt 200 m. der lI ühenunt r , chi d
zwische n der Endstation und dem auf dem Bild e b find -
li ehen W ag en beträgt etwa 400 m. Abb. ]] ist eine Auf-
nahm e während des Bau es und zeigt die Fundam ent der
Abb. 11. Fundamente von Stütze Nr. 9.
telephons sich jeden Augenblick vo rwä r ts oder r ückv ärts
bewege n oder anhalten la s sen kann so daß die 1Tachprü fung
der Trag seil e mit grüßt r Genauigkeit erfolgen kann. Die
Zug ' eile werden beim langsamen Durchlaufen in der ober n
End tation neben dem laschinisten stand nachge ehen,
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Staa te, ondern auch im Deu tschen Reiche. Bei der Wahl de Ausschu es
wurd S t a c h Ob mann, welche te ilung er vier Jahre innehatte.
Als sein • tellvcrtreter wurde Profes 01' Dr. Karl Bö h m, al Au schuß-
mitgl ieder wurden neben In g. 0 g I i 0 v in a der Fabrikant In g.
Kill' Z sen. (Firma Kur z, lt i e t s e he I &: H e n n e b e r g) und
l ug, B el' 11 11 e c k gewählt.
Der ers t Wi nter bracht e Vort räge mannigfaltiger Art. 0 ülx-r
d i!' Vervollst ändigung der "rn s s e r v er SO l' g u n g W i e n s u 11 d
SI' i n e I' V 0 I' 0 I' t e von b. a, Zivil -Ingenieu r GI' a v C, über V er·
h ü t u 11 g vo n n g I ü c k s f ä I I e n d 11 I' C h L eu c h t gas von
lng. C o g I i 0 v i n a , üb er die e l e k tr i s e he B el e u c h t u n g
d er t a d t Tri e n t von Ing, F I' o u d en t h a l, über V e r h ii tun g
v o n I{ n u e h- und Ruß b e l ii s t i g u n g e n dur c h g c set z-
I i ch 0 i\f n ß Il ahm e il von h. a, Zivil -In genieu r v, Po d h ny s k y.
Profes ' 0 1' Franz Ritt. v. GI' U b o r, der spä te r eine so bedeut am o Holle
in der Fn chgruppe spielte, sprac h über die Ein f ü h I' U n g d e s
h y g i o u i s c h o n n t e rri c h t o s in d en T e chni s ch en
11 0 C' h s c h u I on und ii ber den in "ri • Il a b z u hai t e n d e Il
K 0 11 g I' 0 ß für H y g i e n eu n d D om 0 g I' n phi e, für welchen er
spiitc r als Generalsekretär so Wichtiges leistete. Die Fachgruppe zeigte
also schon zu Anfang ihre Lebensb erecht igung und ..[otwcndi gkcit durch
die Fülle des Gebote nen, durch die Vielheit der von ihr au gehenden
.\ nregllnge n.
IIll fol ' enden Herbste eröffn et e Fricdrieh Ritt. v. t n e h die
Vortragsreiho durch ~litteihlllgon über die t nd t el' w e i t el' u n g
von K ö I n und die Behandlung und Reinigung tädt iseher A b-
\\' ä, l:l e r. Ing. n e I' n n ec k beri cht et e üb I' dn erste Bctriebsjahr de
s t ü eI t i s e he n V 0 I k s bad e s im VII. Bezirke, späte r über die
;\ nelel'lmg eier gesetzlichen Be timlllung('n für e h u Ibn u t e n, Ober ·
I n~en i l' u r Friedrieh Brnikow'i eh üb I' die Wr. ,'eu t iidt er·
'I' ie f q ue l l e n w asse r le i t u n g ; Ing. og l io v i na verlangte
lind hegründet e Änderungen an den ge etz liehon Bestimmungen über
elie Allsführung von G n s I 0 i tun g en und B ol e u e h tun g s-
a n la g e n. Den Eröl'temngen über dies Fragen mußten eigene Ab('lHle
(.ing(·riilllllt werdon; sie führten zum Teil o na ch eingehender Bearbeitung
in . 'ondoraussohüssen zu Yereinsbesehlü ssen, so bet reff ' B e s t i Ill -
111 U n g on übe I' S c h ul bau t on und üb er Gab 0 I 0 u e h tun g.
Aueh im Winter I889j!JO wurden neue Wis ensgebiet(' erobert,
so dureh VOl'trägo über Sc hut z d er I~ abI' i k s a b ei t or (Ing.
C o g I i e v i n a), ühel' Fe I' n t hol' m 0 m et 0 I' (I ng. B el' n n e e k),
übor G e s und h o i t s P f log 0 inS e h u I on (Dpl. Areh. Kal'I
I{ i n t I' Ü g er), über die W ion f I u ß I' e go In n g vom gesundheits-
te chni schen Standpunkte (Ing. 1\1 0 0 I' a t h). Bnuamt .Ingeniour J ü n g-
1 i n g sprach über rar i s und d i k 0 Jll m e n d W e I t nu s·
s t oll u n g, Ing. F I' 0 u don t hai übor die I g lau 0 I' und J u d en·
bur ' 0 I' "ra , SO l' 1e i t 11 n g on. .Al. ers te d I' durch die "Zeit schrift"
ht'kanntg('gebenen H 0 s i 0 h t i g u n g ' n findet sich jene n U e r
s t ü d t. i s ehe I' • e h u I e n im .'. Bezirke, Herzgnssc und Eu gen .
ga -.. J , und des ~en\'e i terten B ehält or . d or Ho chqu ell.
\\' a s s 0 r I (' i tun gau f d em ' V i e n e r b 0 I' g e im • {a i I !JO. E
war dnnul1s im allgemeinen Brauch. iehtigungen von der Verein s,
yor:tehung Imd nicht durch dio Faehgruppen oinloiten zu la sen.
_ Im folgenden Winter behorr:;ehten dio Beratung n über eine neuo
B 11 U 0 I' d 11 U 11 g für GI' 0 ß w i on unter Hinweis auf die Ball .
ordnungeIl IIndel'er Gl'oßstädt die Tn 'C, ordnung. • ie \nlrden in Gemein·
: ehaft mit der Faehgruppc für Architektur und Hochbau durch nelln
.\bI'IICle gd iihrt , wobei di e Arehitekt('n v. ,'e u III ann lind Julius
K 0 c h, (Iarlll Ing. Bel' n n 0 e k Beri ehter:;tnttcr waren. letzteror in
lI ilh<ieht IIl1f Hygieno, inshesondors betreITs der Beziehungen z\dsohon
U..hüu dehö !i(' und Strnßenbrcile. Leider haben di damal vorgebracht en
Anrpgung(H! ('benso wie alle Vereinsarb iten, bei welchen sich nnmentlieh
lIuch ]) pl. l ng. K n p n un he\'\'urta t , noch immor koine Änd erung der
\'ern ltden \\'i (' nl'r Bnuordnung bewirkt. Überdie waren damals nllch
Vortl'iige von I ng, F riedrieh BI' e y e I' über "ra s s e r g e \\' in n IIn g
III1S sterilem Bodcn, von Dpl. Areh. rarl Hin t I' ü g er über
:-; e h u I bau t e n in . ' e w Y (I I' k. Yon Ing. Attilio J{ e II a iiber die
" a 11 a I i s 11 t i 0 11 S Jl I' 0 j e k t I' f ii I' di e .. t nd IS o )I hin. Vor
..in(·nl \'orll'llge eies Ing. Viktor v. ". 0 \ ' e I l y üls'r den h y g i e n i·
8 ( ' h (' 11 K 0 n g I' C Bill L 0 n dOll 1 ' \lI fllnd ..n anfungs ])"zl'mb..r
d il' esJ ahres • ' euwllhlell sla t t, \\elelll'Arehitekt('lll'ranz Jtitt.v. I: I' 11 h er
zum Obm ann, Ing. v.•' 0 v e 1I Y zum Obmannstell ver treter machten.
Der neue tatkräftige Obmann, hervorra gend als glänzen der Redner und
eifriger Vorfechter der Wicht igkeit der Hygiene im Bauwesen, be-
zeichnete in seiner Ant ritt rede ah besond ers wichtige und dah er heran-
zuzie hende Angelegen heiten der Fachgruppe die Erörte n mg der Scha ffung
von " 'oh nu ngen für die minderbemittelten KIa en der Bevölkerung, der
Abwasserreinigu ng lind der Vernichtung der Abfallstoffe, jene der Nieder-
druekdnmpfheizun g. 11. zw. mit, un mitt elbar er Wirkung oder als Luf t -
hcizung. EI' heischt e d ie Bo-ieht igu ng von Anlagen, insbesond ers au ch
der Heiz- und Liiftllng: einr iehtungen der ~{onumentalbautcn und
w ünschte, daß die " Zeit-ehrift" auch un serer Fachgruppe mehr Raum
gewä hre, als dies bisher der Fall gewesen. ~Iit v. G I' U b e r kam neues
Loben in die F achgruppc: frische hervorr agend e K rä fte wurden für
dieselbe gewonnen. So nanH'ntlieh Bau amt -Ingcnieur J. K 0 h I (" über
die E n t w ä s SO l' U n g de r D on a us t a d t ", "übor den um
I i n k 0 n Don a u u I e I' h ol' Z U s t ell e n d 0 n H n 11 pt s a m m c l-
k a n n I"), Ing, Adalber t ,_ t I' a d n J (.,B a Il 0 I' d nun g v o n N o w
Y 0 I' k"}, Der Hygieniker ~r(·cl. Dr. .. e h r a n k belehrte iiber das
' V e S 0 n, den 1 Ta e h w !' i s und d i e B e se i t. i g u n g d e r
B akt 0 I' i e n i n d 0 I' n t 11\ 0 . P h ä I' i s e he n L u f t , ~Ied . D r.
A. JI e i d e I' übel' die F lu ß v e r u n r 0 in i gun g, in s b e s 0 n d 0 I' S
d i od e r D 0 n a u b e i W i e n, F ranz Ritt. v, GI' U h er wies auf die
wichtige neue Bau 0 I' d n 11 n g d e r Au ß e n s t, a d tin Fra n k ·
f u I' t n. l\L hin, lug. Attilio R e i l a erörte rte den gegenwärt igen tand
der Fmge der t ä d t CRS S R n i e I' u n g in der ihm eigenen lebhaften
und eindringlichen " 'eise. Feucrwehr.Inspektor J. tri tz I enh\;ekeltu
seine An ehauunge n über m 0 d e r n CI' t I' a ß e n re i n i gun g, In g.
B or an 0 e k sprac h iiber W ä I' m e du r c h i ä s, i g k e i t u n d
F e u e h t i g k e i t v o n "{ a ue I' n. Dpl. Arch. H in t I' ii.g c r
über • c h u I h Yg i 0 n i ~ e he. a uf dem VI. K 0 n g r 0 ß für
H y g i on e und D om 0 g I' n ph i 0 i n TI u d u p e s t. Besichtigt
wUl'den unter andero m dit, stiidti chen h ol e r n b n I' a e k o' n in
Z w i s e he n b I' Ü c k e n. das ,ebiiude der F r ci \\' i II i ge n R e t ·
t, u n g s ge so l l s e h Rft , die H e i z a n I n g e d er s t ä d t i s e he n
f' e h u l ei m III. ]~ 0 z i I' k e. L ö w en g RS S o. die Au s s t 0 1lu n g
in d er k. k. ni v 0 I' si t ü t ge l e ge n t I i ch d er so e h s t e n
V er s a 111 m lu n g d 0 u t sc h er , - a t u I' f 0 I' S e he I' U1l d Ä I' Z t e.
Aus un sol'er Fa{:hgruppe, die schon vorher mehrmals ihre Wuhlvorsehläg..
für den Venmltungsrat durchzu sotzen gewußt hatte, ging der Ver c in s·
y 0 I' S t eh e I' für dio Jahl'e 18!J3 und 18!J4 hen'or. Es wnr ihr Obmnnn
Franz Ritt. v. G I' U bel', der nun freilich seine Krüfto nicht mehr volt
der Fnehgruppe zuwonden konnte. ~ eino heutigo Abwesenhoit ent·
schuld igte er in oinem überRl1S liebenswürdigen ehre iben durch vor ·
gerückt e Jahl'o und nwohlsein.
In den Jahren 1 !J9 und 1900 kam mit Ing. B or a n eck ein
Angehöriger des ' Viener I tadtbnunmte -zur Obmannschaft. Unter den
dnmnligen Vorträgen sind hen'oI'Zuheben jene des Ing. Edual'd AIe t 0 I'
(Hei z a n l a ge d er n eu en k. u. k. H ofbur g), VOll Obor·
Ingenieur Attilio R 0 11 a (50 Ja h I' e t ä d t 0 a B s uni e I' u n gin
Ö s t or I' e ie h _ n g a I' n. Pr o j e k t i 0 I' t 0 K a n a I i s i 0 I' U n g
und A b wa s se I' I'ein i g-u n g d er "t a d t • [ ö d I i n g), von
Ober-Ingeniour Gustav W i tz ( t ä d t i - e he e h I.:a e h t h ö f e
ulld ihre ma schin ell e Ein ri chtun g), von Baurat Ing.
Anton CI au s e I' (~{ a I' k t h all e n' 11\ i tb c 0 n der 0 I' Bel' iI e k·
s i e h t i gun g d er Wie n e I'-. G I' 0 ß IU a I' k t hall e)," von 1ng.
B el' alle e k iibel' die I t a d t Pur i s v 0 1Il g 0 Sund h e i t s-
te e h n i B e h 0 n • t, a n d ]I unk' t 'e, von dem nunmehrigcn Landes-
bIludirektor lug. Franz B el' g or' (B e d ü r f n i 5 sem 0 d 0 I' n e I'
K I' n n k e n n n B tal t e n) und von Med. Dr. Alex. Hin tor bel' gel'
(Godanken über Bnuart und Y e n t i l a t i o ll ein o s
g I' 0 ß e n, i m Zen t I' U 11\ ein erG I' 0 ß s t a d t zu e r b alle nd e n
Kr n n k e n hau s e s). Die-e Vortl'äge lösten über Beriehterstnttung
des H ofra tes Architekten Franz Ritt. Y. T I' U bel' eine Entschließung des
Vereines, betreITs Yerl egung d e o AIIgcmein on ,Kranke.n.
hau s e s in '" i e n, alls. Besichtigt wurden die K ü h I.a n I n gel 11
der n I' 0 B m n I' k t hall c. die Ei s f abI' i k der A p pro v i s i 0 ,
I~ 0 I' U n (Y s _ • e w e I' b e und da s s t ü d t i s e h 0 , a s wer kin
, 1 11\ 11\ e r in'. die Jf,e II t I' n I he i Z II nl n g 0 d er Rot und (',
ditOnie cle I' Ö s t e r I' .. i (' hi s e h (' La n d (' s . H eil- und r f I p g ("
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eine Ge 8 0 h ä f t SOl' d nun g. welche vo rn Verwal tun sra t a rn
6. Februar 1901 genehmigt wurde.
In dor Obmannschaft. für welche e in zweij hri ' PI' Wech ,·1 b ' .
tiuuut wurde, folgte 1901 k. k . Baurat Adalbert .. t I' a rl a l, der seino
un ermüdlich e T ätigkeit der Fachgruppe mi t sc höm-n Erfolgen wid m 'tl' .
Damals sprac h )Icd. Dr. Paul D i g e n e I' üb 'I' Be s 0 i ti g u n g 01 (' I'
.\ b f 1I e in GI' 0 ß 8 t IL d t c n, Ing. Alsxander B a y l' I' ülx-r It l' i n i·
gun g d er Ab w il.s s e r i n B I' li n n, )1001 . Dr. lguaz K au p über
die A b w a s e I' I' ei n i g 11 n g n n c h d l' 111 0 X Y d n t i o n : \' e r·
f a h I' e n, Ing, Ludwig .R 0 t h über di e K I ä I' II n l a g l' f ü r cl i ,.
R. 0 i n i g u n g d e r s t ä d t i ch 0 n A b w ii. s ~ l' I' von ~[ ü d I i n Il
und j e n 0 d er t a d t ell s S (. I, Bnu nmts-Ingeui eu r J. R u i : .. ülx-r
di e K a n a I i s a t i o n und die B el' i c >I e i n n g >I a n I a ' l' d . I'
t a d t P n I' i s. Ein anderer Angeh ör iger des Bauam tes . der nun-
mehrige Oberbaurat Ing. H einrich Go i d o m und. ga b e ine borsieht
über di o Par i s e r t 1I.d t I' 'g 111 i 0 I' U n g. t k'Wl'r!)P'[II ,!x·k tor
lug. Ludwig .J 0 h I e trug üb er Tri n k w 1I.S s u r vo r, In g. Konrnd
Z oll o üb er di e Kar I s bad 0 I' B ä 01 e 1', In g. Frnnz B ' I' Ile 1', jetzt
nieder " terrcichisch cr Landesbaudirektor, üb or don m bau d pr
k ö n i g I i ch 0 11 haI' i t c i 11 B I'1 i nun 01 01 a R k. k. .\ II g e .
m e i ne Kr a n k (J n hau s i n W i 0 11, dann üb or S p i t /L I " I' fü r
n t '0 c k e n d e K I' a n k h 0 i t e n 11 n d N 0 u b I U t l' n I> l' i 111
k, k. W i I h el m i n c n s p i tal i n W i l' n, [ ng. B I' a i k 0 \ \ ic h
über dM Kor k . t e i n i >I 0 I i 0 I' III a t el' i a I "I~ l' f 0 I' 111" , In ' .
,Tosef R i e 01 e 1 üb er ~ i e 01 e I' s e h In g s v er h ii 1t n i >I (' i 111
eh n o e b or g ~ e b i e t ell n d d l' I' 0 11 B ' z i e h 11 n g z ur E r.
g i 0 bi g k e i t d er H o c h fI U l' Ile n. Wi chtige Fragen der Hl'iz.
chnik behandelten [ng. Hurnmnn It (' e k n l\ g (' I ( I' I' (l j e k t i (' .
I' U n g 11 n d Au s ( ii h I' U n ~ v on 1<' e r n h i z \ l' " k .. n ). Ln ',
Leopold • 0 W 0 t n y (Z e n I I' a I h 0 i z a n la g ' . ' Y>l t (' 111 1' .. C' k
und ß 0 tri 0 b S l' I' g • I> n i s e 01 e r Z e il t I' II 1h l' i z U 11 g p 1\ i n
Amt s g e 1.> ä ud, n) . Let.zt erer Vort.rag flihrto zur Ein 'P(zlln~ Pilll'';
Ausschusses. aUll dessen emsiger Arl>l'it dil , 1!l07 \'prölTentlieht<'n B ..
8 tim m u n ge n (ü I' d i l' .\ u ( , t el lu n g d l' , W ii. I' m ('
0 1' f 0 I' der n i s s c, erwuc h>len . Ing. (:ustl\V G on z berieht 'te übe r
vorzuschlagondo V 0 I' S ehr i ( t e n ii bor Auf s t c I I u 1\ g v on
Ga s ö fon. Di e K ii h I a n lag 'n und di e n eu c • c h i a 0 h t .
hall e im . ' chi a ch t hof c .' t. )1 a I' x. d H ii t t c I d 0 I' f c I'
Brauhau s UIIU di e Zu ck erfabrik in L eop olu sd or(
wurden b sichtigt.
Währenu der Jahre 11103 und WO-l st.a nd 't ad t bll ud ire k to r k. k.
Obl'fbaurat Franz B or g II 1', uer spä tem ~l'ktion chef. an 011'1' •' p itz('
d'r j<'aehgl'Uppe, ebenso in dcn Jahren 1!l07 und 190 . Dank e ine m
großen Einllw se . se ine r hohlln 'tolLung und vor allem 'oine r 1'1'1. ön lie hkl' it
gewann durch ihn di e Fachgruppe neuerliC'h an Bedoutung und an • [it ·
g li u rn, il'u besonders aus u m Kr iso des \Vienpr •'tR(ltbauamtc ,d, n
Tätigkeit so vielfach mit Gesundhoi technik zu amnwnhängl. Vortr"" g
aus dom H l'izfacho boton UIIS Ing. Jolu nn e>l Keil i n g (R (' g ' Lu n g
der W iI. I' m oa b gab 0 boi Z n t I' I h e i z u 11 g en), [np;. Augu t
. 1 ü l l o r (Brii ckll or - . c h n e l l u m l a u f · W n r m w a , r ·
h o i zu 11 g), Ing. Alexllllder B 0 h m (N 0 u 0 1\1 0 t h 0 den zur Er·
Jll i t t I u n g u0 I' W iI.I' III e . L 0 i tun g s· 11 n d •' t I' a h I u u g .
K 0 f f i z i 011 tOll), lng. Jo'ranz \V 0 j mol a (:\10 d er n F,' I' n ·
Il 0 i z u n gon mit H. ü 0 k Rich t 1\ 11 f d a >I z u C I' hau (' n cl ('
,J u b i I ä u III S S P i tal 01 erG 0 111 0 i n 01 0). Ober Wa
01' gun g sprach 11 Ing. ,To f It i cd, L (betrelT Kai tel' nun 01
B 0 s n ion), Ing. Franz La n g (betrolT B I' Ü n n). Ing. Arlolf " i e ,.
m und (b trelTll 13 I 0 i I' öhr 0 n), Ing:. H 'rmann Bel' n n 0 0 k
(a pul iRe h 0 W a 8 seI' 1 i tun g), Baudirektor Ing, MOlitz
Pu t 8 C haI' (betreffs • I' a z). Obor .\ h w il s, () I' und 01 l' I' • n R l' i·
n i gun g crfuhrl'1I wir I m rken, wertu,.; von lng. Thoma ' H 0 ( l' I'
(. ta d t ß a don und M ö d I i n g) und lng. Viktor • tr 11 n c. B urat
Ing. AuaLbert S tr a d a I behalllieito Mo der n e Kr an k 0 n h r 11 C I',
Ing. Hugo Freih. v. S 0 i 11 0 I' Dr, H u I I i 11gIn h I a t or i n 111
i 11 loh I, Ing. ,Jo ( P ü I' Z I 01 a e h 0 s piz in. '. P l ag i o.
Dazwi ehen war'lI Vorträgo von Illg. [?runz \Va Ltel' ilbor B e k ä m p.
f u 11 g d 0 I' ~I a 11 e I' ( c u 0 h ti g k 0 i t, Baumt Inp;. AUI Ibert .' t I' d I
iiber die \V 0 h n II n g s ( I' a goi n Eil g Illn d und üb I' \ 0 h nun g .
au 8 s tell u n gon, Hofrat Ing. Artur 00 I wo i n über V 0 I k .
(' I' n iI. h I' II n g, Illg. Joso( All Z böe kübel' Bel 0 u 0 h tun g, In '.
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Wäh rend des Vierteljah rhunderts haben Alter und Tod gar manche
Lücke gerissen, deren Klaffen sich durch neue Kr äfte aber wieder gefüllt
ha t. Die Fachgruppe hat sich aber cine an ohnlicho Stellung gescha ffen.
di.. sie sich auc h in Zukunft zu wahren wis: n wird. Die trockene An-
Iührung von Vorträgen mag wohl nur dem anziehend 'ein, der ie mit-
gt-mllcht hat. ..twa wie die Aufzähl ung der Sohlachten nur die Augen
dt,s Kriegers aufl euchten läßt. Sic zeugt nber davon. daß die Fachgr uppo
..in \\"t' ite>l Feld für ihm Wirksamkcit hat und daß sie jed .rzoit die eben
z..itge mlißen Fragen mit Ernst und Gründlichkeit zu behandeln gewußt
hat. daß ein guter lcist in ihr lebt. Die Fac hgruppe hat während der nun
2:i .Iuhro ihres Bestandes ein Erkleckliches dazu beigetragen, daß auf
allen U..biet en technischen 'Vissl'ns und K önnens den Lehren und
Ford eru ngen der Hygiene mehr und mehr Rechnung getragen wird.
i)j,· hat jedes ihre r Mitglieder mit eine m Tropfen hygieni chen Öl s gesa lbt.
_'ie war eifrig best reb t, als ein Tcil unseres Verein . dessen wichti ger
Aufgabe gerecht zu werden, nämli ch der, eine freie Hochschule zu sein,
in der Ingenieure und Archit ekten fortgebildet und mit jede r wichtigen
•\'ul'l'ung-vert ra ut gemacht werden.
Ich - hin überzeugt, daß unsere Fachgruppe auch fürd erhin Er-
sprießlichos leisten wird, und schließe nach alt em ak ademischem Brauche
mit dem Rufe : D i c F a c h g r U P P e für G 0 s u u d h 0 i t s-
t e chn ik wn c h s e , b l ü h e und g e d c i h c:
Ministerialrat Professor Dr. W. Tinter Edler
v. Marienwil t.
Am 19. Dezember 1 39 zu Ja u ern i g in Österr .- chlesien
geboren, hat Tin tel' se ine Real schul studien in Troppau und ' Yien
zurilckgelegt und an dem damaligen polytechni chen In stitute, das
ihn zu seinen besten Lehrern zähl en sollte, seine technischen 'tudien
ab solviert. In der Praxis betätigte er sich 21/ , Jahre als Ingenieur-
assistent der k. k. priv. österr. taatseisenbahngesellscbaft. Hier
erwarb er sich die gemlUe Bekanntschaft mit jenen Aufgaben der
praktischen Geometrie, welch e die Eisenbahnbauten nnmentlich bei
T rnssierungen an den Ingenieur stellen und bei welchen es sich nicht
uur UIl1 eiue zweckmäßige und gen aue, sonde rn au ch um eine mög-
lichst ra sch e Au sführung hand elt .
Im J ahre 1 64 wurde er zum Assistenten für P r akt i s c h e
G e 0 met l' i e bei Professor Her r und zwei Jahre später zum
Assistenten bei der neu kreierten Lehrkanzel für H ö her e Ge 0-
d ä s i e und S p h ä r i s c he Ast r 0 n 0 m i e ernannt. In dieser Stei-
lung zeigte sich bald seine besondere Begabung zum Lehramte und
er konnte sich schon im Jahre I 69 als Privatdoz ent für Geodäsie
habilitieren, eine Vorlesungen: ,, " b erTh eorie und .~ e b r a u c h
der g e 0 d ü t i s ehe n In s t r U m e n t e" und "U b e r di e
Met h 0 d e der k l e i n s t e n Qua d r a t e" wurden von den Hörern
der Bauingenieurschu le sohr zahlreich besu cht und sie erbrachten
bereits den untrüglichen Beweis, wie sehr Tin tel' alle Materien
seine Faches beherrschte und wie sehr er es verstand, das Interesse
bei seinen Hörern zu wecken.
Die genannten Vorlesungen wurden von Tin t el' auch noch
weiter abgehalten , als er im Jahre 1870 zum u, o. Professor für
H ö her eGo 0 d ii s i e und R p h II l' i s c h e A st r 0 n 0 111 i e an de r
k. k. 'I'eclmischen Akademie mannt wurde. Hier gin" Tin tel'
sofort mit der größten Lust und Liebe und der ihm innewohnenden
besonderen Energie voll und ganz in den mit der neu en Stellung
verbundenen Pflichten auf. Schon im Jahre 1 il ersc hienen auto-
graphiert seine Vortrllge: "Ü b o r T h e 0 I' i e und Ge b r n u c h
~ e 0 d lt t i s ehe r I n s t r UIl1 e nt e" , denen in kurzen Intel'vallen die
Vortrl(ge : " .. bel' II ö her e G e 0 d ii i e, L a n d kar t e n t h e 0 l' i e
undSphiiri Hche Astronomi e" und ",' ie d re Geodäsie"
folgten. Durch diese im Luufe von zwei Jahren herausgegebenen
• chriften oll'enbllrte Tin t or eiu ganz auß ergewöhnliches Arbeits-
vermögen. Wie erfolgreich sich Tin t el' s Lehrtlltigkeit an der
~Iilitlirakademie gestaltete, zeigt die große Wertschlitzung, die er als
Zivilist sehr rasch im Kreise der militärischen Pr ofessor en errang,
und seine Beförderung zum Ordinarius schon 11/ , Jahre nach seiner
ErnennunI!', bowei en ferner mehrere Anerkennung - und Vankschr eiben
des k. u. k. Rekhs,l\ riegsministeriums sowie seine bereits im Jahre
1873 erfolgte Berufung zum ordentlichen Professor der l' l' akt i s c h e n
G e 0 met l' i e an der k. k. Technischen Hochschule in Wi en .
Hier bot sich ihm reichliche Gelegenh eit , sein e pädagogischen
und wissenschaftlichen Bestrebungen in Taten umzusetzen , und bald
wurde auch seine seltene Arbeitshaft auf s i1ußerst e in Anspruch ge ·
nomll1en , als er durch Jahre das 'itnationszcichnen mit uneigen .
nlitzigell1. Eifer doppelt hielt, als er infol ge Erkrankung' Professor
H e r ~ s In don .Jahren 1 79 bis 1 1 neben se iner eigentlichen Lehr-
verpf1~chtllng auch noch die Vortrllge über . p h ii l' i s c he A st l' 0-
~!omJe lind H ö h e r e G codllsi besorgte.•Tach dcm To de H e r rs
uhernllhm er im Jahre 18 [) detinitiv die Lehrkanzel dieses beJ"iihmtell
Gel ehr ten , für die er gewiß der würdigste Anwärter war , und es
wurde ihm bei diese r Gelegenh eit der Dank und die Anerkennung
des Minist eriums für Kultus und Unterricht für seine bisherige erfolg-
rei che lehramtliche Wirksamkeit au sgesprochen. Als die Technische
Hochschul e in Aachen im Jahr e 1869 durch Professor K av e n
reorganisiert wurd e, war T i n te l' unter jenen ~Iänn el"ll , die für den
Lehrstuhl der GeodUsie in Au ssicht genomme n waren , ein deutliches
Zeich en, daß der Ruf Tin t el' s schon damal s über die Grenzpfl1hle
sein?s Vate rlan des hinausg edrungen war. l' i n tel' s tier ausgepräg~es
patriotisches Gefühl hütte es aber nicht zugelassen, einem Rufe Ins
Ausland Fo lge zu leisten, und die T ät igkei t des tü chtigen L~hrers
wäre wohl unter all en Umständen seinem Yaterl ande erhalten gebheben.
Als Lebrer der Pr a k t i s c h enG e 0 m e t r i e hat T i n tel' mi t
Erfolg ge wirkt. Selb st über eine reiche F ülle praktischer Erfahrungen
verfügend, verstand er es vortrefflich, seine Hörer in die Bedürfnisse der
Praxis einzuführen sie mit der rationelle n Behandlung der geod ätischen
In strumente vertra~ t zu machen, ihren Blick fü r all die mannigfachen
Beobachtungen zu schürfen, welche brauchbare Arb eiten im Aufnahme-
I
l.,.,
terrain erfordern. T in t el' s Vorträge sind allen seinen chülern in
lebhafter Erinnerung durch die einfache un.d logische chärf'e des
Aufbaues und durch die klare und verständliche Behandlung selbst
der schwierig ten Probleme. Besonders unterstützt wurde die ' Yirk-
samkeit seiner Vorträe e dur ch die ihm eigene mustergültige zeichnerische
Wiedergabe der ge~dlitischen und astronomisc.hen I.nstrumente. Da
'I' i n te l' die Behandlung der Instrumente mit meisterhafter .Hand
beherrsc hte da seine Geschickli chkeit bei der Ausführung geodätischer
und astrono~ischer Arbeiten und die Genauigkeit seiner Beobachtungen
sehr schwer zu übertreffen war, bemühte er sich stets aufs eifrigste,
diese für don praktischen Geodl1ten 0 wichtigen Eigenschaften nach
Möglichkeit auf seine Hörer zu übertragen, und tatsächlich er~reu~ell
sich Tin tel' s 'chüler allgemein eines besond eren Rufes als tuehtJge
Vermessungsingenieure.
Tin tel' stell te seine gallze Arbeitskraft in den Dienst d~r
Hochschule' er wurde in den Jahren 1 2 bis 18 '4, dann 1 9 biS
189ö zum Dekan der Bauingenieurschule gewl1hlt, wirkte als ~Iitglied
und Prl1sesstellvertrete r der Kommission fiir die Abhaltung der
fI. Staatsprüfung IIUS dem Bauingenieurfnche und r~n de?l Kurse zur
Heranbildung von Vermessungsgeometern an der I ech11lschen Hoch -
scbule, ferner als Prilfungskommissär für beh . zu autor. Geo~ne.ter
und Kulturtechniker und als Mit"lied der I. taatsprüfungskomllllsslOn
für das kulturtechnische ' tudium an der k. k. Hochschule für Boden-
kultur in Wien und im tudienjahre 18 /85 berief ihn das Ver~rauen
seiner Kolle"en durch die ' Yahl zum Rektor zur höchsten akademischen
' YÜrde. Als b um die Mitte der neunziger Jahre an die chaffung der
geodätischen Kurse geschritten wurde beteil!gt~ sich Tin tel' werk -
tätig an der 'chaft'ung derselben . Als ?tht~hed des Pr~fessl)r.eu­
kollegiums Will' Tin t c I' s teilung eine hochangtlsehone. Er gehörte
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waren, in schwierigen Fällen wurde ihm die Berichterstattung anver-traut. 'eine Berichte waren streng sachlich gehalten, wohldurchdachtund von besonderer Klarheit.
Trotz seiner intensiven Lehrtätigkeit, trotz der großen Lust
und Liebe, mit denen er seinen akademischen Pflichten n chkam,be chäftigte sich '1' i n tel' dennoch mit wissenschaftlichen Frag n
seines Fache, Tin tel' publizierte ein Reihe instruktiver Studien wirdüber geodätische Instrumente, wie denn überhaupt der 'chwerpunkt
von Tin tel' a wissenschaftlicher Tätigkeit auf in trumentelluniG biete und im Felde der Präzisionsheobachtungen Iie~t. Er ver-öffentlichte wertvolle Aufsätze üher Universal.l-ivellierllJstrumente,Tachymeter, Tachygraphometer, Planimeter, optische Distanzmesser
IIdW., er beschäftigte sich eifrig mit der 13estimmung der Polhöhe unddes Azimutes mehrerer tationen unseres Gradmessungsnetzes undberechnete diese umfangreichen Beobachtungen.Her r war es, der Ti D tel' zu den Gradmessungsarbeitenheranzog. Als Assistent hatte er schon auf der astronomischeu tationHo her eh n e e b e r g" bei Tetschen mitgewirkt und zeichnete~ich später bei der unter, äußerst s~~wierjgen, Umständen dll~ch­
"elührten Basismessung bei ku t a r I 1Il Albanien so aus, daB Ihmfür seine freiwillige und erfolgreiche WirksamkeIt das Golden Ver-dienstkreuz mit der Krone verliehen wurde. Tin tel' verdien tvolleArbeit Die eu I' 0 P l\ i s e h e G I' a d m es s u n gin ihr er 1\ e-
" b . t "z i e h u n g z u den f ~ Ü .1 e I' enG I' a d m e s s u n,g s ~: eIe. n ,seine seltene Gewandtheit \ll der Ausführung von 1 räaiaionsarb iteu~eodätisch-a tronomischer •[atur, seine peinliche Genauigkeit in derBeobachtung selbst, seine mehrjährige eifrige Teilnahm? nn denArbeiten der österreicbischen Gradmessung hatten zur I,olge, daßTi D tel' schon im Jabre 1 7:! zum Mitgliede der österreivhisehenGradmes ungakommiseion ernannt wurde. Von ihm sind in den Denk-
schriften und 'itznngsberichten der kaiserlichen Akademie der\Vissensebaften mehrere Arbeiten erschienen, die mit den Grad-
messungsarbeiten im Zusammenhange stehen: .I. Bestimmun'" der Polböhe auf dem Observatorlllln derk. k. Tech-
nischen IIo~hsebule in Wien 1 80;
'l Zur Beatimmune der Polhöhe uuf dem Observatorium der k. k.Technischen Hoochschule in Wien 18 I;
3. Bestimmung der Polhöb und des Azimutes aul der tomwarteKremsmünster 1 4;
4. Bestimmung der Polhöhe und, des Azi.mu!es nuf den ,t~tio!len:Krakau Jauerlinc und t. I eter bei Klagenfurt. SplOghtzer
chneeberg, Hoh~r 'c.hneeberg bei '~'etschen und VHn~ik;5. Bestimmung des AZimutes der Richtung Observatorium derk. k. Technischen Hochschule \Vien-Leo(loldsL rg und Be-
stimmung der leereshöhe einzelner Punkt des Obses-
vatoriums und
, . .6. f ber die cbluBfehler der Dl'e!ocke der .1 rlanguherun~ rsterOrduuna in der k. u. k. österreichisch-uugnriechen ~lonarchle 1 !J!l.
'eit de~ Jahre 1 9, also durch volle. :!3:1nhre, s~and l' i n tel'
als Präsident an der 'pitze der österrelc~lschen Gradrn!lssungs-kommission und war Bavollmächtigter für di I nt e r.n a t Ion a! eErd m e s s u n g; im Jahre 18!J8 wurde er ~UITl D~leglerten der 1111Reichsrate vertretenen Königreiche lind ~änder lD der 1 ~e I' man e n te nKommission der Internationalen Lrdme sung
ernannt.
chon im Jahre 1871 erschien- von '1' i nt e I' ein Auszug aus
. V t U" b e r das 111 e tri s c 11 e U I' 111 a ß und I' g e-einem 01' rage n
." I I I hw ich t der Ö s tel' I' e ich i s ehe n H e g I e I' u ~I g , we c ier l ~rcd . h fte äußerst eingehendo uellenstudlUrn und da reiche,h~s g~wlhs en at o'lle Material in Fnchkreisen lebhaftes luteresse er-iatorise wer v , I . tätiweckte Da er in dieser Richtung weiterforschte um elll~lg. tll? wa.r,
. . kill I' h daß Tin tel' im Juhre 1 ~2 als Mitglied 111 dieso Ist es er - I' IC , k .. b fvon Profes 01' Her I' organisierte l -ormal-Eiclll~ngßsl' °hlllllllssllOtn k eärfu
t.
ender Ih de ] der Folue für die ersprle IC e unc at I' igewur e: 1 m wur e 111 ~ ° I d 11 D k dFörde:un'" der Komrnissionsarbeiten wiederhodt I Cl: .v~? an undie b so;dere Anerkennung des k. k. Ilan e. mll~I,~ ~\"1lllJ.lS . u g -I J h 1 96 fand scine lanl!jährlge 1ätlgkelt !n derproch~n. ml v' ah re kOlnmission durch die Ernennun~ zum Dir ktork k • orma -.1'.IC ungs
. k k 'I' 't . I t" . d T'tel und t 'harakter eines . . jl llI1S erlll rn esderselben nut ern . I . I ehl'lImte auch die verdieut
unter. gleichz?itihgel'. bBel~llshsu."g ~~~irk~amkeit legte er im Jahre I!IOi!Wurdl~ung ac sie enJ I'Iger k·· .. k' D' k d 0 nal-Ficbuuga ornmlSSlOn zuruc .cine telle als Ire tor edr 1'1. I "'1" tor in den Krei en derDie \Ver chl1tzung, .eren SICf tIn erhellt darau daß ihmprakti~ch wirkenden Ingen~eure er dreuAe, 'hitokten _Vereid in demd () t . hi che Inrremeur- un rc , .er s errelc .. d I't mitgowirkt und lD ver-I' als Verwaltungsrat an ~rl t' .01 uÄgufgnben dos Ver in s I' genh' d en Aus chUssen an WIC I Ig n I Z .c le. en h tt 't de Redaktion ~einer angese lenen" elt-Ant~ll genommen ,.e, ml Iler luhre hat '1' i n e I' die "Zeitschrift"~chrlft" b trnGute.. lebhe'flt' vko 'It u',~d wia enschaltlichel' Gründlich eit't t en'" eWlssen a Ig "
. . Iml s I' ° d d I d Ansehon des Vereme 111 l er ganzen!!efiihrt und a ure I ns
tecbni ehen \Velt gehob n.. ,.. 10 I' s stand vielfach imDie ungewöhnliche Arbeitskraft I In. "I" . k . .
All . he't Er entwickelte eine mtonslvo litrg elt ImDien .te der gemdem \,I':e e Weltausstelhlurr 1 ;3, ihm wurde dnArbeitsausschusse er I n I' ° oll' I d t 0
. ftiziellen Berichtorstatters für gtO tlSC le u~~ os I' no-mt emes 0 t b·" . Wiener Weltau stelhlll" I 73 uLortragon.mische In trumen e el uel °
1'11.
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Zentraldienst..und bei den au swärtigen Dienststellen hat der Minister
wesentliche Anderungen beantragt, - Di e Aktienge sell schaft Or on-
ste in und K oppel hat ein großes Bahnbauge schäft in Sildamerika ab -
geschl ossen. Es handelt sich um eine etwa 100 k m lange Er z -
tr a n s pO l' t b a hn, welche der bolivianische Zinnkönig
imon J . Pa tin 0 al ein e öffentl iche Bahn, hauptslichl ich
aber für sei ne Minen bestimmt, bau en läßt, Die Eisenbahn
wird in se hr sc hwier ige m Gelände in bolivianischer [ormal-
spur ause ef ühr t, Di e Baukosten betragen etwa 8 Milli onen Mark . -
V 0 I' k 0 n z e s s i on e n zur V 0 I' n a b met e c h n i s c her V 0 r-
a I' b ei t e n wurden er te il t, bezw. verl ängert : Für ein e normalspurige
Lokalbahn vo n der ' ta tion Bestwin de r projektierten Lok albahn
T femoschnitz-Slal ee-Chot öbof üb er Willimow, Ha bern und Zbo7.i zur
' tation wctla der öster re ichischen taatshahnen; für eine L okalbahn
vom Zentralbahnbof in Karl bad üb er Dr abowitz, atteles, Schömitz,
Bngelbaus, 'o llm us, cbönau , Gießhübl, Ber gles und 'I's scbwitz bi
zur ' ta tion Buchau der L okalbahn Rakonitz-Petschau-Bnchau mit
den Varianten vou Karl sbad über Dallwitz, Schobrowitz und Eger-
brücken nach chömitz so wie vom Eul enl eis über Espentor und lI öhl -
mühle na ch G ießhübl; für eine normalspurige Lokalbahn von der
' ta tion Radkershurg der k. k . priv. iidbllhn·G esell schaft üb er Kersch -
bach , Eibe r do rf, Gomarenz en , Wranga , \\'ittmannsdorf, l'atzing und
Podvinzen bis zur ' tat ion Pettau der k. k. priv. 'üdbahn-Gesell schaft
sowi e für eine vo r .'egau abzweigende, über Tronkau, Obratten, Heil.
Dr eifaltigk eit , Ober- und nt er-Hanau na ch Wittmannsd orf führende
Variante de r obgenannten L ini e i für eine normalspurige Lokalbahn
von der tation Parchen -Ober- toinsch önuu de r Lokalbahn Böhmi sch-
Leipa- tein schönau üb er Blottendorf und Ar~lsdorf.zur Station lIaida
der k. k. Staatsbahnen, sodann von da über Kottowitz und .Iohannes-
dorf nach Bürgsteln, dann weit er entwede r über Rodewitz zur Station
Lindenau der k. k. taatsbahnen oder üb er Komt, Bokwen, Schwojka
und Alts chiedel bis zur tation R eichstadt der k, k. priv. Au ssig-
Teplitzer Ei senbahn und von hier ü ber \Vellnitz bis zur ita tion Brims
der k. k . priv. Aussig-Teplitzer Ei senbahn nebst eine r Abzweigung
von \V ellnitz üb er Linden au bis zur tation Kunner sd orf der k. k. taats-
bahnen' für eine normalspurige Lokalbahn vo n Fürstenfeld üb er llz
na ch Gleisdorf ; für eine Bahn nieder er Ordnung vou Abbazia nach
Veprinaz; für eine normalspurige, ausschli eßlich für den P ersonen-,
R eisegepäck - und Stückgu~verkehr. bestimmte Lokalbahn yom Ring-
platze in Oderfurt au~ der III der ,RIchtung geg?n Petrz.kow!tz (I'eters-
hofen) führenden BezIrksstraße hiS zur Oderhrücke; für ellle normal·
spur ige Babn niederer Ordnung von der Stat ion Grammat-. ' eu siedl
der ' taa tsbahnen üb er loosbrunn und :\Iünchendorf na ch Traiskirch en
zum An chluß an die Linie Wien-Baden der Aktien·Gesell scbaft der
\Vi ener Lokalbahnen; für eine Bahn niederer Ordnung von Ika zum
tephanie- chu tzhause und von da zum Gipfel de s :\Ionte :\Iaggiore. ;
für eine Babn niederer Ordnung vom Endpunkte der Bad ener elektn -
sc hen Straßenbahn im Helenental über Alland nach Klausen-Leopoldsdorf;
für eine normalspurige Lokalbahn von der Statio~ Mi~lit~ der ~taats­
bahnen über GroB-Olkowitz und Wainitz na ch Selletltz; für ellle Imt elek.
trischer Kraft zu be treibende Bahn niederer Ordnung vom Markte ~Iaria­
Zell auf die Bür/::,eralpe; für eine schmalspurig~! mit elektrischer Kraft
zu betreibende und au sschließlich für die Beforderung ,:on I'er,~on~n
und Reis egepäck bestimmte Lokalbahn von Hruschau über \\ Irbltz
und Pudlau zum An schluB an die bestehende, vom Bahnbof Ode~b~rg
der üsterreichischen tantsbabnen zur Stadt Oderlterg f?hrende Kle~n­
babn; für eine als Adhäsions- oder als eilbah,n ~uszufüh~ende Klelll-
bahn von der tation l3ad-Gastein der österrelchls~hen Staatsbahnen
in den Markt Bad-Gastein; für eine normalspurIge Lokalbahn von
der tation Pernhofen-Wulzeshofen der k. k. Staatsbahn,en nach Joslo-
witz; Idr eine normalspurige, mit Dampfkraft zu betrel~ende ~okal­
babn von der Station ' tockerau der k. k. taatsb~bnen über, Leltzers-
dorf, Roseldorf, Groß-Mugt, lIerzoghirbaum, Welerbu:rg, E~zersdorf
im Tale, Kammersdorf, Groß·Harras, tronsdorf und die . tatlo~1 P~rn­
hofen- Wulzeshofen der k. k. taatsbahnen nach Joslo~ltz mit el.n~r
Abzweigung von einem geeigneten Punkte d~r vorbezeichneten LlIlle
über Bruderndorf und Maisbirbaum zur StatIon Ernstbrunn oder zu r
' ta tion l agle rn· 'imonsfeld der Lokalbahn Ko rneu,burg-Ernstbrunn;
für ein e ausschließlich für den Personen- und ~tückgutverkehr b~­
stimmte Lokalbabnverbindung von der 'tation .l\lähTlscb-O tr~u (Antolll-
latz) der Lokalbahn l\I11hrisch·Ostrau-KarwlD n~ch Pollllsch·Ostrau
p A hlaß an die lokalbahn Hruschau_Pollllsch·Ostrau und an
zum nsc' 'I' h Ik ' t fü .die projektierte Lokalbahn P olnisch-Ostrau -";c a OWI z; .1' eIne
b I . ml't elektriscber Kraft zu betreIbende Bahu mederersc ma sporIge, h I . Kl ' b h
O d palato nach alona' für ei ne sc lila spurlge elll a nI' nung von ' . . J I 'b ·1 d
mit elektrischem Betriehe von der Station Freiheit- o;anllls au er
.. . h' hen Staatsbahnen iiber Marschendor f nach I etzer und von
usterrelC ISC . • . ,~ ' I 't .1da auf die • chneekoppe nebst elller Abzwel~\lIlg von • rel lei nac I
.Iohannisbad.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
ß I ht Uber dl Ver ammlong nm 7. Novembe r 1912,er e d' A dDer Voraitzende Hofrat Po e c h b egrüßt le ,?wesen en,
. t dl'e im Jabre 1861 erfolgte Gründung der Facbgruppe,
er lDne r an ." f b' t e unter leb-über deren erste Tätigkeit er herlchtet. Hlerau rllJg I'
hafter Zustimmung der Anwes nden die her zlich sten Glückwünscbe
fUI' •'ektionschef Emil R itter v. II man n aus Anl ß einer E rhebung
in den Ritter stand zum Au sdruck, worau f er mitteilt, daß de r Arbei,ts-
au sschuß beschlossen habe, auch in di esem J ahr e eine Ba rbar feier
abzuhalten, und zwar am 5. Dezemb I' und zum er t nmnl in den
Klubräu men des Verein .
Nu n erteil t der Vorsitzende Herrn Inzenieur Artur c h 11 t z
d~s W or t zu, dem ange~ündigt n Vortrag : ,," b e r k 0 n in u i . 1'-
I I ch a I' b e i t en d e F ö I' d er e I' I ü I' d a s s e n g ü t e rU , d I' 1111
folg enden au szugsweise wieder g ge ben ist.
In den letzten zwei J) zennien, wo d ie Irousentration d r Be·
tri eb e und di e T endenz nac h tunliebster Red uk tion de r Gest hung •
kosten in Ber g- un d H üttenwerken eine ra ehe, sicher, billig und
kontinuierliche F ör derung ,großer :\1 n rh eisch t, h tein 'yslelll
von Tran spor tein ri chtungen, w lche wohl zu d n lte ten b st b nden
gezählt werden kann , wied er an Inter esse gewonnen . E jnd d ie di
Gurtförd er er, auch Bandlörd erer <F na nnt, cho n im alten Agypten be-
dien t e man sich in primitiver F;f\n dieses Tran portmittels welche
au ch im L aufe der ,Iahrhunder te , speziell in Mühlen , v rei:lzelt An '
wendung fand . Der Vor t rage nd e erlä ute r t da nn di Entwick lung dieses
F ürdersystem es von se ine n einfac hs t n For men his zu r gegen w" r ti en
vo llendeten Ausführung.
Als man daran ging, G urt fürder r nich t bloß für I icht e
:\Ia teri al ien, wie Ge trei de un d :\Iehl, zu ve rwend n, ondern auch " er-
suche mit T ran po rt von stü ckigem :\Iateria l machte, sch il rten die e
an de m raschen V rschl eiß d I' urte , die bis vo r kurzem aus Hanf
her gestellt wurden , und ande re n konstruk tiven "bel tänden, welche
diese Art 1'ransportanlagen un wirlschaftlich macht n. lan ging auf
eisern e Transp ort- und Kratzbänd er über, w Icb e j edoch infolge ihre
ho~en I' ra~tbedarfes und der kontinuier lichen Betr iebsstörung n au ch
kein auf di e Dauer zwec kmllßiaos F ürd er mitt el bildeten, • 0 ka m e ,
daß man sic h in den letzten "zwe i J ahrz nt n, speziell im Ba 1'-
betrieb e, na ch geeigne te r n ti ttel n um ah und wied I' Yersu he mit
Gurt förde re rn ma chte.
Der am erikanische Ingeni eur R 0 bi n s de r als er te l' d ie
große.Bedeu~un~ d!eses }o~?rdersystems, speziell für diej en ig n Betriebe ,
wo di e ~ontlllUlerhche Forderu~g von vi tal er Bedeutung is t, rk ann te ,
st ell te .ell~~eh.ende Ver. ucb e mi t Gur tfürde re rn an und ge lang ihm
nach vielj ähriger Arb~lt. dieses Förd er syst em aul eine de rartig : tufe
der Voll endung zu bringen, welch die allgem ine Einführung in de n
am erikanischen. 'Ve~ken zur Folge hatte.
Durch slDnrelcbe Konstruk t ion der Tra<rrollen durch lI er-st~lI ung ein~s ~urtmaterial s , welchec der EinwGkung 'de :\Iat rials,
wIe zum BeispIel Hüttenkok s d urc h viele J hr e widers ta nd du rc hz~blreicb e ande re Yerb~sserun'g n ma chte er ein Gurt fOrd r ; y t UI,
die sogenannte n Hobllls-Gurt förd erer zu ein m ab olut ba tri b -
sicheren und rentablen Fön! rmi t tel' w leh es in rroßen Zilf:tenf~.~gende Haupt~orteil e aufweist : J)i~ :'Ilöglichkeit, ~anz ge wa ltige
f ?rde~~engen bIS.z u .1500 t pro Stunde zu transporti ren, und zwar
mit mllllmaistem I raltverbrauch' di e leicht AnpRssun rs fl1hig k it n
baulich e VerhlUtnislle, der nab ezu ~oll tl1ndi ~e F ortfa ll vo n H pa ra tur n,
ab sol!lte .cho n u~g des F~rdergute , ge ringe Eigeng wicbt und di
Mögli chkeIt, tell;ungen bl zu 360 zu übe rwinde n,
In dem P~rallelver ueh zwischen Gur tförde r I' und Kratzb nd
wurde nachgeWiesen, daß ich bei eine r J ahr förde r ung von
2,~00.000 'l gewaschener Koh! e d ie Förderkosten pro Wag~on Kohle
beim ~ratz~and auf 37 h, .belm (;urtförderer auf 4'7 h teilten ; dies
entspncht elDem Verhl1ltllJs der F örd erkosten von : I.
Auch in. Europa, wo die. Ma~cbinenfabrik ~iir Gurtförd rer
M 0 ~ b - c h.~ I d t, G. m. b. H. 111 Llchtenberg-Berlin, den Bau der
Robllls..Gurtforderer aufnahm, be~ann die es Tran por tay tem Ei ngang
zu gewlllnen und e~ wurden spe zie ll in den w tfl1li ch n und nd eren
deutsc~en Bergrevl~ren Anlagen für bedeutend Fürdel'I ist un n
ausgef~hrt. Allmäbllch verwendete man die Robin -Gurtförderer au ch
~ur Förderung von. chlammkohle, F örderkohle, Gr ob rz, Kalksteinen,
Zement usw. und 111 der deutschen .Iarine werden gegenwär t ig og I'
Panzergranat~no an !:Jeck mittels Gur~förderer unter einer teigung
von nahezu ~5 gefordert. In v ster relCh llteht eine ~roße Anz bl von
Gurtförderern u?d es is~ die älteste Anlage .von Robllls-Gortförderern,
welche ,aus dreI .Gurtförder~rn be tebt, die eine G amtlllnge von
nahezu / . km bes,ltzen u~d Koks au s den ~lRgazin n zu den Hoch -
öfen fördern, bel. der 0 terreichi schen Ipin en lont ng lIechaft
se it zwölf Jahren 1Il ununterbrocbenem B tr i be .
Der Vortragende erillutert dann an der Hand zah lr icb L ' ht -
bilder eine Anzahl in allen Weltteilen aus~efübrter Anla;;n I~nd
bemerkt zum cblusse, daß die Verwendung die ses Förde t
ge genwärtig auf der ganzen W elt Eingang efunden bat Ir y ~":IS
lich ste Robins·GurtfÖrderer befindet sich in nrlangen an' d I' nfr -
E· iih d' '. , n rudes Ismeer s, w ren Im üden große F örderanlagen in d n Gold -
minen Tran .van!s und auf den alpeterfeldern hil e seit einer Reihe
von Jabren III \ erwendung stehen,
An den mit lebhaftem B ifall aufg nommenen \ ' 0 t bl ' Bt
, . D ' k . . I h h r I' II sc ISIch ellle IS us slOn, III WA C er be . aut. Zivilingen ieur D K I
Ti II an den VortJ:l1genden eine Anfrag bezüglich de s V hIt ar
der Gurtförde~ergegenüher heiß.em Zeme~tklinker stell t. Ing.• rc h lle~:beantwortet diese Anfrage dalnn, daß Ich hei einer 'rempe at





Hier werden nur BUcher besprochen, die dem Österr, Ingenieur. und
Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden .
13. 95. Priifungen in elektrtschen Zentralen. Von Dr. phil.
E. \V. L e h man JI- R ich t er, konsultierender Dipl.vlngenieur usw,
Erster Teil. Zweite verbesserte Auflage. Prüfungen von Anlagen mit
Dampfmaschinen- und Verbrennnngskraftmaschinen-l3etrieb mit
tl üssigem und gasförmigem Brennstoff. 59:! Seiten mit 199 Abbildungen
im Text und auf 4 Tafeln (22 X 15 em). Hraunschweig isis, Fried.
Vi ewe gun d 0 h n (Preis geheftet M :!o, gebunden :'tI 21'50).
Das Buch zerfallt il). folgende Hauptabschnitte: A. Dampfkessel,
lJ. Dampfmaschinen. C. her die Verwendung des Abdampfes zu
Heiz- und anderen Zwecken beim Dampfmaschinen- und Turbinen-
betrieb. D. Hochdruckrohrleitungen und Zubehörteile für Kessel- und
:'tIaschinenanlagen. E. Gasgeneratoranlagen und Verbrennungskraft-
maschinen. P. Betriebskraft und Gleichförmigkeit des Ganges der
Antriebsmaschinen. G. Mechanische, elektrische, hydraulische und
Dampfkraftübertragungen. H. Pumpen. 1. Elektrische Kraftanlagen in
der Landwirtschaft. K. Messungen. L. Gleichstrommaschinen. "ll. Ein-
und :'.lehrphasenmaschinen. N. Transformatoren. U. Akkumulatoren.
P. :'tIes .u ngen an Leitungsnetzen. Q. Das elektrische Bogenlicht und
die Verwendung desselben zu ßeleucbtuugszwecken. R. Elektrische
Einrichtungen im Anschluß an Zentralaulagen (Höntgeneinr ich tungen,
Ozonlüftung, elektrische llIeicheinrichtungen). S. Elektrizitätszähler.
1'. Beispiele für Ge amtprüfungen und Abnahmen in Z..ntralstationen.
Anhang (Prüfungen an Hnusinstullntioneu}. - Gepenüber der im
Jahre HIUä erschienenen ersten Auflage hat das" erk bedeutend an
mfang zueeuommen. Die eitenzahl ist von 2i7 auf 592, also auf
mehr als da; Doppelte - dementsprechend auch der Preis von M
auf )[ 20 - gestiegen. Dieses starke Wachstum ist zum Teil in der
Aufnahme einiger neuer Abschnitte, zum Teil in einer zeitgemäßen
Ergänzung und Umarbeitung des Inhaltes der ersten Auflage begründet.
Neu hinzugekommen sind unter anderem die Kapitel über die Ver-
wendung des Abdampfes beim Dampfmaschinen- und Turbinenbetrieh
über I ~ochdruck:.ohr[eit~~lgen, ?b~r elektrische Kraftanlagen in de;
La~dwI.rts~haft, über Rontg~.nemrlchtungen, OZ(onl~ftung, elektrische
~lelch~mrlCh,tungen usw.,. wahr~nd andere. Abschl1lt~e, zum Bei piel
Jener über Großgasmaschinen, eine wesentliche Erwelterun" erfahren
haben. So wertvoll nun das meiste des neu in das Buch Auf"'e~JOmll1enen
auch ist, so droht doch die Fülle des. toffes hie und da Oden Rahmen
des Buches zu sprengen und an manchen Stellen wäre wohl eine
sorgsamere 'ichtung des Muterials am Platze gewesen. Uns will es
s~heinen, daß das Buch in seiner Neuauflage an .. bersichtlichkeit
lI1~ht ge,~onn~n und daß m~nches Aufnahme gefunden hat, das, zu-
mindest in serner gegenwärtigen Breite und Ausführlichkeit, nicht in
den Rahmen des Buches - Prüfunnoen in elektrischen Zentralen _g~böl't, viehl~eh~ SP?zi~\,~erken vorb~balten bleiben sollte. Hiezu ge-
hort zu,m l3els~n~1 ein I eil des Abschnittes über Heizungsanlagen, in
dem die detaillierte Berecbnung des Wäl'lneverlustes der einzelnen
Räume eines Teiles einer Wagen fabrik allein 30 .eiten beansprucht.
Im Abschnitt "H. Elektrische Einrichtungen im Anschluß an Zentral-
anl~gen:' ~ind ltöutgeneinrichtungau, Ozonlüftungs- und elektrische
I3lClcheuJrlchtungen zlemhch e1l1gebend behandelt während die doch
mindestens ebenso wichtigen Prüfun"'en an Ilau~in~tallationen in einen
Anhang verwie en sind. \\'arum, ist nicht recht klar. Auch fällt e
auf, daß den landwirtschaftlichen Betrieben ein eigener Abschnitt
(~O • eiten) gewidmet ist, während andere Betriebe, die im Anschluß
an elektri che Zentralen ebenfalls eine große l{olle spielen (zum Bei-
spiel 'Verkzeug- und Textilmaschinenantriebe, elektrische Betriebe des
[~leing~w~rbes!Personenaufzüge USIV.), ganz unberücksichtigt geblieben
sllld. lI1nslChthch der Behandlung der Stromverbraucher im Anschlusse
an elektrische Zentralen ist überhaupt eine Einbeitlichkeit, ein System
zu vermissen. Entweder hätte das Wichtigste über alle wicbtigen
'tromverbraucher gebracht werden soll on, oder es war darauf über-
haupt zu verzichten und eventuell nur auf die einschlä"ige Pach-
lite~atur zu verweisen. per vom Verfasser eingeschlagen~ 'Veg _
breite Behandlung der el11en, vollständige 'Veglassung anderer ebenso
wichtiger 'trolllverbraucher - erscheint willkürlich und macht einen
lückenhaften, unausgeglichenen Eindruck. Eine Konzentration und
systematisch.ere. Behan~lung.~ürde das I' apite.l ,,~Ies ~ngen" vertragen,
an das man 111 elDem \\ erke uber "Prüfungen In elektl'lschen Zentralen"
besondere Ansprüche hinsichtlich Vollständigkeit Klarheit und .. bel'-
sichtlichkeit stellen IIlUß. Zu der auf "eite 190, bl, -I 5 und 4 7 er-
wähnt?n 13es~immung ~es U ngleichförmigkeitsgrades von Betriebs.
maschlDen mittels des 1 achographen wäre zu bemerken gewesen daß
dieses Instrument zu wirklich einwandfreier Best.immung des' Un-
glei.chförm.igkeitsgrades, insbesond~rs I~iedriger 'Verte desselben, wenig
"'eelgnet 1St. Daß mehrore, berults UII Druckfehlerverzeichnis der
ersten Auflage berichtigte Druckfehler in die zweite Auflage und
deren Drucktehierverzeichnis wieder übernommen wurden, wäre wohl
nicht nötig gewesen. - ach diesen Ausstellungen muß aber der
Wert des Buches gebührend anerkannt werden. Das Werk hietet mit
seiner Fülle vorwiegend gediegenen Inb ltes eine Quelle der Belehrung
und der Anregung sowohl für den tudierenden als für den in der
Praxis stehenden Ingenieur. Allen, die sich mit dem Bau und mit dem
Betriebe, inabllsondel'e aber mit Prüfungen elektrischer Zentralstation n
befassen, wird das Buch von großem [utzen sein. 'Vir können auch
die vorliegende zweite Auflage bestens empfehlen und knüpfen daran
den Wunsch, daß sie sich eines noch regeren Absatzes wie die erste
erfreuen müge, damit es dem Verfasser recht bald ermöglicht werde,
das Buch von den ihm jetzt noch anhaftenden ~Hingelnund Uneben-
heiten zu befreien.. Dittes.
5453 Ule st:idtlsehe "n serleltung 01111 Abwli. serbe eltigong
volkswirtschaftlich und finanzpolitisch beleuchtet. ,.on IJr. Erich
Koch. Jena 1911, Gustav fo'ischer (Preis:'.1 iH;O).
\Va serversorgung und Kanalisation, die zwei wichtigsten Be-
triebe jeder modernen städti chen \'erwaltung, haben innerhalb der
letzt n Jahrzehnte bezüglich ihrer pezialisiernng einen solchen rn-
fang angenommen , daß es keine leichte Aufgabe ist, von diesen Ge-
bieten aus ihrer historisch n Entwicklung heraus vom technisch-wlrt-
scbaftlichen Gesichtspunkte -in Bild zu entwerfen. Der \'erfasset
hat sich als Fachmann die er Aufgabe unterzogen und es i st ihm
mit Hilfe von Fachmünnern auf technischem Gebiete gelungen, eine
sowohl für die in obgenannten Gebieten arbeitenden Ingenieure als
auch inshesondere für \' erwaltungsbeamte überaus interessante und
anregende Abhandlung zu verfassen. U 1J1 den Einfluß d r natur-
wissenschaftlich in und technischen Fortschritte uuf die Entwicklung
der beiden obnuguführren Betriebe kennen zu I rnen, giht d I' Ver-
fasser zunäclu t inen Ib rblick über die Bedeutung d s Waesers
und der r olksbygiene für die menschlich Wirtschaft, wob i er auf
die früheren unzulänglich n, der Geschichte augehörend m \'erhllitniss -
zurückgreift und dcren 1111111 thliche Be serung bi zu j nem hoch-
entwickelten 'tadinlll verfolgt, w..lcbes heute einzelne, insbe ondere
nmerikanische Städte in die r Hinsicht entweder schon rreicht
haben oder als erstrebensw rt erachten. Dabei hat ich die Entwicklung
der 'Va server orguug und Kanali ation in allen Kulturländern
ziemlich in gleicher Wei e abgespielt. e wurde jedoch erst in den
sechzi er Jahren des vorigen Jahrhunderts infolge des enormen An-
wuchsens der großen Städte an die Lösung der fo'rnge zentraler
\Va,sorversorgungen und Kanalisationen geschritten. "'iihrend in
England die \Va serversorgungsanlagen zumeist in Händen von Privat-
unternehmungen waren, sind sie in I )eutschland als kommunale B -
triebe entstanden.
Der \' erfasser gibt sodann eine ("ber icht der alten \\.as er-
versorgnngs- und Abfuhrsysteme und teilt mit, daß im Jahre I!l03
im Deutschen Reiche 300 tädte mit mehr la 15.00U Einwohnern
bei einer Ge nmtbevölkerung von über l!l ~[ill ihr Was er zu 4'19%
aus Brunnen und Zisternen, zu 56'43% BUS Quellen- und (:rund-
wasser in natürlichem Zustande, zu 13' 3% in filtriertem Zustande,
zu 24'47% als filtriertes Oberfl icheuwass I' und zu 0'5 % ale filtrierte
Talsperrenwa ser bezog n haben. 0 hat zum Bei piel Berlin • Iisch-
wasser aus ungefähr zwei Teilen Oberflächen- und einem T il rund-
wasser. Besonderes Lnteresse erwecken die Mitteilungen über die
äußerst schlechten 'I'rinkwaeserverhältnlsse in den Marschen an der
Nordsee, insbesondere in Oldenburg.
Sodann werden die verschiedenen Abfuhrsysteme erört rt, und
zwar das Gruben- und Versitz ystem, das Tonnen- und Kübelabfuhr-
system und das pneumatische oder Differ nziersystem (Liernur). Es
folgt dann eine 'ehilderung der argen Zustände in Berlin in betreff
der Abwäaserbes itigung vor Einführung der Kanalisation und des
Leidensweges, welchen die 'tadt .Iainz in bezug auf die Abfuhr der
Fäkalien sowohl beim früheren l3etriebe durch Privatunternehmungen
als auch später beim kommunalen Betriebe durchzumachen hatte.
In einem besonderen Kapitel werden die juri tischen Grund-
la~en der \~a serversor~ung und die staatlich n Eingrilfe behandelt.
Iller muß ~m Unter~chled gemacht werden zwischen 'Vasserleitungs-
al~lagen, die auss~hheßhch auf Gewinn b rechnet sind (Privatwasser-
lel~ungen)! und Jenen .WRssorle.itun".:en, die zur Versorgung der
Stlulte dlCnen und die zumeist Im kommunalen B triebe sind.
Letztere ~owie die städtischen Kanalisationsanlagen sind d I' Gewerbe.
steuel' !lIcht unten,:orfen. Als Aufsichtshehörden g lten zunächst
das Relc?sgesundhelts I~t, welches Vor chriften für die Einrichtung,
den Betrieb und die l berwaehung von 'Vass rver orgungs nlagen
herausgegeben hat. Außerdem be tehen in den einzeln n L 'ndern
Anstalten,..welche be tehonde Anla~en.so,,:ie uch Projekt filr olcb.e
zu uberprufen haben; so zum Bel plel In Pr ußen di k. preußI-
sche . "er uc~s: un,~. Prüfung anstalt für \\' a erv I' orgung und
Abwässe.rbe~eltlgung ,111 Bayern da "Bureau für '''as en raorgungU
in HA sen "Kulturinap ktionenl: usw. '
,Die technisch~ök?nom.ischenGrundlagen anbelang nd, v rweist
der' tlrfasser auf die' ortelle der Grundwasserversorgullg im Gegen-
satze z~r Q.uellenwasserver~orgung, schon wegen d s \Vegfallos d~r
langen Zuleitungen und 11' Ilers wegen der größer n Unabbi\ngigkelt
der ~rnndwa SeI' rgiebigkeit .yon R gcn- un(l "chn verh Itni sen
geK uüh r den Quellen . bor di t dtische Kapit Ib schafrung
und die Fr ge, ob Hegie- Odtlr 1'1'ivatunternehmung, \ ilt der V r-
fa~s I' fol I~d s mit: ))i Erfahrungen, welch dtev rwaltun n
nllt del~ Ko~z sion y tem für Wa rl itun betri be g lIlacht
haben, .md lIIcbt _ danach n~etnn, di s :y t m einzubür rn, e
sollen vl.elmehr d~e V~rwaltung n groß r r 't dte an tr b 11, don
~V~ serlCitungsbetl'leb IIJ eig l1er H gi zu führen. Di von mancher
el~~ (Lord Ave bur)"l geg n d n städti chen Eigenbetri ban-







tzteren dar. Den Ein-
rv r org ungsaulagen
i t 81 ine v rh üllte
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
(Wochen-)Ver ammlung der Tagung 1912/1913.
Clmstag dUI 4. .Il/l/l/ tI" J!Jl:J,
id ..nt Oh"1 h IIr t l!tl o (, uni h. r l l'Otfnf'1 11111 "; l 'lu
111I1IIIIu 11 , nut fo l 'l 1 dill \rn rt, u :
E , ze llenz .I..r Eisonbah nminist er Dr. Freiherr v, F 0 r ' t e r ihr Fern,
hl..iben von unserer hout igr-n Y(' r. a rnmlung nu dionstlichen Rück-
..ich ten en tschu ldigen ließen .
Ich lx-grü ß« Iern..r a lle jene. clip heute a ls t:1" ste tiicl! hier ein,
!!ef Ullcll'n haben, un d ebenso H l'ITn Baudi rektor D~. Hans K eIl, n e r.
dpr d io Liehen .wü rd ia keit habe n wird , uns über die neu en bosu isch en
Bllh nprojl'k tt, einen Vort rag zu hal ten, ''"ir ~,intl ihm 11m so da~koar('r.
I. e' uns hi durch möglic h sein \\;('(1. übe r dieses Thema. das nicht m~r
für d a ' La nd Ba, nie n, sondern vie lme hr für un sere ge sa lllto Monarchie
I VO ll ..minente, IN " 'i ehl igkeit i t. au: dem Mund» p~n "" Fa,ehm81,ml"
u nd gcnnucn K ..nu ers der dort igen eg('nd..n und \ erhält ni.. 'I' em en
Vort rag zu h ören. ' .
Der \ ' 0 r s i I Z (' n d e beric hte t kurz über den nußerordentlich
g..lung..nr-n Verlauf der 111 :1O. Dezember slattg('hahlt'n ~il\'('stcrf('lCr
und wi..derholt d..n Il a nk a n d i.. :llitwirkl'nd..n. dr-n Klubräumeau: schuß
und da , l' ngl' l'(, K om itee zur Vern u-t ltuug der ~ih·r..lerfeil'~' ,
Der \' ° I' s i I z e n d o mac ht ~Iitteilun~, c1aß durch ein z\\'lscollPn
(1. '1' k. k . f: arlt'nba u 'l'l'lI~chllfl. der Drendrologisch en t:e~epsehaft und
un sen-m Verein» get 1'0tTt'lH'.' C'h('reinkoll1men im großen \ ortragssaale
(h .~ \'en ' inshau~, '. ein Zyklus von Yorträgcn über r: n r ~ e 1,1 k u n ,s t
vr-rnn st ult et werdeu wird, wozu sc ho n heute die \'l'n'insnutghl'c1e,1' em-
I I ' ' I f I , 'on der k k geogrn phh chengl'ladlll \\ l'n en , um verweist \\'('1 ,'r. ' a u « u \ " , " ,(:,.,,( 'II ~phaft a rn !l , .lä nn I' in der L'rania vr-rnnstnltet en \ or,t r~ ub~'1
Alb n n i .' 11 . dl''' ~l'lI R"im'rt riign i, dem östc rre ichischcn ~1)Jtale 111
~kul al'i zutlioßt ,
H iprauf «rt ..ilt d t' r \ ' U r i t z P n d e Hl'ITn Baudil'pkt'!~ 1>1'. Ha~ls
r I' I I 11 .' r d a ' \\'ort zu t'ilWIll angekü nd igten \'ort rnge : .. l b e r d I C
11 (' U "11 b 0 ~ 11 i ~ c h "11 Ba h 11 e n" . ,
Di.. \'OI'ZÜrlicln-r: . \ 11 Iührun ('11 dp: Vortrngeudcn wureu dUl'ehemp
I{.. ilw \' 011 IA'IIHlk Irkn und fä rbigpl1 Li eht bildl'rn auf ' b",It, I:llter.stu~zt.
, I ' k" I I 1 , I og ra l)hisclwn \ erha\tms~('
• ae I , -lzzH'ru ng (" r 01'0, IIIll I ) ( r • , F
\'011 BO-lIipn und d l'r Heru 'gow in ll ht'..,chril' h der \'ortragpnd~' dlCr ,:"1-
, kl I 1 ' , I" 1 I t '0 11 iiber \100 A'm -llngc\\ IC ' u llg I I' ( (·17.t'ltI 'e il ·.I.·I1)R 11111(' ZO:' \ I 1 J h
" \ ' J 1 19116 spit w(' c Will 0 a n'( ,',- k l u~l\'p N ual-hahlw lI) JI" zu m . a 11'(' . ..' cl '"
, f I I 11 I" h K ' lIit SprhH'n un \\,g(1I111 0 g l' (, .: g" \\ ,. "11"11 zo po IlJ.'(' ('n rlt'g (' , I ' • I I la ch
d, 'r dureh di (' . \ mll' .'ioll en ,tullclen 11 ,' ('hwil'rigkeltcn. w'I' (' 1~ I: ,
, " I \' 'kl l"p n und ( er )('tzigt nIIl1d nuch Zli d pn Jü ng, lt' n k rll' gpr l..c \e n f'I'WIC 111 e , B I zur
hö(·h..1 IInklan'n polil i ('lwlI IA~(' g(·fü hrt hao.'n. kl'~ne , l ll'~1(' " rIIlurchEl'h aulIIl" " " ln ll"l<' . Hipl uf \\lIlcien d ll" B("tn,ht'n :-e rbl cn" Ö':IC I , , Ie,., ... I I" I \'on ,I('IT('IC I'ErillIlIlIng 'ilh' r l' i 'em' lI . \ dl'ia hahll handl' 'Il(l Itl~e I , ' '1 ' -
• ' . h ' r, \'el'sehll'dl'llPn .,,( rtll(llgurll IUllh ('h , t u nahh"lI g l ' zu Illllp 1'1', "O\\'ll' ( lt . , , I" "/ '11
\ f I · ' I ß Ö 1('ITplt·I 'l..ng..hahllpro j..kt ., b" spro plh' n lind t UI'lIi 1II1!!('\\ IPS"lI. (~ , H \ ,1 "-
d..u hi.. tllil I" fl1ll'htd ,' n ühlpn F olg:l'n fiil' Industl'lt' un .1 all( c, \lf.
k"llI ',I ..dll1i. l'h \'01' all "1ll du rl'll Z\\ , i . la lln8h nJ('n zu b.'g('gncn I~ulc 'k:·, I " .. I \11 IlllU (h'r nu( ~c IU -])u fC'h d ..u ,elH,n \on .\ I' h rt' n la II1ltllt'l' ..n . s 'k k
hahll l '\\ ap :ll ill"\I itz l und d lll'ph haldigp Hl'nli~i"l'lIl1g , d('s \'om ' . u. 'I'
, " .. I I' , I ' k " I FII1\'l'l'IlPhlllt'n tlllW'Ill,·lIlSnlll..1I I' II1 lln Zmlll \.'lt'r lr. \'. , I I 11 ~ Im , 1 _
, . I I" uf" . ' I lItpn Ulll \ 0111d, '1' ü~t ..rr,·i( ·hl , e h" n lind u l1gal'l~ I' H'II 't'gll'I'UlIg a ...1 S" I
. ' I' I ' i ' ' hplI bl"..nbn IIlpI'O-hn, 111 , ('hl 'lI I..a lldl a!l" b""'II~ g" lw 1I11lgtl 'n >0, n SI ' , , .
. , ' \ \ ' I' 11 ,' 't ·lhuJlT nOl'lIlalspurlgl 1g l'l\lll lll..... Du" ..s 1"'lI1hllltl'l 1111 ". ,·n (u' 11" "', '
, .. ' I I) I ' r Ball)aluku-Bugo)uOHnlu1\ I'l'bmdulIg"1I \'011 \\ Il'Jl U "'r U II r 1lI-' . ' ,
IIIl..h .\10 Inl'. \ Oll Budn)l( I lih ,'1' ;;1mar-j)ohoj naeh ,al'ln)l'vo'l \ °lnI · ' I BlIu ( pr sC lma 'I !'l'ko ulld Bijl'l illa lib pl Tu ~1 lIap h Do 10) so\\ 11' (1'11, ,, : I' I '
' " \ ,11' " nll dlt' 0 1,'rl'''W 1I~(' Il
' I'Ul'Ig" lI 1..111 11 ' Bu O)IIU - . \ IZ 110 ZUIII .11.( lU , ( , , " .
· ' ' z I' I" '11Il" dll'S"" I ro!!rall1l1H ~
, lanl sbahllst " ,..k.. , pa lnlo :-illI ). , u r ,,'a I~H·I,.. • "I ) k I ', 'Oll
s iud Illll rulld 2";11 ~l illi olll'lI K I'UIWII !<·ib n..u(' l\ahl\l'l,l (-t_l 7/1"1 111'\'
r ' 1 '1 I .., 'I , llollde s ('hml1lsl111I )n IIIcn112 A'l li • ch ma l, Illlflp;) zu I'r ,aU"II, (('I s U< ( , ' " 1 f
, ' ' I ß d ' \ ' l' l'k 'h l' wuhl'''lId (I'r au(,l I:.! kill ) d prnrl zu 1I0flllah- lt'n·lI. (a Ir ( 1 1 111'1'
k ' ' 11 I "rt wird uni au (' 1118('1 ,· ....hs .rahn· 1>( ·I..l'!II1l'1I'1I I au a t lOlI IIIC I I!( 0. 1I I . Ln I
d, or , ..,h llla Jspu l'\ ,'I k"hr ('1h !t('11 blt' ibt . •\n o hij(I'1I K? ..I"II ~~l (n ~I~
mit HO ~l illilJl ll'lI K nJl ll' lI. d il' , ltll1a rc hi.. m i I, U ~l ilhOlll'lI I frolwl1 pal I:
, , . I ' I ' l ' ro lOl'a m m au gt'I1U1lI1I11'1\l7. l p ll'n' l1 . \\ äh" 'l1d cll'l' ",·Il .·..,. a ,0rll1a , pu r m, ... . ' K " )
' " " .- , 1 K t , 'IO! :\llll1olll'u I onl uI\nu d, '1' 1.11111 ' Blh , • 0\ I (b I AIII an/Z. o~ '11 - , : " 11 I d ip
ga llZ zu Ln lt'n d I' I IId" mi lll'l prfolgell -011. 1',ndl1 ('h ,0 noc, I r
• ' o l'lllllli, i,>rllll/Z d" r , 11'('('k" 1..u:W8-D, \ ' akuf. welche 1I0('h n,ot\"d'n( Ig
, ,,: , " . I I 'i" \'l 'l'bund"lI Ist. ann
l. t, dllll1l1 \\ 11'11 uu(' h 11111 ,ar71)I' \'O IIO/ ma ~11l I... .. KI d ' lI'lch
d, '1' Hall .. in ..r ntll'mal purig..11 E i, l'nb h ll yon TU7.1a Ilh~'r ka U
I
I)I) b ' ,_
· ' I' I ' )' , " d l' r , I n'(' 'P 0 OJ
,al'a)I" o llal 'h BI "JH Ig UII!! ( ,'r • o rmll Isll'rtll1,.. I> \ '
.' , , I f - I " I I lahrt'1I I'l'fol" " II. er or-
• arnJ, \'0. -olllll Jl ( "n 11 In ( ..11 11111' 1, 1'11 , ,.. b ' I,
• 11 ' 1 . ci • h I ' Im r v"I('1I1 g(' 10(' 1111t rn " 'lid" b" gl'üßI'" . dnß 1'11( IC I uut pm, c mn , '. " \
\\ il'd, hl'1oll t d ip ,'ot \\( udi ' k,·it. uUt'h di, ,' I n, pk(, BU'O)lIlo~l ' 11'Z8110
I , I .J ' • k l ' . Sarn)'"vo un( .' os ar-.' . ormn pUl' h,' fZU It 11"11. uII' , tn'p (, \\ac " Hf , T 1'1'0
:\1,'lkO\ ii· zu lIormnli , il'f l' n , d i( B 1111 \'on . 1l'1ko \'l{o zum n; 11 10 1
zu m !Iaf,'n • "'Ulll \\('it Przufuhl'C'lI. l'ilWII dit'~l'f Hnfell ,'lIt , pn'c I,"II( ,~ ul' -
I , ..' \ I +Ihnhll auf )Oslll.'(' 1-1,11 '(' . lalt('11 Ulld "ini' ful' ,er III'n I?UlIstJ!!PIt' . ' I , '\ I '
I1p1'1'('KlI\' illi , ..hpl1I U..hi, I.' im .\ n~ hlu , ~" au di, ' :-;tnt~oll IJstlprntt ,"('1
0 , t hn hll uh..1' Fot. ( "' 11\1'1'110, nt lt'1 I ~al'ko '('n'hillJt' zu '\! Ut,ll'l t' 1\
k ' r ' ·11i ·dl'lll'n a 1'I1111 ('II )j" .. illzl·lllell '('t ' iI. In 'e "li ,0\\ I (H' \ "'1 ," , 1')" 'n und
fiil' , inigp d ....,...lh..1I \\ unl, ·n all der Haud \'011 Zllhh l'l(" U1
11
, IU,tl , 11(1.'11
. , \ I 1 1 .) die I \'l'I-glpll'l'ro h1..11 \'0111 \ o r t I'ngel1d"11 , IIgP 11'11' '" pro, ]('11. I ," I I'
11Ilt'1 .. , I'n d.. r dUI'('h d i,' \l ..,.ch il.d l'l1..n l..iniellführulI 'l'n 1,'lulr. n
· ' nph 1>a r. Inllt"11 !l1'lIa u ,'rort"I'!. 11'/1(1,'11 lei"hCI1 Beif,nll. 1)('1'
Di,' Unrl,· Ullg"11 (),- \ 'orll ' ''lIdl'n~ r k VI'. K t' 1I n (' I' für ,SPlllt~ ."1."-Vor , i I 1. .. 11 d I' pl' ieht I u( 11'(' ' to r I 11' ßI um " l hr 4" :\{II1.
filhrul1gPI1 d..11 \ ,' rb il1dlich ' Ie n Dank all , UJH ,p 1 lC' _ 11 ,




Die Nilregullerungshauten. Kürzlich wurde d 'I' vergrößerte stauduunu In tern a tiona le Rheinregu lierung. In der arn 1 . v. M. in Hobrschach
bei A. uan in Oberägypten in Gegenwart von ~ord K i t ehe n e I' und des abgehaltenen itzung wurde das ·cbweizeri. ehe Kommis ionsmitglied Regierungs·
Khedive feierlich eingeweiht. eit der Besetzung Agyptens durch dic Engländer rat Alfred I{ i e g g in , t. Gallen zum Vorsitzenden fUr das Jahr 191a ge·
im Jahre 1 a waren die letzteren rastlos bestrebt, die Niltluten zu bändigen wählt. Zur Besch lußfussung gelangten unter anderem die Übertragung der
und immer größere Strecken des Niltales in fruchtbar ' Land zu verwandeln. teinlieferung für den Diepoldsaucr Durchstich an die Bauunternehmung
Zuut eh t begann man bekanntlich mit der Ausbes erung und unzerstörbll~en Gebrüder Ca n u I in Dornbiru und Josef Loh e I' in Mourlingeu und das Bau'
Festigung de Wehres nördlich von Kairo und erbaute spüter d~5 ~ew~lhge programm nnd der Voran chlag für das Jahr l!lla, wobei für deu Diepulds.
• ehleu senwehr bei A. uan, das 1 95 vollendet wurde, und dann ein ähn lich es uuer Durchstich ein Aufwand von F 3,:!\!,!'(j(JO vorg .eheu ist AI huupt-
bei iut. Es galt aber noch , eitwärts des tromc eiu dichte Netz von klcincn sächlichste Arbeiten kommen in Betracht : 1. eiu Teil der großen Kieslictc rungeu
Kanälen anzulegen. Da hiezu eine größere "'a",ermenge als bisher h inter dem zu den Dämmen und Vorl ä udern, deren Gewinnung aus dem Rhein de rmalen
Damme bei A uan in Vorrat angesammelt sein mußte. enrschloß man sich, von zwei Trockenbaggern, zwei chwimmbaggeru mit zwei Elevatoren und
diesen um 7 m zu erhöheu, eine schwierige Arbeit, die jetzt vollendet wurde. einem viertiügcligen Greifbagger amerlkunischcr Konstruktion besorgt wird;
Durch die Erhöhung und Verbreiterung des Dammes wird die Aufstau ung 2. die Eisenkonstruktion der drei großen Rheiubr ücken, mit deren xtonuerung
de Wa er im Re ervoir bi zu einer Höhe von ~U m mnüglicht . Der lH'reits begonnen wurde lind di e im Laufe der folgenden .lonllte mit größeren
Aufbau hat einen Ko teuanfwaud von rund -15 Millionen Kronen erfordert. Kräften betrieben werden wird. und :-I. die Herstellungder steinernen Uferbauten.
Österreichs Handelsmarine. Der Stand der öster re ichischen Handels- Das neue preußische Wassergesetz, das vom prenßischen Abgeordneten·
marine belief ich nach den von der tatistisehen Zeutralkommission heraus- hause im Vormonate be. chlor sen worden ist , sieht als oberste Behörde in
gcgebenen ~ unistisehen . Iitt eihlllgen mit Ende des .Jahrcs 1911 auf 10. -!7 wasserrechtlichen und wa erwirt chaftliehen Angelegenheiten du s l.ande»
Segel- und 3&2 Dampfschiffe, zusammen also auf lö.2:!9 Schiffe mit -1a'i.8aU wasseramte "01', durch deren ehnflung die Einheitlichkeit der Entsche idungen
Ge amttounengehalt und einem . Iatlll>ehaf stunde von ·1:-1.8,,8 Personen . gewährleistet erscheint, Dieses neue Amt entscheidet im Be chwerdewege über
Xeugebaut wurden im Berieh jahr auf den Werften des österreiehi:ehen die Beschlüsse der Bcairksnus chü se, insb omlere bei . Verl eihungc von
Kü tenlande und Dalmatien ' -1'i Schiffe mit :-\:Hi-! t. Der Wert der chifls- Rechten an W asserläu fen und an Gew ässern, die nicht zu de n WlIsserläufcn
k örper und der Bemastung dieser neueu Sehitle bezitlert sich be il äufig auf gehören , bei der ~ A usgle i chung. von solchen Rechten, bei Eintragung in die
:!0'70 ~lillioneu Kronen. Umgebaut und au gebe sert wurden im Berichts- Wasserbücher. bei Benachteiligung VOn Grundstücken durch /(enehmigte tau-
jahre 11'i6 Schiffe mit 5!J.7'il t. Die Rekonstruktious- und Ausbei ierungs- anlagen , bei Herunziehuug zu Beiträgen Iür Verbesserung de Hochwa ser
kosten beliefen sich auf K 719.980. Gegenüber dem .Jahre 1910 hat der Stand ubtlusscs usw .. al 0 in Fragen, bei denen techn ische Ge iehtspunkte teils vor-
der ö,terreichischen Handelsmariue im Berichtsjahr eine Vermehrung Ulu wiegen , teils wesentlich in Betracht kommen, Es lag daher, ie das 11agazin
'i~,6 Schiffe , der Gesamttonnengehalt eine Zunahme Ulll ~3.5:-1~ Einheiten und fiir Technik und Iudustrlepolit ike schreibt, die Annahme uahe , daß in dieser
d I' Mannschafts tand eine Erhöhung um 1 17 Per 'Olen erfahren. obersten, mit der Unabhängigkeit eines Gerichtshofes umkleideten Behörde
QuecksIlbergewinnung In ÖSterreIch. In ganz Österreich bestanden neben dem Richter und Verwal t ungs beamten auch dem höheren Techniker
anf l/ueck .ilbererze in resamt ecbs Unternehmungen. Von diesen stand nur Sitz und Stimme eingeräumt wird . Ganz im Gegensatze hiezu be ehloß jedoch
der staatliche Quecksilbere rzbergbllu in Idria im Betriebe. Die Belegsehaft da~ Ahgeonlneteuhaus, daß das Lande Wllssemmt 1. aus ei nem Vorsitzend"" ,
ämtlicher Hergbaue belief sich zusammen ouf 9i>lll'er ·ouen . An Quecksilber. 2. aus ~Iitglipdern, welche die Befähigung zum Richteramte oder zum Ver·
uzen wurden in ge alllt 1,I1O.1t;3 q ( + 101. t91 q oder 10'0:1"/0) im \Verte vou wultungs,lienste besitzen (reehtsk und igc Mitglieder ), und a. aus Lllienmitgliederu
K 2.655.HIl ( + K 21lt.,,:,'i oder 10 '60% ) bei cinem Dnrehsehnittspreise von in Ehrenamt, dic in Wasserangelegenheiten erfah re n sin d, zu bestohe n h nt .
I q am Erzen"lllll(Sorte von K ~ ':-I9 gefördert. Die obige Fördermengc entfiel Von den HochBchulen.
zu 9!HI!l 10 0 auf den ' taa t bergha u . Bei der hiilteumilnnischen Gewinnung Stiftung. Dr. lug. h. c. GustAv Kr u pp v. B 0 h 1e n und Hai h ach
IlJetnllischen t/ueck 'il bers waren 220 .länncr au sschließlich lluf der luat,:,· und dessen F ran hn"uen der Techni,'ehen 1I0eh schule zu Kllrl ruhe eine tif·
hütte be ch ·ifligt. Die F.rzeugun" betmg 'i0 ll':!-I q (+ 101-1'0:1 q oder 1-1 '10 % ) tu ng von :'11 200 .000 zar Errichtung eine For.chuug>'labnratoriums fiir
im Werte von K :-I . · l ti . :~ 52 ( + K :-Itl2 .8!1'i 0,1,1' lU':-\oo/. ) zum Durch. ehnit " mechani.ehe Technologie zugeweudet.
I'rei. e von 1 q on K 54:! (- K :!6) und entfällt allein auf da._ .\rar.
Ha.ndelB · und InduBtriena.chrichten.
Drahtlose Telephonle Im Grubenbetriebe. Auf dem im n'rgu ngenen Die Ö s tel' I' e ich ich e POl' t la n d. Z e m e nt fa b I' i k . A..n.
Herh,te in Wien ab 'ehaltenen Allgemeinen Bergmllnn"tllge \\ urde llhe,' erfolg·
I' iehe Yer uche heriehtet, die Ing. I~ ein c kein Bochum mit der An- Leruft fiir den ~2 . d. , I. eine außerordentliche Generalve r ommlung in, auf
wendung der drahtlo. en Telephonie auf der Zec he . Ka roli nengliick. un. I ,Ieren Tagesordnung nnter ande rem d ie Besehlu ßfussun g Uber den An trng des
~c'lellt hat. Das Bemerken 'werte un die "er neuartigen Yerwendung der draht. Yerwal tungsrates uuf tatutenänderuug steht, derzufolge da Aktienkapital
lo.cn Telephonie i ·t, daß man im Gegen".tz zu über Tug alle in deu Weg ohne be ondere stautliehe Genehmi ung auf Be 'ehluß de' Verwaltun 'rate
kommenden guten Leiter, wie Gl'ubenbuhnschienen, Roh rlei tu ng us w., zu Hil fe \ von K 1, 00.000 auf K :!,-1oo.000 und lluf Beschl uß der Generalversammlu ng
nehm n kaun , wodurch die ganze Anla 'e wl'"cntlieh einfacher und billiger auf drei Mill ionen K ronen erhöht werden kann. - Dureh die im Vormonnte
wird. E erweisen . ich nämlieh die tiefer unter Tag liegenden Gesteins. \ erfolgt, Konstituieruug der Z ü n d war e n . Akt i eng es eil s e h a f t
· chiehten gegenUber elektri.ehen Ladun"en fast wie l.nlierstotre. Deshalb H e l i 0 S' ist es gelungen , sä mtliche österreich ische ZUnd hölzchenfabriken,
könneu auf ihnen lieuende . Ietallkörper oh ne weitere Isola tion elbst für I einschließlich dcr I' hosphor fabrik en , die außerhalb de r ~Soloc, der berei
· ehwache elektrische Ladun en als Leiter heuutzt werden, während kurze I hestehenden \'ereinigung der übrigen Zilndholzfabriken, lehen, zu vereinigen.
I'nterhrechnngcn der chicnen oder Rohre vom trom ohnewdtr,rs llberbrilekt PerBona.lna.chrichtlln.
werdeu. Der 'preehapparat bc tcht aus einern ~likrophon, dessen pul sierende Der Kaiser hat den Baurat der niederll terreichi,'chen '-tatthslterei
• rtlme durch einen einfachen Induktion 'appa ra t in hochfrequente 'chwingungl'n lug. J 0 cf Lei ß zum Oberbaurat ernannt, lerncr verliehen den Titel eine,
verwandelt werden. Da.- ganze " etz vou ,ehicnen· lind Hohrstriingen, ,la._ iu Oherbaurates dem Oherinspektor der österreichische n tUBt,:,bahnen Ing. Artnr
der Grube liebot, übernimmt uun die Funktion einer Antenne und die aus· Ititter v. Boseha n, den Baurät n illl Ei enhahnmini terium log. Gu t!lV
~ andten chwinguul!l'n werdcn durch Drahtschleifeu, die mit den Hohl" Gar I i kRittel' " . 0 0 p pound 1ng , Friedrieh K e per t owie dem Bau'
leitungen in keiner Verhindun ' tehen , aufgefangen. Ein eingeschaltete·s rat der niederösterreiehi chen 'tatthalterei Ing. Adolf S 11' e t z, ferner den
Telephon macht die akustisehen ~ehwankungcnin den au'gesandten elek trischen T itel eines Hegierungsrates dem Honora r·Dozeuten an der Techni:lclll'n
ehwin ungen leicht h rhar. F. genügt, da., Telephon. bezw. die Enden einer lI och' ch ule in Wi 'n Iwh . 8ut. Zi ·1.lngenienr Ing. Kal'I e h 'i 111 ll.
Ilrahtwicklunl:, irgend wo an eine "chiene oder ein Rohr der Grubcnin ·ta ll ation Bei den usteneichi ehen tallt bahn..n wurde verliehen der Tit<'! inc
zu leg n , um deutlich hören zn können. Dit· \'ollblilndige • tation . enthält Oberinspcktor Ing. Emil G ä I' t ne 1', I ng. Jakob Cl i ac 0 me I I i und Ing.
,Iikrophon , Telephon. einige Trockenelemente nnd den Incluktiotl"llpparat Frie,lrieh Re in e I t; der Tit I eine In. pektor Ing.•'uliu chI' eie 1': der
und i ,etwlI 11 J.:g .ehwer.• uf der Zeche wird die Anlagc für eine Entfernung Titel cines Bau-Oberkommi är. I ng. Artur A die 1', lng. Rndolf Goi d bel' g
\'on über ~ km benutzt und funktioniert \'om Zimnll'r der Betriehsleitung über I und lng. Emil \\' ein bel' ger; der Titel ein Masch inen .O berkollllll i lirs
Tag bio in dit o entfernte ten Pnnkte, des Be rgbllue . Unkrsuchungell habeu cr- Ing. Ludwig . c h 11 P i I' a; ferner wurden ernannt zum Oherin pektor Ing.
g ben. daß fremdc trtlme, wie ie für die Grubenbahn o<ler znr B 'Ieuchtung Edmuud chI' e n z e I und zu Baukommi ren 01'. l ng. Emanuel F y I und
verwendt,t werden , d Telel'honiercu nicht beeinllus,'e,1. Aueh di e Zündet' Ing. Leo l' I' u . n.
der prengpatrouen wenlcn nur dauu zum Gliihen gebrllcht, wenn lIIan sie Bei der , Udbahn wurden ernannt Oberin'pektor Ing. Ka l'I F 1eck h
unmittelbar an die Anlllge anschließt. Als Aurufer kann dn kleiner In· zum Zent rali nspekto r, In'pektor Ing. Joharlll R 0 e c h zum Oberin. p kior
uktion apparat (S ulUme r) <Iienen, der eineIl lwstimmfen 'fo n her\'orhringt. nnd Baukommi. iir Ing. Le0l'0h l " i f C l' t zum Bnn·Oberkomlllis ill·.
Ver ni~\'ortliche~::;chriltleitcr: lJpl. In '. 1>1'. ~I/trtill I'/t u I. Druck \'on 1< . .. I' i e t o . III \\ 11m






Zum Riesenverkehr in Weltstädten.
D. ich rlieh große Ver k ehr ' p ro b I e III in
den ' V e I t s t 11 d t n könnte man ich folgen de rmaßen
g 'lüst d 'nken : Di FUhrung de' \'erkeJ~res hat ~nter der
sl'lb tv rständlieh n Vorb dingung I' ichheher BrCltenlll aß~
d '1' V rkehr:sadern in m hreren, zuminde t i n d r e 1
E ben e n zu geschehen. und zwar auf de r Bodent\~eh~ der
Stadt im nt rO'runde und in toe k W'erkshöhe. II lObel er-
0' ,ben sich die Ilaeh tehenden Arien de Verkehres:*) L -ipzig lind W i n 191:?, ~' r n ll z )) u t i c k .
Vortra g halt n in d r Yer nmmlunjr der Fa chgruppe für A rchitek tur und Hochbau am 2i. Februar 1912
, vom Ar chitekten Z. Y. Eugen Fnßbemler, k. k. Hau rate.
In unserer Z it ist in o alleem eine Zunahme der B - li chkeit gebunden sondern können nach Be~1arf ve rlegt
viilkerung zu v rz oichnen. Di tati tik weist nnch , daß werden. Au vielen Gründen ist es geraten, sie außerhalb
um das Jahr I 00 etwa 175 Mill ion en Europ äer lebt ni des verbauten tadtgebiete zu errichten.
heute aind d 'I' n bereit ~)10 illi onen. Di es gewaltige 'Vie der Fern- und Au ßenverkehr, so wächst auch bei
Z unah me vert ilt sich ab er nicht g le iclunäß ig, sonde r n die e ine r 'Vcltstadt der In n n ver k ehr ins Uncrmeßliche.
l\I in eh 11 dr äng n ich in den 't d t n zusam m sn, di e du- D er Verkehr innerhalb einer minder großen tadt wird
durch ins ngeme . ne w ehse n. it der Zunahme der sich, mit A usnalime jene der tadtbahnen, in ein e r
Bovölk rung und mit der a u erg ewöhnlichcn Vervoll- Ebe;le a lso der Bodenfläche der tadt, anstandslos ab-
l om m lJ ung d r Verkehrsmittel wachs t a u h der Verk ,111' spielen könn en. Ein gesteigerter Verkehr wird auch noch
all ror ts ; er nimmt in d 11 ri nh aft 'ic h vcrzrößcrnden mit Ganz- und Fahrordnungen sowie mit polizeilichen Ver-
W cltstnd t n glci .h full ri e nh aft Dirnen iouen an. m k ehrar eg elu ngen an Ort und, toll e bewältigt werd?n können.
seine \ ns prücho zu meist ern. m üsse n di e " l aßnahm en immer Bekommt ab er der Yerkehr lD den ' Veltst ltdten infolge de r
g l'oßzllg ig r w rdon und si ch zu eine m wohldurchdachten Zuualnn der Bevölkerung und der Gefährte, insbesondere
Syst m gostalt n. d er rasch fahrenden Kraftfahrzeuge, so gewaltige, bedroh-
In m in lJ1 ' V ' rk Grundzuge d '1' modernen tädte- liehe Verh ältnis e wie in L ondon Paris und [ew York,
baukun dc '' *) ha b ich, auf den llgcmcin en Verkehrsregeln wo man derzeit schon befürchtet, daß in wenigen J ahr-
fußend , in Probl m d Iiie enverkehre in ' Velt stä d ten zehnten die Verkehrsfluchen gar nicht me hr ausreiche n
aufg tollt und will im Fole nden d ,Ye entlieh te hieven werden. so wird man zu außerordentlichen Maßnahmen
wied crz cbcn. O'reifen ' m U en um in Zukunft einen Verkehr überhaupt
" 0 ,
Di e \V 'l t- und roß tndto verlans- n ine enge Ver- ermöglicht zu haben.
k nUpfung mit dem Wcltverk hr ; dr her ist in erste r Linic E ' geh t nicht n. die Verkehrsweg? zu sehr zu er-
der A u ß 11- und F e r n ver k eh r in Betracht zu weitem weil dann di e \ erkehr flächen die Bauflachen zu
zi hen. se hr uufzehrcn würden. Die H äuserblöcke tunden dan n nur
D n Iilli onen der B 'vi'.lkerung m üssen die übcrnus mehr all> H aine Inseln in den übermäßigen Ve rkehrefluche n
groß n l eng n der L b n mittel - da . titgliche Brot - und die Bodenwertverhl1ltnisse w ürden undenkbare we rden.
zuge fuhrt f rner ein r it di Iitt el zur Verdienst Es weist bereits manches darauf hin, wie das Verkehrs-
bringen d sn Arbeit zugebracht, and irers oits die Produkt, problern in den 'Yelt tädten zu lösen sein wird ; so die
ihrer 'I'ätigkcit wieder abgefuhrt w rden : so m it i rt ' in ge- Anlage von H och - und ntergrundbahnen sü':ie beson de re
r 'gelt ' I' Auß 'IlV rk hr ein Haupt rforderni zum nt rhalt An ordnungen bei Kreuzung 'stellen verkehrsreicher traß~n
und E r werb einer W elt ·tadt. Di Zufuhr und di e Abfuhr und bei Pl ätzen. E i t nicht fraglich, daß sich fernerhin
der enormen üterma sen hat in ge ichert 1', schn ell er und d icse Aufäuge zu einem ystem für den Gesll mt,'e rke hr
a uch bill iger \ V is vor ich zu 0' hen, omit muß der .ntwick eln w rd m,
t 'uers te 'I' ran port da ist j en er mit Fuhrwerken. ver- Bezuglieh der angedeutet en Verkehrsa.nordn.ungen sei
mi eden werden und müs: en Bahn- und ch iffsverbind unz en h
in a lle V ' rkeh r adcrn der Welt tadt drinzen. In zweiter auf di e traßenUb erfuhrungen (Abb. 1) IIIgewJCse~, von
denen wir in ' Vicn die Uber den 'l'iefen Gmben hlJlweg-
Lilli o erst st ht de r Per. on nv erkehr, dem ab l' se lb. tver- fuhrende ' Vipplinf{ l"traBe be~itzeni weiters a~f die Regelun.g
stlln d lic h auch ~ . t ig rt b orge ' zuteil \\' rd en muß. der \\Tagenfahrtrichtung auf ternplll tzen, Illdem dort dlC
Haumman gcl im tad tinnern und V rk hrs chwierigk iten R I .1 r I U sen
I Oefl1hrt immer in einer ie ItunO' runuulll Ja lren m s ,wor t on os unbe(lin!!t erfordern, den Dur eh 0' an!! s y c 1'- ß 0 b' .1· ]i' ß 't 'er
I I " n , . bi s sie in die 0' wUn chte tra e aus legen uJ8 U g, nh
- 1 I' au f mfahrung bahn n zu fubfl'n, wIche di e tadt b d d ' t
k · 1 ab er mittol Geln'erbindungen im Untergrun en er.n-um ' rc l cn. 3cim Fra ht ß\'crk ohr , ird l'ine 'rrcnnuuO' fUr '" 11 ' b' b k rel'] Illa tz ge 'ichert durchqueren (Abb. :;-). - 10. Cl ge en :s-(ie. g.ewühn liehen GUter und fUr di las enO'Uter, zum ] t ßen
I' I ] ' I I n runde ertiefun O'en in der Platzmitte, (le man n ra -lms plO \. 0 1 en, m it eig n 'n blade. t 'llen rfordedich sein. I-rater" n ' nnen könute Licht und Luft. ' Veiters k önn teIl
W ' it er s wi rd es ich al noh endieY er"eb n in diehtbe- IIk n 0 unterirdi ehe G -htunn Is an den Kreuzung ' pull ~ten ve r -
" ij r t n L itnder n, in denen O'roß' t dte in geringen Ent- k 'hrsrei her traßen (\.bb. 3) zum ge icherten Verkehr der~ 'rnllngcn vonein a nder lie~ n, die benachbart 'n t dte mit
,I 'k t l' iHch betrieben 'n, . ehr ra 'chcn l
"
rson nbahnen zu Fußgllngor dienen.
verbi nd n. Z , is hen Berlin -IlalllburO', niln -Du :oldorf Au ' die en llinwei en und bestellCnden Ansiltzen er-
und zwili he n andpr n ro ß 'l dt n ' ind .olch e I3ahnell f{ibt Hi eh, daß mun den Hiesenverkehr .in den :Mill iol~en-
bel' 'i ts ge pla nt. Da sie b 'na hbart ' tllot und nur diese 811 dt n zukUnftig in mehrer n Ebenen nll t besondere n ' er-
verb ind en k ünnte man ' ie ach bar n b ahn e n nonnen. mittlunO'sullon]nungen wird fuhren mUssen; selbstvcrswn d-
1\1 lieh nicht im O'UIlZ n tlultO'ebiete ' ondern nu r an d.enan teilt di' Ei .. nb hn nl 0' n in \ e r k 0 h I' s- d tt
I t lleu de' dichte ten Verkehre, also in der ta tml ea n l~ f{ e n und B' tri b. n lag n. Di e ersteren
n.ltmh ch P ersonen- und Fraehtenbllhnhüfe. sind an die" I't- ulld in deli lIauptverk hrsadern.
lJchkeit gp b unden und Illci t :chon ~ . t in da s orl-ehr-
n tz d ' I' 'tadt gefUgt' ..i k'inn 11 und 'oll n al 0 nicht
v' rlog t werden. Dah I' i I eh on bei ihr l' AnlllO'c auf eine
s 'inel'z it ig' Vpq~rüß rung 13 dacht zu nl'lllll ' 11. Die B ,t l'ieb .-
a nlagen aber, al da ind Ab t 'llbahnhiife, Ver ehubbahn.
hii~ , Au[ te llgl ise. " l'r k t, tten. Lokolllotivr Illi ·en. ( Ill-
lad >sch upp n und milld ramp~, ind nicht an di' Ört-
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D er V er k e h r mit t el s t a d t b a h n e n wird
sich g leich fa lls dem Ri esenverkehre anpassen m Ussen .. Auf
den als Hoch - und T iefbahnen ge füh r te n Vorkchrsrnitt eln
mu ß be hufs r a eher Beförderung von Massen Zug a uf Zu g
folzen zuzeiten sosrar in Zwisch enräumen von nur einer
b ' b h ik. j d .bis zw ei Minuten. FUr die Verkehrst ee nuc I t as eine
äußers t schwierige Aufgabe. Die Zu sammenst ellung und
Führung der zahlre iche n ZUge, auf kurzer . trecke zu-
sa m me nged rn rrgt ; die et wa igen Kreuzungen, EID~ Undunl?en
und Ab zweigungen; di e drohenden tö r ungen ; d ie verviel-
fachte Gefahr böser Zufälle und die ber bürdung des
Buh np erson al s st ellen einen gla tten und ge fahr lose n Ver-
k ehr der l\Ien sch enmassen stets
in Frage. Demnach wird sich
Sehn/li
D er V erk ehr f ü r Fu ß g ün g er u n d fr ei-
l au f e n d e G e f ä h I' t e a I I e I' Art. W enn f ür di e
ri esi gen Mas. en der Fußgä nger die Geh st eige ni cht mehr
a us re ichen, so sin d län gs der traßen- und Platzwunde
L au b c n g ä n g e (~ rkaden) in den Gebäuden anzuordnen ,
wodurch eine wesentliche Vergrößerung der Verkehrsfläch en
entsteht ohne die V erwertung der Bauflächen sehr zu
sch mä ldrn. F all s bei überaus tarkem Verkehre a uch di ese
A nordnung nicht genUgt, 0 wären übe r den ebe ne rdigen
Lau ben abermals Lauben g änge in den ers te n Stoc k we rken
der Geb äude zu scha ffen, di e in der Ri chtung des Verkehres
durch Überbrück ung en der einmündenden Str aßen zu ver -
binden wären. An den traßenecken
w är en Ab g än ge inn erhalb der Geb ä ude
zu schaffen, di e zu gl eich a uch zu den




Abb . 2, Stern platz mit Straßenkrater.
Unterer Grundriß
Abb. 3. Gehtunnels.
bahncn hinabführen könnten. Durch diese An ordnungen
werden die 't raßc nflttchc n vom Full~lln gerverkehl' ent lastet
und dadurch mehr Raum für den Fahrverkehr gewonnen.
Beim Verkehr mitt el s tr aß enbahn en
wird di e .J:'otwendig k eit es erheisch en , die traßenbahnen
im Kern der Ri esenst ädte fast durch gllngi g in den Unter-
grund der traßenzü gc zu verl egen , zu ihnen Abgllnge zu
fuhren und un terirdische W arteh all en zu schaffen. W eil
dann j ede Verkehrsb ehinderun g wegfällt, wird nicht nur
allein der Verkehr zwi sch en den einzelnen Haltest ell en ein
ra che re r sein sonde r n auch die F orderung leicht erfüll t
werden k önnen , da ß ein ch nellve rkehr vom tadtkern nach
allen Ri chtungen zum tadtrande und zwisch en den weit
au seinander liegenden einzelnen Stadtteilen statthabe. Zu
diesem Zwecke sind dann die Trassen der traßenbahnen .
di e ich somit in n tel' s t I' a ß c n b a h n e n verwandeln
werden, mit zwei Doppelglei en, eines für dcn s t I' e c k e n-
w e i s e n Ver k e h r und ein cs für den S c h n e II v e r-
k e h r, au szu statten; letzteres, wenn hicfür nicht cigene
'I'ra se n gelegt werd ' 11. Wie sehr der zunehmcndc Verkchr
olehe "aßnahmen erheisc ht, crweist beispi el sweise di c
Tatsache, daß in mehreren ame rik anischen Städten die
traßanbahnanlagen aus gewissen Straßen entfernt und ent-
wed er verlegt ode r im nt ergrund geführdt . werden mu ßten,
weil we gen des gewaltigen Vcrkehres ie traßenbahn-
wazen ni cht mehr durchkommen k onnten.o
die Notw endigkeit ergehen in Anlage und Betrieb der
tndtbahnen folgendes y s t e m einzuha lte n : In den Ri esen-
städten werden die . tadtbahnen nicht mehr eine n An schluß-
verkehr durchführen können, da s heißt, es wird nicht an-
geh en , daß man von einer St ation nach allen Linien fahren
k önne, sondcrn der Verkehr wird in drei st rc nz ge iondertc n
Gruppen durch geführt werden m ü se n, wa s hi er als eh mu
(Abb. 4 ), das Varianten zul äßt, angedeutet se in mög e. Die
eine Gruppc wird di e des R ad i a I v er k e h r s sein,
mittels dessen man di e tadt nur in den Ri chtungen der
Radialen durchfahren k ann, und zwar entwede r mit eine r
das tadtzentrum umfangenden ch le ife umkehrend, oder
di e tadt diagonal durchquerend, hiebei da s tadtzentrum
im Untergrund direkt durchfahrend, ode r nur tangentiell
berührend. Di e zweite Gruppe wird d n R i n g v ' 1' k ehr
bilden, mittels dessen man di e ek to re n der ' ta dt das sind
di e um di e Altstadt herumliegenden tadtbezirke, in eine m
ode r in mehreren Krei sen durchfuhren kann. Di e dritte
Gruppe wird ein e g m e n t v c r k c h r se in der zur
Vcrvollkom mnunr- des tadtbahnnetzes dient. [achdem ni cht
nach allen Richtungen der Verkehr ' ein gl eich er i t, 0
wird man in den en de s stä rkere n Verkehres l äug einer
dort be st eh enden Radialbahnlinie geso nde rt eine 71weit~
fuhren , di e ab er nicht zur ' ta dt mitte geht. onde rn, bei
einer Ringlinie abbiegend, Inngs di e er läuft und bei .d~r




wieder nach außen abkehrt und omit ungefähr ein egment
der tadt durchl äuft. a ih Bedarf können ein e ode r mehrere
solcher Lini en angeordn t werd n und je nachdem zu einer
oder allen Rin z lin ien führen . Die vorgenannten dr ei Gr uppen
des tudtbnhnvcrkchres m üßten in Uau und B etri eb
s t r o n g v 0 lJ ein n 11 d • r ir e s 0 n d r t se i n so daß~{ein ~. ihrer ? opp elgl ei ig g cl chte n Trassen di ~ ande re
Im .L IV au trifft ode r g r kr uzt. Nur zur berführung des
Fahrparkes oder zur zeitweisen Einrichtung eines D urch-
zug verkehros sind di nötizcn Verbind unzest ücke zu
schaffen. I er Verkehr hat ahn GI i ver schl inzun rren aus-
schli eßli ch nur inn erhalb der Gruppe 'ta ttzu fin(len ~lJ d darf
hieb i an kein en inzi gen' eiehen weehse l ererUhrt werden.
[ur so kann a uf j eder ru PP ohne RUcksicht auf die
andcr n ein ununt r.broeh cner, di cht er owie pünktli cher
und vollkomm en ge ichert r \ rkehr sta ttfinden.
D rüb r gan g d e
Pub J i k ums von 'in r
Linie auf die andcr rfolct
an den Kr uzun cs- und H~­
rUhrungspunl tcn mitt Is Trepp u, Aufz üeen ode r Geh.
tunn ls.. DI~ . ist .allo.rdin er. ein . nb qubmliehk .it, ab ' 1'
unauswcichlich ; 8 1 ' I t a uch lci ht hinzunehm m, den n
tr otz di ser nt rbr -chun z wird die r lJO" boil;\ m-
B t i g 8 v s t e m mit Iinut nfol d r ZUer und zanz
. 0 <>
kurzen Wartezeit:n hn 11 r und g siche r t r Will Ziele
g 'lungen al s bellll A n chi u ß ) t m. Bci (Iiesem
braucht man zwar nicht umzu st ' ig n, ha ao er zu ge-
wltrtig 11 , daß bei stark 'm \ ' crkehr Ver spilluneren oder
gar Unfllll c ,-orhlllllllen . Oewif hat . chan j ~ de l'll l a n n bei
ab 'ndlicher Il eimk hr im •'U Ill Ill ' I' a u vi Ibesuehten .\ us-
f1llCfsgcgend en oft slundl' nl nO' uf piner ver -topftl'n Eisen -
bahnstr 'c l-' wurt en mU: . ·1I und :ind ihm die bei solch 'Jl
\n1 11 en leid er oft ,'orgek omnH'n en nglUrks fnlle durch
ZU!lUIllIll 'nsWße in Erinnerun ......
Das .'tudt bahn nrt z m u l~ ieh a.uf das I' t dtgebi et
miiglich..t g leir hml nig v rt t.' ilen. d Imt man ,-on j edem
Punkt dl'I' . tlU!t ni('ht allzu wt>it :'.11 einl'1ll .' tadtha hnhof
hab e. \Vie di crraphi: eh e I II r: t lIung rw ei"en kann , wird
l'in Umstl'i gon gal' nicht oder nu r pillma l ' r fun k l'1 ich sein.
)) 11 8 gpda ht, .' ' . tcm ~ '\ I hrl l'i. tet nicht nur dem
Puhliknlll ein e ra . ehe und gl' iclH' r te Beförd erun g, es
biet·t aUl'h dl'n B:dln\" rwalt ung n erroß \ ' orteil p. Der
Betril'b vl'rpinrlll'ht Hich .'phr, b(' ondl r. Iwim RiIl~Vt.'l'1· 'h r
mit rurtw hl'cIHl em l{undl ,llIf. und k.lIlu omi t bl'i hiil'h t l'
Ll'i. tun ~. fnhi l.{keit , ol l. t . ieh rh it 1'1' ·ich n, Aurh ein
we·itel"l·I', nit'ht zu unler rh tZl'ndi' l' l'm ·tand tritt ein und
d s ist di p Ent! tUII g- dt ' B dlllper nnlll. on Uhl' rg- roI3e r
BI' n. pl'llC'hull~ im lJi l'n. tl und ,"on Uber~ru (,\ I' rel'ant-
wortlichkeit, Nu r auf diese Weise i t es möglich, den
:\fassem"crk ehr auf der ' tadtbahn einer 'Velt stadt, der zu
gewi en Zeiten nicht nur nach Tausenden, sondern nach
Hunderttausen den inne rhalb tunden zählt, geregelt und
gesichert durchzufü hren. Die meisten der bisher aus-
zeführ tcn tadt bahnen sin d nicht nach einem den Gesamt-~erkehr (auch den zukun fticrcn) berUck sichtigenden )'Stem
zcschuffcn worden ondern nur stuc k weise nach dem je-~eil iO'en Bed ürfnis. ie zeigen daher au ch die ilfungel und
<'achteile die er E ntstehu nz art, d ie sich bei zun ehmendem
Verkeh r immer sch werer bfuhlbar ma chen. Es ist dah er
unausweichlich, daß in Hinkun ft ein Uber sichtliches, um-
fassen des s te m aufge t~ll t ,,:erd en m~ß. .
De r Verkehr der ~ euze it hat SICh 111 ungeahnter
Weise vcrzrößert : er ist gleichsam aus kl einen Bächen zu
o l
Strömen ang wachsen. Nicht ~ur von ta(~t zu tadt, von
Land zu Land und von Erdteil zu ErdteIl, sondern auch
in nerhllib der I tä dte selb t. \Vic ein anschwellend er trorn
v irlanrrt de r \ rkehr erweiter te W ege und sucht neue zu
gewin~cn. D 11 S vo l l z i e h t s i c haI I e s mit d er
M a cht i n e s .L·a t u rges e t ze s u~d d a gegen
gi b t s s k ein e n \Y i d er s t n n d. E s 1 t dah er unu.m-
crll nerlieh, d ie ' Gesetz zu erke nnen und dan ach zICI-
bew~Ißtc ' j l aßnahmen zu tr effen. Das ist eine der größten
Aurcraben des tiidteba uwesens und um so schwierige r.' weil
hi bei der a lte Bestand der tädte mit ihren hist orIschen
und k ünstl erisch bedeutend en Bauw erken und Dnnkmäleru
mögli chst erha lten bleiben mu ß.
l' un will ich zeigen, wie in 'Vien das vorstehend in
seinen Grund zUgen ange de ute te y tem im An schlu s~e an
die besteh nde 'tadtbllhnunlHge ausgebaut werd en kunnte
(Abb, f»). .
FUr den cc dnc hte n R ad i a I v c I' k e h r hätte die
von \Y t n kO~lIn end ,,\ ientallinic" der rndtbahn zu
dien n, welch e die Inner e tadt östli ch umfuhrt und dann
an die' nach J.To rdwesten zehende Radi allini e nach Heiligen-
. tud t und weite r nach 1 T~ßdorf anschließt. F ür die sich
vcr zrö ßernd \Yelts tndt werden in Hinkunft aber nochwci~ere Rudinll iuien notwendiz sein, so eine zur udbah~­
strecke fern r cine zuku nftig
b
sehr wichti ge Linie auf d10
Donauin sel und auf da linke Donauufer zu den Hafen-
nulazen d s Donau - der-Kanal' und weit er ins Marchfeld
his ~Ußcnb l'unn . wo ein An chluß an die sich kreuzend en
•'t rec l"en der .L ord- und tautsbah n durchgefuhrt werden
I a nn. F r uer wird sieh die l'ot wend ierke it ergeben , vom
Stadtke rn eine Lini der t dtbahn über den Aspang-
hah nhof zum Zent rnifr iedh of und nach chwechat zu
fuhren. . . . u
Zum R in er y l' k e h r ist die "Gurtelhme der
Stadtbahn geeig:et. I iesc, die derzeit nur ein en. egn~ent"
' " 'rkl'hr zwi ehen Hl'il igcnstadt uud I-Jutteldorf bewlr~t,
ist dem Zweck ent prechend .0 auszubilde n, daU, man. sIe
vom i\1 11I'iah ilfer <rürtcl du rch den \ ". Bezirk nach 1-llYO l'1 ten.
,"on da, d ie t~ut hnhnl inic ube r chre ite nd, hinter dem
.\ r:cnul zum Zentrlliviehm llrkt und von dort über den
J)llnnukanul durch den Pratlr, um den ehe maligen 'Yclt-
au . : tl'l ltllwsra um herum, an" l'fer deI' g roßeu Donau fuhrt.
11 i r lilngs dl'r I onuustadt strlllna ufwllrt R laufend, h:tt~e
: ie in inem Boeren vor lI cili O" n tadt wied er die GurtelhnlC
zu rrl'ich t.'n . I)i se BingIi~ie beruhrt. oder durchlii.hr}
17 der :H \Yi'n ' I' Hczirh' und kreuzt d10 genannten fll~
H.adi allinien . Einen \ ' ('1'1' chi' nach beidcn HichtulI gc.n nut
~f iuuten folgl' dei' Z U(l'(' ,"orau ':lTe ·ctzt. wi ihn zeitwel~e J er
f l:' I I' I . d rti ero St 'Hlt-, 11. Rell vl'l'kl'hr l'1'hciH' It, pr mög IC It eIße era t> ' ,
h,t1l11anl:we di · ra chl'. te V >rbindu ng cntfern tere r velc r
diametml im ...' tadthild liegende r Bezirke und wcit er ' den
:rhn lI ,ten "\n ehluß an di · Hadi allini en. . J 1
.\ 1' II u 1\ e I' c R i n 0' I i n i ~. j edoch vorl1eh~n~lc" a s
I mf hrun erslini' edaeht. l il'ße ich die , VorortehIlI ~ deI'


















































• tudtbahn ausges talten, indem man sie bei • t. Veit auf
die Verbindungslini e der Westbahn leitet, die UIl1 den
" riener- unrl Laaerberg zur Donauuferhahn fuhrt. Vor dem
Zentralfriedhof müßte sie gegen Norden umbiegen und
lilngs der ins Marchfelll [ühr nd n . taatsba luu tr eck auf
das link e Donallufer gehen lind hior die ein r großen Zu-
kunft cntO'c<rrnO'chendell Donmuremcinden durchfuhren.t) t'"' 0 e- •
Vor Jedleseo biegt sie wieder zur Donan ab, und diese
1!ll :! 3i
üb rechreitend. find ot ie weit rhin den An chluß an die
Vorortelinie I; ei Hei lig en tad t und schließt 0 den Ring.
Diese lluß I' Rin nl in ie. in direktem Anschluß an alle in
d as tadtg eb iet von \V i neinmUndenden Fernbahnen
st hend, hutt di e Aufgabe. im Sinne des Y rkohrspro -
bl rnes in er \Yeltst adt den k Unft ig . ich teige rn den Du rch -
zu gaverkehr zu bewälti ge n u nd auch t rategische n Zweck en
zu dien en .
Diese Vorschl äg e so llen k e inesw g ' ein vol lständ ig
durchg earbeitet es tadtbahnproj k t für Wien . e in, son de r n
nUI' e ine tudie, di e in g roßen Z ügen da ' 'y ·tem un d di e
l\Iüglichkeit se iner Durchführun g zeizt. Di " urg esch lag enen
-'tad t. bllh n lin ie n g eh n durch , tad tg ebiet e, d ie derzeit noch
ni cht so di cht bevölk ert s ind. da ß ie einer tadtbuhn -
v'l'bindung bedurften. ' ie so llen a uch nicht so for t aus-
geführt werden sonde r n .rst wenn es di e otwend iz kc it
verl angt; aber ihre se ine rz itige örtliche Durchfuhrun g
sollte unb din~t j etzt sc ho n ge. ich ert werd en. Bei Anlag e
des G isa mt vc rkeh tsnc tze inc r G roß ta dt ist es in er-
hühtem Maß e c cb ot cn e ine n wei tblickende n G cn eralplan
aufzust -11 sn. V erfehl t will' es . nu r tüc kwe iso d ie Anlag en
z~ planen; kurzsi chti g wär " nur für so lc he tadttcil c
Llnion zu plan u, di derze it d ich t bevöl ke rt sind ; man
muß auch für sch wach ve r bau t 'tadtt ile, in sofe rn sie den
K ?im der Entwicklung in sich h ben, Lin ien pl an en.
Die Amerikaner bau en Bahnen n icht nu r, um der
Entwi klung in sta rk bewoh nten Gegenden n a c h-
~ u kom me n, so ndern a uc h, u m di e Ent"vick lunz
In sch wa ch bew ohnten G ez end cn h er v 0 I' z u r u f'e n.
Ein zielbewußtes von Erfolg bcz leit etes Vorzehen.
\Y enn un s r \ ien s ic h weiter zur \relt ,tad t nt -
wi ckelt, so wird es sic h a uc h nach , üden , nach üdos te n
und auf das linke D on auufer srst r eck n . D ann m üssen
auch dorthin, ' tad tbllh n linie n g führt we r den, g leichwie
über das \V ichbild d I' tndt hinau s in di e um lieg m den
ommel'frisehen , so länrrs der üdbahn tre k e, in s Wiental
und um rechten D onuuufcr g g n das Tul lncrfeld, weil
s\~nst die Hauptbahnen d n zunehmend en l\Iassenv(:rk hr
nicht m hr unbeschndet d ' S F ernverkehres wUrd en be-
WilJtigcn künnen.
Eine Gartenstadt bei Wien und eine Villegiatur
in Waldeshöhe.
Vorlrnf.( , gchnltcn in der Vcrsnmmlung d r Fach gru pp fii r A rcltiL kt llr
und Hochbnn nm 27. Jo'ebrullr I!lI :? vom Arcb iLekteu Z. \ ". Engen
.'nßbender, k. k. Baurnt .
f Die \Vohnl1lwsn o , di im J ahre 1911 in W ion soI~hlbar auftrat, macht s ic h se lb tr d nd a m m ei ·te n fUr
d~e unteren und mindor b ' mitte lten tä nde fuhlbar. Zu
diesen sind in dem Falle ni cht a H in di e Arb ' itc r . so nde rn
auch B '~mte, Privatange teilte u nd a ndere til nd zn
zählen. DIO \VohnunO'sreform hat .omit fUr in en O'anz be-
Ullchtlich n 'j' il d ~ tlldti sch en Bcv iilk run g Bed eutun g.
,-,.ur Behebung- der \V ohnung. nut di e er ,tUnde 'ind bereit.
vloloro,rts durch GelllCind n; r ürper: chnft ' n ode r Ein zeln e
ver:!cllledene Unternehmun rren wohl tllti O' r oder O'cm 'in-
nUtzig I' Art ins Leb n g ruf n worde~ di e e rf~e ll l iche
und scg 'nsreichc Erfolg> hatten. E wurden Il cimh lillser
Cottages und roloni '11 sowi e billiO' W ohnh /lu I' und KI 'in ~Woh~llngen orbaut und di' 'l'lttigk eit geme in n Utzigcr Bllu -
verolllO durch berlassung von BuurrrUnden, durch Yredit.
geWährung und teilweise Erla sun O' von teuern und Ab-
gaben unter tUtzt. L eider waren a nfung'. darunter au ch
Herst 'llun~:n von Mas enherberg en in e talt ,' on Zins-
kasernen, dlO nber aus hygieni ehen und ozia le n G rUlld en
zu vermeiden sind.
.. In jllnO's~er Zeit ge li en . ich zu di esen Her ·t ellun gen
chopfunO'en III größerem tile die Garten st ildte . In der
Nähe g roßer I nd ustri est ätt en werden. mit di esen durch
g ute, rasche Ve rkehr mittel verbund en: auf fr ei em Ge-
lä nd e Ansiedlungen errichtet. di e ge unde W ohn st atteu
in Cottageart. hygieni eh einwa nd fre ie Arbeitsstätten mit
cernein amen K raftanlasren ge rnei nsam e Grünanlagen (Parke)
o 0 " Ilind dar in ein Ve rei nin" unO" haus mit Versammlungssaa ,
Bib liothek un d Bädern, 0 end lich chule n und pielplätze
für d en Nach wuc hs entha lten.
F Ur d iese Anl a sren wu r de se he ma ti eh di e Kreis-,
e igen tlic h che ibcn for m ge wä hlt. D as Innere bi~d et einen
Z .nt ra lpa rk , d essen Mitt e ein Platz, mit üffentl.lChen ~e­
bäuden umsäumt, e inn im mt. G eg en außen sc h lie ßen sl~h
in Hin z en d ie W oh nh l1user und Arbeitsst ätten , a lle In
Gu r te n °gelegen, a n. Die Ver kehr swege bestehen in ~i~g­
lind R adi al straßen. In Engl and hat man berett~ einige
so lc he r Garlenstl!l!te in der Nähe g ro ßer Industrlez?ntren
gcO'r Unde t. so in Bu r n v i l l e, P Ol' t 11 n l i g h t,
l~ ~ r s w (c k usw. In D utseh la nd find en sich die G ur te n-
stä d tc 11 e I l c I' a u und Fr 0 h n a u vo r . Ein e kleine
Ga r te ns ta d t w urde j ungst in E g ge n bur g ~n Nieder-
üs te r re ic h angelegt. Diese iedlungen bew ähren SICh. a?ßer-
orde nt lic h. Arbeit slu t, Arbeitskraft und Gesundheit Ihrer
Bewohner heben sich ·sich t l ich . wi e di e Beobachtungen er-
wei sen. Zu ihrer -'cha ffun O' si~d abe r sehr gunstige Um-
stä nde und Verhä ltnisse ~rforderlich. Vor allem gehüren
d azu unternehmen de, op fer wiJIige Männer ode r Körp~r­
sc hafte n, bedeutend~ Anlagekapital ien und se h r gUn stlge
Bau- und teu erverh ältn i se .
D ie " Deut'che Ga r ten ta d t-Ge ellschaft " kennzeichnet
di ese neu en Geb ilde folgenderma ßen: " E llle Garten~tadt
ist eine pl anm äßig O'e taltote ied elung auf wohlfeilem
G el änd e, d as daue~ncf im Obereigentum dCl: G eme!nschaft
e rha lt n w ird derart, da ß j ed e pekul atl?n. m~t dem
Gru nd un d Bod en dauernd unmögli ch i t. SlC ist ein neuer
tadttypus der e ine dureh ereifende \Yohnungsreform er-
mögli cht , rur Industri e und" Handwerk vorteilhafte Pr~­
duktion sb cdinzunceu O'ewiih rleis tet und einen großen Tell
sein es G ebietes daue~nd dem Garten- und Ackerbau
si ·h ert. "
DieGarten st adtbewegung beruht auf einem bedeutend~n
Problem. E s ist ein eigenar tige Er ' ch einung u~ser~r Zelt,
daß di e Men ch 11 das L and verlassen und SICh 111 den
t!lelten zu samm endrung en. wodurch dicsc. ganz au.ßer .
ordent lich a nwach en . Di e es massenhafte, wldernaturltcb e
An sammeln der B vülkerung a uf engem Raume hat be·
deutende hy "'ieni ' che und a ue h ozia le T.ach te ile zur F?lge;
ill sb e 'oudc r d i unt eren 'eh ich ten IClden unter eIDern
dr llcl ' enden \\ ohn unO': ' Ien d. Die h um ane Aufgabe der
Garten st adtbew errun cr e is t e eine mkehr zu der natur-
l"> 0 b "kgc ml1ßen .\nsied lungswoise a uf dem Lande zu eWlr "en.
E s O'eh t nu n m oin V or chlag dahin in \Vien nebst
den ber~its geplan to n Baullnl agen zur Beb ebung der
\Yohnun gsn ot a uc h in e Gnrt en 't adt zu schaff~n.
Örtlichk it en zu deren Erri htun O' gibt es im Umk':Clse
un serer ta llt vi el e. E ' wird sich als r lltli ch erwCl ~en,
ni cht nur ein en , sondern mehrere Plätze im tadtg~blete
fUI' so lc he ode r llh nlic h .\ n lageu beiz eiten zu reservICr~n:
um spiiteren , di e Errichtung verhindernden G rundprels-
sic ige r ungon zuvorzllk omIlIen.
Eine Orllichk ' it wltr e vor allen be sonders geeignet
und das ist im rTOl'de n der tadt. und zwar 11111 linken
Donl1\1ufcr. d as Gel iind e Udöstlich des Bis a 111 b el' g e s
~ Bi che Abb.). eine Entfernun g vom t I~hanspla!z betrllg~
111 der Luftlini e zirka 10 Jon, al'o so "leI Wie .Jone nllC
Li csinO' ode r chwecha t . Di ese Entfernung 1st g~rade
zw eckentsprcch nd, d enn eine G arten tadt sol! so. welt ab·
seits li egen. da ß di e Vcrbauung der tadt .sle DIcht oder
ni cht leicht errei ch e und so m it der ländlIche Charakter
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Gegend die \Vinde aus \Vesten (..' ordwe t, West und d ~~~
west) vorharr chend. In diesen Richtung n durfen cl Dbei einer Stadt keine Fabriksanlucren errichtet wer \:
sondern in entgegencre.-etzter Riebtune damit ~erenD~es
ziehender Rauch unlDun t die ' tadt nicht belä tlge: ~es
trifft bei dem zedachteu Gebiete zu. Desgen Lage Ist r
weiteren durch die nbe der Donau als \Ya ser traLle -eh-ilh h Ii . dure 1-tei aft und auch de halb weil viele Ba n mien e d
ziehen, die auch die H~r teIlungen von c~lep~- l~·n_Industriegleisen zestatten. Vielleicht ~e eIlt SICh 1\1r Innkunft denn doch auch der Donau-Oder-Kanal zu llesße .V k h d . . d t .n <Yro eser ce rsa ern. Derzeit schon Sicht man 01' e1 "'. kFabriksetabli. sement um da andere sowie riesige." e~ ~
stl1tten entstehen und wird die em Gebiete d her ewe edeutende Zukunft als Industrieviertel bevor-tehen.
d· 1 {fun'"Au dem Gesagten ergibt ich, daß ie c ia fU~der gedachten Gartenstadt von großer Bedeutung Ild
unsere Kaiserstadt wäre. Sie würde ein sinnfllIliges Vorbl 1
einer wohltätigen \Vohnungsreform für Wien und dadurc 1für das ganze Reich gehen; sie wUrde Taus nd uns.<,rer
arbeitenden und unbemittelt n Mitbürger au traurlgedWohnungsverhnltnis en befreien und ihnen billige unonaturge~I1ße \Vohnstl1tten verschaffen. Gewiß wurde. s;~
auch beitragen, daß in Hinkunft eine Wohnung not nl C ?
mehr so drückend und einschneidend auftreten könnte, Wie
es jetzt der Full war. Ein cütiees Geschick möge es gönnen,daß zur Gründune einer Gar t e n s t a d t beim Bis a m-
b e ~ gU sich tatk~l1fti~eMänner oder Korpers~haften findel~~
sowie daß auch die Gesetazebunz die gesetzlIchen Grunlagen und die erforderlicheon Beihilfen und Erleichterungenhiezu gäbe.
Eine Villegiatur in Waldeshöhe
arn Dreimarksteinberg.
Bei dieser Gelee nheit sei ein w iterer Vorschlag von
mir aus dem Jahre 1893 in Erinnerung gebra ht. In den
nahen Geländen des Wienerwaldes sind prnchtig ~ellen
zur Anlage von Viii e g i a t ure n in denen die \Vwner,
ohne bemUßigt zu sein d n omm' raufenthalt durch täg-liche, stun?enlange Fa'hrten in durchgluhten Ei enbahn-
waggons Sich zu erkaufen in kurzer Frist nach der Tages-
arbeit die reine, frische' \Valde iluft we tlicher B rges-
anhöhen genießen können.
In Budapest gibt ein prächtiges Vorbild hiefür dieVillegiatur arn chwabenberg, zu dOer von Ofen aus eineBergbahn fuhrt.
. Mein Vorschlag ging und geht nun dahin, am üd-liehen Abhang des D r e i mal' k s t ein a, und zwar wes t-lieh vom attel hinter a l m an n s dar f, auf dem Wie en-ßell1nde, das dort an der prllchtigen W aldlisiere liegt, ei~eVillegiatur zu erricbten. ( iehe Abb. 5 auf . 36.) FUr Sie
und für die davor und danach liegenden Ansiedlungen
wäre eine chleife d r tadtbahn zu fuhren. dio von derVorortelinie arn Ende der l1ernalser Hauptstraße abbiegt.
• ic ginge im Tale de Alsbaches aufwärts, berührte Dorn-bach und Neuwaldegg umführe den Iichaelerberg am ge-
nannten attel und gelangte, almannsdorf,.J: eustift nrnWalde und Pützleinsdorf berUhrend, durch da Tal desKrottenbaches hinunter nach Ober-Döbling, wo sie wiederin die Vorortelinie einmUnd n könnte. Derart würde einherrliches tuckchen Erde der Besiedelung aufcreschlossen.
gewahrt werden könne. Die Lage in der i'nhe des schönenStromes, angesichts des Kahlengebil"ges sowie in unmittel-barer [ähe des bewaldeten Bisam berges wäre eine land-
schaftlieh schöne und aueh gesunde. Für die Verbindung
zur tadt dienten zwei nahe vorbeifuhrende Bahnlinien.denen aber eine eigene Klein- chnellbahn mit Anschlut3
an das Verkehrsnetz der tadt beizugesellen wäre,
In einer Großstadt tritt immer mehr die Erscheinung
zu Tage, daß die arbeitende und verdienende Bevölkerungihre Quartiere nicht in der Nähe ihrer Arbeitsstätten hat
sondern zwischen beiden täglich mehr oder minder weiteWege machen muß. Dies hat seine Begründung darin, daß
um die Arbeitsstl1tten die Baugrunde zumeist teurer sind
als am Rande der tadt; daher billige Wohnungen nurhier geschaffen werden können, die dann von den Arbeits-klassen gesucht werden und neben der Billigkeit auch denhygienischen Vorteil der Nähe der freien Natur bieten.Unbedingte Aufgabe des Verkehrswesens ciner tadt ist
e , auf diesen Umstand durch Einrichtung eines ehnell-
verkehres auf den tadt- und traßenbahnen Bedacht zu
nehmen.
Die 1uhe von großen Industricstl1tten ist eine Vor-
aus etzung zur Anlage von Gartenstädten. In. unseremFalle ist die industriereiche Hauptstadt selb t elll~ solche
tl1tte. Durch die Entwicklung- des nahen Stadtteiles alplinken Donauufer wird diese Voraussetzung noch erhöht
werden.
Im Jahre 1 93 erbrachte ieh in ~einem P!'ojekte
eines General-Regulierungsplanes für WJCn den III derBevölkerungszuDuhme der tadt begru.ndete~ Vorschlag,
d uberll'ecrende Donauufer II1lt semen heran-as gegen..,
. d bi Wiwachsenden Ortschaften in das Gemem ege iet von 'Y le?
. bezi hund zl'elbewußt dessen Verkehrswege miteinzu ezre en
. E' kldem Gesamtverkehrsnetze der Stadt III ....m; ang zu
b . D' er Vorschlag wurde damals als Zukunfts-rmzen. ies 0 Z· b!'k b . hnet In einer kurzen Spanne eit a er warmuai ezerc .
. J Idi Z k ft chon Gezcuwart denn Im . a Ire 1904 er-10 u un s . 0 ,
. d 1"I'd ·d ffolgte die EinbezlehuDg der Gemelll en 01'1 ~ 0.1' ,
L Id KaO'ran Hirschstctten talllau und Aspern Imeopo au, 0 , ,. 1 b 1 fJ hr 1907 die Einbeziehung der Gell~Clnl e tr~ ers( 01' .
Da. e ße ebene Gebiet eignet sich mfolge eIDer Lageleses gro ,
. I d .und Be. chaffenheit ganz besoDders zU Cl?em . n . u s t l' I e-





Die Ge samtau fuhr ist somit g egen das Vorjahre um 712.841 t=
7· 0/0, gegen d as .Iahr 190 sogar um 1,175.897 t = 12'2°/0 gesunken.
Die böhmisch e Braunkohle figuriert hier mit %. ie nahm gegen
das Vorjahr um i-I !J.276 t = 9'1°10 uud gegen das Jahr 1!J08 um
1,10 .236 t = 12'9°/0 ab.
Im Jahre 1911 steiuerte ich aber di eder Ausfall noch um weitere
110.000 t und be dro ht O':l'lldezu die Existenz unser er einst so bliihenden
Brnuukohlenindu trie in Böhm en.
Der A u ß o n h n n dei i n m i n e r a I i s c h e n ß r e n n-
s t 0 f f e n repräsentiert in den let zten vier Jahren f 0 I gen den
11 a 11 d e l s wer t in ~Iillionen Kronen.
IV. Handelswert in mineralischen Brennstoffen
in Millionen Kronen:
Der Außenhandel und die Handelsbilanz
in mineralischen Brennstoffen im Jahre 1910
(nach d m Berlch te der k , k. Por maneuzkommls Ion flIr d ie
Handel 1 erte).
Ein Abschnitt aus der Volkswirtschaft Öster reichs.
Vortrag, I{ehallen in der Ver sammlung de r Fachgruppe f ür W irtschafts-
t chnik um 16. Dezember 1UI:! von Hofrat Prof. Artnr Oelweln ,
' Vir wollen uns nnr mit der Produktion und dem Außenhandel
in S t ein k 0 h I e n und B r a u n k 0 hin beschäftitren und znnäch t
die Daten über diese Kohlengen innnng in d n bedeutendsten Kohlen-
bergbau treibenden Staaten in den Jahren 1909 und 1910 voraussenden:
I. Kohlongewinnung in Million n Tonnen: J a h r hi n f u h r AUlfuhr
p..d vom 10 der
lIandeJlbillllz
11. Die Ein f u h r der letzten dr i Jahre betrug in Tonn n :
"ie ist in SUlllme 'eg 11 da \'orjahr um 63!l.574 t = [)'7% und
gegeu dnll J ahr HIO:-i u m 352.127 t - = :1'2% 'efalleu. Die ~riißte Ein·
hußo e r leidet die Steinkohl mit G17. 02 t = f)'!J°lo, von welchem Quantum
a uf Doutschl ltud 408.200 t, auf England I 2.160 t entfall n.













Di letzte K olonne zeigt, daß sich da s Pas s i v u m in der
I[ n nd e l s b i I an z bei mAu ß e n h a n d e I in m i n er a li s c h e n
B r e n n s t 0 f f e n z w i s c h n 70 und 0 ~I i I I ion e n K r 0 n e n
h e w e g t e. Mit die s e m B e t rag e s i n d wir d em Aus-
I a n d e tri b u t P f I ich t i g.
Besch äfrigen wir uns nun mit den einzelne n Brennstoffen.
B rau n k 0 h I e.
Die Ein f uhr betruc nur 37. ' 6' t, an der vorwieg end achsen
beteiligt war. Die Au s f u h r trifft fast zur Gänze die böhmische
Braunkohle und betrug in den letzten fünf Jahren:
V. 1906 8,370.!l9!1 t,
1D07 , 76.-10!J "
190 ,000.6 3 "
1!J09 "~4 1.7 23 "
1910 i,4!J2.447 "
die im Jahre 1911 auf etwa 7,3 0.000 t g esunken ist.
An dieser Au sfuhr ist sowohl der Eisenbahn- wie der EIbe-
verkehr beteiligt. Der Au fall im Eisenbahnverkehr betrug 74.92
Waggons. Der Ausfall im EIbeverkehr läßt sich aus dessen Verkehrs-
ziffern in den letzten zehn Jahren, das Jahr 1911 eingerechnet, ent-
nehmen .
VI. G ii t e r v er k ehr an f d er ö s t e r r ei chi s c h e n EI b e:
1!102 3,360.3 6 I t, 190i 4,062 .115 t,
1!J03 -t,21!l. I!lD ,. 190 .3 ,057.O!J1"
I!' O.I 3,1:11.1333 . 1!l0!l 3, 4l.15 ' I
I!IOfl 4,051.236 ~ IDI O 3,HI.!1I6"
1~06 4 ,l fJO.3fl~1 " 1!J11 2,6:13.827,, :
Vom .Jahre 1 ~)03 mit noch 4 '2 ~Iill. t his zum Jahre 1911 mit
nur mehr 2 '6 ~IiII. t i t ein fTewahiger Abfall um 3 '0/•.
VI.Derrohlenv erk hr inderElbeschiffahrl betrug
no ch im Jahre 1!l03 2,361.:?17 t, sank dann bis 1910 auf 1,724.1W t
und im Jahre 1911 s0 l!a l' auf 1,0 3.212 t.
Die \Yll ;.se r~tan dsve l'h iil t n i sse im Jahre 1911 waren zwar sehr
uugiin tige, die :chiffahrt durch 51 Tage vom 2. August bis 2\. ep'
tcmber eingestellt, die Zahl der auf Vollschifligkeit umgerechneten
Tage nur In. Die \\' nsse rs ta nds \' eJhältnisse des Jah res 1910 warcn
aber seit 50 Jahren di o denkbar giins t igs ten, die Zahl der vollschiffigen
Tilge aoo. Demnar.h war der Rückgang nicht dnrch die Ungunsl de r
\\' l1ssc rs tiln de verursacht.
Der offizielle Bericht sagt es auch, daß dieser Ausfall n i c~ t
allein lIuf einen derartig yerminderteu Bedarf der deutschen I ndu s tr lO
zuriickgefiihrt werden kllnu. Derselbe sucht den Grund in dem Mangel
einer Organisation d er höhmischen Werk besitzer, wie sie in Ober-
und ,'iederschle ien und in den Jlheinlanden besteht, da nn in de r
Auf ,telhJll" von Tarif n di viele \\' e rke geradezu von der Kon·
', .
kurrenz lIusgcsehlo 'sen Imt. E r nennt dann diesen VorfTang elllen
unhaltbaren Z,ustand, d r unbedingt abzustellen i~t.
~I e i n er Ansicht nach sind no ch Rndere Ur 'aehen, die hier
. mitwirkten. V~r allem die ~umme aller SIaßuahmen auch seitens dpr
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762 . 67 6:13.2:>3 615.0 '2
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Ver inigte Staaten o1!17'Z
-
4iH'2 4 2'~1 - 482'~1 1+ 10' ·1
GroßbritalInien 26 '0 - 26 '0 266'0 - 266'0 - 0'7
D utschland 14 '9 6 .[) :l1i'4 1[>2 'D O!"H 2:.'2'0 + 2'1
Österr ich- ngarn 15'1 34-4 4~'5 lf)"O 330 4 '6 - 1'l:
~'rankrllich 37 '3 0 '7 3 '0 ? ? :1. ' 7 ~ 1'8
Belgien ? ? 23'6 ? ? 23 '9 + H~
Rußland ? ? 24 '0 ? ? 24'6 + :Ni
unune
"
? I '( 11057'7 11 ? I ? 11106'7 11+ 4'6
sterreich-I ngnrn ran ri rt in d r G esamtkohlenproduk ti on
dieser Lä nder an vierter St Ile mit 4'7"1 bezw, mit '1JO/o jener d er
europilischen Länder.
J) r Außenhandel in toto g sta lte te ich im Berichtsjahre minder
gii nstig als im Vorjahre, sowohl in drEinfuhr wie in der "\ usfuhr.
Die Ei nfuhr i t u m [)'7°10, die Ausfuhr um 7', 010 zurückgegnngon . Der
offizielle Bericht begründet die V rminderung der Ein f u h r mit
dem milden W inte l', der ungünstigen I"onjnnktur ein z lner Branchen,
wie de r T e til-, Eison- und Mnschin nindustrie, Weiter wurde auf
den meisten Strecken der gnlizischen taatsbnhu n wie auch in vielen
F abr iken daaclbs t die Ölfeuerung ingefüh rt und dadurch der Kohlen -
bedar f vermind r t, Die Vermind rung der Aus f uhr trifft fast zur
Gänzo den Brnun kohlen o port nach Deutschland, hervorgerufen durch
die Kon u rrc uz der deutsch n Braunkohlen· und Brikettwerke. die
noch du rch die deutsche \ Vir t chaftspolitik, di e öster reich lschc Hraun-
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I Zunahme I Abnllhme19 ' 9 1910 I , .,,
Österreich 13,na.!! 51 I
-in 113,713.()'12 0'4
-in Unaarn 1,3!!7.424 1,302 .103
- 6'
-
I1lI1l11e 1\ llOAljji If),071;,QS '
- 0 '2
IdLnd er I I I Zunahme I
Abnahme
1009 ' 9'0
" 0 ' ,
--=
Deutschlund f,I!l .!lO 475 . 57
-
8'5
I t ußla nd B5.H34 41.1 36 16'3 -
Ita lien lf'>.570 16.0!l1 :1'4 -
Serbien 18.33!J 43.17'l 13f)'6
-
K 0 k s.
, ' IX. Die Ein fu h r erreichte ih r ;\la imum im J ahre !!JOS
mit %I.Ofl9 t und betrug
1!!!)!l
1!J1O
hat sic h somit UIII 4'4°/. ve rmindert.
,'X. An dieser Ei llfuhr ist beteiligt: Deutschlnnd mit 645. 26 t
o:ler !JG:(o. Obersch!esiell, .da s meist magerll Koh le p roduzie rt, ist an
diese r 1'. lIlfnh r wellig betOlligt, dagl:'gen , ' iede rschle ien mit :1;1i.13:? t
und ~\' c~tfalen lI1it. :?!1:?9·11 t. Ein Teil dieser Koks ging nach Bühmen,
de r üb rige nach non Alpenliindern. En"lisc h K ok fic nur
mit 17 .GliO t. " e \. 0 s gu rre ron
XX I. Die A 11s f uhr in K ok s betruo-
im J ahre 1!l0!! . . . . . ." . I!lS,iH 3 t,
. g~~en I!!IO 230.73f1"
hat somit um lf,',1' ° zu"enomlllen \'0 di A f I . de röß T'I . n ie er 11 u Ir glll"
gro te CI nach R ußla lld, und zwar mit 1('9 "!l6 t d .h Ober-
sc hlesien mit :155 .) t kl ' ) ._. , ann nac .~ b ' . -,' Inere Mongen nach Ita lien , Rumänten,
;:,er len, sogar nach Frankr eich und der . chweiz.
XIV. Die Einfuhr r u S S i sc he r K 0 h I o betrug
I!JO!l . !l·1.2t:l t,
HIlO. . . . . . . . . . . 77.506 ,
hat s ich so mit um 17'7 °10 vermindert.
XV. Die Einfuhr aus an der e n S t a n t e n betrug in Ilmm e
im Jahre 1!l0!l . . . 53.703 t,
" " 1!Jl O . 42 .540 "
hat s ich nl 0 um '..0'7°/ , vermindert.
Die Einfuhr an • teink oh lo in di e südlich der Donall gelegenen
Provinzen , al so in die Alp 0 D I ä n der, kann omit sc hli tzu ng sweise an-
genommen werd en mit 3,500 .000 t,
XVI. Die All S f u h r ü s t e r r e ich i s c he r t o i n k 0 h I o
betrug 1!l0!J . . . . . 63:1.253 t,
geg en 1!J1O . . . . . . . . 615.0 2 "
hat si ch somit um 2 '!J"/o vermindert.
XVII. V on diesem Quantum gingen in T onnen nach:
UUI! so weiter.
XVlIl. Die Gesarntfürderu ng an ,'teinko hle n be-'
t rug in 'I'onnen:
Von dieser Einfuhr ins übrige Österreich g ing en 4155 t nach
Wien, schätzungsw eise '/3nach :\[ähren und '/3 in di e Alpenländer.
XI. Au s We s t fa I on wurden eingeführt in T onnen:
HJO!). . . . . . . . . . . 59.05!l t,
1910 . . . . . . ... 52.652 "
die vorwiegend nach Vorarlberg und Tirol gingen.
XII. Di e Einfuhr en g I i s c h er K 0 h I e erreichte ih ren II ühepunkt
im J ahre I!JO!J mit . . . . . !J54.593 t,
gegen 1!l10 " . ... 772.435 "
erfuhr somit eine Abnahm e um I ·!J' /,. Die elbo ging vOl'lviegend
nach Fiume, Triest, I trien und die Alpenlünder.
Xl l l. Die Preise rlor englischen Kohle notie rten loko Triest
(Schiff) pro 100kg in Kron en:
Für scho t t ische K ohle
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dem üb rigen Österreich
Ungarn
- - - - -
Galizien und
Böhmen
dem üb r igen
ll ukowina 1,715.9 1 1,:17 .528
742.f>77 6G6.0G5
Österreich 4,10 .191 ·1,115.10 1
1,46!l.:150 I ,240 .fJGO Ify(j
UIl1~ · ,oa6 0!J!l 1 7 ,400.~54 1 7'!' - 1----
Galizien, ßü hmen und Ungarn weisen ei ne n wesentlichen Rück.
gang auf, während die Einfuhr in das übrige Österreich eine gering"
Zunah me erfuhr. In der ZifIer für das, übrige i'lster reich" figuriert di e
R eich sb aupt - und Residenzstadt W ien mit 1,0!JO. 7;Jt, gegen das Vo rjahr
mit 1,175.64 t, al s Folg e des ve rminderten Bedarfe an lI ausb ra nd-
kohle. Auch der Export nach Budapest weist einen Wickgang UIl1
7'7f / , auf. \ Ven u wi r de~ Bedarf der 'tadt W ien abziehen, ve rbleiben
als Einfuhr in das üb rige Osterreich 3,02 -1.226 t, die als Einfuhr nn Kohle
aus Ober,chlesie n in d ie A l p o n I iI. n d e r angenommen werden
können. Ich bitte, ich diese Ziffer zu merken.
A us .' i e de r - ::; e h l es i e n wurden einge füh rt in
T onnen nach:
deutschen und sächs ische n Regierung, die b öhmische Braunkohle vorn
deutschen Mark te zu verdrängen, und bei der Elbeschiffah rt der
große Fehler, der sich bei Eintritt un giinstiger W aseers t ände, wie in
den Jahren 190 und 1911 , bitter rächte, daß man di e Kanal isierung
nicht von Aussig aufwärts begonnen und fortgosetat hat, s ta tt von
P rag abwärts. J etzt ist die Kauali ierung von Prag bi s Leitmeritz
fertig, die Zwisch enstrecke Leitmeritz-Amsig erst in An grifl' ge
nommen ; bei den sehr niedrigen ' Vasser sUinden konnte die Eibe
weder von Aussig bis Leitmeritz noch in der k ana lisie r ten ' t r eck e
bis P rag ausgenützt werden.
Aus eine r ZnsammensteIlung, in de r de r Kaufpreis der K ohl e
loko Grube auf den K alori enwer t umgerechnet war, entnahm ich, daß
sich die besten Mar ken der bühmischen Braunkohle wesentlich billiger
stellten als die oberschleeischen 'teinkohlen. Bei länger er Transport-
distanz belasten die T ranspor tkosten dann allerdings die Braunkohle
infolge des ge ringeren H eizwertes mehr als die Steinkohle mit höherem
H eizwer t. Die se r Umsta nd zeigt, wie wicbtig eine Schiffbarmnchung
der mittleren Eibe und auch Jer Eger für die K on k urrenzfähig k eit
de r bühmischen Braunkoh le wäre, um ih r wenigstens im industriellen
Teile Nord b öh me ns Absatzgebiete zu siche rn.
Die Aus f uh r in 11 r i k e t t s hat zugen ommen, die E i n-
f uhr ist seit 1908 wesentli ch gesunken.
S t ein k 0 h I e.
YIIl. Die Ein f u h r betrug in den letzten fiinf Jahren:
1!l06 7,4 4.547 t,
I!107 9,69:?615 "
1!l0 9,995.415 "
1eoo 10,4 2.264 "
1!l10 9, 64.4 62".
Die Einfuhr ist zwar im Jahre 1!l10 gegen da s Vorjahr nur
um 617. 02 t = fl'9 ' /o zuriickgegungen, g egen die Jahre 1!108 und 1!l07
fast stationär geblieben, hat aber gegen 1906 um 2,a7!l.!J15 t od er
32 ' /0 zugenommen. An dieser Einfuhr war das obers chlesische Revier,
das an unser Ostrau-Ka rwiner und an das erst neu erschlossene west-
galizische K oh lenr evie r anschließt, im J a hre 1910 mit 7,400.2iH t oder
2'6% beteiligt.
Beschäft igen wir uns nähe r mit diesem Impor t,
[X . Die 0 b er s c h I es i s c h o K 0 h I e wurde eingeführt in







2 .\1 i 11 i a I' den Ton n e n = 100% '
",Jede Nation is t vor all em verpflichtet, ih re eig en en Hi lfequellen zum
höch sten Grad d er Selbst änd igk eit und harmoni sch en Entwicklung zu
bringen , di e ein geb or ene Indu tri e nöti g enfall s durch ch utz zu unter -
stü tzen und d en na tionalen Zweck ei ne r dau ernden Entwicklung pro -
dukti ver Kräft e üb erall dem pek uni ären Vor teil e einze lne r voranzu-
stelle n." Di eser Grund sat z, d en er damals für D eutschland aufst ellte,
g il t wohl au ch f ür un seren Gesamts ta nt . Der g rö ßte Staatsmann
Deutschlands hat s ich dann auch zu di es em Prinzip bekannt, dem
au ch Deutschl and se ine mäc htize E ntw icklung anf all en G ebi eten der
produk t iven Arbeit verda nkt. Auch se ine, [achfolger huldig en di esem
Grundsatz, Bew eis h iel ür, daß d ie Braunk oh len- und ßrikettindustrie
Deutschlands und besond ers achsens sc hon der Erbe in un seren alten
Ab satzgebieten ge wo rde n is t.
'Yenn wir ab er in Österreich -U ngar n in der Tat auf di e Einfuhr
von teinkohl e an gewi esen ble iben, so ist be i Ei ntritt ei ner günstigen
K onjunktur in der Industrie mit abqo lute r S iche rhe it vorauszusagen,
daß dann das Pnssivum iu der Handelsbilanz der min eralischen Brenn-
s to lle noch weit er wach sen muß. oe be n mel den d ie Zeitungen, daß di e
k. k. Staatsbahnen ein e L ieferung vo n 250.000 t, na ch ander er Version
von 400.000 t obe rsc hles isc he r K ohl e abgeschl ossen haben, weil an-
geblich die Ölfeuerung der Lokom otiven nicht klappt.
Nun sind ab er in der S te inko hlenpro d uktion Öst erreichs in den
letzten J ahren Tatsa ch en zn verzeichn en , di e, ri ch ti g au sg enutzt, d ieses
Ahhlingi gkeitsverhiil tni s von Deu tsch land sofort verändern , ja sogar
in absehbarer Z it da s heutig e P assi vum in der Handelsbilnna nicht
nur beseiti gen , so ndern selbst in ein Aktivum verwandeln könnten.
Um di esen Beweis zu führ en, habe ich mich zu di esem Vor-
trag e entschlossen.
Ich verweise zunächst auf di e Ü bers ichtsk ar te de s Kohlenvor-
kommens zwi schen :\liihri sch ·Ostrau·Karwin bis Krakau des R eichs-
g eolog en Dr. I' e t r a s C h e k a us dem .Inhre 1!l0 , die in roter Farbe
die im Betriebe ste he nde n Rev iere mit An gab e de r K ohl enmächtigkeit,
rla nn au ch in sc h wa rze n Punk ten d ie Bohrlöch er mit An gabe de r
Tiefe d es angefahrenen Kohl en g eh irges enthält. :\Iitten durch führt
di e Trasse des projektierten Donau-Oder-W eichsel-Kanals. Der Geologe
Dr. P et ra s c h e k hat sc ho n 190 eine Arbeit veröffentli cht, in der
bei g leich vorsi chtig er Schätzung auf Grund der letzten Aufsch lüsse
der R eichtum an tei nkohl e bewertet ersch e int. Diese Ziffern abbau-
wiirdiger K ohle lauten :
X . ·Vr.
In g an z Ös te r re ic h
hievou
a) i ll1 m ii h r i s c h - s e h l e·
s i s c h v g n l i z i s c h o n
He vi e I' . . • . • • 27
I,) i n Wes t g a I i z i o n
nil e i n . . . . . . . 24 '!l r " !lo'• .
Also in ' Yes lga lizien, von der G re nze bei Dzieditz bis etwa
J"rzeszovice, liegt dieser ge walt ige K ohl enschatz noch Iast zur Gänze
begraben, der ~4.900,OOO.OOO t ode r 90/0 des gesamte n Kohlenreich-
tnm s Österreich s r präsentiert. • ' u r 110/0 d ieses R eichtums, da s Ostrau-
Karwinor Gehiet mitg-er echn et , entfallen au f a lle iibrigen St einkohlen·
ge b iete. ,'u r der Gruhenbau bei ,Jawo rz no i ~t hier iilteren Datums,
de ssen K ohle in den obere n Flözen noch ei ne n g eringeren Heizwert
von 4 ~OO hi s f>Goo Kal ori en und h oh en .Asch en gehal t hatte nnd ihr
Ah satzg lJbiet \'orwieg end in Gali zien fan d. ~ein Kohl enreichtum betr;igt
hei 850111 Schichtung 40'8111 K ohl en . Di e D om sgrIlbe, einer helgischen
G esell schaft g ehö r ig, ein neu um g ebautes. durchwegs modernes und
se he ns we rtes " ' erk onthlil t sc ho n Kohl e b is 6000 Kalori en hei geringem
A seh en ""ehalt. Da s' im Ahbau heg rill'cn e Fl öz ha t S·~ In .\llichtigkeil.
Vor t:a zwö lf .Jahren wurde iu d iesem Gebie te zue rst bei Dzied ilz
im : ilesil\8chacht b, i 1::>7 111 Tiefe di e K ohl e erbohr t und bis 27 111
T eufe 1 '5 In Kohl e e r 'chlo se n. D er le icler 50 früh "erstorbene Ab-
geor dnete H. v. Ha pp a JI 0 r t ließ bei Breszcze hohren. Im dortigOll
Andreasschachto wurde sc hon bei 44" , Tiefe J. n 111 K ohle ge funden.
Weitere Kohlonfllndu wurd en ge mac ht h ·i :
Kar hol1 in
Stary "ta wy ( 100·1) 453 /11 T iefo bi 6;;0 111,
P oi lUlk wielka ( l!IOfl- t' li) 250 r
"
11).14 "







Ko mil in ,'lIInme
.·.·v.
• · X IV.
I
M a l orl al l B n 11 1905I~
A , In der Ausfuhr:
tein ko hle !"GO 1'57
K ok s 2 '5 1 2-47
Br aun kohl e 1'26 1'25
Br ik et 2'26 :!' IO
It , In de r Einfuhr:
:t ink ohl e t- o t- 1 i - 0
K ok s 3'20 305 :?'!J6
Braunkohl e 1'04 1'05 1'03
Br ik etts 1'7 6 1'7 6 1'76
E. ist h merk en sw ert, daß s ich in de r A usfuhr u n ere tein-
kohl e um \ ·l ~/. billiger, da gegen d ie Br au nk ohle u m '20% teu erer
s te ll t e al s in der E infuh r . Die Preise se lbst haben von 100 bis )!1l0
abgeflaut.
an s Ob orsch lesi n .
B r i k e t t s.
• ". " [ r. Di e A us f uh r betrug \ OO~ 11O.74 t,
gegeu t!1I 0 132.932 "
nah m somit u m '200/0 zu. D as :ros an A u fuhr giu"" nach D eutschland '
" ,' 111. Di e Ei n fu h r betrug 1909 . . . . . . 4.' .6,,5 t
~egen 1!)J0 5 .916 n
ha t somit u m 21% zu gen ommen. Hi eran is t D eut chla nd und vor-
wieg end Sa ch sen mit 58. 714 t boteilirrt.
Zum ch lusse br inge ich di e Durch chnit t wer te der ei uze lne n
:\Ia t ria lien in der Ein fuh r und Au fu hr ab G renze pro 100 kg in
Kron n :
uau n io mir nun , daß ich aus di s m soweit als mönlich
sy t mat i ch geo rd ne te n Bericht,mator iale a ls In g en ieur meine Schluß -
folg('run~ ('n ziehe,
\\' i Sie au s '1'>1 belle I\' erse h n haben, be wegte • ich das
P a s 8 i \. n m i n d er JI n n d o l s h i I a n z bei d en m i n 0 r a I i-
R r h o n B r t n ns to f fo n von WOi bis I!IlO zw isc he n 70 bis
\ :\1 i 1I i on o n K r 0 n o n, da s vorwiegond a us de r hohen E infuhr
in St ink ohlen lind K ok s (im Jahre WO!) bi s 11'1 :\liIl ion eu Kron en )
ah zul ·i t u i-t ,
Si nd wir wi rkli ch ein so steinko hle na rmes La nd , u m die en
Ausfall n i ·h t au s d er igene n P roduktion deck en zu kön nc n? Ob-
walten e t wa lind ere rauch en , die di Entwicklung un ser es teiu -
kohl enb r~hllnes nnterbinden ?
Die Produkti on IIn Steink ohl e in Böhm en , S üd mäh ren und
ngarn wird im Lnnd s lb st kon um iort , das a nko an Bed arf in
Ü t rrei ch wird dnnn uu s den oigen en Gruben in .\Ii\hri sch- O:;trau,
Karwin , d en Gruben in W ostgalizien bei Juworrno, Dzied it s, Br szczo,
Libi llz und durch di e Einfuhr oborsch l s is eher, n i der ch le isch er und
ngli seh r Stl'ink ohl e go doc k t.
Di so Einfuhr betru g





I!)(O 7,4oo. ~j ·1 ,.
{
I !IO!! I,14 ;,.!J\7 n
I !)IO 1,000.2H n
} 1!IO!J 9fl·l.flfl3 "
l IHIO 77:?135~
I 1!tO!I lll, \ ;Jti.t;U~ t t,
l \ !I\ 0 !I,I 7:!.!I03 ".
Daß in T oil Idevon nllch 1 n ~arn gi n~ (1 '[, h i 1':1 :'Ililli on en
T onnon), i t au s don frUh er llllgefiihrten Zitr...rn zu ntn ohmen.
In n old um g esotzt , reprlisentiert di 11 a mt ei n f uhr n n
m i n r" I i K • h e n B ren n s t 0 f f e n d i s tllttliche Ziff r von
im .1,,111'0 1!1I0 •. ' K 17:1,367.000.
" ., I!IO; sO~l1 r • ., I ,:ltl-l.OOO,
!"'hon Fri edril'h Li z t. der ge ll' 1ti~e " o r iimpf r fiir d ie
En wi"klnnK dor naliollal"n proclukt ivon A r h... iL F gt in . "i nf'm Buche:
.,1 • 11 I i on a I " " .)' 8 t l' m d I' r pol i t i 8 C h n i i k 0 n 0 rn i . :
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1,~IÜO.OO "
d n Alp n-
3.5 .000 '.
an di Adr der
mach n, di trotz dc
erstraßen d nnoch zu
Karbon In Kohl.
Ryczow.. (1908-09) 3507llTiefe bis 906 111, 35'8 m,
pytkowic. (190 -09) 260"" ,,697 " 13'"
Rudno .. (1910-11 ) 247" " ,,544 " 11'8 "
Podgorczyce (1910-11) 61" "758,, 25'3" usw,
Darunter liegen noch die Kohlen der Karw iner und Mähri acb -Ost rau er
Formation. Die Qualität dieser Kohlen ist jene der obe rachleaischen
Kohle von 6000 bis 6800 Kalorien. 0 1'. Pet I' n s c h e k be rechnet das
Areale mit erwiesenem I~ohlengebirge au f wostgalizischem Boden mit
1390 km l , Oberbergrat Za r ans k i schiHzt dasselbe auf 1750 klltl und
den Kohlenreicbtum auf 44 Milliarden T onn en. 01'. P e t I' a s c h e k
teilte mir mit, daß das Areale des westgaliziscben Reviers ebenso
groß wie jenes der 0 trau - Karwiner Kohlenzone, möglicberwei e
noch größer ist wie jenes Oberscblesiens. W elch großartigen
Wiederhall hätte die •'acbricht eines so gewaltigen Kohlenfundes
in jedem Kulturstaate gefunden! W enigstens bätte sich die P ubli-
zistik mit diesem Thema eingehen d besc häftigt. Dei uns bat man
von die em wirtschaftlich so bedeutungsvollem F unde kaum •Totiz
genommen. In Deutschland und speziell in Obe rsc blesien hat man
sich mit diesem Funde auf österreichischem Boden schon seh r intensiv
beschäftigt.
• ~XVlr. Die Koblenproduktion im westgalizischen Gebiete,
Jaworzno mitgerechnet, ist in den letzten .Jahre gest iege n und wird
Ende 1912. . . • . . . . . . . . 2,000.000 t
erreichen.
l\l ä h ri s c h - O s tr a u -K a r w i n wird Ende 1912 ,00.000"
erzeugt haben. Dagegen er re ichte die F ö I' de r u n g 0 b e 1'-
s c h I e sie n s im Jahre 1!1I0 schon die Ziffer von . • 34,460.661 t
und dürfte Ende 1912 eine solc he von . . . . • . . 38,000.000"
aufwei en. Dort besitzt und betreibt de r Staat auc h ausgedehnte elcene
Bergbaus, ebenso wie in '" estfalen und im "aargebiet, und ist dadurch
ein seh r wichtleer Regulator de r Preisbestimmung auf den privaten
Kohlenwer ken in kritischer Zeit ge worden. Unse r taat besitzt auch
in Böhmen dre i Grubenbetriebe, die je doch auf die Preisb ildung der
Brau nkohle obne Einfluß sind. Die eins t in sei nem Besitze befindlichen
'teinkohlengruben hat er schon vor langer Zeit abgoe toßen, ebenso
wie seine Eisenwerke, ebenso wie die einstigen 'taatsbahncn. Die
Eisenbahnen wurden dann wieder verstaat licht, die Verstaatl ichung
de r Kohlengewinnung ist scho n arn W ege. C'est la mode, qui change.
• 'u n ist das Areale des an Oberschlesie n ansc hließenden west-
galizischen Kohlengebietes samt de m Ost rau-Knrwiner R evier e ebenso
groß, wenn nicht größer wie jenes Oberschle iens . Die K ohlen-
produktion Oherschlesiens betrllgt 191:! schon 38 Millionen T onnen.
\ \"ir könnten somit, wenn wir ernstlich woll ten un d wonn alle hiezu
berufenen Faktoren, zu denen ich se Ih tre dend auch die Ver tret ung -
kö rper zlihle, dieses Ziel zielhew ußt mit aller En ergie ve rfu lgen
würden, in absehbarer Zeit auch bei uns die Produkt ion Obersc hlesiens
erreichen.
Ich höre scbon den lauten \Viderspruch, der mir v?n allen
• eiten ent"egengehalten werde n wird : 0 e t wa s is t i n Ö s t e 1'-
I' e ich n i c h t m ö g I ic h, wie wir ihn auch in de r Kanall ra ge in
allen Tonarten zu hören hekamen. Zuerst wird man sagen : \Vo ist
denn der Absatz für so riesige Kohlenmengen zu finde n? Vorers t
handelt es sich nur um den Ersatz der Einf uhr von zirka 10 :\liIlionen
Tonnen • teinkohle und die Beseit igung dos l'assivum in unserer
Handelsbilanz in mineralischen Brennstoll'en v!?n 70 bis 8 1 :\Iillionen
Kr onen. Dies ist aber unser eigener Mark t in Uate rre ich·Unga rn.• oll
aber wirklich eine II ehu ilg unserer Industr ie und un ser es Gewe rbes
niemals eintreten? E gibt zwar Großindustrien, die ~ich hei oinem
nur auf das Inland heschrilnkten Absatzgebiete ehr wohl befin den
d · A dehnung dieser Industr ien an f die Kronl11 nder nicht zu-un emor us .
· d e denen iiberhaupt jede Konkurrenz gegen den tnchstImmen; an er ,
h \\ ' !ih d Italien durch d ie ge ra dezu sta unenswerte Au snutzun gge t. ren . . . . ' I d .
· \V k 'tfte in • orell ta he n ellle oxportfllhlge n u trl e aussemer assel' 1'.. • • ,
13 d t fte hat man uns in de r Er,;chheß ung dieser \\ aSSllr·dem 0 on E amp , • ,
· f d' h nit kaum 10% in den Alllen lllndern ausgen utzt sllld,kr:l te, le noc I . . I' . .
. ß . h ' 'gkeiten bermtet n ' re • laatllsoZla laten \'iar ndie grö ten c Wlerl' .
b t \\' e" e auch schon alle \Vasserkrllfte zu vers taatlIchen.auf dem es en ", ..
,. . d 'e aber die ge am tstaa tlicl.en In teressen zu ford ernEme Heg lerung, I 'f I 11 I'
. I . ublicae 'lup rem a lex esto soll te allc 1 a e Ittelberu fen Ist, sa us rel p ,
aufwenden, um da Pro....ramm Fr. Li z t di ei nen Hilf quellen
de Reiches und d en produktive Krllfte zum höch t n (:1' ddr
elb tl!.ndigkeit zu entwickeln, zu rwirklichen. Im inn ein I' olch 11
Hebung unserer Indu trie hat icb auch der II 1'1' Hand I mini t I' iner
Deputation ge ren über er t vor kurz I' Zeit klar au . g proch n.
Rußland hat ben in n Bedarf von 35 .Iillion n Pud Stein-
kohle angemeldet, die wir jetzt nicht liefern können . D h Ib wollt n
wir ja die Wa 5 I' traß n und den aliaischen K nal bis an die 0 nsu
ausgebaut seh n, um be ond ers die Transportko t n d I' Kohl al~
dem fast einzigen groß n und leistung fllhig n Produ tion gebiet ~lS
\Yien um 40% zu vermind rn, die dann von trau.Oderberg, inklUSive
de r Eisenbahnvorfracht, eine Er p rnis an I' in n Transport 0 t n von
K 3'10 pro Tonne ergeb n \Irden.
Ge tatten iu mir, bi I' ine Ein .haltun
Herren Abg ordnet n au den Alp enl ndern zu
Junktim zwisch n den Alpenb hnen und W
Geguern des Baues der I~an le ~ \ orden sind.
Die Einfuhr ual ndi eher I' ohl n und I ok nach
länd rn betrug rund. . . . .
hi zu Zufuhr au tr u-K I' 'in und and I' n rub n d
Inlandes
umm [),ooo.ooo t.
Da ie dann durch den Bau des Don a u- d I' - K n a I s an
den Tran. portkosten rund K :l pro Tonn er p I' n k nn .n, üb rla~ e
ich es die n Herr n, den Wer di K n I für di Alp nl nd I'
elbst zu kalkulier n. Ich bitte, i • dann auch die ermitt It Jahre'
ersparnie noch zu kapital] ieren. 0 .. halb b haupt n \ ir auch st ts
mit Recht, daß der Bau de r Kan I mit der \\'11 s rwirtschaft in gar
keinem Zu. ammenhang steht.
Die Zukunltskohle We tgalizi IUI is von tr uKarwin 100 I.:/Il
östlich weiter entfernt. Für G lizien bat ie d n \'ort iI der um
100 km kürz ren Tran portdistanz, gen \Vi n h tt si P I' Bahn
etwa K 2'50 pro Tonn mehr zu zahlen, eIcher TI' n port sich Ruf d 1Il
Kanal um 4\1J/o errnäßigt. De halb hat die 0 trau-Kar iner Kohle in
de r Richtung gegen Wien stets einen \' orsprnng in d I' Fracht, ab-
gesehen davon, daß j die au gez ichnot Fottkohlo di -e bi t
zum größten Teile schon je zt v rk ok t wird, al H iz ohle dah I'
wenig mebr in G wich fallen wird.
Man wird vi Heicht auf di I{ pitnlsarrnut fl t 1'1' ich und
darauf hinweisen, daß sich d I' Bel' bau in USI~ lizi n drum auch
so wenig entwickelt hat, d mn heut sind tnt s chlich I' t der Silesia-
achacht bei Dzieditz, de r Andr a ·h cht bei lire zcz und di Gruu
bei Libi'!z der omp. galici nn d , \in JH u en t nd n. 1 s roß I'
Kapita l für produktive Anlsg n ist int rnati nul und ucht ich
Uhernll zu placieren, wo Aus icht auf G \\ inn i6t, \\' nn nie'ht and r
Umst!inde di GrUndung solch I' Induslril'n unmö Ii·h mach 11.
!;olche Illsl1lnue hahen aber in 0 tgalizien die Entfaltung d I' Berg-
bauindu tri in der Tat behind rt und dip \ ielrig n III tnnd b
steh n noch imm r.
'ach d m be tehenden 11 rgg -etz i t das :l'hurfr cht an d n
Besitz eines Fr ischurfe gehundl'n, den j de rmann f!('gen Z hlun~
von jährlich I' 8 erw 'rb n kunn, Dadun'h erhält er das lIeilligl'
Recht, auf ine r Kr i tlllche VOll ;,0 m Dur 'hmes I' nach r ohle zu
schürfen. H at er die Kohle gefunden, rgibt jeder Fr('i churf An '
spruch auf die Verleihung von ein od I' zwei (;rnh nm ßen von j
45.1161/11, bei 941/1 Tiefe des 'Chllcbt 8 Ilo"ar von vi I' Grub nm ßen
fü r d n Abhuu der Koh l , Die Ert >ilung von Fr 'I chUrfen ist nidlt
hesc hrllnkt, eine l'er 60lJ kann 10, 100, 1000 und aucb 10. 00 Fr('i·
schUrf erwerbe Jl und sich so das all inig .'cburfrecht ülwr ein 'aJlZ
h deutende G biet g tzlich sll·hern. J d I' I-'rei ('hnrf i t v rk uf-
lich, also eine Handelsware. 0 I nge der B I' hau in eI.>n r ineler'
schuhen steckte, hatte der l-'rei churf noch in B'r chtigung, d 111
Ber gh auunter n Inner fiir dossen Hi iko uuch in n gr ß ron Eig n-
turn anspr uch sicherzust 11 n und damit eli Bl'rglmuindu tri Zll
förd{1 rn . Hatt e er sich aber nicht & Ih t dnr hEr\\" rbung ine r
j!rößeren Zahl von Fr i-chürf n die en erhöht n Eigentum n pruch
schon von vor~,berein g i~h rt, so f nd I' icb ine Tag bei Er.
bohrung de r Kohle von IJInor ~I nge fr meier Fr i chllrfe ulllg " n
der on Besitzer ohne jedell Hisiko uUß d 'S Oll Funde dann vielleich:
mehr Gewinn ziehen konnlen nls dl'r Finder Ih t. Ist di ('in IOKi ('h
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und wirtschaftlich begründetes H cht? Auch scho n b est ehende Berg.
bauuntemehmungen haben an schließend an di e ihnen sch on verliehenen
Gr~benmaße wieder Freisch ürfe ang meldet, um sich pro futuro ein
weiteres Arbeitsgebiet zu sicbern. ioiche nternehmungen haben
aber die llergbauindustrie auch becr ündet ihnen ist der Freischurf
• D ,
ein Mittel zu dem Zwecke, bei günstiger K onjunktur den Bergbau
auf diesen Freischürfen auch ern tlich fortzusetzen . Dadurch wurden
aber große Gebiete jeder Betlitigung durch andere nteruehmor ent-
zogen und für die Entwicklung einer produktiven Volkswirtschaft
lahmgelegt. Allerdings ist die V rl!ingerung eines churfrechtes an
den, 'ach weis von. churfarbeiten gebunden ; dieser Xachweis war
jedoch auch ohne kostspi Iige Bohrarbeit leicht erbracht und hat den
Besitzern noch niemals viel I"opfz rhrech n v rursacht.
. Das preullisch Berggesetz kenut keinen Frei churf. Jed rmann
rst berechtigt zu schürfen. Ist dcr Fund behördlich erwiesen erhält
d ~" 'er Inder die Grubenmaße für die Gewinnunrr der Kohle amtlich
Zugewiesen. Ich bin d I' An icht, daß die große En~wicklung des Kohltm-
bllrgbanes in Deutschland auch d m mstand zuzu ehr iben ist daß das,
I{echt des chilrfens unbe chrilnkt jeder Konkurrenz freigegeben war.
Als in Ostgalizien bei Dzieditz und BI' szcze die Kohle ge-
funden war, fnudan sich auch kühne Pioniere die weiter im Lande
a,uf Kohle bohrten und findig wurden. Die Ansicht des Professors Dr.
I~duard u e ß, daß sich die chlesischen Flöze bi an die Karpathen
und selbst unter diesen fortsetzt n, fand ihre Bestätigung. Nun
kamcn die Freischurfbewerber aus allen \\'inkeln und Ländern: in
. ,
welligen Jahren war das ganxe Gebiet, selbst dort wo man auf bau-
fähige Kohle nicht mehr rechnen konnte wie z. B. 'bei Wieliczka vonr . t J
'relschürfen nLersllt. Ich hörte von 14.000, 15.000, ja elb t von
~O.OOO Freischurflizenzen, von denen mehr al die Hälfte auf pekulanten
In Breslau entfallen. Wollten alle dies Freischurfbesitzer etwa auf
l~o~le schürfen? Keiueawegal Dill' größte Teil wollte nur an den
I:relschürfen verdienen und die erste Begeisterung begünstigte diesen
Schacher. Es wurden Freischürfe bis K _000 und drüber gehandelt.
Das Risiko eines solchen Geschäft s war gering, nur K per Frei-
fcrhurf, zu verdienen waren aber, ummen bi K 2000 und darüber.
\\ llr es da nicht klügor, im Freischurfhand I sein Geld zu verdienen
als si I . k . I' 'IC I 111 ostspie 1ge Bohrungon einzulassen? Ich hatte von Belgien
lIUS den Auftrag, Freiscb ürfe zu erw rben, um dann einen Bergbau
begründon zu können. Eine solch Frei.churfge llseh ft bot mir
-tGO ~'reischürfe in einer noch gar nicht rschlo enen Gegend an
gegon Anzahlung von K 250.000, verlangte di Abteufumr eines Bohr-
~oches auf je 10 Freischürfo und auf 20 Jahre 20 % vom Reingewinn
In den eingerichteten B rgbauen. Nun werden 'ie b gr ifen, daß
trotz des enormen Reichtums an Kohle der Bergbau in \Yestgalizien
nur minimale Fortschritte machen konnte. Dill' ern te nternehmer
Wurde geradezu abg schreckt, Das e etz selb t hat diesen Frei-
S~hurfMchacher geschiltzt, nicht zum Vorteil der galizischen und auch
nicht zum Vorteil der österroichischen Volk wirt chaft. Eiu solche
nllerdings großes ~'reischnrf~ebietwird jotzt mit :!O Mill. I" ronen aus-
geboten, ohne daß dort ein Zentner Kohl g förd I' wurde.
Diese mstände hnbou dann auch auf die große pa ive
Handel bilauz in den mineralischen Brennstoffen einen großen Einfluß
enommen, Es hnlf auch nichts, daß ich schon vor G Jahren anf
diesen Abusus anflllerksalll machte.
, Die Hegierung legte im Jnhre I90!l dem Parlameute eine
• onlle zum Berghaugusetze "0/', die die Absicht verfolgt , dill Fr i.
I\;h~rfbebitzer zu A ul: chlußnrheiten zu zwing n, widri' nfalls die
I, r0l8chilrfe na 'h Ahluuf <fl'r befri t t n I'. it an d n "taat rückfall n
80llt I)' •
n, leSe. ovelle wUl'd dann zurückgezogen und in die elll
Jahre eine neue Novelle eing bracht, die im Ausschus e des Ahge.
o,:dnetonhauses schon hel'llten, nlso wohl bald G s tzeshaft erlangen
Wird. In dieser, 'ovell wird der Fr i churf auch nicht aufgehoben,
d nll der § 5 laut t:
"Die Berechtigung zur Auf8uchung und ewinnung von vor-
behalt n n ~lineralicn erfolgt:
tl) Durch I'.uweisuug von Schurfg hi ten,
IJ) durch Verleihun" von B rwerksmaß n,
c) durch lIergwerkskonz ssion n."
" Dann heißt Os w iter: "Die Aufsuchuug und Gewinnung der
Kohle stllht nur dem Staate zu. D I' lini ter für öffentlich Arb iten
kann die Aufsuchung und innerhalb der dem Staate verliehenen
Kohlenfelder auch die Gewinnung von Kohle auf Zeit und gegen
Entgelt an andere Personen übertragen. Das so erworbene Kohlen-
gewinnungsrecht i t verl1ußllrlich."
Dami t w i r d der Kohlenbergbau verstaatlicht
und unterscheidet sich dieses .Ionopol vom 'alz- und Tabakmonopol
nur dadurch, daß der taat dieses Monopolsrecht auf andere Personen
gegen Entgelt übertragen kann, Den Erfolg wird erst die Zukunft
lehren. 0 hat zum Beispiel geradezu das Salzmonopol dazu beige-
tragen, daß die Einfuhr von 'alz zu industriellen Zwecken aus
Deutschland nach Österreich in den letzten 6 Jahren von 3!l.800 t
auf 93.500 t gestiegen ist , zu K 1'40 per 1UO kg. Durch diese Ver-
staatlichung wächst zwar die Macht der Regierung, der mächtige
Impuls der freien Konkurrenz ist aber damit nicht gegeben, wenn
auch zugegeben werden kann, daß die Regierung auch in der Lage
sein wird, die Beteiligung des Kapitals und die Unternehmungslust
in dieser Industrie wesentlich zu fördern, wenn sie kaufmännisch
und nicht bloß fiskalisch vorgeht. Ich bin der Meinung, dall die
Hebung der Kohlenproduktion in erster Linie eine rein kanfml1nnische
Frnge ist, der sich dann erst die Legislative anpassen muß. Jeder
andere Vorgnng erscheint nur doktrinär,
In den ~ bel'gangsbestimmungen wurde das G.eltung~recht fi~r
die bereits erteilten Freischürfe mit 10 Jahren befristet, eme gewiß
berechtigte Rücksichtnahme für alle llergbauunternehmungen, die
.len Bergbau mit Aufwand eines großen Kapitals; mit Unternehmungs-
geist und Risiko mit begründet haben, da schon dieser Termin an
die Bohrtechnik große Anforderungen stellt. Diese Bestimmung wäre
aber, auf \Yestgalizien angewendet, wieder nur ein gesetzlicher Schutz
für die vorher geschilderten Verhältnisse auf weitere zehn Jahre
und würde sicherlich einen kräftigen Aufschwung der Bergbau-
indur trie daselbst auf Jahre hinaus behindern. Der Ausschuß im
Abgeordnetenhause hat, wie man mir mitteilte, diese .. bargangszeit
auf drei Jahre reduziert. Für die Bergbauindustriellen und nament-
lich für jene im Ostrau·Karwiner Kohlengebiet, die durch kost-
spielige Erschliellungsarbeiten auch den so lange mangelnden" :ach-
weis des Kohlenvorkounnens bis an den Rand des Grenegobirgee
erbracht somit sicherlich auch ein Anrecht auf den Schutz ihres, .
Freischurfbesitaee erworben haben, wäre diese Kürzung ein harter
Schlag, zumal es nicht angeht, die Bohrungen nach der Zahl der
Freischürfe im vorhinein zu bestimmen, da oft drei Bohrungen ge-
nügen, bei ruhiger Lagerung das Verfl/ichen und Einfallen der
Flöze für einen weiteren Umkreis festzustellen, bei Verwerfungen
eine oft große Zahl von Bohrlöchern notwendig wird. In drei Jahren
ist eine solche Arbeit nicht zu leisten. Den emsten Bergbau-
industriellen trifft hier die Härte des Gesetzes, während es sicher zu
wünschen w!ire, wenn der gewiß nicht im Geiste des Gesetzes
liegende Freischurfschach I' so bald als möclich beseitigt ~vürde.
Hoffentlich findet die RetFierung in ihrer durch die Verstaathchung
" . tihr eingeräumten !\lacht denn auch ein ~littel, dieser auch WIr'
schaftlieh begründeten eh idung zwischen ernstenllergbauindustriellen
und Frei churfspekulanten Rechnung zu tragen. . '
Zuletzt ist noch ein ~Ioment hervorzuheben, das dIe SozIal-
politiker interessieren dUrfte. Heute arbeiten 70.000 bis 80.000
galizische Bergarbeiter in den Gruben in \Yestfalen und im Rar-
gebiete. Es mag sein, daß dort günstigere Erwerhsverbäl~nisse
herrschen, auf keinen .Fall fllnden sie aber heute noch lleschäftJg~ng
in ihrer lIoilnat. Diese industriellen Arbeiter haben vom 'chulbegllln
bis zur Ablegung ihrer militärischen Dienstzeit dem taate und dem
. b"m taateLande Geld ITekostet· sobald sie an der produktiven Ar elt I
d · L d" . ~ k" . t'h 'rbel'tskraft verlorenun Im IIn e mitWirken onnten, 18 1 re "" h
geg/lngen, Vielll agrarische Arbeiter, die auswandern, sammeln noCd
Ersparnisse, um sich endlich mit denselben in der Heimat GrUl~
und Boden anzukaufen; der industrielle Arbeiter kehrt nic.ht mGe I'
rd semer e-
zurück, es wl1re dllnn, daß er al erwerb loser Inva I e
mllinde zur Altersversorgun T amtlich iiberwiesen wird.
Damit schließll ich und glaube, den Beweis erbracht zu haben,
daß wir in der Laue sein könnten, das Pa Fivull1 in der Handels-
bilanz der mineral~chen Brennstoffe zu beseitigen. ,,'ach der Verstaat-
lichung des Kohlenbergbaues liegt es in der Hand der Regierung,
daß dieses' Ziel erreicht 'ird .
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Au fru f !
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Bericht tib er lIen Stand IJel' Arheit en am Grenche nhe rg.
Tu nn el (Lii nge 8565 m ) der J<:i senhnhn l\l iins te r · J,e ngnn u ( J n m ·
durch tlch Ilcr LInie I)elle· , bezw. ßnsel.Uern) aß) 30. No vember 1912.
Er g ii n zen d e Be m er k u n gen.
.. ' 0 r d sei te: Das Ge stein ist vorwiegend bunter Morg I
ste lle nweise etwas g li lllme rh alt ig) , der mit 8!tndstl;in wec~lsclt.; le~zterer
kann hedeutende Härte erreichen, ab e r seine g erlllge l\Iäcllt lgk Ol t v r-
ma~ die schlechte •' ta n d fes t i ~k e i t de r häutigen Zon~n stark.er Druck-
wirkun'" in den ~Iergeln nicht aufzuheben . Das l' allen Wird g'Jgen
"' d z"u st eil e r von 650 . ' bei Km 0'840 stoigt dasselbl' auf 74u ..' an.
u en , . I b t ä t "'9 EDer mittlero 'l'ageslort.schl'ltt der Jl a nd bOl rl lDg 0 r g v m. s
wurde im Oktober an 2!J Tagen gearbeitet. ,
ü d s e i t e: Die erste Hälfte der durchfahrenen t~ecke z.OIgt
. h oder minder re"elInäßigen '" echsel von grauen 8andstelllon
emen me r " . b 11
d I t r el' ne n od er sandwen ~Iergeln . Letztere ne men ste en-un )un en " . IIälft . d
. d ba akthr eines 'andstein an In der zweiten e wir
wel e e n r c '. ' I I h hder \Yechsel ganz regellos. Bunte r -ine und sandl~e "e~ge errsc en
D 'e chichten zeigen deutlich, ' -fa ll en von Im ~httel 300. De~~~~tler~ Tagesfort,",chritt deI: Ha~dhohrung beträgt 4'G m. An drei
Ta"'en waren die 'funnelarbellen elllgestellt.
"
Am 20. D ezember )!J12 wurde ei ne r der ed elsten Men sch en ,
g ewissenhaftesten L eh re r uud ein väterlich f ür sorgl icher Freund der
studier~I~?en Jugend zu Grabe getragen, Mini sterlulrnt Professor
Dr, v. J In t e r.
Er s ta nd durch IG Jahre dem " Vereine zur Unterst üt zurur
dürftiger und würdig er H ör er an der k. k . 'I'ec hn isc hen Hoch schul e
in 'Vien u (k ur z .,Techniker- ntersHitzun~svoroin" genannt) vor, war
durch mehr a ls 30 Jahre Viz epräsident des Kuratoriums des "Rudolfi .
nums" , in dem arme st ud ie re nde T echniker ein behaglich es H eim
find en , und förde rte au ch als ~Iitglied des K omitees für Studente n-
konvikte sowie als Ausschu ßmitgl ied de s V ere ines zur Pflege kranker
Studierender an den 'V ien er Hoch schuleI;:' (k ur z :, tudenten- Kranken-
ver ein" genannt) alle ed le n Bestrebun gen zum '" ohle der Studier endon.
Unvera eßlich bloibt allen , dio das Glück hutt en, sei ne Mitarbeiter zu
se in, das Wirken di ese s Mann es, dem sei no Bescheidenheit nicht ge-
stattet e, in den Vordergrund zu treten. Sein Edelainu wie s jeden
~)an k zurii~k. Viele Hunderte d ürftiger Studierender hätten c:.el'll
!hrem herxlieben Danke für d ie Förderung Ausdruck gegeben. V!ele
1lI hervorragenden teilungen befindlich e Ingelll euro verdank en Ihm
Unte rstützung , F örderung, Hat. An d iese und alle, die in dem ed le n
'Virken 'I' i n t e r sein na ch strebensw ortes 1\1 uster befolgen woll en ,
ergeht di e herzl ich e Bille, da s Andenken des Vorbild es so zu ehre n,
wie T int er s ich se lbst den sch önsten Dank vorge stellt haben ma g:
durch penden und F ürsor g e für die ht ud ie r llnde Jugend an der
W ien er T echnisch en H och schule. 'Vie sein Nam e gesegnet ist b i
all en , d ie se in 'V irkeu kannten so soll e r auch geseg ne t se in und
sein Andenken für all e Zeiten' geehrt werden von den on, di e nicht
mehr sein er persönlich en Fürsorge teilhaftig werden können, und
zwar d urc h eine S t i f tun g, die sei n o n ,' a m e n tragen soll.
~löge jeder nach Kräften beitragen, di esen sc hönen G ed anken,
den gewünschten Dank an Tin t e r abzustatten, verwi rklichen zu
helfen durch sein Scherflein an den "Ausschuß de s 'I'echniker-Untor-
st üt zun gaver eines in Wien " (J'echnischellochschule) für eine Ti n t e r-
S t i ft u n e, Di e Xameu der 'pender oder etwai ge Nennworte werden
in di e Stiftungsurkunde aufgen omm en und in dieser " Ze itsc h rift"
ver ölTentlicht worden.
'" i e n, im .läuner 1913.
gin ehemaliges .ll i/gli ed des All. schlIsses des
Verein es Z II ,' UII/e,.s tillzlIllg dillj/ iy c,. IIl1d
It'iird iger llörer all de r k. k. Techllisch ell /loch-
schIlle i" Wi cn all s deli ach/ zig c,' Jahre'l.
Gesetze, Erlässe und Verordnungen.
C:e ctz \"011I 2. Jüuner HitS, RGß. :r. 3, hetrefl ud die E.-richtung
Ton I n nl eurkan~nern.
§ 1. Zum Zw eck e der Ver retun d • tandes der boh örd lich
a u lo risiertc n Privattechnik er un d B r"uau in ge nie ure , znr Förderu~g
der In teressen und zu r W ahrung eIer ' ta nde ehre d ieser Beruf kreIse
werden In gen ieu rkllmmern e rrichtl' 1.
§ 2. ))i e Spren gel lind Sit zo der In geni eu rkamm rn werden
durch ': 'rordnung' fostgc .."tzl.
Obe r die a.~s dor An c.lernng b est eh ender Kammerspren g I s ieh
'lrgebenden vermogensrechtli ch en Fragcn ent:<ch id ot unbe cha det d t·r
Hechtsansl'rüehe dritt er l'er>onen das ~Iini terium fü r öl}' otlicho
Arbeiton nlll',h A~hül'un ~ der), t ili gten Kamm ern.
§ 3. SämtlI ch bohördlich aut(lrisierten l'rivatt cchn ik er und
I~cr~bauin~en i e,~.re ~ehören der In~onieurkammer, in d r ' n ,' p rl'ng~l
s Ie lbren G e- ch afls ,ltz hahcn al ~Iit gli der an und haben di e d mit
verhund en en Pfl icht en zu '-If~lI en.
§ 4: Die po liti , che.n B ·h örd n, b ezw. d ie B rghanptmannschaften
werden die erfol~l e BeOld l~ung eines behör dl ich autori-i rt n Privat·
t~chnik ors od. r ~\ erl?bauingen icur . sei ne n G e ch ft i t z und dessen
~ erlegu ~ g, d!o bltzl~~un.~ od r da~ ErlU che n der B fu gn is und die
uspensl~n ein e beh,ordlich autori ie r tc n Prh' atlechn ik r ode r Berg'
h~ull1gell1eurs d em 'orslanc1 der zu stllndigen Ingeni urkamm er mit·
tOIlon,
. ~ 5, Die beh~rdlic.h autori iarten Privatt chn ike r nnd B rguau 'Ingelll~uro haben Ih! G l'sch iift slokal und jed e \ ' e rle"ull'" des olb n
dcm \ ~rstand der.I..ammer, d '-r sie all geh tir en, bezw . i ,~ d er n " or ·
ba.nd SIO Ireten~ bmllon ~4 Tagen bekllnntzu geb en . .. bl' n s ie d ur ch
mllldesten drei , ~Ionatu 1!lro Bl'fu ~n i in e ine m fr emdl'n Kammer -
spren"el ohne \ erlegung Ihr es Ge ch' i fls it zes a h b . d ies
gl eichfalls den Vorständen d r b id ~ 111: ' en 'le uks, so a cn I . eilG D' Y 11 " ur ammern an zuz IJ! .§ . le 0 VerilßlllmlulI '" der In " en ieurk . d " lh lich
ß ,,' d ' I' I d . 1 <: .., am me r WIr J. rzu t'"lnll .cs ..a eil erJa Ir S C1 nberufCII. Au ßerd mit d i Vollver-
sammlung om zuber u fell, wenll rnill(le tell . I) ' I d K r·
. r I I ' K e tll r Itt e e r allllll~~Illt~ le( ekr >elm) I"arnrnervor stllnd sc h r iftl ich d rum an ucht. Im
u JJ'I~l'n ann ( er "u'llInen'or sl alld d ie Y 11 , I . b f
so oft e r es fiil- lIotwtlndi hlllt 0 \ ersa m rn un g 1lI ru n ,
Die Einbl'rufung h~t I : I '
k I \ d 'J' d n\1I( cs te ns zehn J'a re vorher unter Be ·ann ga:e er a~esor nung zu er fulg-A n,
\\ enn der KlIrnmervOrstand noel . h . . 't
ordmmg-gemüß funktioniert, st eht d i 1,•.lIlC t gowllhlt Ist o.der 11I(' I
Vollnr 1I11lmiung der A f' b b " L lnb erufullg und L eItung dcr
. 7 D" U SIC ts 'horde (' ')0) zu§ . 'e ' ollversarnrnlun r d I ' - . ' . ß
fl1hig wenn mindestens . V· g er ng ellleUrkllmm I' I t be ch lu -
Falle' der Beschlußunfllhi~:kn 'll~rt el (~er . Iit ~l i ed 'r nw e end i t. Iln
. " '" Cl I t ßu t d r eib ' J' d ' Ilezw eIte er s llmmlung au zU " ' b ' n 11: 'o r nu ng I
zahl der Anwo ende n be (hl ~fe~ ~ d l hm I~ü ck icht uf di An-
zweiten Ver amml u n~ da fC u li n g iSI. ])i uBSchr ibu ng " r
unfähigkeit der e r t en "r erslt nach F sI t lIun " d r B chluß·
. er a rnm ung taufi dDIO Voll verSllmmlun d J . n n.
mit ab 'oluler ' t immen llleh~heft~ ncr llIeurk lllm er faßt ihre B chlüs e
. u
Ba hur- ,ll'o~a Bahnpruj ekt; (" ,' chweize ri sche Buuzel tll ng
vom 16. Nov e mber l UI~ .) IJ ies Hah n 5011 vo n hur ausgehe n,
das 5 8'0 TIJ üb r de m Meere lieg t; si u soll ~l tJ t rspur e rhalte n
IIlId 2fJ'7 k ill la ng wer den . () r Bahnhof in Arosa oll li·t! 11/
übe r dorn Meer e liez-u, Die Mnxim alsteigun z wird 6fJJ/ uo be t ra~en,
d er Minimnlrn dius GO m. Bis K II1 11 d urc hfä h r t die Babn relll eS
Ilündnerschiefergebi rge, vo n 1'111 11 bis Lan rwies Moränen ahlag rungen ,
von hier b is Arosa Ka lk , kr istallines G t in , S rpontin un d flysch ~
ar tigen •.chiefer. D ie P ies ur soll einmal überaet zt we rde n. In d I
Geraden werden 54% de r L än ge liegen, in I rUmm ungen ,".on GO t7I
11ad iu 29 'fJ"/o, von 70 h is 100 In R ad iu s lI ·ilOfo. von 100 bis '200 '"
l1adius 2'fJOfo, vo n 200 bis 300 /Il R ad iu '2'4%' I n d r 1I 0r i z.?ntal~n
werd en 130 10 de r L än ge liegen . in te ig un zen 70/0' da von /00!0 In
GOU!oo. Vo ra uss ieh tl ieh wird die Ba hn über 27 st inerne, il ers .r l ~e
lind '2 Ei enh Ion brück en fü hren, owie durch 19 Tu nn ls geheu. D'e
G esamtlän ge der Kunst b uten soll '2343 In S in. D ie "'rö ßt n Tunncl s
\I e rden eine Länge von et wa il90 m e rhalte n. Ilervorra~en d~ Bau -
werke ver prech en d ie Viadukte zu werden; j en er b ei Lanuwie s.oll
a us E isen bet on e rr ich tet werd en, eine L Ung e von 2 0 /Il un d el n~
H öhe von G2 tII e rhal te n ; d ie ~I i tt löffnun g so ll n6111 über .pa nl!e n ,
jen r iih er den Castlelertobel ist aus. tein proj e k t ioj t, m it elJler
Län ge von !IO 1/1, eine r H öhe VOll 1'13 m; e r so ll d re i OlTnu ng en bedko mme n; der Frau en tobelviad uk t iat mit e iner L ä ng vo n 90 "'. un
cine r Mittel ötfn un g von -1 m g d cht ; r oll au Ei on errl~h tc t
werden. 111 den Orten wor den I'höni. -Hille nsch ie nen, au f olll'ner
_' trecke \' ign ol chi neu 1110 mm hoch , !IU tIllI F ußbreite , 5U 1/11/1
Kopfbre it l', !j mm •'tegdicke J vo n 24'2 kg 'm z ur \'erwend un y ~ la~gn n.
Zum Herrieb soll Gl eich strom von 200 I' be nutzt \I erde n. D Ie F uhr-
zeit fiir hur-Aro a so ll 1 ' I. 35 !in. , f ür Arosa-c-Chu r I : 1. 15. l i?
betrag en , das ist ·tt!!. b ezw . dreimal k ür zer wie jene de r Post. !) 1C
zum Zw eck e d es Bau s gogrü ndete Aktie ne o ellschaft ha t Akti en ,
hezw . Obligationen im Betrage von 7'6 Mill , Franken au sg ege ben, D~r
Belrieb so ll spä tes te ns im Sommer 1!J15 aufg onomm en werd en. Mit














































Llinge de s 'oh ls tollens am 31. Oktober . t/I
" " " ,,30. ..'ovembert1l
G olei stete L linge dos Sohlstollens
im " ov embcr 111
A rbeiterschichten außerhalb des Tunnels
" im Tunnel
" total
Mittlere Arbeiterzahl pro Tag
des Tunnels
Mittlere Arbeiterzahl pro Tag
" " ",.,Gesteinstcmpernlur vor Ort
Ersc hlossene '" assermenge
I!H:l 3 45
Der Vorsitzende bet eil ict sich an der A bstim mu nc: im F nllo
der. t imrnengle ich hei t gih t se~1O t imm e de n A us chlag, '
§ 8. Der Vo llv er-ammlune d r Ing en ieur ka m mer obliegt d ie
Beratung und Besch lußf lb s u ng in a llen das 'tandesinter sse der be-
hörd lich autorisie rten P r iva tl ecbn iker und B rzbauinrrenieure be rühren-
d en Ang el ogenhoite n, soweit d iese nicht in 0 den " -i rk u n O" kreis de
Kamm ervorsta nd es fa ll cn (§§ l :l bis 17), in he endere :
(I) d.ie F e. t e tz u ng ih rer eigene n Ge ehäft ordnung und d er des
h.lImm ervors t and es ; die Goneh miguug' dieser Gesc bäftso rduuncen
bl e iht d e m ~lin i ste r nu n für ö~ ntlicllO Arbe it e n ,o rbeh alten~I)~ ?ie W a!ll der Vorstnndsmit gll de r u nd Hech n ung sre visoren u'nd
Ihrer Ersatzm linn er;
c) di e Auf st ellung d s .Iahro voran schl ag es und d ie F estset zun g
der Beitrüg o der Mitg lied er zu r Dockune der Knmmer aualnrren:
dJ di e Prüfung und G en ehm igun g der J al~re srechn un "" 0 '
e) die Beschlußfllssuug übe r di e '" zu r Errcic hu ng d;r' Ziel e und
Aufgabcn der K ammer zu e rg re ifonden :'II ittel ins ho ondero
auch in bezug auf di e Pfl ege der gegense itigen' Unterstützung
der Standesgenoss on und ihrer An g eh örigen .
§ !l, Der Kammorvoratuud besteht au s acht bis fünfzehn ~Iit­
gliedern und z wei hi s vi er E rs ut zm iinuern .
Außerdem werden z we i Hechnnngsrevisoren und deren Ersat z-
männer bestoll t.
Nach Erfordernis kann d ie Kamm er orle r der K am mervorstand
in ektionen g eteilt werden; in di esern Full e we rd en d i näh er en Be-
stimmungen iih er d en Sit z, di e Org uni sati on und den W irkunuskrei s
der Sektion en durch Verordnun g g et ro ffen wor d en . 0
All e Funktion en s ind Ehron ämtor.
§ 10. D ie im § !l b ze ic h ne te n Funktionäre werd en in e ine r
Vollv l'r samllliun g der Kammer mitt el s St imm zettel gewüh lt.
Durch Verordnung kann be ti mm t werden , daß neh en der
persönlich en •'t illlml \ hga b auch di e Ei nse ndung von S timmzette lu
statthnft ist.
Wahlberechtigt und wllhlbar s ind alle I"am mermi tg liedor,
wel ch e vom \\'ahlrechte n icht a usgesch lossen s ind.
Au sg esehlo eu s ind jene ~lit g' li ed er,
11 ) über wel ch e von der zu tän digcu Beh örd e die S uspens ion ver-
hUng t ist,
I,) wel ch e und in sow eit s i vom Kam men'or ta nd des 'Yah lr ech t es
ve r lu: ti g erklä r t word en s ind (.' 17) ,
c) 'I el ch e weg en eines s ta ndoswid r igo n Verhal te ns in eh re n rä t licher
Unt ersuchung stehe n C 17).
§ 11. Die Wahl der Vorstandsmitg li ed r und ihrer Eraatz m änner
erfuhrt auf di e Dauer von drei .Jahren, d ie '''nhl d e r lt ecbnunes-
r iviso ro n und ihrer Ersat zui llnu er nuf d ie Dau er ei nes J ahres , Die
Funktiouüro hahon j ed och au ch nach Ahlnuf der W ah lp eriod e ihre
Amtsliitigkeit his zur e r fo lg ten 1 [euwahl fur t zu set zen .
Aus ein r uml derseIh en '\ategorie I' on beh ördli ch a u to rb ie r tC' u
!'ril"attechnikern so wio au s d er Knteg ori e der heh örd lic h uu to r is i.' r t n
Herg-lmuin g l'uieure darf hü ch strlll s e in ')rittel d r Vor <tllnds mi tg lie de r
g wühlt werden.
Di e abtretend en Funklionilre si nd wi ed er wiihl bar a her fiir di e
nn. ehli ße11l1e Funkti on speri od e 1.lIr An nahm e d e r W u'hl n icht v r-
pfl,c.htet. Eb nso ,könn en ~'it gli od er, di e d s 60 . L he n "jab r iih er·
sch n tten hah!'n , eUle Wahl ahlehn en.
Im ührig en dürfen di e Wnhll'n ohne trift ig e G rü n d nicht ab-
g'e le h nt werd en. lJi e Abl ehnung o h ne trifti g !'n (:ru nd wird a lf ei ne
~ernachl1iG ig,ung der den ~Iitgli od!'rn g e O'en iih er de r Ka m mer e h·
h egend l'n Pflichten genhndc t (. 17, Ah , I , li t. a).
§ I:? Di e Vor tnndsmitgli ed er wllhl en für d ie Dau er ihrer
I·'unkti en au s ihrer ~'ille r.l en !'rH ident!' n rll' r Ka m ml'r und e in n
od er zw ('i Vi zepri\ id ent en. Di e Ubrig rlll ' "o r tund m it lil 1 r f .ih ren
d 'n Titel "Kamlllerriit e",
Die Er,mtzmiinner ,!t·s " orst and es tr t('n im F lIe d e Au -
sehe irll'ns von Kamm err!il en ,' ar A hlauf rI r Funkt ionsr r iod e nu
deren :1('11 ; sio s ind j doch ni c ht h 'rufen , d ie Kamm erriite b ei zei t -
, eilig e r Verhindernmr zu vertret '11.
'''enn all il Ersntzmilnner in d 11 Yor ta nd ei n~e t r ten s ind,
kann die. er weitere Ahgiinge ,'on Kammerräten durch I"oo p ta t io n
urs tzen.
§ la. J)or Kalllmervorstllnd ist bl'l'ufen, iih er a lle An g el eg l'n -
heit lln, wl'l ch e di 'l goe me ins a me n Inter s,l'n dor ' "a mm ermitgl ie l!er
odl'r I'inze lnt> r I\lltl'/{oriell dt 'r l' lbe ll helrel! n, Bera t nn !!;'n zu pfl eg en
u~ld nt\\'1'(1 I' colhs t Beschlii e ZII f ssen oder b i wieh l.ig-ell A nl !i ~s '.)n
rlre Beschlii s e d I' VolIl"er 11ll1mlllll l-{ e illz n ho len, lI1 it un d r Oll In l{eni eur-
knmlllorn oder sOlIstigen hil'zlI herllfl'n l'n Knrporali onen in Y rk"hr
Z,II ~rlltell, sich mil. Eingahl'n 1111 di e B hürd en zu wlllld en ulld all -
fliliig Antr!igo nlld .\ nliege ll IIn die 1~" giPrung einzu bri ng n.
I )ie I\rJhünl en werrl cn dl'lI Kllmmel vor tlind n !;elegl'lIh" it
~ ben, .nbl·r in Verhandlung s te h IId allgemein e Fragen, die das
• tumll' Illt ero . e d'r hch ördlich autori i(,l't en I'rh'att ch llike l' ode r
Bl'r ghlilling'"liOIlI't) berühl'l'n, s ie h I{utuchtlkh z u Hußern. In Iw onde r
~~'I'I' rh'n dio J- IIlnlt'rvor tlind , ein l ' I'nomm en w rd n: i1b ~r ,,!' p'a nte
Andorllll gl'n odl'r Au "''' 1I1ungl'n d l'r In titmi oll d r lJt'h önllich
l},utlJrisierten I'rivattechnikl'r od er Bergob uill re nieu re , iih r di e
Auderung des "Jlrengl'l~ lind d ~ :itzps he.t..h pn<1 er Ingen ieurk nm m m .
Uhl'r zu !'rIas, ende Priifung'Rvorsehrifren filr hehördlil'h autori ierl"
Privattechniker oder ßergbauing en ieure, bei Entscheidungen über den
Umfang der e inem autorisierten Privatt ech nik er oder Be rg bau inge nieu r
zus tehend en Berechtigungen in zw eife lhaft en F äll en und über die
Anrech enbarkeit der bei der Be werbung um die Befugnis nachgewi esen en
prakti sch en Verwendung .
A ndererseits s ind di e K a m mervors tänd e verpfl ichtet, in Fragen,
die in d en ..W irkungskreis der K amm er falle n, übe r Au.ffor~lerun~ der
Beh örden Außerunz en und Gu tacht en zu ers tatten. In wichtigen F ällen
kaun der Kammer~orstand die 'tellungnah me in so lche n Fragen der
Voll versnmrnlung d er Kamm er vo rbehal te n.
§ 14. Dem Ka mm ervorst a nd ob lieat die Bes orgung der laufenden
Ges chäfte der 1\arnm er, in sb esondere:
a) d ie Au sführung der Beschl üsse der Vollversammlung der
Kamm er;
u) die Besorgung der ök on omisch en Angelegenheit en der Kammer
und di e Einhehung der J nhresbeitriig e;
c) di e Einberufung der Vollversammlun g und di e Vorberatung
aller auf die Tagesordnun g d er Vollversammlung kommenden
Gegenstltnde ;
d) die Vorla ge des Gesch äftsberichtes, der .Iahresrechnung und
des Voranschlagsentwurfes an di e Vollversammlnng ;
e) di e Verlantbnrung der Wahlergebnisse und d ie Führung und
p eriodisch e Kundmachun g der L iste der beh ördlich autorisierten
Privattechniker und ll ergbau in genl eure.
Rückständige J ahresheitriig o können nötig enfnlls im " rege der
politischen Ex ekution hereingebracht werd en,
§ 15. Der Kammervors tand führt eine " ormerkung über jene
vo n d en Kamm ermitgliedern verwen d et en Hilf kr~ifte, dtJr~n. Be-
~chäft igu ng für die zur Erlanll.ung .rier Befugnis e~nes .a uto rl sler t eu
Privattechnik ers od er Bergbllulllg enl t'urs nach den jeweils geltenden
Vorsch riften erforderlich e Prax is in Betracht kommt.
Zu d iesem Zw eck e haben di e ~Ii t gli eder den Ein- und Austritt
so lc he r Hilfskräft e b in ne n 14 T a gen beim K am mervorstand ItIIZU-
m elden. Eben so is t d em Kam mervors tand j ed e übe r zwe i ~Ionate
dauernde Di enstesunterbrech un g unverwe il t anzuzeigen,
Bei der Eintrittsanmeldun g si nd d ie zu rüc kgeleg te n tudien des
h atreffend en T echn ikers na chzu weisen.
Di e so lc hen lIilfskrliften au sirestel lten Verwendungszeugnisse
unterli egen der Bcstlitigung d es Kammcrvorsl~nd es.. ' .
§ 16. Der Kallllllervorst and ü bt auch e ine frl edensnchterlJCbe
T ätigk eit aus. In di eser Funktion obl ieg t ih m :
aJ das vermitt elnde Einschre it en bei 8treitigkeiten zwischen
Kammermitgliedern in Heru fsang el egenheiten j
b) di e U nte rs uch u ng' und g üt liche Beilegung von Beschwerden,
wel che gegen Kammermitgli ed er h in sicht lich ihre r Geschüfts-
Führung ein gehracht werd en.
Die in diesen Füllen vor dem Kammervorstande geschlos senen
lind beurkundeten V('rgleiche sind E .-ekutionstitel g ellliiß § 1, Z. Irl,
Exel ution sordnung. . . . ..
Die Kamlllermitl;lioder slud yerpfllchtet , bel sul~hen Ar~lussen
vor allfjilliger Betretung de~ g erichtl ich en Klag ew eges dIe Verllllttlung
des Kammervorst'U1des llnzurufl'n.
§ 17. Der Kamm ervorst and ha t al s Ehrenrnt I'on Amts wegen
gegen Kamlll erlllitglied er ·in zu schrciten: . .
a) bei Vorn ach lüss ig u ng der den ~!Itglledern gegen über der
Kamm er oh lil'gende n Ptl ichten j
I,) h oi Verletzungen des ta nd lJ an ehens,
In di esen F iill en kann der Kam m er vorstand na ch ordnungs-
miißiger Fest stellung d es T a tb -ta nde un d Ein~ernnhme de~ Be-
,ch u ld igten mit VOI'\\'llrnun gen, Hii g en , l~ ei e l hehllch en . Un zukomn!-
li 'hkeiten od e r im Wi ederh olung s falle nu t Geldh u ß n bIS zn 40q l~,
ferner mit der Entzi ehu ng' d es passive n ode r zug l(\ieh des aktIven
\\ uhlreehte für di e K nnllll er au f Zeit o de r dauernd I'org ehen,
Di e ,' om K lImmervorstllnd recht-kriift ig- verhä ngten Gel dbnßen
I ön ne n nötigenfalls im 'Veg e der pol itisch en E .- kution hereing ebracht
werdon, . .
Findet der Knmm n 'orstand, d aß s ie h ein Kammerml~ghed
eines von der polit :s ch en ode r Bergbeh örde zu nhndenden .?I~nst­
,' ergehens schuldig gemacht hat, so hat er hi evon der z~stl1ndlgen
Behörde die Anz ig o zu er stnt ten. Von der hi riil,(\r gotrol1enen Ver-
fiigun g wird dor Kammen'orst and ,·ersliinrli g t. 1"1'
§ 18. Die Si t zun <T d l' s I\ llmm ervllr s tnnd es ist beschluß :~ Jlg,
weun mehr al s dio lDilfte d(\\" Vorst nnd smit"lieder, r1nrunter dcr
Priisident oder e in Vizepriis id eut a n wesend ist. I)i e Beschliis~e erfol~en
mit ahsoluter :timlllenm ehrheir. Der Vorsitzend beteiligt ~,~h IlJI ~ er
Ahstimmung; im Pall e d er Stimmengl ei chheit gibt seine l:'tllllllle en
Ausschlag, l't on
Zur lleschlußfassung al s l~hrOlHa t ist die Anw~scn~t· ~flit
mind ste ns drei Vierteil en der " orstandsmitglied(\r und e\l~~ j ~·)r' .
von zwei Dritteilen der Anwesenden erfo...lerlich, Tst le I zln~g
nichL beschlnßflihig, so wird ein e zweite Sitzun"' einberuflln,. w~ c e
hei Anwesenheit yon lIlinricst llns :Gwd Dritteln d r , -or st andsnutglreder
b chll1ßfiihig ist. . . ' '" _
§ 1~I. D r Pd!. id ent und In de. se n ' erblildernng de,r \ IZ?pl'iisid~nt hezw. einer der beid(\n "izeprli ide ntl' n ,~el'trltt dIe
Ingenieurkammer nach inncn nnd außen, vennittelt den \ e~kc~r des
l-ammcr\'orstand(\s mit der Ingonieurkammer. woi t den ~Irlghodcrn
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des K ammervorsta ndes ihren Geschäft kreis zu u nd überwacht ihre
ordnungsmäßige Tätigkeit. E r beruft die. itzungen d K a m mervo r -
stnndes ein und f ührt in denselben sowie in den Vollversammlungen
der Kammer den Vorsitz.
Der Präsident unterzeichnet alle schriftlichen A usfe r t ig u ng en
des K ammer vor s tandes.
§ 20. Die Oberau fsicht über die Ingenieurkummer und ihr
Tätigkeit wird von der politischen L and e sb eh örd e , und zwar, wenn
der Kammersprengel mehrere L ä nder um faßt, von de r politischen
Lande behörde am itze des K a m me r vors tan des auegeübt. Z:n die em
Zwecke kann die Landesbehörde in die ~anze Geschliftsfiihrunn' der
K a m m e r Einsicht nehmen und zu den Voll versammlungen und Vo r-
tandssitzungen einen Vert reter entsenden. ..
Die Aufsichtsbehö rde ist berechtigt, im F all e der Uberschreitung
des \V i rk u ng sk r e is es oder eines vo rsch riftswid rigen Gebarens anf die
Abstellung der Unregelmäßigkeiten zu drin g en , gesetzwid rige Be-
schlüsse auße r K ra f t zu setzen, erfo r de rlichenfalls d ie Auflösu n g des
K a m m er vors ta nd es zu verfügen u nd N euwahl en an zu o rdnen.
Gegen Verfügu ngen de r p ol it isch en L an deshehördo steht d er
K a m m er de r R eku rs an d as Mini sterium fUI' öffent li che Arbeiten
bi nnen vie r \Voch en offe n .
§ 2 1. Gegen die vom K amme r vo rs tand ge fällte n Dlazipl inar .
erkennmisse (§ 17) mit A usnahme eine r b lo ße n Vorwarn nn g, d an n
gegen die Verweigerung de r Vormerk un g eine r angemelde te u Hil fs -
kraft oder der Bcstlltignng eines Verwendung szou gnis ses (§ Ifj) steht
den B et e ilig ten binnen 14 T ag on d ie Bes chwerde a n d ie poli t isch o
Landesbehörde offen, welche darUbe r endgültig e ntschei det. D ie 130-
schwerde ist unmittelbar hei der politischen L and esb eh örd e ei n-
zubringen.
§ 22. Die einem K nlll m er mitg li e d von d or politischen oder
Berg b e hö rd e w~n'en eines Diens tver~chen s o~.er vom Kamm~rvorBtand
nuf Grund dIeses Gesetzes auferleL;ten :::,t ra fbe t räge fheßen d e r
K lIm m er zu. der der Be st ra fte angehört.
Die KlImmern haben die :trafbetrlige e inem gemei nnUtzigen
Z weck e zuzufUhren.
§ 23. Die Beze ich n ung " Ing enieurk a m m er" ist d en auf Grund
die cs Gesetzes ~ebildeten K ijr perscha f te n vo rbehalten. Andern
Körperschaften und Anstalten ist der Gebrauch dieser sowie jeder
zu Verwechslungen damit geei~noten Beze ich n u ng un ter~ lI gt.
§ 24. Der ~Iinister fUr ötl"mtl iche A JlJOi~en ist e rmllcbtigt , im
Rabmen der vorstehenden g rundslltzlichen BestlJnmungen die erlorde r
Iich n weiteren Vo rord nungen im E in ve rn eh m en mit de n Ubl'igc n
beteiligten ~[ i n i ste rn zu e rlassen.
25. Dieses Gesetz trit t d rei l\Io na t e n a ch dem T age seiner
K u n d m a ch llng in K ra ft .
~I i t dem Vollzuge si n d Mei ne M in is ter rUr ö lT ntli ch e Arbe it en ,
des I n n rn und de r J u tiz b e trau t.
Patentanmeldungen.
Die nachsteheuden Pat enlanmeldnngen wllr~en nm. 1. J ä n n er 1913
öffentlich hekanntgemneht und mit säm tliche n BCllagen ID der Au slegehalle
des k. k. Patenta mtes fü r d ie Dnuer von 1. w e i Mon nten. an sgel egt. Innerh al h
die er Frist kann gegen die Ertei hmg d ieser P ntente Ein 8 I' ru C h erh oben
werden. S 11 .(Die erste Zah l bedentet die Pnte nt kl a8se. am el usse Ist .Ier Ta g
de r AnlJleltlnng, hez w. der Prior il i\l angegeben.)
5. Mittels Preßlurt-(Dampf-)Strah les betriebene BewetterungseIn-
rIchtung: Der au trelenden Preßlnft wh'd dun'h die Ansbildnng ,ler trahl·
dÜ'e in Form eine f1aeheu Ringe die Form dnes D0l'pelkegcls gCj(.'IH'n. zu
de 'en InnentHi.che die umgeb.·u.le Luft gleiehwerligc Zn tritt bedingungen wie
auBen hnl, 0 daß ,la ' Arb('ilw..rmü en .\tor lIustretcnden P I"l'ßl uflrneng'e anf
dNI beitlen Flächen dcs erz('nglen ~tr8hles zur \"ollen Au nützung gelangt.
D minneren de.s l'reßlufthohlk"l;els wir.1 WII. er zugeführt, nlll d Zu-
sammenklnppen de 'elben infol 'e nngenilg"nder LlIflzu~uhr an die, er Stelle
zu verhindern. - Heinrich Alt e n a, Ob rhau en (Rhellllaud). Ang. 11. 12.
1911; Prior. 21. 12. 1910 (Deut. eh es R,·ieh).
5. Wage nschiebevorrichtung, insbewndere . zum Beln.deu de r Fllr,ler-
körbe von eha ·htallill 'eil lIach Pat. ,T r. 5:-IAU[): Bel u:c hretng lgem Fö:derkorh
i.1 .Ier ~litllehmerantrich lIu81/i,hur all!1eord llct. Z~~~I Zwe~·k e• .'lp lI ~lJt~~clllll~r
f I 11' kl' 1 I ieht zu he,cld"kelHlell Fordcrscl te Illeht IIl1 l1 ntz hmnn (f'r Ul1gcn ) le le I I .. ,.. ,.
IIl1d I,,'r hewe",," ZII mil 'S('II, vor UIl .. 111 IIher dns 1.•IlISe~lIdJe Il VOll \\ nl;"" III
,lie rnl-ehe ~ehuehls"i'" zu vl'rhiltell lIud .Ins IIl1gdlluderte ' ." fa lm'n \"011
Wngeu nuf dieser Sdtc ZII el"lllllglieh'·II. - K~r1 N? t b 0 h u, lOgen (West·
faleu ). Ang. :m. f>. 1912 uls ZUSUIZ zum Pat. 1\r. 53.oll,!. . .
13. St ellrohrkesselanlage mit zwei oder me hr hlllterelllnn.ler 1~,'g"Illlell
teilruhr<'I!'melllell: Die Itohre .Ies vOl"lle 1"1'11 , d..r Feucrullg zUlli~ch·t l ~ eg"llIl e ll
,leilrohr('lellIl'IItes . illd g' ·g,'"iil,..r d('11 \tohrell dcs ode r .Ier dnh:nler hegelld"11
F.lenwllie dertlrlig v....kUrzt, duß ,ie uumillclbnr durch de ,~ I' e.ueruug raum
hilldul"lh nu",pwceh,elt 11('1"11<'11 klllllf'" . - L. 'C. te 111 mUlI e 1',
I 1 " ( 1' 1 "1 luni ) \lIg ' 7 lut')' Prior. 21. f). 1912 (OeuI,('hes(1UIIlt1ler... lac 1 ~ Je 11 I .. . •• ...,
Iteieh). l ' . I I H 1I ~ Ub hitzeranordnunO' fIl r Wa~serrohrkesse nut ZWIS" ICU ,eil "Ir-
,). er 1(' f"lbilllddll allg' rJnetelll .. ucrhit.t r: D'r Überhitzer i t durch 'Izga, t1lrnllg'-
w änd in eine er de Z hl \ on H iuü eil Z<rl t uud an d m inen Ent!
j dcr 11 izg führung w IId ind Kl appen an I I. nkt di g. 1 uen , dill ber-
hitzer in den lIeizl( trom inzuseh hen od" r ihn 11& 0 dir em &U ~U"
chalt n, - 10' r i e d , Kr u I' I' k I. _ U . (, r r I. 1\:1 I·
Gaarden. Ang . . i. 1912; Prior, . 12. 1 11 Du eh H i h). '1
13. Damp fllb rhltzer fIlr Lok omotl v- und andere Helzrohrk el 01:
. E" h • I n dieeiner . 111 rrc tu0K zur \ rhlltllng d e ZIIIriU \ on f eu re en 111'
'berhi 1. rrohr enth h"II ,lell 11 izrohr n b i ab '. I 11 1II 1 b rhill~r: Im
Rauchka ten allgeordnet" Hohr Ir n DQ n di m 1 uch tell""le der
I· - b hi I ' . I beim
• re er Itzerro Ir nthaltendon lI ci zr ohr ug,ol"lill 111.1 . O ' a
'." I D r' . hl durchr.m 'n Von amI' 111 ,he enannt n Rohre di DU. 11 D mp] tr n
die lIeizrohre hl n, 11m d n Einlritt von F u I' 0 in di , zu nrhÜI.en.
- John (j orge Ho hin Oll .1 nehc ler (LII I IId . 11/0( :.!:i. 7. I 12; pl"lor.
1. . 1911 (Oro brltnnnh-n],
14. Anlaßvorrich tun g Iü r D mpfturblnen: D ni ht entl u-tc Haupt·
nbsperrungi organ kann 'I' /0(1' ,lInel 11 "rd -n, oha ld d Hell:el,.. util gl'"
sehlo: en und durch An tnuun/( .1,. Dampfe hinter .I 111 Hauptab I' rror!-'l1U
entlastet ist. um hieruuf die Turhine mittel d Itc' lv ntil nnl -n s u
k önnen. - 10' rdinaud F i n l n, Prng. Ang. :W. 4, If1l2 . .
14. Ven tilsteuerung m it schwingendem Hebed umen, .I L " 1\ eIne
Seit (Ob ' )., ,. . . . '1 ) denCI e er eue uas ntil hebt, wog en die nd er ,eHe ( 111 r I •
Ven t il ehlnß bewirkt: Oie Pllter eile de Daum n Irkt mit inem einer,·I! ·
in der Ventil pindel gcla erten and r r i auß rh Ib d Ib-n fe t oder
, V
federnd ahg tützten 'ehlie heb I zu amrn n , dernrt , daß di, -r unter er'
meidung von totem Gang ..ine j ,I rz it raft> hlü ig :ehlufib w gllug d
Venlil herb irühr1. - u. Kuh n, Ge. m. b. 11., :tUII !1Irt.B rg. Ang·
7•. 1911.
1 . KIppvorri chtung fü r me Ilurglsche Gel ße in 1 ond"re filr !toh·
. . I I' I I '·f. lideCl enllli CI r, lei" e eier ua Kippgl'f tl durch ino an I Izi r 1JI ang rel .
G 'd . I I I' I (' ' e lte IUeWln pln. e IIn Un, Ilt'r gekippl wirtI , di miltel eine ,ell"l ,
Bewegung ge Izt wird, ill d in Krcuzg Icuk iu 'eb ut Lt: Die \\wel e'
spindcl wird durch e:u drehl,ar • mit ihr in 1(1 ieher Ach 'urkhlun.g
liegeude , gegen n h iale " 'r phielHlnl: g ich rte ,Ii'd ng tri,'I"n, ela nll l
Drehzapf 'U ver eh n ist. welche r eht" inkelig zur, 'pillllt lach au~ ordnet
uod durch iue Fi.hrung in einem dnrch di • nlri b riehlung in Prehung
zu selzenden, ort re t gelllgerlPn ,lird der rl h weglieh 1(,,1 rt .il\d, ,laß
"ie ,lurch letztere Olird mit '!'nommcn \lenl n ulltl in fr i .\u 'h"iugell
der lewinde pindel nach oll n Hiehlungen g" hUt n. _ B" r li n - Au h I·
ti ach e Mac hin c nb 1I n _Akt i e n _ 1 •• II hilf I. b t i I Uu g
K ll l n - B a y o n t h a l. Kllln·R \cnth.,1. Ang. 13.5.1(112; Prior 22. I. 1\112
(Deut ehes !teich). •
1l>. Verlahren zur Erzeugung von P nzerplatten und ander en Stah.I'
gegenständen durch Z"'"enti"rnn' 11,,,1 Ih rmi ,he B,.Jlllndluu' .Ier eiben: Die
P latt e winl lIur h..itle" :eitell z"m,'ntiert un.1 unch vorlH'rcit ud"r Ihcl"lni eher
und crfnrtlerlieh!'lIllllls lIu!'h u\f'eh ni ..her Re lrbeiluul( IU.... 1111 der I'iie •
s~ite u~d IIIIIIU auf tier Vorder (.it t'ntlgühig g h rld , ,ol".i die 1'Ialle ZU
dIe em ZWl'ck lIur 1000 1,1. 112;,. C erhilzl 11 ird. _ Vi •. k r Li IU i tc d,
Wcstmin.ter, EI..llln<l.•\ng. 14.3.1911; Prinr. 11;.3. 1110 ( rroßbri t nniell ).
19. SIcherheitswe ich e gegcn da 1-:11'1(1"1."11 \ on F:I • nh hnzilgen bdlll
msl{'lIell der Zun e uut"r tlelll f.hrel"len ZU!i:e: \'on d, r Zuo cu und nb
si.ud ,lie dnr:h 'dwu,I('1I uud die ahz \"eig"u.leu. rc t!ir g IHlen ehicn.n Ruf
eUle I .u~crc Str~cke parallel n lJO'neilllllld'r h"rg, ruhrt, l daß h..im ("111 lellel~
dN \\ Clehe ZWI eh,'u d!'u Ach en de ,'Ihen \\" • n .1I1 r 1.11 i 'hen %\1 I
Wngen die H der tier Wa "'n auf d n uel,"lCiullud"r Ii •. 'euden ,dli n 11 lauf.'II,
wodurch tlie WIII:"1\ ieh ehr g teIleIl 0.1 I' , r hi hen 1II1l1 0 ,!i '\11('
merk lImkeit d. Zugp"r (Illal hervorrur u. _ U u t·,v . h I be r g. 't gli lZ
hei Berliu. An!!. :.!1. :-1. 1!JJ:.!.
19..E isenbahnoberbau mit Elsen qu erschwellen , h.i \ll'l.·hem .li(' : ehi lIell
aur den EI "lIqller dill elIeIl milll·1 ~ehllh und cl ti "h n ,ehi('lJ nunterlll -
block. befe tigt illd: \)i~.1 ilh'l ·h.....llclI dc (IIocrll:luc I,.. itzcn ~h.iche 11 he
und die :;ehiellclI wohl lIur d•.u , l itt cl eh\lellen al IIl'h Ilur d n IOß-
ehwellell .illd dureh die glei!'h n .liltel h. fe ligt. _ K rl T r 11 k ß , '061\·
Ang. 9. 9. 1911.
20. Doppeldrueklultbrem se .Ie"'n Bn'nl 1.\lin.l ..r"iulaß voll .·illern
OOJlpelriiek . "hl"!p"'nlil fiir dir"kle' lind in.li,,'kle Rn n"IIII' iiher ,n•.hl \ inl:
Der IIrelll z)"lind"r i I dur<!1 d" FlIhr..rhn·m '''ntil d"r indirekt<'n B",'n'<c
od..r einen IU! letzter,·, lIng.· ehlo "lIeIl nn ,ich hckallntcn \)r('h,,' .hahn
(direkter Brem"llIIhn) od"r ('in ähnliche; Ab JI,'rror 'an mit .1 lJ1 lIauJllluft-
bphii lte r ",·rblln.len. - K n () r r - \I rem S e A k I. • (; (' 8 ., 110 111. en-Il'rlin .
Ang. 1:1..1. J!1I2.
20. ElektrIsche SIgnalarmkupplung , g,'k'·nn ....i,·hn('l .hm'h di ' AllordllUllg
ei lH'r von. eine lll E lt·ktroma.'(netf'1l O'C letH·rlf'u . in die ~'ign Izug lao 'co t'i1l~C·
bauteIl I1lCg('I.lallgp, die hei .'trolllliureh' In' ti h'rt 11 ird lind IIUt< r ,.in'·11
\\"uisl der Antril'll. taug.· gr,·;r"'HI, mit di "r "ill Irr,· '\ ,. I~ l,iltl... . hei
• trollJlIlItcr\'rcchuug . tJn"(·gt'1I VOll tI"1I1 "'111 1." flun'h \hh"f'l)('11 (11- . 1 1 ~n f' t .
allkf~r~ nhg-cdr~ln't \\lrf ) , \ Hl)llreh fli~ .'i 'lIul· tllill Antril'b Iln 'f'n \OJ)t ill IHh'r
l-:el rPII11I ,.·"lclI. - BI' iI d (' r 1: ••11 i "h 11 r ~ .. r, \\'11 n \n~.
21. U. HilI.
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Der Vorsitzende berichtet, daß die Arbei ten des Au sschusses zur
Förderung der B schickunc der I n tel' n a t ion a le n Bau fa c h-
n u s 8 t e l l u n g Leipzig 1!)1:! rü "tig vorwärt.s sch re ite n und daß der
.\Iini~ter für öffentliche Arbeiten ein eigene s Au sstc llunc ko mit cc ein-
g setzt hat. in welche der Verein drei Vertreter en ende n wird. Zum
Referenten für die Beteiligung der Ind ust r ie an der Aus stellung wurde
Oberbnu rat 01'. v, E m per g e r ernannt.
Der Vorsitzende te ilt weiters mit, daß die Fachgru ppe für Architek-
tu rund Hochh au ihren bisherigen Xa men abgeändert hat und sich nunmehr
F a eh gru pp efürA r c h it e k t u r , Hochbau und St.ü d t c b a u nennt.
Der Fi rm a Sie m e n s ," H n l s k c Ai- : ., welch e di EnH>iterung
dc r Haustel eph onanl age im , rein hau e vollkommen ko s n 'o s her-
~e~tellt ha t , wird der Da nk au gesprochen.
Der Vor si t zende erte ilt hierauf I'rivntdozcnten Dr, fng. Hermann
I' h le rs das W or t zu se inem angekündigten VOlt ra ge über "vie
f a r b i g e Ar e hi t e k t u I' i m .\1 i t t el a lt I.' r, i n der Ho e n a i s -
, an c c und im na I' 0 e k".
Dcn inter essanten Ausfüh l un gen des Yortragenden. die durch
ine Reihe Liehtbilder aufs bes te un te rst ü tzt wurden , se i hicr ku rz
folgendes en t nom me n :
Da s W. .lahrhumlcrt war das Zeita lt er der farblo sen Archi tektur.
Wir s ind ge wöhn t, di e durch Verstand crfnßto F orm vo n d er durch das
Empfinden a ufge no mme ncn Farb zu t rennen , so da ß wir in de r Bi ld -
ha uerei und Ar chite ktur Ictzt t're entbehren können. Die nroh it ektonisehc
Gliede ru ng for dert unser Urteil nu r in bezug auf d ie For m heraus, Im
(nnem hingegen zieht man die Farbe a ls H ilfsmit tel heran und erziu!t
dadurch ei ne erheLliche :-;tci gcr un g tier Gesamtwirkung. Fr iih ere ur·
spr iingliche Kunstübun<Yen ha ben zwi chen dem Innem un d ,Iem Äußer en
ke ine n Unter.oehied gelll~cht und 'ieh auch im ~\ußcren der Farbe bedi ent.
cho n di e a lte n Germ an cn bem nlt en ih re Faehwerkhäuser m it farbi~en
Erd arten. An ihrer Fa rhenfreud igkeit hiel te n .ie a uch be im ' te inha u, den
sie " on den Röm ern gelern t ha tten , filit und belebten die W ä nd e m ittel s
,'crschied en farbiger tit eint'. Dcr '\(angel a n 'chönfa rb igem ~I aterial führte
scho n in rOllllllli -eh er Z('it ZUlll künstlichen All" t r ich , aber auch d ie 'e
Technik war römisch , wie uns Funde der Limesha u t,cn naeh wei-e n.
.\Ian kann di e Farbigkeit der Au ßena rch it ek tu r a n der Ha nd
schrift liche r ü berlieferunge n vo m ~( it tela l ter bis zum Ende des IS. J a h r -
hunder ts ,'erfolgen , Die er~tc K un de bringt di e Poe 'ie - d ie ~( i nne..iinl!e r
de< 12. und I:l. J ahrhunderts. Genauere Berichte liefern dann d ie R a ts'
rcehnungen und Prot okolle, d ie ausführliche J)lIten übel' die Bema lu n!!
der Fas~aden en thalte n. Den für die K un tfor,chung wichtig~ten .\ u fschluß
aber gebcn di e Abhandlung n der Architcktul'Sehrift3teller d ' 16, und
17. Jahrhundert " wie )( i '" i u s, F u r t t e n ha c hund Go i d m an u:
au eh a us Zunft;treitigkeitcn, wie de ' d ureh viele .Jahre zw i:ehe n den
~Ialcrn und BaulIlei st ' l'Il hcst a nd ene I'rozeß über di e B erecht igung zu r
Herst ellung d ' 1' Fassadenbemalun g beweist , könne n wir ma ne h B em er ken '.
wertes herau.lesen , Zu den :eh ri ft.liche n •'achlii<sen gl'se llen sich die
hildlichen Darstellungcn in Form "on :'liniatun'n , Alt arhildern und
Fr e ,kon . Und den Il'tzt.l'n Bewei . für di· Farhi" keit tier friih er en Archi-
tekturen bringclI di e alt cn Farb"ns\JlIren a n dcn Bauten se ihs t-.
Dill farbige .\ ussehm üc!w ng. ,r clch eIlt" edel' dureh Zu samm en·
Retzu n ' \'cr : ehi ed cn farhiger Bau,:tolTe a us natürlich m und ki instl iche m
.\Iut erinl oder mitt"l . k ünstlich a ufgetragener Farhcnpigmcntc nus)!efiihrt
wurde , kann Illnn in viel' l-/nupt 'l'lIppcn ,·inteile n. Zur ers te n Gru ppe
gc hilr t di e bunte Flä eh ennlustel'llllg. Ih r ' iilte.~ t n \ "ertrl't er g('he n his
zu r mer o\'in"i ehe n und friinki chen .\rchitektur znriiek , da : :'(oti," find et
,'ich spä te!' °aher uue h a uf dou t .chem , ÖS rreiehi Ch"IU, ungari ohe m,
ital ien i-c hem und engl i-c hClll Bo' len . E fnnd auf \riin den, n,ichel'll,
Fe Ilste rlii de n und T üren Anw <'lllhlll "". Die zweite Ar t beleh t~ di e ,\Inu ern,
Reibs t wenu di eselb en a us eben hehauenen (Juadel'll oder fchönen Bnck,
steinen au sgefiihrt wa ren . m itt ' \.-l eine ' nufgemaltcn Fugennet zes. Da s~"chah , 'o .n ro ;n nni .,ehen ' til an ,efanoen bis zum Ende de IG. ,Jnhr·
hundert.s.Bei der 111 itten G n ll'l'e bed ielltc man sich der Fa rbc nl Hi1fsm!t tel.
um die 'fn'nnung der plllSti 'chen F orllllll mehr zu be to ncn . Il ll'her
g 'hil re n \'01' ullem di got i~elll'n Ba uw crke "on der einfach. tpn B1enden-
lIrc h itek t u r hi s zu den reich -l ten . Iiederu ngen , lI' ie d i \\" e ' tfas~ade des
' t m ß burgcr -'Iün 'ter s. Ab er a uch d ie R ena is ' anc~ und d n ßaroe~. hnt
'ich solcher Hilfsmittel hedi ent. E inc "jerte Bema lun g-art um . nun~ t
Ein zelh eiten , wic Fen ster , T üren , Gebä udeecken und Gesi ln:~ , IUlt
Fri e 'en , Lisenen und gez a hnt n Ql!a (IPrn und "eht , a l die pla., t lfche u
Formen mit der h"ginnenden Got ik reicher und feiner lZ'wor dcu waren,
dazu übel', ihre Um ra hm ung<>n in Form solche r pla -ti 'chen Elem ente
na chzumalen. . I t
Ir (' t 'k I l1 \ d .,. leI' \rehlte { urIC ,01 lllt u c . r te n, ere n mau SICI I 111' • I St'l
mittel der I?arb e bedi"uen kum l I'rse höpft. Di,' uaehColg"IH en , I '
. 1 I 1. ' . ' I I' 'ibernoIlllnenenpenol en lauen meht s N eue hlllZllgeb ra cht. son' PI1 ~ , Je I
ßemlllungSllrten nur im ei"cnen Geschm ack um gebildet. , I
Um di e .\Iitt,c des IS. ,Jah rhu nderl, bel' inn t di e Jore.lI ;l~flll: . ( e:
F 'he, nn lZcregt durch di, \\"i ederlwleblll l" der \'ernlein tli ch n~~ I nr ~lgCl
\ t ' k I' I '1 I'} I 1 I' , dl' r Hu ckk elll zur. nI e, 'le p 11 oso p 11-0 lell (een , 0 u s s e a us - I . I
, d I' I ' I 1 , . 1 I' a lltl'k zu -c lWIIHen
_ a t u r - 11Il ,Ie erwa p!wn( e nut \.(' 11.. rllC.le , om , . , .. r
und heute hat sich un <er .\uge ben it ,'o!lkolllmen dn rnn gewohn t, ,IC
Archih'ktur (mit Au snahm '- de< Daehc.s) eiufii rb i!!: zn s,·h('n . .
Der V 0 I' t ra g e n d " ernt",te l'(·ich,' n Beifall , \\ omuf der ' ~)r­
sitzl'ndo mi t dcm An sdrue!' e de , Da nk '-l nn Dr. I' h I l' 1" UIlI . t hr
15 ~Iin. di e Ver : aIllln lung sl1h loU. - 11 .-
1912/1913.
Bücherschau.
Hier werd en nur RUcher besprochen, die dem Ö lerr. Ingeni eur. und
Architekten- Verein zur Besprechung eilige ende~ Irerucn.
!Hltl2 ForllC heral'holte n nuf Ilem Gehlete Ile EI ellheto ll •
• c h wlmmkiil'llel' uus I-:i 'IHllIe101l. 11, ft • "V I. Von In,.:enicur Walt er
· t ~? s., Ale~'lIIdri.en. 137 ~lJ itcn (:?7 X, Ll:l'5 CIIl) mit 151 Ahbildung en
Im l e. t. Berlln , Wdh llim Jo. rn s t & ::; 0 b 11 ( I' reiti ge h. .\1 6).
I\..i dcn hekunntcu Yortnil en dor Ei scnhet onhnuweisc In.... es
nuhc, di esllluc au ch nnf d io lI or8t ellung von Schwimmkörpern ;nzn.
IV ndon, In lInfonpHltzen , welch o einen starken Bedarf an Prabmlln
und 'chut,'n haben, ~ing mun s l'1lOn vor ein ig er Zeit dnran, diese
Jo'uhrzougo nn Ort nnd 8tello uus Eisenbeton zu Il/Iuen, 'Vie der Ver·
~a ~ser mitteilt, hnt er sc lbs t sol che 8 'hwimmkörrer für den I'ort
,all! e~ 11 11filII entworfen. Ein e der ersten Unternehmungen , welche
• dun e au Ei,cnhtlton h(lrst ellt e, war di ll Firma C. Gab eil i n i in
Ho.m.. Dio vorli(l~cnde A hhnndlunl{ gibt, untcrstützt von prnkti 'chen
B 1 plel /I, ein e Anl citun)! für den Ban so lc ho r 'ebwilllm kü rpllr , Der
'-:crfns llr c rmit te lt dic Vel'! eilung d ur Bllla tun~ auf di e e inzelnen
K on ~tn~kt ionsteil ll d es ~chin-es , zeigt den \'org"ll ng hei der Berechnung
der ZWI~chenwandnng cn nnd Huhm en (ges 'hl ossene und o tfe nc ) usw.
An 6<'hließcnd wird di c kon strnktive An sb ildUIJl' eine r ,'ehute ,'on
100 t Trugflih i ~keit in au sführlich er W isc be h;ndel t. W eiter h,,·
s p r ic ht der Antor dill Erri chtnn~ ei nus Knis mitt el s E i e nhe to n-
schwillllllb löc ke n in Port Said so wie den Eutwnrf eines. chwim mto rcs
fHI' du s I\('ckcn d"r Erd öl seh itr in di c m Hnfen. In c ine m Anhnn~
lI'erd"n d io wichti gst en ~l\t zo nntl Hcgern des th eoretisch en • eh in··
haue ' " hraeht. Di ll in Red e s tehellde Arbcit dürfte a ll e Frennde des
Ei s nu ot on B intcress icren. L. Roesler.
!IfJ()2 ni e n nl'llt elilln ' de. Ei CII , 11 1111 eier EI cofahrilmte.
Von E. J 11 P in I!. Zw ite A uflul-( c, hearheitet ,' on H . K rau s e.
SUG Se it n (:?OX 14 C/Il) mit !I Abbildung,n. W ien 191H, H 1\ r t·
Ich c n (I' re is K f)·f)O),
Dic großen Fortschrittc des E isenhilltcnwcsens in d en letzten
Jahren so wie di e wichtig,:tcn I ' e uor nngcn fand n in der ncueD Auf"
I~g vollc BorHcksichtiglll1" j s wurd ell l o woh l <Jcr T cxt wie di ll Ab·
bild ungcn verm chrt , dic f.{l'moinvcrstllndlit-hc Dal 'btcllnng beibchalten
und ein prsktisl'!lCr Hat g !J(lr ge~l'hllß'en.
. . 20. ~Iektrlsche Zugsicherung, bei der eiu igual tromkreis durch
isol ie rte Sr-hieueu gesch lo cn wird: Im . ignnlstromkrcis ist ein Fe tschalter-
reluis derart unge ord net, duß bei chließen des ignalstromkreise über des eu
Anke r 'cb"n 'tromk rcise für Konta k tschienen vorbereitet und bei deren Cber·
fnhren durch einen nachfo lgc udc u Zng ignnle auf die em au clöst werde n.
- .u . tav ' c h I' 0 1 1, . listek, .I:ihreu. Aug. Ir). . 1910 .
:!4 . Rauchverzehrungsvorrlchtung für Lokomot iv. , Lokomobi l-, Schitls-
und tabi le Ke sel , bei welchen ,las Ah nugcn der Hauchgase und Lö 'ehe aus
de r Hau chkumm er uieht erColgt: I nterha lb de. Jtostes ist ein Gehäu e in
Form eine ubgestutat in Hoh lk o ,~I , uutge teilt, in welche von unten ein
Zell enk örp e r mit f('gnlie rhnren Knniilen zum Teile hineinreicht un. l in welchem
sich obe rhu lh des Zel lenk örp er: ein BIllseI' befindet , welche Geh luse ver-
mitte I. des Roh rstückes mi t eine r in der Feu erb üchse auCg teilten Düse in
\'e~bindun g steht, die ein kni efürrui 'es, mit der :'I illluung gegen die Türw and
g,'r~ehtele Mund st ück t räg t, in dessen Hohlrau me ein gegen die ~I üud ung
genc htete r K ühlun gs- , hezw , Hilfsbl äscr un tergebr ach t ist. Kar!
H c h I, s d er, Itakoult z ( Bölunc n). Aug. :a. 7. 1911.
:!,1. Feuerung mIt besonderem FUII· und Brennraum 1111(1 zwischen
h"ideu eingebnutem Drch schi ebr.r : I>er Drehschieher ist zwische n dem F iil l-
s~haeht und e inem dnrunterl iegeuden , kreisförmi g gebogenen Ent gasun gsrost
hin und her sc h wenk bnr, 80 du ß d er a uf dem Entgus ungsrost Ingertlu e Br enn-
s toff nneh seine r Entgasung du rch den Dreh schi eber au f den Hauptrost gc·
brech t und 1l1"id lZeitig de r Ent gasun g ro-t für den Ir lsch naeh fal leuden Brenn.
stof]' Crl' i gl'lJ1acht winl . - Leo Kurt 111 U I l e r, j Ioßbnch (B:ull'n). Allg. 1. 7.
191:!; Pri nr. :!7. 7. 1!111 (Deutsche. ltl'i eh).
. 2 1. Rekuperator mit geg"nlilu ligur Füh rullg yon Abg 'eil und LuCl:
Dw 'l'nk recht unu wagr ccht zwi che ll u,'n Abga kanälen lieg 'IHle n Zilge filr
Luft ode r Gns sind nur je für ich "l'r hullden, . 0 d!lß ,He Lu ft, bezw. dns
Gw in zwei gelrellnlen Wegen mit \'('rsehie llenem \Vider wnd d urch d"n
Hekul'eral or str"kht. - 11 e n d e r , ' Fr 1 111 b s G. m. b. 1I., 11.gen in




10. (Wochen-)Versammlung der Tagung
amstag deli 11, Jänuer 191 3.
I' d i idl'nt OIJl'rh lltl l nt n ii n t h l' r ('r iitTnl'l tlln i L11r d i,' \rochen·
""r a llllu illn " Il' ' l'iiUt d ip 1':1' ('hi "JI{'IH'lI, in I" "'on d ,'n' Dr. In jl. I! <' rma nn
I' !I I P I', 1'1i, 11t,I ", (('nt "11 ,kr I gl. '!'. '<,hnise!ll'n lI och, chu le in I>all zi "
d"r e igl'n Z IllI1 Zw, ek.. ..in,' h..u t ig'· 11 " ortr Cl n, eh \\' i"11 gc·
kom nll'n i t.
4
H1l3
urtle \'(>111 k. k. 01 rlanll '( richl in
'la IInti Cr nZl i ,1, . I'r 'lu ~I
, I' I l' , l u. tri \ \ \( n.
RUNDSCHAU
E ine Neuer u ng in der Turbinentechn ik. In der Turbinenwerk .tiitte der dem Gedanken ein er Gemein 'hall der Verbände h öherer Te chniker näher·
_Vulkan e.Werft in H arnb urg ist vor kurzem ein V ersuch zum Ab 'ehlu.~e ge- getreten werden; :-\. der Verband vor tand wird beuuftragt, bi zur uilch.len
bracht worde n, der die F rage der V crw endbnrk cl t de r Dampfturb ine ZU III Abgcorductcnversammlung Erhebungen dnrüLer anzu tellen, welche Fneh·
Sch iffsant rieb zum Ge gci stanrle halte. 'o r cini\;cn J ah ren hatte Professor und Staudcsvcrbündo höherer Techniker uußcr dem Vcrbnnd be t hen und
F ö tt i n ger in eiuem Vortrage in der Sehill'bauleehni"Chen Gesell ehuft welche davon ich znr .1 itbc rUndun ' lner I Gern in ehaft der höh rcn T eh-
eine Lö .ung des Problem höch t r Wirtschaftlichkeit der Turbine mit h öchster nikerc eignen würden, ferner be timmte Vorsohl ae üh r die Form einer der'
Ökonomie des Propellers der Öffentlichkelt bckanntgcmacht und seitdem i t artigen Gemeinschaft zu machen und mit cinigvn gceiguelen 'rb nden in
an der prakti chen Au 'fübrbarkcit gearheitct wordcn. Von dcr Tat ache aus- unverbindliche Verbundlungen über die '('11 Punkt «inzutretcn. Die Beratuugen
gehend, daß die Turbine im Gegensatze zum Propeller unr bei hoher UIlI' zeitigten dus Ergebnis, dall eine engere I, ühlungnnhme mit dem Bund
drehung zahl ökonomisch arbeitet, war man bes trebt, einen a uch für hohe Deutscher Architckten (B . D. A.) zweck gemein aruen Vorgehen ' angcsuvl«
Umdrehung 'zahlen geeigneten 'I'urb iuenpropeller zu finden, der nun in Gestalt werden soll. Ein be. ondr-rer All schuß de V( rl .andes be dlfifli gte SIch mit
des F öttinger-T rauslorrna tors konstruiert worden sein soll, welcher das P ro- der I:cform der Geb ührenordnung. Die Ibe wird nach deru Mu ter de Ö u-rr.
blem hvdrauli eh durch Pumpen und Turbinenräder lö t, Es wird behau ptet, Ingenieur- und Architekten-Vereine durchgeführt werden, wonach der Tarif
daß die' Turbinen immer in gleicher Riehtnng und Geschwindigkeit weite r in v rschiedene selbständi e Gruppen z rl e t \\ ird, und Z'\IU c ) Ho hbau ,
lau feu , daß keine R ück wärt turbinen nötig seien und ein Wi rk ungHad his zu b) Wasserbau, c) Eisenb hnbau, d) Brüekeubau, Ei. mhochbau und Eisen-
90 0/0 bei ius teu e ruug in denk bar kürzester Zeit zu e rz lc le n se i. Dieser T ran s- be tenbau. c) ltüdtcbuu, /) tiidtisch r 'I'iefbnu. AHe diese Gebühreuordnung in
formator fü r 7, 0 P soll 14 Tage in ununterbrochenem Tag- und Nuc lubetriebe werden wie der Mu terturif einen nllgernclno n Teil erhalten, in dem gleich-
bei einer Belastung bis zu 1O.00U PS einen Anforderungeu entsprochen huben. lautende, grundlegende Beziehun en E\Ii ehen Architekt und lngenleur
Von den Hochschulen. einerseit und ihren Auftra' cberu ndcrer eit f, tg( legt werden . Ein Antrag,
Frequenz der Tech n ischen Hochschulen und der Hochschule für wonach der Verband \'01' tuud beauftragt wird, bei den maßgebenden ~t Ilcn
Bodenkultur. 'ach einer vom k. k. Mini te r iu m fü r K ul tu s und Unterricht dnhin zu wirkl'n,-dnß an den Hochhauabteiluugeu eiuigr -r Tcch11i "her Hoch·
be orgtcu Z u- uuu ucn teil ung über die F req uenz der Hochsch ulen technisch er .chulcn Lehrst ühle für Indu triehochbnuten und Kleiuwohnung W( ' eu errichtet
Uich tung im laufenden Wiutorse ineste r wiesen die Techn lschen H ochschul en werden sollen, Iuud e iustlmmigc Annahme. lli nllch le h 'eordnel·n·
Bill 31. Oklober 1912 folgelIde Ilesuchsziffern nuf: Au der Teehniseheu Hoch· ycrsauJlnlung filldet \'orau . ichtlieh im ept mher iu Bromberg tall.
chule in Wie n haben sich iu'gemml 3057 , tud ierendc in 'kribieren 1llEsen, Handela . und Indus trienachrichten.
da\'on 2 (H al ordentliche HÖ[{·r. Yon dicen he 'uchten die ullgellleiue Ab· Yon der Hegieruug wird ein Ge tz il b erd i eilt cu run g
teiluug 14 , die Bauingenieursehule 1144, die Iloehball8chule 232, die ~Ia· \' 0 n Fa h r i k san la gen vorb reitet, wonach auch di in hau kla 'en teuer·
seh iuenbau.chule 36, die ehcllliseh ' leehni~ehe FnchabteiJung 206, die elekt ro· I'llichtigen OrteIl gelegenen Fabriksg blll"le (Baulichkeiten, welche durch ihre
technische l'ulerabteilung 279 und die nternhteilu ng für Schillhau· und Anlage und Einrichlun' !Ur iudu triello oder g'" rblieh~' 13elri~h Z\\e ke
ehifi"mu,ch;nenbau 19. Die G~"amtzahl der an der TeclllJisehen H och. eh ule techni eher Natur gekenuzeichnet ind und der n Yerw udung zu and 'r u
in G ru z immalrikulierten ludierenden betriigt 705, davon 6 ordentliche n1 olchen BetrieL-zweek~n eine ' , cntli 'he .\nderung di er Anl gc unu
und 17 außerordentliche Hörer. Auf die Fnch ehuleu verteilen ich die einrichtung zur Vorou -etzung hlllle) der Be I ucruu unt rzo n \ rd n
ordenllichen Hörer wie folgt: Allgemeine Ableilung 3n, Bauingenieurschu le 296, wllen. AI Bcme 'uug.grundla e dient di' v rbuut, Grundliliche der
H ochbanschule 45, ~ la 'ch inenba useh ule 150, chemisch·techn isehe F ach ub teil ung Fabriksrealitiit . Die - her 'ang. belilitnmllngeu g(' tallen rur bereits h<-.
&8. Die d c ut s c h e Tecllll iliehe H ochschule in P r a g ziih lt 873 tud iere nde, stehende Fabrik anlngen eine allmähliche Be teuerung illl... rh Ih .k
833 ordentliche uud 40 außeronlcntliehe Hörer . Der allg(' meinen Ableilung ge · Z"it rau me \'on 15 .lahn'n, uach d • en Abi uf die \"olle '1 u rptli~ht ein·
hören 67, der Bauiugcnieur'dlule 270, der kullurtechnisehen Abteiluug 31, tritt, während "'eu 'ründungen ofort zu best'u ru ,ein rd n. - D r l'uion·
der H och bau chule 4, dcr . Iasehiuenbauschule 26f, und der eh'.'lIü 'ch · H a ndl'1 ge ell chaft JU. b. l\. in Wi(u \\urd dic b Iwrdlieh Be\\iHigun!! zur
tech nisch en F achabt eil ung 143 H örcr nn. Yon den 2&87 lI örer n der Errichtung eincr Akti~ng( c11s ·ha.ft unler d r I inna ,18 n z· und
b ö h IU i sc h e n Teehn i seh~n lI oehsch ule in Pr a g iml 2463 orden tliche, 124 E m a il wer k e Vi e n nu Akt i e n e. eil c h a f t, mit dem :;ilz in
au ßerord enlli ehe H örcr ; ferner zäh lt di e Il oehsehul e 13 Gäste. Di e a llg 'mei nc Ab · Wien , erleilt lind deren . ' ta t utl'u g~nel,migl. Da Aklie nkal'ilal b Ir gl
teil ung be uchen 291, die Ilauing~ nieu r ehule ßL4, di e k ulturlcc hniliclw Ab· 1'2 l\lillioneu Kronen uud i I auf drei .lillioneu KrOllen crlwhlollr _ .lit
leil ung 14, die Hoeh ba u, eh ul e 167, d ie . Iasc hine nbausc hu le 63!, d ie 1. Jänner 1..1. \lurde die I: po itur de k. k lorr ichi ehen
ehemi ch'leehni ehe Faehahleilung 36:-\, die la nd wirl ehuftliehe Alotl'il un g 164 H a n d ,I. m u cu m s in War 'bun in ein" (tl.'kt;\'e I: po ilur um
und die elektrotechni' 'he ntembteil uug 42 H ör er. Die d e u t s e he Tech · wandelt. Oie eibe hat ihren . ilz iu War l'hau, ,'1. I' rz)' ka 11 _ In den
n ische H ochsch u le in Il r Un n ziihh 3;' Studie ren de (7!Jll orde n tlic he und:\7 1('lzten Zl'hn JahTtn bis 1!1(j!J hat ich dip \\'dtl'[(lllu\"lion in .Iinemlöl llIehr
auße rordenlliehe Hör er). 72 onlentliehe Hör er ziih lt di e all gem eine Aht( 'ilung, uls \'CrdQl'pclt, dil' Produktion nalizi n in di ,1'11\ Zdtflume \'erNeel< fllchl.
244 d ie Ila uingp nie ursehult', 17 di e kullurteehn h eho Ab tt-iIung , 13 di e lI oeh· eil dem Jahr' H10H j".loeh, in (Ielu lli" . 1 in er all, • w i u nu n
bau ehule, 321 die lasch i nenbau~ehule uud l:l l di e ehe mi ·h· lech ni 'e1,e n II I i z i • n s die H och lzit!"r "on 2117 .000 Zi t ru~u erH'ieht hai, zci ich
Fachabteilung. An uer bö h m ich e n leclIllL('hen H och 'cllUle iu 11 r ii n n bd" eiter teig,-nd('r W <11 produktion in h~d( nklidler Huekgan in d I'
siud 535 Hörer in.kribiert, MX) als ordentlicl..., :-\:, al auß'ro rde ntliehc; h iezu 'ulizi ch,'n Roh lll l( ·" innung, \lie IIU fol. nd,u Zitl·,ru (r iehlli h i I: l!lO'J
kommen noch 36 Gä te. 25 H rer besueheu dit' oll gcm ein e Ab teil uug, 1 7 207.000 Zi81e rnen , 1!JlO l ~ G ,OOO Zi tNn"n, I!JII 11:'.000 Zi l'rn,n, 1!Jl2 7.irkn
di e Bauingenieu r 'chule, 63 die kultu rtech nisc he Ab le ilu ug, l !Jl di e luschiu"n· OU.OOO Zi tern en . Di" P roduktion im hh '1·llufeL('U .Jahre du kle b i ;n('m
ha u chule uud 34 dic chemiseh·tech uische F a(·hllblt 'i ltln g. D ic 'rechIli ehe Du rch eh nitt, "erbraueh ,"ou zirk" GkU l'elrol('ulI1 pro Kopf dl'f Be, ölk rung
B och ehule in L e DI be r g wei t eille Gcsamtzuhl ,"on 1G!15 , Iudie rende u beiläufig den Inlllnd ,!.cu"'lt"lbedllrf, 0 daß fUr d('n L. porl un,l di Enl'
auf, 1679 ordentlichc und 16 außerordentliche H ör er; außerdem zählt sie benzin icrun' an tall die Lag~f\'orr t" h('rnn 'tzng 'n \Ie[(!tn muLIlI!. Vie e
37 G te. D r allgem inen Abteilung j(ehören 133, de r Bau ing(' ni 'ur chule m liinde haben ein Hinanf ehncllen (I lilH ralllll'r'i ill1 J hre 1')12
&82, de r h:droleehni chen Ableilung 63, der Hoch ha u ehule 250, de r la · ,"on K 4'12 auf K 7'30, da.' i t um 77 °/0 zur F I ' 'I h b unu al \I eitere
schinenbausch ule 446, der chemiseh·technischcn Faeha hleilu ng 1!J0 und der Fo lge cine rege Bohrt1iligk"it, indem nicht nur IIPlle ph (,hit. an 'eIegi,
elektrolech lli chen Uule rabtei lnllg lf) H ürer 1111. Im gllnze ll b('suellen siimt· sonderll auch alte .'eh: ('hle, di infol 'e dcr früh(''''n nilliri 'I'U lillerlllol·
l iehe Teehni che Hochschulen im gegeuwiirtig,'n WiIJt~ r> eme ter 10.287 · tu· prei'e unrentabel gewordell wuren, wieder in Ddri b 'I' l'tZI "urd, u . ~'o
dierende. Der Fre'luenzuu, wei ' der H ochsch u le für Ilodeuk lllt nr brillgt fUr erfolgten zum B i l'i,,1 iu nur: law lIJHI Tu tuno iee wo illl .J hre 1 11 f
das laufend Willter, emr . ter folgende Ziffi ru III.eh d('m ~talllle ,"om 2 . Ok · keine .'euhohrun "n ,"or anlt'n , illl Juhn' 1\11227 .\ubohrun n und au
tobe r l!tl2: Von d 'U 101" immatrikulierten H örern sind 9 !l o[(len tlielll',~!J delll \ 'urd"n 21 all<' eh ",hle \lieder in BetTi b '( elzt ; ueh \Iurd,n in
auß rordent liche. Lllnd" ir lc werden 2!17, F orbtwi l'te 5lü und Kult urtechniker 171i gunz ueuen GeLietcn zuhln'iehe Bohrver ueh nlll 'rnommln.
gezi ib lt. ll iezu kOlllllle n noc h 2 1I0sl'it llllt inn en . Peraona.luachrichten.
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Alle Reohte vorbehalten .
Die wirtschaftliche Lage der Petroleumindustrie in Österreich-Ungarn.
Vort rag, gehalten in der Versammlung der Fac hgruppe für Chemie am 6. Dezember 1912 von Dr. iegmnnd transky.
. E s g!bt wo~1 kaum eine zw eite Industrie, in der da s Compan y di e Verfügung über di e Rohölproduktion zu ge-
wirtschaftliche Bild so mannigfachen \V eh se i zeiat wie in winn en in der L age ge wesen wäre. D as Bohrgesch äft war
d~r P etroleumindustri e. Sp zi 11 in Öste rreich-Unzarn se he n be i un s von der R affinerieindustrie im g ro ßen und ga nzen
wir a uc h o~ne Zu sllmm enhan g mit den W ell enb ew eO'ungen ste ts get re nn t und Rohölproduzent und R affineur st anden
der a llsremeine n geschn ft liche n K onjunktur ein for twä hrendes sic h immer a ls Verkäufer und K äufer gegenüber wi e etwa
Auf und Ab , eine K ette immerfort veränderter Situationen der Rübenproduzent geg enüber dem Zuekerfa~rikant.en.
welche eine ruhige Entwicklung der Petr oleumind ustrie \V ied erholt wurde es angest re bt und a uch er r eicht, eine
a uss chließe n und ihr den Cha rak te r eines wohl recht Vereinigung des vi elfach zersplitterten Rohölb esitzes herbei-
interessanten , .aber k einesw egos sic heren E rwerbszwe ices zuführen , di e jedoch nie von Best and war.
auf(~rüc~en . DIC Ursa chen hi ev en sind der H aupt ache nach Einer dauernden Organisation der R ohölproduzenten
zw eierlei a t ur ; einer eits di e Abhän gi gkeit von der Roh- stehen mehrfach e Ums tä nde entgegen , welche wohl al s e~n e
ölpro duktion im eigene n Lande, wel ch let ztere t et n Spe aia litä t Galizien s angesehe n werden k önnen. We~n s~ch
ch wa uk ungcn unt rw orfen ist. ande r I' eits d ie Abhängi g- irgendwo.. di e Au ssi cht biet et da ß ein Terrain künftig e~n-
k eit vo n der Ge taltun e d r Produktenprei s am W elt- mal a ls Ölfeld in Betracht k ommen k önnte, so findet SICh
markte d r von den Am rikan ern beh 1'1' cht wi rd. bald eine Zwisch enhand die von dem Besitzer des Grundes
Di e inl ändi sch e R oh ölproduktion hat r st " 01' etwa und Bod en s gegen eine kl eine Barentsch ädi gung un~ gegen
17 Jahren eine so lche Höhe erreicht, daß der inl änd isch di e Zu siehcrunz einer Naturalab gabe von der 1Il HInkunft
Ued al'f an Erdölprodukten fast zur Gänze aus inlnnd isch em etwa er zielten e Rohölf örderune das chur fr echt erwirbt.
Hohmaterial ged ck t werden k onnte. Bis dahin waren auc h Di ese Naturalabgab e, Bruttoprozent ge nannt, wird gr~nd-
b deutend Me ngen aualändischen und zwar rumänischen bü ch erlieh sic he rgeste ll t. D as er wor be ne churfrecht ß:ewm~lt
und vorwi gcnd kaukr sischc n Roh öles importi r t worden a n \Vert wenn in der [ähe des betreffenden T errains em
da letzt r - als sozena rmtes Kun trohöl. welch e eine produkti~'es Bohrloch ersch lossen ist; der er te ~rw~rber
Mis('hung von Petrol um und R oh öl darst ellte; der Import kann dann das ihm vom Grundeiz ent ümer k äutlieh über-
ung rmischtan Roh öle s hätte der hoh en Frachtkost en halber tragene churfrecht weiterverkaufen, wobei er sich als
ni cht ' ewinn geboten . Di - Erschließung des Reviers Bory- Zwisch ennutzen zum mindesten einige weitere Bruttoprozente
s luw im .Jahr 1901 mnchte es mögli ch , daß d ie I ffinerien a usbe d ingt. Erwirbt end lich derjenige das Schurfrecht, der
daran sc hre ite n k ennt n, di e Orznnisat ion eine E xpo r tes es nicht zum Zwecke der W eitergab e, sonde rn deshalb ~.n
ihrer Produkte in s Zollausland zu chaflcn, der bi dahin sieh ge brach t hat. um auf dem Terrain au ch wirklich UI
nur von wenig n Raffin eri efirmen und a uch da nur in zu bohren, so find et er das ehur freeht g ewöhnlich - das
b scheide ne m Umfange gepflegt worden war. ist in Galizien sch on usuell - mit 20% Brutto belastet,
Um di Abhän gigkeit unserer Haflinerieindustri vom das heißt der Bohrunternehmer. der alle Kosten der
galizi s she n R oh ölmarkte zu begreifen , ist es wohl er fordc r- Bohrung zu tragen hat, i1berniml~t di e Verpflichtung, 20%
lieh , den be ond ren Verhältnissen unt er wel ch en sich di e der ganzen künftigen Produktion an die grundbUch erlieh
Itch ölprcduktion Gali zien s entwickelt hat. in e kurze B - siche rgeste ll ten Bruttoprozentbcsitzer in natura a bzuführen,
tra shtung zu widmen. . oh ne daß letztere auch nur eine n Heller zu den Bohrkosten
In Nordum orika. de sen Hohölförd rung Im J ahre 1911 bei zutragen hab n. Die nach Abzug der Bruttoab gaben ver-
ru nd zwanzigmal so ' g ro ß w r .al s di e G~lizien , wird di e bl eibende Produktion wird in 100 [ettoprozente eingete ilt ;
Produktion zum allergrüßt en T eil e von m er G e eil cha fs der Bohrunternehmer kann die ganzen 100 ' etto pro zente
d r t ndard il 'ompany, ungeachtet de Um tundes be- für sich behalten , oder er kann si ch T eilnehmer suchen,
herrscht daß di •'tandar<1 nur in r lativ gerin O'em Au s- die ihm einen Teil der Nettoprozente abnehmen . Brutto-
maß s Ibst als Rohölproduz ntin auftritt. J edoch a l Be- und ettop ro zen te sind lfandelsartikel, di e ihre Börse und
itz erin der mei sten Pipelines, da i t des Hundertau sende ihre Kurse haben. Man k ann auf di e er Bör se Brutto- ode r
von Kilorn teru umfassenden Hohrnetzes d urch lche in [ettoanteil e der einzelnen Gruben k aufen und verkaufen.
träncen von :!OOO km L nge und dar über da Roh öl au s ich a n eine r ode r mehreren Gruben beteiligen , um da~
d en ltoh ölproduktion sgebi .t n in di e Raffineri ~ epumpt Ri siko und die Ch an cen an der Ergiebigkeit der einzeln en
\ ird v rm uz • ie di e lI auptmen gen der m rikanisch en Bohrlöcher au szugleich en. Di e Folge davon ist di e, daß an
PI'od'uktion ~n s ich zu ziehen und di sponiert derart üb er den einzelnen Gruben zahlrei he Mitbesitzer teilnehmen,
dlls Roh öl ohne sie h selbs t in d r ri skanten Bohrindustrie di e ihren Anteil an der Förderung für sich entweder in
a ll zu hr zu enga g ie ren. Im Kaukarus und in Rumänien natura beanspruchen oder zum mindesten der Grubenver-
hing tren find n wir g ro ße Industrieunt rn hmung n, wel ch e waltung es erschweren, namens a lle r an der Grube Be-
di }~rbohrung des zur V rsor gung ih r. r Ra ffin. ri n er- teili rrten in betreff eine r gem einsam en erfUgung über das
ford rlichen Hohöler Ib t ,owerb m lw betr ib n. .J : e förde r te R ohöl unanfechtbare Vereinbarungen zu treffen .
di es ' nt ern hmunzen I 'gen ge radezu da . :-,eh w('r~ew~cht 0 k ommt es daß in dem Falle nls di e Grubenverwaltung
a uf di se n 'I'eil der Betlltigung und die Raffinerie di ent ein derartige Verfügung zu treffen wünscht, einz.eln e tel'
nur al 1\1 ittel zum Zweck, um da s Roh öl in Form d r Mitbesitzer ihren Anteil an der Förderung von erner er-
daraus 1'': ugtcn Produkt zu . verw rten.. . artigen Verfügung au szuschließen und für s i c~ ,' orzubehalten
In Ö t rrei ch - nz irn g Ibt nur emz In w m gl vcrmözcn, um über ihren Anteil selb tändig zu verfUgen.
G e ell eh Iteu di da. Bohrg ' chnft und d . 1 ffin ier n E i t de;ngemllß kl ar daß ich der Einzelne, der sich den
g le ic hz iti g b'ctr ib n; di e V rh nlt?i . ll hnel ~ in ~lie:: m Last n einer Organisation entziehen will, Mittel ~nd W eg e
B Imgo mphr d n am rikaniRch on, m o~ rn h wr wi e dor find et um das zu tun; werden der Au rei ß.cr zu vwle, dann
d . Bohrg ' e h lft f At imm I' in ander n 11 nden .r uh t a ls k a nn ich di e Organisation natürlich mcht lan.ge mehr
d Haffin ' !' i g chIlft b i nn l'! ab r. - und d rm unt. 1'- halten. 0 hut bei spielsweise di Petrolea A... G. Im Jahre
. eh ' id n \ ir un gur B hr von mcrlku - b t ht k em: 1902 mit dem Hauptteil der gal izisch~n R.ohulprod?z~ntcn
ub ' r racrpnde Raffinpri firm , di e g l ich d -I' • t nd llrd tl bkommen <retroffen , dClllzufolge sie dIe k omml Slons-
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wei se Verwertung des Rohöles übern hm; ie ·hloß od nn
mit den Raffinerien einen Vertrag, auf Grund d n ie
- um den übe r d n Inl nd i bedarf hinau sz h md n Pro-duktion übe r chuß, wenn auch zu ni drig rcn Pr 'i u, zu
verwerten - den Haffin srien eben dies n Produktion -
übersc huß zum Zwecke der Erzeugung von Exportp trol um
zu billigeren Preisen überließ. .l aturlich konnt di P trol uihren Kommittenten nur einen ßrlös au s hUtt n d 'I' ich
au dem Erlöse I'Ur die zu voll n 1',' i n und di zu ' 1'-
mäßigten Prei cn an die Raffinerien verk aufte n übe r-
schü igen Rohölm 'ngen im Durchschnitt ' rg b. D. v 1'-
unlaßte eine Anzahl von Grubenant ilbe itzern ihr I d rOrgan i ati on zu entziehen und als utsider . lb t ndi zu
verkaufen, natUrl ich zu inem Preis , der \ oh l unter d m
vollen Pr i e I g, aber höher war als d r Durch ch n itt -
erlö , den die Petrolea ihr n Kommittenten u sh üt t t '.Die Käufer des Out iderroh öles waren wi ed r ut id ' 1'-
Raffinerien , die nuß irhalb der rgaui ation d r Raftin ri n
standen und durch da. billigere Outsiderrohöl in d 'n ' ndge etzt wurden, da inl ändi ehe Raflin ri ik a r te ll zu Öl' n.E währte wohl eine Zeit (bis zum Jahr' 1H(7) ab r d nnh tten di e Out ider huben und drüben da Kartell und di -Organisation gesprengt.
Di e prunghaft - 'teigerung der galizi ch cn Roh öl-
pr oduktion die im 'ommer des Jahr 1v07
im Jahre 190~l ihren l löh .punkt '1'1' i ht führt im O lll lll r
des Jahre. HlO zu der unter tuntlieber Agid 1'1'01 t nGründung des Lande verbunde der Rohölproduzen n, d I'ich die Aufgabe setzte, di - infulge der Rohöl- b rproduk-
tion uf einen außerordentlichen Ti .fst nd g. unk 'n -nPreise des Rohöles wieder auf in e den Produktion . k o t 'n
in t prechende Höhe zu bringen. 1'..8 ist j b '1' ifli ,h, d
di rapide und plötzlich in etzende Produktions ttoi g runzdie R ffinerien nicht "'erUstet g funden h tt I ' mußt - r tdi e Aufnahm fahigkeit der ftinerien I'Ur di größer Pro-duktion meng nach zw ei Richtungen g cha tfc n erd m :in rseit im Hinblick auf di ut pr ech nd u g' t Li un gder Fabriksanlasen ander '1'8 -its uf die Eroberung d
u I ndi .hen I rkt s Iür da groß M ih r n F... rz eugni . n,
owohl d s ine 1. da and re läßt ich nicht im II nd -
umdrehen bewerkstelligen, und da. di ltohölproduktion s-
ziffer unt rdessen von Ionat zu l onat 'mpors shn 'l1t " u
mußte der Rohölpreis n turg m I.l t rk ink n. In ihrer
. ' ot wandten sich die Rohölpruduzent in an die Itegi rung
welche auch tatkräftig in prang. Der t t h t i -h d b 1
selb t j 'doch tark engagiert und i t 1'1' gli sh, ob d
wa geschehen ist auch tat. chli'ch in ull m mf n
angeme sen, geschweige d nn notwendig war. icht nur,daß auf taatsko t n großo Erdres -rvoir zur Aufnahme d rProduktion über chüs crri ht t wurd n, wich laß-
nahme allein wohl hingor i 'ht hlttt -, um d r durch die
überproduktion h rboigofuhrt n Prci abhröck lung F.... inh It
zu tun, e kam auch mit einem K ostenuufwand ron viel nMillionen Kronen zum Bau iner groß n staatli h n Iiner 1-
öl fubr ik, in w Ichor die Produktion üb -rs hu s zur Ver-
arbeitung gelangen sollt n. Beab ichtigt wurd hi bei , d I.l
a us dem Roh öl nur das in di s m snthalt m B nzin und
e in 'feil d s Leuchtp trolpulns. al 0 di' I i ht t n I· l' k-
ti on n. abde til1iert werd n ~Iltcn; dur rübrig nde I t.
zirka '70°/ dor zu ver rbeit nden Rohil1m ngt n, .011t IHü igc 1ieizmaterial im 13 'trieb - d l' galizi chen Liniellder k. k . tautsbahnen Verwendung linden . K . t -ht ich 1'-lich uß l' Z\ Teifol, daß di ~' 'u'rung mit l1us igclII BI' '1111 -
mat rial vor der r ohl nf 'uerung in H ib ' von VorzUg n
vor 11 -ll die rauch- und rullfreie Verbr nnun'" vorau
hat und tatsltchlich s h n wir, dall in 11 ~ R~höl erZt-ugen.d 11Ländern Erdülrückstllnd Itl II -izm t rml Im B hnb ,tri b·
u 17 breitete Verwendung findt'n; \V l' d mn eh -ill
richtig -I' Gedanke di Produktions~b rschu auch b·j
un ein r gl ichen Verwendung zuzufuhren; d zu h l'
rn n,
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di e er ze ugten Men gen ni cht mehr hin um di e Fab riken
in hin,reichendem Ausm aße zu versorge~. Die Abhän gi gkeit
von ~Iesen Faktoren lassen di e L age der R affinierindustrie
für di e nä ch ste Zukunft a ls eine recht prekäre erscheine n.
Daß di e Raffinerien in der laufenden Kampag-ne
dennoch oh ne Verlust e herauskommen , j a sozar mit Gewinn
ab schneiden dürften. ist darauf zuruckzufUh~en da ß sie ihr
R ohöl für di e Kampagn e zum g roßen Teil e l;i cht zu den
augen blick lich sehr hoh en Preisen. sonde rn schon zu Be-
g inn der K ampagn e zu den dam~l i o-en noch erhe bl ichbill~geren Preisen gedeck t hab en ; wuhre;ld di e Preise der
fertigen Prodl~kte a m W eltmarkte an sehnlich gestieg en s ind .
D en Reigen erö ffne t das Benzin . Di e spr ungha fte Zu-
nahme des \V eltkonsum s an Benzin für den Betrieb von
Kleinmotor en und Automobilen , von Lackbenzin al s T erpentin.
ölers~tz und aller Ubrigen für sonstige Zwecke gebrauchten
Beneinsorten hat einen wahren Benzinhunger verursacht,
der au~ der. W eltproduktion kaum zu st illen ist; die F olge
davon Ist ein Empor schnell en der Benzinpreise am W elt-
markte und auch im Inlande, wo sich di e Benzinnot noch
durch den RUckgang un serer Rohölproduktion versch ärft.
E s mu ß indes hervor geh oben werden, da ß da s Au sland für
Benzin heute noch höhere Preise bezahlt, a ls so lche im
Inlande noti eren.
Eine sta rke Preisst eigerung verzeichnen auch j en e
Erdölprodukte, die al s Gasöl zur Erzeugung des Ölgases,
a ls Blauöl zur Herstellung von W agenfett , als [eutral öl
zur Imprägnierung von Ei senbahnschwellen und als Motor-
ül zum Betriebe von Dieselmotoren Verwendung finden.
Das Freiwerden des Di eselp atentes hat dem Dieselmotor
eine ganz enorme Verbreitung gebracht, so da ß sich im
Au slande ber eits ein Mangel an Motoröl fühlbar macht
und billigere Surrogat e gesucht werden.
Die industrielle K onjunktur, in deren Zeich en wir
stehe n, hat den Verbrauch an Schmier ölen, von den leichten
in der 'I'extilindustrie geb ra uchten pindelölen bis hinauf
zu den hoch viskosen Dampfzylinder schmierölen und Auto-
ölen , überaus gesteigert und ein e Na chfrage hervorgerufen ,
welche di e Preise der Schmieröle in die Höhe treibt. Zu
beachten ist , daß bei 1111 di esen Produkten der inl ändische
K äufer we sentlich billiger fährt a ls un ser aus ländischer
Ahnehmer, da die Verkaufspreis e nach dem Inlande und
dem Au slande ab einheimischer Fabrik di e gle iche n sind,
der au sländisch e K äufer darüber hinau s abe r au ch noch den
Eingangszoll in sein Land zu zahlen hat.
Eine r elativ nicht seh r bedeutend e Preisveränderung
na ch oben hat in j üngster Zeit der Artikel P araffin er-
fahren. D essen W eltmarktpreis war noch vor wenigen
.J ahren auf einer Höhe gestande n, der es gestattet e, eine n
Preis von weit über K 60 per q zu erzielen. Die
gl'oße Steigerung unserer Rohölproduktion. die im Jahre
1907 ein setzte, bewirkte, da ß di e österreichisehen Raffinerien,
welche bis dahin nur unbeträchtlich e Paraffinmengen dem
\V eltmarkte zugefuhrt hatten , mit großen Paraffinmengen
auf den Iarkt zu tret en begannen . Di e gegenseitige K on-
kurrenz unter den öste r re ich isc hen Raffinerien lie ß den
Paraffinpreis allmählich auf K 34 - nach einzelnen
Relationen sogar darunter - sinken, zumal die Am erikaner
gezwungen waren , den vordem von ihnen gehaltenen W elt-
marktprei s dem dran genden Ausgeb ote der Ost erreicher
anZUpass.en. Vor Jahresfrist endlich haben sich die inl ändi-
schen Raffinerien eines bess eren besonnen und errichteten
ein Paraffin-Zentralverkaufsbureau, dem mit wenigen Au s-
nahmen alle namhaften inländischen Raffinerien sich an-
geschlossen haben. Dank der Organisierung de s Zentral-
verkaufes hat sich der Paraffinpreis bisher um etwa K 10
über seine n Tiefstand gehoben.
Auch die Preise für die letzten [ebenprodukte, wie
Petroleumpech und den zur Erzeugung von Bogenl ampen-
kohlen dienenden Petroleumkoks, sind sicherlich au ch im
Zu samm enh ange mit dem gegenwärtigen industriellen Auf-
sch wung, der den Ve rbrauch aller Materialien steigert,
i n die Höhe gegangen.
Di e Gesa mt a usbeute an ve rschiedene n Nebenprodu kten
a us dem normal en galizische n Rohöl beträgt rund 46 %;
es ist a lso siche r, daß die für die Nebenprodu kte erzielten
Verkaufspreise fU r den Raffineur alles ehe r denn . br-
deutungslos sind. F Ur das der Iengc nach ha uptsächliche
Erdölprodukt Petroleum, von dem zi rka 36% aus dem
Rohöl gewonnen we rden. wird derzeit beim Ve rkaufe ins
Au sland ein höherer Preis erzielt a ls bei m Verkaufe im
Inl ande. Dem R affineur bleibt heute beim Verkaufe an
den Krämer. wen n von de m Verkaufspreise die im Preise
inbegriffene 'K onsumsteuer. das be igeste lIte Faß und .die
Fracht ab zaliziaeh er Raffiner ie in Abzug gebracht WI rd.
ein Erlös v;n 7 h pro 1; VOll dem beim Verkaufe an den
deutsch en Krämer erz ielte n Er löse verbl eib t h ingegen nach
Abzu g des Zoll es und alle r pesen ein Net toerlös von
7 Pf. pro 1; also mehr als be im Verkaufe. im Inland~ . :0
paradox es klingen mag; die rsaehe für diese ,E rschemung
li egt in dem H ückzanze der Rohölprod uk tIOn. Hatt en
nämlich die Raffin er~n in der Zeit des Rohöl uber flu e
Gelegenheit ge habt, die Leistungsfähigkeit ihrer Fabrik en
voll au szunutzen und in de r damit ve rbun de ne n Ver-
billigung des R egi efaktor s E rsatz zu finde n für d i
schlechteren Erlöse beim Exporte des mehr erzeugten
Petroleums, so bring t es der bi sh erige Aus!,all u.nd .de r
drohende weitere RUckgan g der Rohölprodukt IOn mit SICh;
daß die Raffinerien ihre Betriebe einsc hrnnken m üssen
und bem üht sind sieh weni gst ens eine n nac h Iög lichkeit
großen T eil de; inlandi ehe n Absat zes (ein mögl ich~t
großes ;:Kont ingent") zu sichern. Desh al b ist auch das mit
. Ach und W eh im H erbste des J ah re 1911 zusta nde ge-
k ommen e Petroleumkartell nach kurzem Bestande in sic h
wi eder zusamm en gebrochen un d es find et derzei ein \Vett ·
lauf um Kontingent sta tt der sieh in dem schlechten
P etroleumverkaufspreise k dndgibt. D er verhllltn ismnßig. hohe
ausländische P etroleumverkaufspreis schiebt dcm. welter~n
inken de s inländischen Verkaufspreises hi er Imm erl.J1n
einen Ri eg el vor, so daß der K ampf unter den R affin eri en
bi sher ni cht a llzu heft ige Formen angenommen hat.
Hi eb ei spielt au ch noch ein Um stand mit: da von
eite der Regi erung mi t dem hierl l1ndisehen Exponent en
der tandard Oil Ca mp . - de r Vacu um Oil Company
ge tro ffene Abkommen de mzufclze d ie Vacuum OJ! Oomp-
von nun ab ni ch t mehr j en r~nöse K onkurrenz machen
kann, di e ihr von ihrer Muttergesell cha ft fr uher ~I ..Au~­
cabe zu dem Zw eck e geste ll t worden wa r, um die 0 te -
rei chische Raffinierindustrie in ihren Wurzeln zu tr ffen
und so als K onkurrentin vom Weltmarkte auszuscha lte n.
Das schar fe Vorgehen der Vacuum Oil Cornp., die mit
unbeschrllnkten Geldmitteln ausgestattet. den Unterg~ng
der öste r re ichisch-ungar isc he n Raffinierindustrie he.rbelz? '
fuhren im Begriffe ge tauden war, hatte . ~ekan~thch di e
Regi erung se iner zeit veranlaßt, mit admmlstrahven Ia~'
nahmen gegen d ie Vacuum Oil Comp. vorzugeh en d~ e
geg enwärtig nunmehr aufge hobe n wurden ~achdo~ d.1C
Vacuurn Oil Camp. sich bereit erk lä rt hat , SIeh .welter~1Jl
mit den anderen hierl ändi ehen Raffinerien in eme Reih
zu stell en und di e Bahnen normaler K onkurrenz nicht
verlassen zu wollen.
Das geschilder te Bild der mom entanen Preislage. fUr
Erdölprodukte ist im großen und ganzen k ein ungUn stl ges,
zeigt aber die voll e Abhängigkeit von der Ge taltuug der
Preise, welche für di e einzelne n Produkte a uf de?l 'yelt -
markte erzielt werden . In dem Momente, wo di e indu-
striell e K onjunktur a bsc h ne llt, mü ssen au ch die Weltmarkt·
preise für Erdölprodukte wied er eine ruckl~ufige Bewegu ng
antreten und nur zu ras ch k an n sich ein olche r m-
schwung ein stell en. Die er Umschwung muß uns wenn
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absehbarer Zeit jeder praktische Eisengießer sich dieser Hilfsmittel
in seinem Betriebe bedienen wird.
In den nachstehenden Ausführungen soll ganz allgemein über
den Schmelzbetrieb in der Eisengießerei sowie über das in Frage
kommende Rohmaterial für bestimmte Eisenmischungen berichtet
werden.
Der in der Hauptsache für den Eisen~ießereibetrieb in Frage
kommende chmelzofen ist der Kupolofen. Es ist dies ein einfacher
icbachtofen, der in den meisten Fällen mit einem feststehenden und
in neuester Zeit auch mit einem kippbaren Eisensammler versehen
ist. Neben diesen Schachtöfen dienen für die Herstellung großer
Gußstücke auch Flammöfen. Diese Öfen sind in deutschen Gießereien
aber wenig eingeführt, sie dienen hier in der Hauptsache für die
Herstellung des Walzengusses. In amerikanischen Gießereien finden
die Flammöfen häufiger Anwendung. Au ßer dieseu Flammöfen kommen
auch noch Tiegelöfen für die Herstellung verschiedener ArtenQualitätsguß iu Anwendung. In letzter Zeit haben besonders die
Tiegelöfen mit Ölfeuerung Verwendung gefunden, dieselben eignen
sich gut für die Herstellung von Tarnper- und 'tahlguß, doch kommen
sie hauptsächlich für :'IletalIguß in Frage'").
Die Konstruktion der Gießereischachtöfen ist sehr einfach, es
soll deshalb auf die Einzelheiten im Bau dieser Öfen nicht einge-
gangen werden und eine lleschreibung der verschiedenen Ofensysteme
unterbleiben, Die Frage des Eisensammlers soll aber näher erörtert
werden.
Handelt es sich um die Herstellung kleiner leichter Gußwaren
und besonders um sogenannte Massenartikel, wie zum Beispiel
Töpfe, Ofen teile, dünnwandige Abflußrohre, die meist auf der FOrI~­
maschine hergestellt werden, dann kann man den Eisensammler In
den meisten Fällen entbehren. Das Eisen kommt heiß aus dem Ofen,
es wird in kleinen Mengen schnell vergossen, so daß, da der Ofen
ständig ollen bleibt, ein ammler überflüssig ist. ~lan kann den
Sammler um so mehr entbehren, da bei derartigen Gußstücken, die
wenig oder gar keine llearbeitung erfahren, auf die Gleichmäßigkeit
des flüssigen Eisens weniger \Vert gelegt wird. Anders ist es aber,
wenn Maschinenguß, der bearbeitet werden muß, in Frage kommt.
Bei diesem Guß wird größte Gleichmäßigkeit und auch Festigkeit im
Material verlangt; hier leistet ein Eisensammler gute Dienste.
Die Festigkeiten des Gußeisens hllngen mit dem Verhältnis
der verschiedenen Formen des Kohlenstofles im Eisen zusammen. In
dem Ofen mit angebautem Sammler wird weniger Füllkoks benötigt
als beim Ofen ohne ammler, das flüssige Eisen und die ' chlacke
fließen ständig in den ammler ab, deshalb wird die andauernde Be-
rührung des Ei ens mit dem gllihenden Koks vermieden und die
Folge ist, daß dieses Eisen in der Regel weniger Kohlenstoff aufweist
als das Eisen aus dem Ofen ohne ammler. D s Eisen zeigt ein
dichteres Gefüge, es ist deshalb für Mnschinenguß be ser geeignet
als für gewöhnliche Handelsgußteile, deren Material im Ofen ohne
ammler geschmolzen ist. Die Gleichmäßigkeit des chmelzvor~anges
wird, da das geschmolzene Eisen ständig in den 'ammler abfließen
kann, nicht gestört. Im Ofen ohne vorgebautem 'ammler kann e da -
gegen leicht vorkommen, daß beim Abstechen einer großen Menge
Eisens ein plötzliches inken der Eisengichten intritt, wodurch dann
ungeschmolzene Eisen tücke unter die chmelzzone, also in den
eigentlichen ammelraum, fallen. Ein derartig unregelmäßiger Ofen-
gang macht sich natürlich in der Zusammensetzung des flüssigen
Eisens sehr unangenehm bemerkbar. Es kommt vor, daß die einzelnen
Abstiche in der Zusammensetzung des flü igen Eisens ganz be-
deutende Unterschiede aufweisen, so daß vielfsch das Eisen für den
vorherhestimmten Zweck unbrauchbar ist. Der angebaute 'ammler
schafft hier den Ausgleich und gibt eine größere Gewähr, daß dasflüs ige Eisen aus verschiedenen nacheinander schmelzenden litzen
gut gemischt zur Verwendung gelangt. Aus diesen Erwägungen herauS
\üßt sich von Pall zu Fall leicht feststellen, wo ein ammler zweck-
mäßig erscheint.
Der Gang der Ofenbeschickung ist s hr einfach und aus diesem
Grunde wird auch wohl die Arbeit an der Gichtbühne in vielen
Gießereien nicht mit der notwendigen Sorgfalt, die di se Arbeit
Der Schmelzbetrieb in der Eisengießerei.
Von Betriebsdirektor Mdlrten!l, Berlin-Charlottenburg.
Die Fortschritte auf dem Gebiete des Gießereiwesens sind in
den letzten Jahren sehr bedeutend gewesen. Dementsprechend darf
auch nicht verkannt werden, daß die Qualität der erzeugten Gußware
immer besser wurde. Den Ansprüchen, die besonders der moderne~Iaschinenbau an die :'Iaschinengußstücke stellt, muß der Eisengießer
auf alle Fälle gerecht werden können, denn sonst läuft er Gefahr,
daß im 1\Iaschinenbau für Gußteile, die in bezug auf Festigkeit den
höchsten Anforderungen genügen müssen, in immer größer werdendem
Umfanae tahlformguß Verwendung findet. Der Eisengießer hat al 0
alle :Sache, den brauchbaren Neuerungen im Gießereibetriebe seine
größte Aufmerksamkeit zu schenken, damit er die ~roßen Erf~lge ~uf
dem Gebiete der Gießereitechnik erkennt und dieselbe» fü r SIch
nutzbar machen kann.
Ganz besonders wichtig und für die Herstellung von Gußwaren
bestimmter Qualität unerläßlich ist die schon seit Jahren in vielen
Gießereien eingeführte chemische und physikalische Untersuchung
der Rohmaterialien und Fertigerzeugnisse. Durch die Einführung dieser
Untersuchungen ist der chrnelzbetrieb in der Eisengießerei auf ei~e
ichere Grundlaue gestellt worde!! und es steht zu erwarten, daß IIJ
ihn die nächste Zeit bringt, mit voller Wucht treffen: ,~eil
wir auf absehbare Zeit mit einer schmal~n Rohölproduktion
zu rechnen haben und kein Anzeichen dafür sehen, daßda ein Wandel eintreten könnte demnach auch hohe Roh-ölpreise in Rechnung zu ziehen' bem~ßigt .sind. Eine .ge-
ringe Rohölproduktion, . demnach . die SIChere AUSSl~htdarauf, den größeren Tell der Fabrlksanl~ge mangels. hin-
reichender Versoraunz mit RohmaterIal brachhegenlassen zu müssen ~lsob auch eine verhältnismäßig hohe
Regie, verbunden mit h?hen ~ohölpreisen ~nd ~chlec?tenProdukten preisen, das sind d~e Aspekten für dl.e ":CltereZukunft. welche dem inländischen Raffineur die }. reude
über die in der heurigen Kampagne erzielten besserenErlöse und Gewinne gründlich zu vergällen imstande sind.Für diese timmung kennzeichnend ist die wenig begeisterteAufnahme, welche das Projekt der Deutschen Regierung
riicksichtlich der Einführung eines staatlichen Petroleum-
verkaufsmonopols im Deutschen Reiche bei uns gefundenhat. Wir haben ein Jahrzehnt lang im Kampfe gegen die
ungeheuere Macht der tandard Oil Comp. uns unserenPlatz am 'Veltmarkte unter ganz außerordentlichen Opfern
erobert; ungezählte Millionen haben die Kampfkosten derinländischen Raffinerien betragen und gerade jetzt, wo wirdas in Deutschland unter den schwierigsten Verhältniasen
errungene Absatzgebiet behaupten sollten, wo die Amerikaner
so wie im Inlande auch im Auslande mit uns endlichFrieden gemacht haben erfolgt die staatliche Aufteilungdes Absatze, ohne daß wir gegenwärtig über die erforder-lichen Produktionsmengen verfügen, um unser gutes Rechtin vollem Umfange zur Geltung bringen zu können.Wenn dann, wie wir hoffen, wieder einmal große Pro-duktionsüberschüsse da sein werden, dann werden wir dieAnteile am deutschen Absatzgebiete nach einem Schlüssel ver-
teilt finden der unseren begründeten Ansprüchen nicht gerecht
wird und werden wieder vor die schwere Aufgabe gestellt
sein, anderwärts unter Kosten und Opfern einen Marktfür unser überschüssiges Produkt zu suchen.
Den vorstehenden Ausführungen gemäß ..kann die
wirtschaftliche Lage der Petroleumindustrie Osterreich-
ngarns ungeachtet dessen. daß die laufende Kampagnegün tige Ergebnisse zeitigen dürfte, alles eher denn als
rosig bezeichnet werden, weil die Aussichten für die
n äeh te Zukunft - wenn nicht ein unerwarteter Glücks-fall zu Hilfe kommt und die Produktionsverhältnisse imRohölrevier Galiziens VOll Grund aus ändert wie
chon an früherer teile erwähnt, keineswegs erfreu-
liche sind.
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unbedingt verl an gt, ausg führt. Inwieweit hier gesündigt wird , da
ergib t sich scho n aus der Tatsa ch e, daß noch Gießereie n vorhanden
liind, in den en nicht einma l eine 'Vag e zum Ab wiec en d I' einzeln en
Eisensätze am chme lzo fen vo rbande n i t. E ' soll au dr ücklieh darauf
h ingewi esen werden, daß es unmög lich ist, best im mte E isenmischungen
au dem ch me lzofe n herauszuhole n, wenn die Be chic k umr des
Ofen nicht mit entsprechender org falt, da heißt nach ganz be -
bestimmten Vorschrift n, vorgenommen wird . D I' Verfas er hat in
einzelnen Gießereien auch die Un sitte beo hac hte t, daß auf g roßen
nichtwagen gleichzeitig mehrere Ei en~ich t en ab gewo gen wurden.
Den L ut en an der Gichthühue bleibt es dann überlassen, die ~Iengen
der verschiedenen Eisensorteu, na ch d m Auzenmaß vert eilt in denn ,
Ofen zu werfen. Eine derartige Of nbedienung g ibt natürlich ent-
,s lJrechende Resultate im fertigen Guß.
Die Größe der Ei sensätze ist selbst ve rs tändlic h der Größe des
llfenquerschnittes anzupassen. Je g rößer also der Durchmesser des
Ofen s ist, desto größer darf au ch das Gewi cht des atz es genommen
werdeu. In den mei sten Gi eßereien ist bei eine m Ofendurchmeaser
von 00 II/m ein 'atzgewicht von 400 bi GOO kg in Anwendung.
Ein zelne Gießereien nehmen au ch ät ze bis zu lCUO kg und darüber,
angeblich mit be stem Erfolgo für ei n leichmäß ig geschmolzenes
Eisen . In amerikanischen Gießerei n arbei t t man bei ein em Ofen .
durchmesser bis zu 200011/111 in der R el mit viel größeren Ei en-
sä tzen, die ein Gewi cht von 2000 ~!l und da r üb I' erreichen. Hi ebei
sei j edo ch erwähnt, daß die er rten ätze, um den Beginn de ichmolz-
prozesse s zu beschleunigen, nur in halber G rö Be genommen werden.
Au ch in deutschen GieBereien wird die e T eilung der ersten Eisen -
sätze mit Vorteil in Anwendung ge brac ht cho n bei ätzen VOll
flOO kg.
Zum Schmelzen im ~ chachtofen i t ein guter und möglichst
Ie ' tel', schwefelarmer und groBstückiger Kok von grö Bt I' \Vichti~keit.
Vor dem Einsetzen de s Ei en i t es notw endig , daB der Ofen sehr
gut .vorgewärmt wird. Ist der F üllkoks durchgebrannt, dann empfiehlt
es Sich , vor dem Einhringen des erst u Ei sen sataes noch' frischen
Koks aufzugeben und auf diesen sofort den Kalksteinzusatz der alsPI . ,
ußmittel und zur Bindung de s chwefel in j edem 'atz notwendig
ist. Die für den Satz notwendig Koksm en g ist je na ch der Größe
des Ofens und nach der Vollkommenheit de s Rchmelzprozesses sehr
verschieden. In kleinen Öfen bis 700 mm Durchmesser kann man in
der Hege~. mit G bis 70/ 0 Satzkoks voll ständig au skommen, die
größeren Ofen verlangen aber etwas mehr, man darf hier bis 100/ 0
'atzkoks ala normal bez ichnen. Dab i se i nicht v rg e sen daB ein
'1' '1 'el des Satzkoka zur Ergänzung des Püllkoks, der unter der
'chm lzzon nuch und nach abbrenn notw ndig ist. Zur Fr g e der
H öhe de s K ok zusatzes sei noch ge sag t , daB die zwangsweise Luft.
zufuhr, die eine möglichst voll t ndige und sc hnelle Verbr nnung
des Koks und dadurc.~l eine 110tt chmelzung de Eisens herbei -
filhren soll, in vielen Ufen über trieben wird . Oft genug sollen Öfen ,
die für eine bestimmte chmelzl i tung g baut wurden, an z erheblich
I?,rößere Mengen geschmolzenen Ei en liefern; derartig überanstre ngte
Ofen gebrauchen bei stark I' Windznfuhr viel Kok s, lief rn aber in
der H ge l ein un giln tig zus mmenge s tzte Eisen. ] ie unrichtige
Windmenge ist in den mei st n F 11 n di Ursa ch e w nn über hohen
Koksverbrauch und geringe, chmelzlei tlln g T kl agt' wird. Die während
d s Schmt·lzbetri bo , oft nuch schon bei B ginn der Schmelzuug, an
der Gichtöffnung sich zeigende starke Flammenentwicklung beweist
olm weitere den m ng Ihaften Ofeng ng oder die un gilnstige
Sehmelzung. Da s l{ sultat iner solchen 'chmelzung ist in den misten
1"l1llen harter GuB, denn es v rbrennt zu viel ' iliziu m im Ofen.
Die fiir die Schrn laöfen in Frag e kommenden Gebl äs sind
llntweder Kapselgebläse oder Z ntrifu -alvelltilatoren. Die er tgenannten
eignen sich hesondere für di gr ößeren ör n, Unt I' den Zentrifugal-
v ntilatoron hat sieh in d n Iießer ibetrieb n in den I tzt n Jahren
besonders dus Hystern Hat e a u*) gut in führt, lJi e bl s art
gibt eine stets gleich milBige , indmen T b i g le i hhl cih ndem Dmck
110 daB al 0 d I' Schmelzprozeß mit d rarti n Gebl s n giln tig be-
inl1ußt . rdun kann.
.) ktilll ... III.haft Kilb n I • • K n p p K a n I < h , Fr klntha! (Il h lo..r.le).
Um einen reg elm äüigen, das heiBt ungestörten Schmelzprozeß
im chachto fen zu er mög lichen, ist darauf zu achten , daß die in den
Ofen ge langende n Eisenst ücke nicht zu groB genommen werden; be-
sonde rs die Bruchstücke alter Maschinenteile können durch ihre
großen Abmessungen leicht ein Hängen der Gichten herbeiführen.
Es sei nun da s für den chmelzbetrieb in Frage kommende
Roheisenmaterial einer näheren Betrachtung unterzogen.
Zur Herstellung eines brauchbaren Gusses ist es Bedingung,
daß die Zusammensetzung der in Frage kommenden Roheisensorten
bekannt ist, damit an Hand der Analysen für die verschiedenen GuB-
arten di e richtige ~li schung oder die Gattierung zusammengestellt
werden kann. \Vie verschieden die Zusammensetzung des Materials
für die einzelnen GuBklassen ans fällt , das zeigt eine von Professor
'V ü s t in der Zeitschrift , tahl und Eisen" veröffentlichte Zusammen-
stellung . [ach dieser Zusammenstellung enthalten:
Si Mn P S
1. Kleiner Maschinenguß . l: -2'4 0'5-0'7 0'6 - }·O 0'08-0'10
2. GroBer II 1'4-1'8 0'7-1'0 0'4 - 0'8 0'0 - 0'11
a. Dampfzylinder }'0-1'5 0'8-1'0 0'2 -0'5 0'08-0'12
4. BauguB . 1'G-2'0 0'5-0'7 0'6 -1 '20 0'0 - 0'10
5. R öhrenguß . 1'6-2'2 0'6-0'8 O' - 1'40 0'08-0'10
G. Hartguß . 0'4-0'9 0'3-0'6 0'2 -0'60 0'0 --0'14
7. Geschirrguß ~'2-2'6 0'4-0'6 1'0 - 1'GO 0'08-0'10
. Kokillen 2'0-2'2 0'4-0'6 0'06-0'10 O'OG-O'O '.
Diese Zusammenstellung, die natürlich nur Durchschnittswerte
angibt, sagt, daB die Einhaltung derartiger Vorschriften bezüglich
der Zusammensetzung des Gusses nur dann möglich ist, wenn die
I\lischung des Eisensatzes an Hand der Analysen erfolgt. Die Auswahl
der Roheisensorten darf also nicht nur nach dem Aussehen der
Bruchfläche sondern ie muB auch nach der Analyse erfolgen, denn, .
das Aussehen des Bruches gibt niemals genau Aufschluß über die
Zusammensetzung des Roheisens. Es kann zum Beispiel das gleiche
Roheisen, je nachdem es auf der Gießmaschine oder in andformen
gegossen wurde, das eine Mal einen weiBen und das andere !\laI einen
grauen Bruch zeigen.
Bei den Roheisensorten unterscheidet man das gewöhnliche
lIandelsroheisen und das sogenannte pezialroheisen. Das Handels-
roheisen wird in zwei Hauptklassen eingeteilt, nämlich in phosphor-
armes und in phosphorreiches Roheisen. Die mit Hematit- und Gießerei-
eisen bezeichneten Eisensorten stellen das phosphorarme und die mit
Luxemburgsreisen bezeichnete orte das phosphorreiche Eisen dar;
zu dem letztgenannten Eisen ist auch das Eng!. Hl-Eisen zu rechnen.
Das sogenannte 'pezialeisen wird für bestimmte Zwecke im Hochofen
erblasen oder in einzelnen Fällen durch r.Iisehung verschiedener
Ei sen sorten im flüssigen Zustande hergestellt. Man unterscheidet, j e
nachd m das Roheisen mit Koks oder Holzkohle erblasen wurde,
Koksroheisen und Holekohlenroheisen. Von diesen bei den orten ist
das zuletzt genannte am wertvollsten. Da jedoch die Holekehlenhoch-
öfen in Deutschland und Österreich-Ungarn mehr und mehr ver-
schwinden wird man in absehbarer Zeit für GrauguBwaren nur noch
, I •
mit Koksroheisen zu rechnen haben. Das graue und weiße Holz-
kohlenroheisen erfreut ich besonders infolge seiner gleichmäBigen
Beschaflenheit eines sehr guten Rufes, es i t das teuerste Roheisen
und findet hauptsäehlieh für QualitätshartguB Verwendnng. Zu den
• peziuleisensorten ist auch Eisen mit hoh em Mangangehalt, das so-
genannte Spiegeleisen, sowie das Ferro-Mangan und das Ferro-
' iliziu lll zu I' ebnen.
F ür den Eisengießer wäre es sehr wünschenswert, daß endlich
für die Einteilung d r Roheisensorten nach ihrer Analyse Vorschriften
gegeben würden; entspr chendo Vorschläge hat bereits seit Jahren
der Verein deutscher EisengieBereien unterbreitet. Die von den
lIilttenwerken gegebenen Werte sind natürlich nicht in allen Fällen
genau maßgebend, Difforenseu treten immer auf und es ist des~alb
notwendig, daB man von Zeit zu Zeit von dem gelieferten Rohe/sen
Kontroltanalysen anfertigen läßt.
! eben den Hoheisensorten kommt nun noch ein anderes, fast
eb nso wichtiges ehmelzmat rial, da Bruch- oder Alteisen,. der. so-
genannte fremde Bruch, in Frage. Es gibt keine Gießerei, lhe ll1cht
in mehr oder weniger groBem mfang die e Altmaterial im 'chmelz·
f>4 ZEITSCHRIFT DES OSTERn.. INGENIEUR- UND ARCHlTEKTE -VEREINES Nr. 4
1913
ofen verarbeitet. Je nach der Qualitllt des Brucheisens findet es in
den verschiedenen Mischungen Verwendung. Für Maschinenguß jeder
Art darf nur gutes Brucheisen, wie Maschinenteile usw., zugesetzt
werden für gewöhnlichen Handelsguß, wie Hohre, Ofenteile usw.
kommt' dagegen auch die zweite Qualität, der Poterieguß, in Frage.
Die dritte orte, der sogenannte Brandguß, die aus alten Roststäben,
verbrannten Ofenp\atten usw. besteht, sollte in der Graugußgießerei
keine Verwendung finden, da dieses Material ungünstig auf die
Eisenmischung wirkt und oft den Guß verdirbt. Aus wirtschaftlichen
Gründen wird der Gießereileiter neben den Eingüssen, Ausschuß-
stücken und sonstigen Abfalleisen der eigenen Gießerei möglichst
viel Gußbruch zu verarbeiten suchen, denn dieses Material ist in der
Reuel erheblich billiger als Roheisen, er kann damit also den Preis
der Mischung günstig beeinflussen. Auf der anderen Seite ist aber
größle Vorsicht bei der Verwendung des Kaufbruches am Platze, denn
man ist nie sicher, welche Zusammensetzung dieser gekaufte Guß-
bruch hat, besonders bei wertvollen Maschinengußstücken könnte ein
Zusatz von schlechtem Gußbruch sehr viel Unheil anrichten.
. 'eben dem Gußbruch wird bei einigen Mischungen auch Stahl-
und chmiedeeisenschrot verarbeitet. Dieser Zusalz wird hauptsächlich
bei Zylinder- und Hartguß angewendet, er bezweckt eine gewaltsame
Verminderung des Kehlenstoffes im Gußeisen. Dabei darf aher nicht
vergessen werden, daß tahl- und chmiedeeisen beim Schmelzen im
Kupolofen stets so viel Kohlenstoff wieder aufnehmen, daß sie wieder
zu Roheisen umgewandelt werden. Man braucht beim Einschmelzen
von tahlbrocken erheblich mehr Koks und dsnn sei nicht vergessen,
daß dieses Material sich mit dem siliziumreichen Eisen im Schmelz-
ofen sehr ungern mischt.
'eit einigen Jahren ist noch ein anderes Material als Zusatz
zur Eisenmi chung im Kupolofen aufgekommen, es sind dies die
Eisen- und tahlspänebriketts. Die Briketts werden in zylindrischer
Form und je nach dem Zweck, der päneart und der Art der Schmelz-
öfen in verschiedener Größe geliefert. Die Gußbriketts für Schacht-
öfen von 00 bis 1000 mm innerem Durchmesser sind bei 150 mm
Durchmesser rund 16 bis 1 kg schwer. Dieses Gewicht hat sich für
den chmelzbetrieb im chachtofen am gilnstigsten gezeigt. Das
pezifische Gewicht der Briketts ist rund :)"2 und wird je nach der
Feinheit der päne etwa höher oder niedriger sein. Die Stahlbriketts
erhalten bei gleichem Durcbmesser wie die Guß briketts nur die halbe
Höhe. ~Ietallbriketts (Abb.1) dagegen aus Measing, Rotguß, Bronze usw.
Abb. 1. Volumenverminderung brikettierter Metallspäne.
werden, da sie Iür Tiegelschmelzungen bestimmt sind, in erheblich
kleineren Abmessungen angefertigt. Infolge der festen Pressung sind
die Briketts widerstandsfähig genug, das Werfen beim Auf- und Ab·
laden und beim tapeln auf dem Lagerplatz auszuhalten. Bei der Ver-
wendung der Gußbriketts haben sich in der ersten Zeit verschiedene Miß-
stände ergeben, und zwar größerere chlackenbildung und mitunter auch
höherer chmelzverlust im Schachtofen. Die Schlackenbildung war meist
auf mangelhafte Herstellung der Briketts zurückzuführen; diese hatten
nicht genügende Festigkeit, und da die päne Ruch nicht gründlich von
den ßeimengungen befreit wurden, war die größere Schlacken-
hildung leicht erklärlich. Besonders in großen Ö~en mit hochliegen-
der chmelzzone und ohne Sammler wurden diese beistände häufiger
fe tgestellt. In einzelnen Fällen ist es auch vorgekommen, daß halb-
geschmolzene Briketts durch die chmelzzone fielen und nach dem
Ausleeren des Ofens in den chlacken gefunden wurden. In 'chacht-
öfen mit Sammler sind beim regelmäßigen Ofengang ungeschmolzene
Briketts ebensowenig wie Roheisen- und Stahlstücke beim Entleeren
bemerkt worden; denn in diesen Öfen kann unter der chmelzzoue
niemals ein Hohlraum entstehen, da das Eisen ständig in den Sammler
abfließt und die Gichten nicht, wie es im Ofen ohne Sammler beim
Entleeren leicht vorkommt, nach unten fallen und den gleichmäßigen
Schmelzvergang stören. Die Briketts zeigen in einigen Schachtöfen
mitunter eine schwere Schmelzbarkeit, deshalb empfiehlt es sich, den
ersten Sätzen keine Briketts zuzuliigen; denn zu Beginn der Schmelzung
hat der Ofen in der Regel nicht die genügende Hitze. Auch die un-
richtige Verwendung der Briketts ergibt mitunter größere Schmelz-
verluste. In der normalen Gattierung mit Roheisen und Bruch zu-
sammen betragen diese Verluste, wenn Briketts bis zu ao"!o eugesetzt
werden, nur etwa 3 bis 5% ; schmilzt man aber Briketts allein ohne
Abb. 2 Metallbrikettpresse der Wiener Brikettgesellschaft m. b. H.
Zusatz von Roheisen, dann ergibt sich je nach der Art des 'ch melz-
ofens ein Schmelzverlust von f> bis 100/ 0, Die Briketts sind eben
lediglich als Zusatz für die verschiedenen Gattierungen mit Roheisen
bestimmt. Sie allein zu verwenden, ist grundsätzlich falsch. Die wert-
vollen Eigenschaften des Briketteisens führt man darauf zurück, daß
die Briketts während des Schmelzens im Ofen an Kohlenstoff oder
Graphit und an Silizium verhältnismäßig mehr verlieren als das Roh-
eisen. Infolgedessen entsteht ein Eisen von sehr dichtem Gefüge und
höherer Festigkeit bei entsprechender Härte, und je nachdem man
weichen, harten oder festen Guß haben will, hat man durch zweck-
mäßigen Zusatz an ßrik6ltS die Gattierungen zu ändern. Durch
andauernde analytische Beobachtnngen und durch sorgfältiges Aus-
werten der Analysen ist es möglich gewesen, frUher gemachte Fehler
zu vermeiden und dem ' neuen Material diejenige Stellung anzuweisen,
welche ihm auf Grund seiner physikalischen und chemischen Be-
schnffenheit in den Mischungen zukommt. F'ür die IIandelsbriketts
werden hauptsächlich die Gußspäne von großen Maschinenfabriken
ohne eigene Gießerei verwendet. Ständig wiederholte Analysen haben
nach den Mitteilungen der Wiener Brikettgesellschaft m. b. H. in
Wie n (Abb. 2) und der Ungarischen Brikettierung _Aktienge-
sellschaft in B u d a pes t (Abb. iJ), die beide nach dem Verfahren
R 0 n a y ohne sogenannte Bindemittel arbeiten, folgende Durehschuitte-
werte dieser Briketts ergeben:
Silizium i- bis 2'0 "/0'
Mangan O'r. 11 0'8 11
Phosphor . 0'7 11 0'0 11
Schwefel . 0'\0 11 0'13 11'
Ihr Wert als Ersatz für besondere Roheisensorten hat sich
besonders in den Gattierungen für den Maschinenbau gezeigt. Zuerst
haben die Lokemotivfabriken die Versuche mit den Brikettgattierungen
im großen mfang aufgenommen. Die mit ßriketteiseu gegossenen
Dampfzylinder sind an Güte und Bearbeitungsfiihigkeit den mit besten
Roheisensorten hergestellten gleich und haben diese orten vielfach
entbehrlich gemacht. Ebenso günstig waren die Ergebnisse bei anderen
l\laschinengußstücken, be onders beim "rerkzeu .maschinenguß, wo
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sich da s Verfahren als brauchbares .littel erwiese n hat, um Lunker
in den un günsti gen Querschn it ten der Dr ehbank - und Hobelmaschinen
zu verm eid en . In allen Fällen ist allerdin s Bedingung , daB die
Gattier ungen der Eigenart des Brikett ei ens au gepaßt werden; denn
SOnst kann es vorkommen, daß die Gliß t ück bei au hohem Brikett-
Abb. 3 Brikettpresse der Ungarischen Brikettierungs-Aktiengesellschaft.
ausatz infolge der starke n Graph it. Lnahrn un d Schwind ung des
Siliziurngehalte8 eine un erwünschte Härte zeigen. D shalb müssen die
Zur Verfügung stehende n Roh eisensort n von Zeit zu Zeit auf ihre
Zusammensetzung untersu cht werden, damit die j ew ils richtige
Gattierung mit Sich erheit bestimmt werd n kann . Die l\liBerfolge mit
Brikettgallierungen s ind vielfach au ch auf die rroßen Unterschiede
in der Zusanunen etzung der einzelnen Hohei nsorten zurückzuführen.
Besonders das I1ematiteisen zeigt im iliziumgehalt sehr oft erheb-
liche ·chwanknng en. Es ist ein groBer nter chi d, ob man mit I:
oder :1% ilizium zu I' chne n hat; im rsten Falle wird der GuB auch
ohne Brikettzusatz häufig zu hart. Man kan n demnach eine allgemein
giiltige Reg I für di JWh des Brikettzu atz es ni cht geben.
Während die Guß spänebriketts in fa t all en . rau gußsorten
\'erwendet werden können, ist für die ' tahlspl1nebr iketts im Grauguß
nur ein begrenztes Anwendungsgebiet vorhanden. ;\ hnlich wie Stahl.
schrot (zerschlagene Ei enbnhnschi en en, Federn, Feilen usw.) ver-
wendet man die Stahlbriketts filr :llaschinenguB von hoh ' I' Festigkeit.
Da aber zurzeit die Jl rst ellung der ' ta hl pän brikett infolge der
notwendigen h rkl in run g der lang n Dr ehlocken noch einige
chwierigkeiten macht und durch V rsu eh fe t e t IIt wurde, daß
man mit dem Zusatz von 'uBspll.nebrik tt b nfall d n I"ohlenstotl-
guhalt d r :llischung er folgr ich b einflu n kann, finden die Stahl-
hriketts, di sonst nueh für Temp rguB hr br auchbar sind, zunächst
uoch weniger Verwendung.
Nach dem der chmelzofenbe trieb un d die zur Verwendung
kommenden ELen orte n ein er Betrachtung unterzogen sind, soll nun
noch einiges über die in Frage kommenden Mischungen oder
Gattierungen für die ver schiedenen Gußwarenklassen gesagt werden.
In den vorhergehenden Er örterungen ist bereits erwähnt, daß
fiir die verschi edenen Gußwarenklassen Vorschriften bestehen, nach
de~en die Lieferungen zu erfol gen haben. Da das Roheisen in der
zweckmäßigen Zusammenset zu ng für den jeweiligen Guß vom Ho ch-
olen nicbt geliefert werd en kann, ist man gezwungen, s tets ver-
schiedene Roheisens orten mit dem vorbandenen Bru cheisen zu
mis chen, um dadurch das verl angte Material zu erhalten . Um guten
GuB herzustellen, is t es notw end ig, daß die Eisenmischungen auch
den Anforderungen entsprechen , die an die verschiedenen Gußstücke
eestellt werden. Daraus ergibt sich also, daß man für jede Gußart
ein e besondere Mischung zusammenstell en muB. 'Vährend der Eisen-
er ießer in früheren Jahren nur nach dem Aussehen des Bruches seiner
" d .Eisensorten die Mischungen zusammenstellte und damit en meist
bes cheidenen Ansprüchen , die an die Qualität der Gußwaren gestellt
wurden , genügte, g ibt heute die Analyse der zur Verfügung stehend en
Roheis ensorten den Ausschlag, wie gattiert werden muB, um Guß·
wuren , die den höchsten Anforderungen entsprechen, herzustellen.
Dam it soll aber nicht gesagt sein, daB alle Gießereien ein Lab oratorium
anlegen müssen , aber die jen igen 'Yerke, welche derartige wissen-
sc haf tliche Hilfsmittel sich zunutze machen, werden ent schieden
g üns t ige r arbeiten können als diejenigen, die nach der alten Methode
sich weiter behelfen.
Kohlenetoft- und siliziumreiche Eisensorten verwendet man in
der Regel für kleine dünnwandige Gußstücke, denn dies e sollen mög-
lichst weich ausfallen; handelt es sic h aber um starkwandige T eil e,
so wird man hiezu siliziumarme Roheisensorten wähl en. Im ersten
Falle kommt also ein H ematiteisen, das etwa 3 bis 3'5% ilizium ent-
hält, im zweiten Falle ein Gießereieisen J. TI'. 111 mit 1'5 bis 2' f}0/0
Silizium in Frage.
An Hand der Besprechun g der Hauptgußklassen wird die Be-
wertung der einzelnen Roheisensorten leicht ver ständlich sein und die
gegebenen Beispiele werden erkennen lassen, wie die ver schiedenen
Fremdkörper im Rohei sen und im Fertigguß wirken. Bei dem
M a s c hin eng u ß handelt es sieh um Gußstücke, die mehr oder
weniger alle bearbeit t werden, demnach muß das Material genügend
weich sein. ' ind die Wandstlirken sehr dünn, dann fügt man der
~Iischung phosphorreiche s Eisen, als o Luxemburger-, Englisches,
K önigshofer- oder auch Amberger ·Eisen hinzu, denn der Ph osph or -
gehalt dieser Eisensorten befördert d ie D ünnfl üssigkeit. Dabei muß
aber beachtet werden , daß durch zu gr oBen Zusatz von phosphor-
reichem Roheisen die Festigkeit der Guß stücke nicht ungünst ig be-
einflußt werde. In der :llischung für Mnschinenguß verwendet man
in der Hegel 40 bis 50% Brucheisen, und zwar je zur Hälfte ei.gene
Trichter und Eingüsse und gekauften GuBhruch. Soll der Maschmen-
guß hohe Fe stigkeit besitzen und dabei genügend weich sein, dann
verwendet man neben dem Il ematiteisen noch ein Gießereieisen Nr. r
oder In i das phosphorreiche :llaterial wird in diesem Falle nur in
geringen Mengen zugefügt. Je nach der Wandstärke und je nach der
GröBe der einzelnen Gußstücke sind für den :lIaschinenguß ent-
sprechende :llischungen vorzusehen.
Professor W ü s t gibt für den ilizium gehalt bei den ver-
schiedenen Wandstärken folgende Vors chläge:
bei lU 111m W ndstärke etwa 'J:5"/0 'i,
" 20 " " 2'3 "
30 11 " 11 l'!J" 11
" -10 , " I'; 11 .,
über 40 11 " " 1'5,, "und weniger.
, h kl daß es falschDie vor teh endeu Zahl en sa gen also rec t ar, .. ' h
ist , wenn mit einer soge nannten Durchschnitt_mischung alle moghc en
GuBstücke, die an einem Tage gefo rmt worden sind, gego~ en ~verden.
Es ist nicht denkbar. daß mit einer olchen Durchschmttsmlschung
die verschiedenen ußstücke alle ihrem Zweck am hesten entsprechen.
Die nachfolgenden Durchschnittsmischungen für ] laschinengußstücke




Abb. 4. Kleine Gußteile mit Gußspänebrikettzusatz gegossen.
Abb. 5. Gußeiserne Walzen mit Gußspänebrikettzusatz gegossen.
briketts sich für diesen Guß als ganz besonders gut geeignet gezeigt
hat, zu einem erheblichen Teil verdrängt wurden. Über die Analysen
für den Zylinderguß sind die Ansichten sehr geteilt. Der Gesamt-
kohlenstoffgehalt soll auf etwa 3% gehalten werden, daneben darf
der iliziumgehalt nicht über 1'0 bis 1'6 "/, betragen, da sonst das
Material infulge der Graphitausscheidung zu weich ausfällt. Der
~langangehalt beeinflußt die Härte des Gusses, man kann diesen je
nach der GröUe der Zylinder auf O· bis 1·'}.0/" ansteigen las en. Die
Höhe des Phosphorgehaltes wird für Zylinderguß sehr verschieden
beurteilt, in der Regel soll dieser O·(j"/o nicht überschreiten. Eine
unangenehme Beigabe ist der chwefelgehalt, er läßt sich leider
wenig vermeiden und steigt um so höher, je mehr chwefel im Schmelz-
kuks enthalten ist. ßeim Zylinderguß ist ein chwefelgehalt von
0'12/0 nichts ungewöhnliches, er steigt auch auf 0'15"/0 und darüber
und macht sich dann durch größere Härte des Gusses bemerkbar.
Für den II a r t guß kommen iu erster Linie die peaialeisen-
sorten in Frage. Die fertigen Gußstücke müssen an der Arbeitsfläche
weiß und hart sein, nur gnnz allmählich soll der Übergang zum Grau·
eisen erfolgen. Die ZusammensetzuntF der Eisenmiscbung richtet ich
nach dem Verwendungszweck der Gußstücke; es ist deshalb chwer,
fiir diese Gußgattung allgemein gültige Mischungen zu geben.
Bei gewöhnlichen Hartgußstücken, wie teinbrecherplatten
und dergl., bietet die Mischung wenig • chwierigkeiten. Man kann
vor allem eine große Festigkeit besitzen . Bereits bei der Besprechung
des Zuaatzea von Eisenspänebriketts ist gesagt worden, daß bei der
'l.ylindereisenmischung auf die Abnahme des Kohlenstoffes bei gleich-
zeitiger Abnahme des Siliziumgehaltes gerechnet werden muß; dem-
entsprechend muß also beim Zylinderguß auch mit einer gr ößeren
Härte im Material gerechnet werden. Für die Herstellnng des Zylinder-
gusses sind eine ganze Reihe von 'pezialtlisensorten auf den ~larkt
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Für kleine Maschinengußstücke (Abb. 4) und besonders für solche
mit ehr dünnen Wandungen, die auf den Formmaschinen hergestellt
werden, ist eine besonders weiche. Iiscbung erforderlich. Für diesen
Guß ist ein Zusatz von Gußspänebriketts nur in sehr geringem Maße
zulässig, da im anderen Falle eine unerwünschte Härte im GuB ein-
treten kann. Bei den ~Iischungtln für Riemenscheibenguß und ähn.
liehe Gußstücke, in denen leicht pannungen auftreten, vermeidet
man die phosphorreichen Eisensorten. Es würde also in den vor-
~enannten Mi changen das Königshofer Eisen zweckmäßig durch
Witkowitzer III Eisen ersetzt werden.
Als Maschinenguß erster Qualität muß der 'I.y li n der g u B
bezeichnet werden. Dieses Material soll bei entsprechender Dichte
GuA.ttlcke . über 2~ mm
bis 16 mm 16 bi s 20 m.m. 20 bll 25 nun Wandltlrke:
ervola IIematit 300/0 25"/0 200/0 15%
Witkowitzer I . 200/ 0 20"/. 15"/" 15°/0
Königshofer Irr 10./0 15"10 20°/. 25°/0
Gekaufter Gußhruch 200/0 20"/0 25% 25%
Trichter, Eingüsse . 20"/0 20% 20"/0 20"/0.
.le nach den zur Verfügung stehenden Roheisensorten können
diese Mischuncren entsprechende Änderungen erfahren. 'Venn auch
die physikalischen Eicenschaften verschiedener Eisensorten. die nach
der Analyse sonst gleiche Zusammensetzung zeigen, nicht immer die-
selben sind, fallt es aber doch nicht schwer, an Hand der Analysen
und durch kleine Versuchsschmelzungen, die für den in Frage
stehenden Guß am besten geeigneten Mischungen festzulegen. Handelt
es sich um einfache Ma chinengußteile, deren Material keinen be-
sonderen Anforderungen bezüglich Qualität zu genügen braucht, dann
kann natürlich auch eine billigere Eisenmischung in Anwendung
kommen. In solchen Fällen setzt man neben 50 bis 60% Brucheisen
einschließlich Trichter etwa 30 bis 40"/0 Luxemburger Qualität hinzu,
dem man noch etwa 10"/0 Witkowitzer I oder III Eisen hinzufügt.
Bei den ,Iischungen für lla chinenguß verwendet man in den meisten
Gießereien mit größtem Erfolge Gußspänebriketts. Diese Briketts
würden in dem oben angegebenen Beispiel zum Teil als Ersatz des
Witkowitzer I und de K önigshofer HI Eisen in Frage kommen, in
vielen Fällen jedoch auch an 'telle des gekauften Gußbruches treten.
Die nachstehenden .Iischungen, denen Gußspänebriketts zu-
gefügt sind, zeigen recht deutlicb, wie der Einfluß der Briketts sich
auf die normale ~Iischung bemerkbar macht. An den vorliegenden
Resultaten der untersuchten Probestäbe erkennt man, daß das Material
der zweiten und dritten ~Iischung erheblich an Festigkeit gegenüber
der ersten Mischung ohne Briketts zugenommen hat, so daß also die
.Iischung 1I und III als ein hochwertiges Material für besten
Maschinenguß besonders für Armaturen und ähnliche Stücke ungesehen
werden kann.
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hier mit bo tem Erfolg zu m Bei piel da W itkow it zer Spezia le isen
mit einem Zu satz vun 'tahl und gute m .Ias cbinen brucb verarbeiten.
lIehr Schwierigkeiten bereitet dng eg n d ie H erstellung der Hartgu ß-
walzen j für diese wird nur be t s pe zia le is n mit tahl zusa ts und
unter Verwendung de Gußbruche vo n al te n 'Yalzen verarbeit et und
er fo lg t d ie chmelzu ng in der R egel im Flammofen, Im ~iegerland
und in Lothringen werden se it einiger Zeit a uch Gußspänebriketts,
di e man au den pänen , die bei der Bearb itung der 'Valzen fallen,
herstellt, mit best m Erfolge beim 'Valzen gu ß v rw ndet ( Abb. 5). Der
I"ohlenstofl soll im IIartguß 3' 5"/" nicht üb r tei zen und derHilizium gehalt
muß unter 1'0"/0 bleiben , da er so n t die Graphitbildung begünstigt.
Der Gehalt an :'Iinngan 60 11 h öch ten s 0'6% betragen, weil er im
anderen Falle die. 'hwindung leicht teig rt und zu R issen im Guß
Veranlassung gib t. Um in e g ünstige Ober flächenb ür tung beim Hart-
~uU zu erzielen, verwendet man vorzuu w i H ol zk ohl en ei en mit
di ,iesem kann man den höchsten Anforderungen an die Qualitiit gonü gt'JI.
P ür Bau g u U U JI d H ö h r n g uß genii<ren in den meisten
Flillen di e bill ig sten Ei senmischungen. D er Zu tz an Gußbru ch be-
trügt meist 10 bi s 50 '/.. und wird daneben Königsh ofer und
.\ lIlheq.(e r 111 Eisen oder Luxemburger HI mit 10 t" " 'itkowit..er I
verarbeitet. Di für diesen Guß vorgeschri h ne Fe tigkeit kann mit
der vorgennnnten Mischung ohne weit er e er re ich t werden, doch durf
dem Gußbruch nicht zu vi I Pot ri ebruch zu gef ü~t werd en , da so ns t
d er Guß leicht hart wird. In der . l isc h unl! für Hau - und lt öhreueuß
. ~ .,
Ist auch ein Zusatz von Gußsp lnebriketts vou Vorteil , denn durch
di es n wird die Festigkeit des :'I[at rial s günstig be eintlußt.
In den Mi 'chungen für e c h i r r- o de r Poterieguß
muß der Siliziumgehalt möglich t hoch sei n, es findet deshalb für
diesen Guß hauptsüchllch Hematit- n ben Luxemburger-Eisan Ver
wendurig. Der Zu satz von Gußsplinebrikett hat s ich bei diesem mei st
sehr dünnwandigen Guß nicht als z eckmllßig e rwie en .
Ferner seien die Eisenmi chunlFen für den I'eu e r · und
s llu I' e b e stil n d i gon Guß erwähnt. Zu dem feuar- und hitze.
hest!lndigen Guß gohören vor allen Dingen die tahlwerkskokillen.
Zu dia~an muß das be te :llateri I 'I"' rwendet werden, denn die
\ ' okillen soll n ni cht nur I' uerb s tllndi , sondern auch zähe sein,
damit s ie den g roßa n Spannungen g nii end Widen;tand entgegen.
sotzon können. N · lten lIomntit isen und d eUereieisen I verwendet
man zum r okillenguß auch Kokillenbruch und tllhlabfälle. Phosphor
und •'chwefel soll n nach [ögl ichkeit in die eUl Guß niedrig gehalten
\I" rden. Die alten KokilI n werd n von den Gi eß r ien sehr gern als
Gußhruch gekauft. Es ist dies I icht e r k lä r lich, da dieselben ja aus
be stem :'I[aterial gegos en s ind. Wlihrend Ulan bei Ufenarmatul' n mit
d(Jm :'Ilangang halt vor ichtig in muß, da di e er zu pannungen im
l:uß Veranlassung gibt, hat b i Ro s I b n und hnlichen Gu ßstückeu
der höhero Mangangehalt nich ts zu agen, aber aucb hier solleu
Phosphor uud Schwefel' möglich t vermi den werden.
Bei d Ul Gu ß für ch mi eh Appar t i t eb enfalls ein pho ph or .
und schw I' I lUles Eisen B diu 'ung . Hier le tm n Wert auf h öheren
:llangangahlllt, der mit twa \'2 hi s \ '5% die (;raphitbildung \'er·
meidet.
Die Wichtigkeit der I:attierung n Hand der An81y e der Hoh·
insorten ist aus dem Vorherg sagt n kl I' zu erkennen, daneben
muß nun nuch durch Probe 'u Ustück di e Brauchbarkeit der (;attierungen
stl1ndig geprüft w rden. Jeder Gieß reileiter mu ß ich durch Borg'
fältige ufzeichnung der l{ ultat sein r 'chmelzver uche e ine Hand·
habe chall'en, mit der ur Uindi in d r L ge ist, entsprechende
;\ nd rung n und rb s erun y n zur H el' t lIun g ine g ut n Gusse
herheizufilhr n. Auf Grund d I' chemisch n Priifung d I'l{ohmatarialien
und Gußwaren nebon der mechani chen Prüfung wird ur dann in der
Lag soin, st ts ein u gleichm ßi 'en billin-en " h m Izb trieb zu
rm '; ·li clH'n.
Zum 80. Geburtstag
des Zivilingenieurs Eisenbahnpräsidenten
E. A. Ziffer Edl. v. Teschenbruck.
A m 23. J änner d. J . beging beh. aut. Zivil Ingenieur E. A.
v. Z i I' I'e r seinen O. Geburtstag in vollster k örperlicher und geistige r
Frische. An diesem se lt ene n T age, der ihm durch ein gütiges Geschick
beschi eden iat, ver eini gen wir unsere in~igsten Glü.ckwünsch e mit den
vi elen Kundgebungen , w~lche d~m JU,~llar von .se1l1 en ~reunden.. und
Verehrern zurr ek om men sind . Di eser I ag soll Jed och nicht vor über-
geh en , ohne daß daran er inne rt wi~d , was v, .7. i I' fe r. auf dem Ge~)i ete
des Ei senbahnwesen e und für die akademisch ge bJlde te T echniker-
schaft Ös te rre ichs gel ei stet hat .
Voll e sechs Dez ennien wirkt v. Z i I' I' e I' mit größter Hin-
geb ung im techni sch en Berufe. ei ne ~rakti ·che . Lau.fbah.n be gann er
I 52 a ls Assist ent bei m Baue d er fachli ch nnd hist or isch int eressanten
' iid bahn I 5·1 arb ite te e r beim Baue der Bahn von Druck a. d. L,
nach Ra~b hi erauf funei erte er a ls Station svorstand in Grammut-
[eusiedl dann al s ::;trecken ch ef für die Lini e Wien-Bruck a, d, L .,
worauf er I 57 s ich wieder dem E isenbahnbaue zuwende te und al s
• ek tions le ite r in Ba zias fü r de n Bau der T emesvar-Donaul inie sich
betäti o-te. 1 5 war e r Betriebsle it erstell vertreter und Bnhuerhaltungs-
ch ef d"er k. k. priv . ga l izische~ K ar! Lud.wigb~hn in. Kr~kau. I.m
.lahre 1 64 knrn er als bllulelteuder Ob eringenieur fur die 140 kill
lnnge ' t re cke Lemberg-« rani sl au zur k. k. priv. Lem~~l'g-Czern?
witzerbahn.• ' ac h deren Eröffnunp; am 1. eptember 1 ÜÜ, war er bIS
zum Oktob er 1 'ü Betrieb d ir ekter, so dann bis 1 72, 1I~ welche~
.Jahre e r au s der Beamtenlaufbahn schied, teclll1i sc~ler Dlr~ktol' bei
der Generaldirektion in Wien. Bis 1n75 blieb er technischer Konsul ent
de s \ ' erwaltungsrntes der k, k. priv, Lemberf-C~arno~V1tz~.!.assy.
Eisenbuhn-Gesell schaft: dann erfolgte seine" ahl In diese ~o,rper.
schaft und in das E:ekutivkomitee. Seit 1 !)3 steht er als Präsident
an der pitze des Verwaltun usrates dieses B8hn.unterne~J.II~n.s. .
In ausübender wie in leitender Tätigkeit hat ZI.nhngellleur
v. Z i I' I'er namentlich d en 0 wicbtigeu Bau- und I~etrlebsage~den
des Verkehrsweseus den temp el seiner Persönlichkeit au fgedru~k t.
Er kann das Verdienst für sich in An spruch nehmen, sc~on zu eiuer
Zeit auf die große Bedeutung und Zukunft der Bahnen lIIed~rer Ord- .
nung in "'ort und Schrift hinaewiesen zu haben, wo n~r el.n e,nger
KreiR von Fachmlinnern von der Erkenntnis der . ' otwendlgkelt d ieser
die lIauptverkehrsadern ern-:lnzenden Zufubrslinien überzeugt war,
Dank seine r Initiative und s~llen en Energie ist ein 'ch iene nnetz von
übel' 500 km L okalbahnen in vom 'Veltverkehre abgeschlo senen .Ge ·
bieten der Kronländer Galizien unu Bukowina eröffnet worden. Diese
unter sainer Ob erleitung hergestellten Lokalbahnen zeigen nicht IIl~r
in ihrer baulichen Anlage einen eigenartigen hara~ter, sond.e~n sIe
waren l1uch durch den von ihm in mnstergültiger 'Vulse orgalll~lerten
Betrieb für den Bau spä t rer Bahnen niederer Ordnung elU aus·
gezeichnetes Vorbild. eine bedeutenden Verdienste um da s Lo~al.
bahn wesen haben die Lande au sschüsse \' on Galizien und der Bukowll~a
durch schmuichelhafte Anerkennungsscbreiben gewürdigt, wlih~end dIe
tl1dte zernewitz, Rawa ruska, Janl;w, Kulikow, Lubycza krol~~l"ska,
Dorna 'Vatra und ~ Tarol ihm durch die Verleihung der Ehrenburger·
schaft ihren Dank zollten. . .
In den Bereich seine r rastlosen Tl1tigkeit f':lIIt auch die Im
Jahre 18!)::! erfol gte Gründung des yereines fiir ~ie F örderung . ~~s
Lokalbahn- und titraß nbahnwesens, m welchem er uber 100 lebrrelc, e
und die ge amte Entwicklung des Bahnwesens ni ederer Ordnusg. IUden wichtigsten l'ha en beleuchtende Vorträge gehalten hat.. e:ne
auch im Au lande sehr ge chlltzten Heferate bei dem InternatllKt ~n
Eisenbahnkongre se und dem Internationalen ' traBenbahn- und .em -
b h k b · ..... dl ' h 'V ' sund semera n ' on g res e leten vermog e semes grun IC en Issen b d
rei chen praktischen Erfahrungen sowie der hieraus sich erge Jen ed
wertvollen Anregungen ein a Fundgrube des gesamten Loka - IIn
traßenbahnwesens, ..
. Von den zahlreichen E~renämtern, welcb~ v..7.i f I' e I' v~rmon-f~
semer hervorr n-enden Befähigung und ungewohnhchen Ar?elt~~~
bekleidet, wllre zu er wähnen, daß er 1900 als . ständiges ~htgh~ III
die Prüfungskommission für behördlich zu autoriSierende Baulllge~lIeure,
bezw. Bau- und Kulturingenionre berufen wurde, ferner fungJert e.r
seit I!JOi.l als lit .. lied der Kommi si on zur Abhaltung der 11. \aa h '
prüfung aus dem" Baning enieur fache 8n der k. .!t. 'l'echnisch~n I o,c cl
schu le in 'Vien. Der sUindigen D elen-ation des U terr. Ingell1eur· un
Architekten·Tan-es oehört er sI. :'I[itl!lied seit deren Griindunb
g
'kan;
., ... ~ Z"1l 111 'er~Is l~ngj!lhriger. Vorstand ~es Verei~les d~r ?eh. aut. lVI eprivat-
In •'Iederösterrelcb hat er SICh um die InstitutIOn der beb. a~. J"
t uchni er unverg!ingliche Verdien te erworben und das 11m _. a!lIIer
l!Jta sanktionierte G e et z betreffend die Errichtung von lndg"ellleur.
k . " 1 ' iidl ' he un mann·ammern Ist zum g rö ßten Tel e emem unerm IC n . d
h '. D' ~ I 'h Arbeiten esnft en Emtreten zu verdanken. le al"lo grClc en All
.Juhilars auf technisch·wirtschaftlichem Gebiete habeu auch v~n h der.
höchster Stell e die ent pr chende Anerkennung gefunden. 5!Jac h' ~~
erstOn Belobung anllißlich der :'Ililitärtran porte im Jahre 1 ~r le
er 1 66 in An rkennung" d I' um die Ausführung der Lee Oer:-
Czernowitz-Eisenbahn n 'orbenen Verdienste den Frllnz J~s,e.- ' I' len,
lti 7 in Anerkennung suiner um die Förderung der IlIlhtlirlsc len
icts
fähigk eit des :11 el a u n sehen 'c hienenstoßes hängt lediglich von dem
Festsitzen der Yerschraubungen, insbe sonder e der horizontal en, ab.
Fangen diese an , locker zu werden, dann gehen die Köpfe der Kopf-
laschen auseinander, es werden Spurverengungen und unruhiger Lauf
der Fahrzeuge eintreten, weil die Flansche der R äder an die aus der
' chienenkopfbreite heraustretenden Kopflaschen stoßen. Bei der
Bau m seh en chienenstoßverbindung hat die Lockerung der Ver-
schra ubungen auf die Beanspruchung der einzelnen Teile der Ver-
bindung und ihre Betriebssicherheit keinen wesentlichen Einfluß. Bei
der Bela stung des ~1 el a u n sehen Schienenstoßes finden Bewegungen
zwisch en den kopflosen Schienenenden und den Kopflaschen statt,
durch welche eine jedenfalls gegenseit ige Abnutzung dieser Teile und
Lo ckerungen der Verschraubungeu herbeigeführt werden. perartige
Bewegungen soll en ab er gerade vermieden werden. Beim Ubergang
des Rades von den Kopflaschen auf die Fahrschienen und umgekehrt
ist die Fahrfläche an zwei , in etwa 400 bis 500 IIInt Entfernung von-
eina nder liegenden Stellen gänzli ch unterbrochen und der an diesen
Stoßlücken vorhandene chienenquerschnitt besteht nur au s Fuß und
Steg der Schiene. Das sind ständige Gefahrst ellen im Gl eis und
schon au s diesem Grunde er scheint die Verwendung dieser Stoß-
verbindung für Vollbahnen nicht tunlieh. Für Straßenbahngleise, die
nur mit ge r inger Geschwindigk eit befahren und in ganz anderer 'Veise
bean sprucht werden als die Gl eise der Hauptbahnen, wird die Me lau n-
sehe Stoßverbindun g vielleicht mit Vorteil Verwendung finden .
Nach d ieser Erwiderung des Konstrukteurs sei mir noch ge-
stattet, darauf hinzuweisen , daß die Prage des ' chi enenstoßes durch
derartige Pol emiken wie die vorliegend e ihrer Lösung kaum näher-
gebracht wird. Die Schienenstoßverbindung bildet ein es der schwicrigsten
und kompliziertest en Probleme, und tr otzdem unzählige ysteme be-
.teheu, ist es noch immer ni cht gelunge n, ein e auch nur halbwegs
einwandfre ie Kon struktion zu finden. Gewiß bedeutet auch die Bau m-
seh e Schienstoßverbindung nicht die Lösung dieser Frage, aber eine
Erprobung wird uns lehren, inwieweit sie uns der endgültigen Lösung
näh errückt. 11'einberqer.
Selleisenbahn "Alte Wiese-Freunl1schaftshühe" in Karlsball.
(" Rundschau für Technik und Wirtschaft W 1912, S. 415.) Diese
vor einiger Zeit dem Betriebe übergebene Seileisenbahn hat ihren
Ausgangspunkt hinter dem Hotel Pup p an der Alten Wiese in
Kartebad. In der Mitte der Trasse ist eine Haltestelle "Hirschen-
sprung", Die Bahn überwindet bei 417'50 m horizontaler und 449'35 m
schiefer Länge eine Höhendifferenz von 166 '10 m und weist
Steigungen von 392'34 bis 432 '34°/ 00 auf. Der Gefälleübergang wird
durch eine Parabel mit vertikaler Achse und einem Krümmungs-
radius von 2000 m im Scheitel derselben hergestellt. •' ive au-
kreuzungen wurden vermieden; die Wege wurden mit Brücken
über oder mit Durchlässen unter die Bahn geführt. Die Spurweite
beträgt 1 m. Die Bahn besitzt einen betonierten Unterbau von
HiO m Kronenbreite. Als chwellen dienen Winkeleisen SO/120/1O,
die mit dem kürzeren Schenkel in den nterbau einbetoniert sind .
Am. Schienenstoß ist deren Entfernung 40 C1II, sonst 96 cm. Die
Schienen hab en das verbesserte Buchersehe Keilpro I besitzen eine
Höhe v~n 125 1111/1, ein .Gewicht yon 26' kg/m und eine Länge von
10 m. Die Stoßlasoben sind, um die Bremskraft von 6700 kg gut über-
tragen zu können, ausgeklinkt und umfas. en die Klemmplatten und
Schrauben. Auf jeder iehienenläuge sind vier Stemmlaschenpaare
angoordnet; je vier Schwellen sind mit dem Unterbau durch Stein-
~chrauben verankert: Die llahnachse besitzt Krümmungsradien von
:!~O mund 390 m..Links de~ Bahn ist eine Diensttreppe vorgesehen,
welche alle 00 m eine Ausweichstelle besitzt. Die Fahrgeschwindigkeit
beträgt ~ rn/Sek.
Der Antrieb ist in .der Endstation angeordnet. Der Gleichstrom-
neben~chluBmotor ~at bei ~OO V Betriebsspannung eine Dauerleistung
von 4:> p~ und. eine ~axlm~le Anfahrleistung von 75 PS. In der
Motorstation befindet SICh eine Handbremse eine automatische und
eine elektromagnetische Bremse. Die Handbre:Use dient zum normalen
Anhalten und zum Festhalten während der Haltezeiten. 'ie wird
un.terstiitzt durch die ~lagnetbremse. Die automatische Bremse wirkt
beim l herfahren der Endstellung und beim berschreiten der Fahr-
gescbwindigkeit um zirka ~00f0; im ersten Falle wird durch den ein-
fahrenden Wagen !nittels eines Hebels das Bremsgewicht zum Ab-
fallen gebracht; Im zweiten Falle geschieht dies durch einen
Zentrifu[5alregulator. Von dem Muschinisten kann das Bremsgewicht
durch ein en Hebelzug ansgelöst werden . berdies wird in den vor-
genannten Fällen ein Stromaueschalter betätigt, Ein Indikator zeigt
den jeweiligen tand der Wagen an. Das eil ist nach dem Lang-
s~hla9 hergestellt und hat zehufache icherheit. Dill Seiltragrol1en
sl~d 1ll der Geraden paarweise gelagert, in Kurven einzeln schief.
Die. Wagen haben einen Fassungsraum für 48 Personen und besitzen
chiebetüren, welche vor Antritt der Fahrt in der ~eschlossenen
~age vom F~hrerstand aus verriegelt werden. Jeder Wagen ist mit
e1ll~r automatischen Zangenbr mse ausgerüstet, welche bei ungewöhnlkh
gerln~?r oder ganz. verschwnnden~r eilspannung betll.tigt wird. Au.ch
der Führer kann Sie, wenn er eine rasche Bremsung erzielen wl1l,
anwenden. Ferner ist eine Handbremse voruesehen. Stationen lind
Wagen besitzen ignalapparate (W echsel tr~mwecker) . Die Halte-
punkte haben getrennte Ein- und Ausstiegtreppen.
f.hrfl. c!,e ' , rhQhV1 ScJ,'I/1' t h ilrll.Ch6du nl,drlg6d Schl,ne J: ]
Hahenun/erschied tferSch,ene,7 'O$ m m,
r,,,rflie1t, d~r ScIJi""tt6rtJclr.
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Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Dle l.ü nng der Schlenenstoßfrnge ! Als Entgegnung auf die
unter obigem Titel in der "Zeitschr ift ·· 1912, ,'r . 45, erschienene
Kritik der Bau mseh en 'cbi enenstoßverbindung (siehe die "Zeitschrift"
1912, Nr, 37) sendet mir der Konstrukteur der selben Herr Regierungs-
und Baurat A. Ball m ein chre ibe n, dem ich nachstehendes entnehme:
Was die llehauptung
des Herrn Kritikers betriflt,
daß die Bedingung 1: "Die
Fahrfläche darf am Schio-
nen stoß nicht unterbrochen
seiu", bei der vor geschla-
genen Schi enenstoßverbin -
dung nur indirekt und ganz
unvollkommen erfüllt ist,
zumal die Fahrbahn nur
über der Schienenbrücke
nicht unterbrochen erscheint,
Abb 1 während der Schienenstrang
. . se lbst durch die Stoß lücke
unterbrochen ist, wird auf
die nebenstehenden Abb. I
und 2 hingewiesen, aus denen
ohne weitläufige Erörterun-
gen zu entnehmen ist, daß
die Fahrbahn an keiner
Stelle unterbrochen ist, da
bei Punkt n die Lücke von
der chienenbrücke und
bei den Punkten b b die
Lücken von den Schienen-
blättern ausgefü IIt werden,
Abb . 2. In Abb. L ist die Uber-
h öhung des mittleren senk-
re chten Teiles d,.r 'chienenbrücke dei' Deutlichkeit halber um das
Fünffache vergrößert gezei chnet. Die Überhöhung beträgt in Wirk-
lichk eit in der Mitte der Br ücke nur 1 mm und sie ist deshalb vor-
~esehen und notwendig, damit die Räd er der Fahrzeuge in der Mitte
der Brü cke nicht gegen den hervorstehenden Kopf der höheren
• chiene stoßen, falls chienen mit einander verbunden werden, deren
Höhen nur 1 mm voneinander !!bweichen. Nach Verlegung des Ober-
baues kann die überschüssige Uberhöhnng durch den Feilhobel fach-
gemäß fortgenommen werden. Geschieht dies aber nicht, dann, ird
sie in nicht allzulanger Zeit, je nach der Betriebsdichte der Züge,
ausgeglichen sein, da nur die Hälfte der chienenkopfhreite überhöht
i t. Die Köpfe der Fahrschienenenden der Brücke werden späterhin
in demselben )laße wie die Köpfe der Fahrschienen abgenutzt werden.
Abb. 3.
Wenn weiters behauptet wird, daß die Bedingung 4: nDie
Räder der Fahrzeuge solle n keine Stoßwirkung hervorrufen, falls
Schi enen derselben Querschnittsform, aber von nicht ganz I{leicher
Höhe miteinander verbunden werden", nicht erfüllt werden, so wird
auf die obenst ehende Abb. 3 hingewiesen, aus welcher zu ersehen
i t, in wel cher W ei e die Räder von der Fahrfläche der niederen auf
die der höheren chi ene und umgekehrt geleitet werden. Schienen-
brücken verschiedener Höhe sind demnach nicht notwendig,
'Vas endlich den Vergleich des Baumschen Schienenstoßes mit
dem I e lau n sehen Schienenstoß betrifft, so kann wohl bei • ober-
flächli cher" B trachtung nicht sofort behauptet werden, daß der
letztere konstruktiv besser durchgebildet ist als der erstgenannte.
.. berhaupt muß ein Vergleich mit dem 1\1 e lau n schen Schienenstoß als
willkürlich bezeichnet werden. weil derselbe mit dem Bau m sehen
Schienen toB nur seh r wenig Ähnlichkeit aufweist. Die Gebrauchs-
Int er essen erworbenen Verdienste nnd in \Vürdigung besonderer
Leistungen im Vcrkebrswesen überhaupt den Ausdruck der Aller-
höchsten Zufriedenbeit und 18ns dcn Orden dcr Eisernen Krone. Am
13. Oktober 1nlO er folgte seine Erhebung in den Adelstand.
Z i f f e r ist ste ts für unsere Id eal e eingetreten; er bat seit
Dezennien für die 'Wahrung der Standesinteressen und für die Stel-
lung der Techniker im Staate und in der Gesellschaft in erfolgreicher
'Vei se gewirkt und sein ganzes Leben der Arbeit gewidmet.
Ein ab schli eßendes rt eil über die Persönlichkeit Z i f f er s
künn en d iese Zeilen nicht bieten, da der Jnbilar erfreulicherweise im
Vollbesitze se iner Gesundhei t und chaffensk raft die viel seit igen
Ag end en se ine r unerm iidlichen Tätigkeit noch immer mit fast jugend-
licher Rü tigk eit bewältigt . lJem er sprießlichen Wirken die ses ~lallDes
aber schulde t di e Offent lich keit ein Wort de s Dankes nnd dies er
Pflicht wollten wir hiemi t na chk omm en.
1913 ZEITSCHRIFT DES ÖSTERR. INGENIEUR· ND AR CHITEKTEN- VEREI 'ES Nr. 4
Das Projekt für die gesch ild er te Seilei senb ahn stammt von
dem Zürich er In genieur H. P e t e r. Di e Bauausführung besorgte die
Bauunternehmung L eo A r n 0 I d i in " 'i en . Die ~Iek trotechnische
und mechanische Ausrüstung stammt vo n den Osterr. Sie men s-
Schuck ert-Wsrksn. Der Betrieb sstrom wird von den Kar labader
städt. Elektrizität swerken geliefert.
Dle Bahn Zweisimmen-!,cnk in der Schweiz. ("Bulletin
te chnique de la Suisse romande" .) D iese Bahn, welche den
Fremdenstrom auch in das T al der Simmen leiten soll , wurde am
2. Juni 1912 er öffnet, Sie verbindet di e Sta tion Zweisimmen der
l\1ontreux-ßerner Oberlandbahn mit dem Ge lände am Fuße des
Wildstrubel. Die Bahn hat Met er spur, wird elek t risch betrieben und
hat eine Länge von 12 '76 km . Die Simmen wurde, so wei t es für den
Bahnbau erforderlich war, gleichzeit ig regulier t. Auf di ese Ar t war
es möglich, die Haltestelle Stöckli auf dem alten F lußb ette zu er-
;ichten. Beim Bau wurde auch auf di e R egulierung der Simmen in
Jenen Stellen bereits Rü ck sicht genomm en, wo di ese noch nich t
durchgeführt wurde. So wurde au ch scho n dort, wo di e Bahn da s
seinerze it ige neu e Flußbett kreuzen wird , eine Brücke mit 24'60 In
Spannweite errichtet . Auß er eine r 11 In weiten Brück e üb er die alte
Simmen bestehen keine größeren Kunstbauten. Der l\Iinimalradius auf
offener Strecke ist 150 mj im Bahnhofe Zweisimmen mu ßten jedoch
~wei Bögen von 70 In Radius ein gelegt werden. Di e größt e St eigung
Ist 300 / 0 0 , Der Unterbau und die Brück en sind für den Verkehr von
~ollschemeln für normalspurige 'Vag en g eeign et .. Die Sc hiene n hab en
ein Gewicht von 24'3 kg/m ; an den Stö ßen sind 'Vinkellasch en ; d ie
Schienen ruhen auf eisernen Quer schwell en von 1'80 III L ünge (Ge-
wicht 15·31..'!J/m). Für ein e Schienenl änge von 1211/, s ind 15 Schw ell en
vorgesehen. in Kurven mit einern Radius von 200 1/1 und wcni ger
sind 18 Schwellen. Di e nutzbar e Länge der Stationsgleise beträ g t
100 1/1. Der Betriebsstrom wird von der Station Altenried der
1\1. O. B. geliefert; er be sitzt eine Spannung von 700 bi s 1000 1'. Die
Züge können eine größte Belastung von 64 t führen. In jeder I{ichtung
verkehren täglich 12 Züge. D er Bau kostete F 1,550.000.
Geplante Krattwerke ' i n Österreich. Das k, k. Eisenbahn-
ministerium veranlaßte die Verfassung eines Proj ektes für eine große
hydro-elektrische Anlage im 1 [on stale in S üdtlrol, worüber kürzlich
durch die Bezirkshauptmannschaft Cles kommissioniert wurde. Die
Zentrale ist im Tale von S. Giustina in Aussicht geuommen, zu der
das Wasser aus dem 'I'er zolastale durch ein en Tunnel im Monte Cles
und dann durch Röhren zugeleitet werden soll . Das di eser Anlage
zur Verfügung stehende Nutegefälle beträgt nach Abzug der Druck -
höhenverluste 364 m, di e Betriebswass ermen ge schwankt zwi schen
einern Minimum von 2'28 bis zu 4'56 m3/ Sek . und kann zeitweise bis
zu einer Höchstwassermenge von 8 m3/ Sek . einbezogen werden. Die
Leistuugsfähigkeit reicht von 12.000 bis 21.000 PS. Die Kosten der
Anlage sind auf mindestens 7 Millionen Kronen veranschlagt. - E in
Konsortium, dem unter anderen der Schweizerische Bankver ein , die
Schweizerische Eisenbahnbank, die Bank für Handel und Industri e in
Berlin, die Bank- und Wechsel stuben-Aktien-Gesellschaft " ~I erkur"
u~d die Steiermärkiscb e El ektrizitäts-Gesells chaft angeh ören, errichtet
ein großes Elektrizitätswerk an der Drau bei Faul mit einem Kost en-
aufwande von 18 Millionen Kronen. Das Kraft übertragungswerk, da s
mit 35.000 PS arbeiten wird, soll elektrisch e En ergie an mehrer e
bereits bestehende und nen zu gründende industrielle Unternehmungen
abgeben. Die Steiermärkiscbe Elektrizitäts-Gesellschaft hat bereit s
zwei Uberlandzentralen in Peggau und Lebring in Steiermark
errichtet. - Das Syndikat llDonank raftwerk \Vallsee in 'Wien" hat
b~i der Bezirkshauptmannschaft Krems ein Projekt, betreffend
die Ausnutzung der Krem s- und Kampflüss e sowie einiger Seil en -
bäche zum Betriebe einer bydro-elektrisch cn Anlage in Weißen-
kirchen in der Wachau, vorgelegt und um di e was serrechtliche Be -
willigung zur Ausführung dieses Projektes angesucht. Nach dem
Projekte soll das Wasser au s den Oberläufen des Kamp. und Krems,
gebietes in Talsperren (Kraft was eerbeeken) aufgefangen, dem
Wasserkraftwerk in Weißenkirchen zugeführt und in die Donau ab -
geleitet werden. Für di e Aufspeicherung des Betriebewassers sind
Kraftwasserbecken geplant, nnd zwar im Großen Kamp bei Neustift,
in der Großen Krems bei Groß.Heinprechts und in der Kl ein en Krems
bei Kottes. Die drei Becken sind durch einen Stollenzug von rund
28 km Län~e verbunden, so daß das Betriebswasser vom Stausee Neu·
stift nach GroB-Heinprechts und von diesem nach Kottes abflieilt, um
von hier durch einen 9'5 km langen Druckstollen und eille 2 '7 km
lange Druckrohrleitung dem Maschinenhause in \Veißenkirchen zuge-
führt zu werden. Soweit die Abflüsse der g-enügend hochliegenden
Einzugsgebiete des Großen und des Kl einen Kamp nicht unmittelbar
der Talsperre bei Neustift zuströmen, worden sie besonder s gefußt
(Lohnbach, Fichtenbach, Kleiner Kamp und Prinzbach) und durch
einen eigens zu diesem Zwecke zu erbauenden Stollen der Sperre
Neustift zugeleitet. Für den Ersatz des in den Oberläufen der Bäche
entzogenen Betriebswassers sind drei Kompensationsbecken mit ein em
Gesamtinhalt von 42'1 Mill. m" bestimmt. In dem Kampgebi et
ist eine erste perre am Großen Kamp oberhalb Gschwendt, eine
zweite Sperre bei Dobra unterhalb der Einmüdung des Purzelkamp
in den GroBen Kamp geplant. In dem Gebiete der Krems ist eine
Kompensationssperre am Zusammenfluß der Großen und Kl einen
Krems im sogena nn te n Zwickel vorgesehen. Diese drei Sperren sind
imstande, de n W asser abflu ß so zu kompen sieren, daß ein bedeut nde
Verbesserung der 1 ' iedrig wass erver hältniss e eintreten wird, und zwa~
werden aus de r Sperre bei Gschwendt 1'0 m3/Sek., aus de r perl' bei
Dobra 3'0 111 3/ Sek . und aus der Sper re arn Zwickel O' m3/Sek. als
Mindestwasser abgegeben. - Bei der Bezlr ksb auptmauuschaft Perg
wurde ,01' einiger Zeit von einem öste r reie hischen yndikat ein Pr?
jekt zur behördl ichen Behandln ng überreicht, nach welchem die
Wasser kräfte des untere n :'11 üblvlor tels, nämlich F eldaist, Waldaist ,
1 [aa rn Gießen bach, armingbaeh, Große un d Kleine Isper , zum Zweck
der G~winnung elektr isc he r K raft durch Anlage einer bei ·arming·
stein zu er ric hte nden elektrischen Kraftzentr al e au genutzt werden
so lle n. Zu di esem Zweck ist beabsichtigt, im Oberlaufe di ser Flüsse
durch Stau werke künstliche W asserbecken und tsuseen zu schliffen.
Alle diese Stau becken solle n mitein an der du rc h Kanäle und Tunn els
ver bu nden und nach Sarmingstein gelei te t werden , woselbst bei einem
Gefälle von 243 m an der Do na u die große K ra ftzentrale mit
90.825 PS bei 3000stündigem .Iabresbotri eb, bez w. mit 3~.104 / '8 bei
ununterbr ochenem Betri ebe erba ut wer den sol l. Durch die gep lanten
ta uanlagen wü rden den g~nannten F lüssen ungefähr zwe i Drittel de,
bis herigen normalen \Vasserabflusses entzogen werden.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Ilcrlcht üb er dl e Versammlung nm 19. l\'ol 'emhCl' l!112.
Der Obmann de r F achgr uppe Obe ri ng.onieu r .A. W e,i n •
b e r ge r eröffnet die Versammlung, hegrüßt d16 er schienenen C'.ste
u nd :'IIitg lieder un d teil t mit, daß am H. Dezember 1912 Ingemeur
Felix B r au n e i s iiber D Rs F I i e ge n i m W i n d e" spreche n
wird, und zwar ist dieser V~~trag als A bsc hluß der im vorigen Jahre unter
dem g leic he n T ite l vorgetragenen A usführunge n gedacht.
Der Vor sit zen de ladet nunmehr Herrn o. ö. Professor Dpl. Ing .
L eop old K li m e n t ein, den angek ünd igten Vortrag: llD i .~ D R.m p f-
k r a f t und an d e re En er gi e qu ell e n Im zukunftlgen
Tl' an s p Ol' t w e s e n" zu halten .
Der von zahlreichen Li ch tbil dern un ter s tü tzte Vortrag, der an
ander er te ile de r Zeitschrift" vollinhaltlich veröffentlicht wurde,
fand lebhaftesten Beifall und der Vor sit zend e sp r icht Jl errn Profes ~r
K I i m e n t den wärmsten Dank der F achgru ppe dafür aus, daß er die
g ro Ben Fragen des Transportwesen s vor de n Zuh örern aufgerollt und
in so fesselnder W else von einem objektiven tan dpu n kt aus be -
leuch te t ha t.
•
*
Bericht über die VersaDlmlung am 3. Irezemher 1912.
Der Obmann de r F ach gruppe Oberi ngen ieur A. \V.e i nb e rg?r
erö ffnet die Ve rsam mlung, begr Üßt die erschienenen Gäste und :'lIt t-
g lieder und teil t mit daß mit E nde 19 \2 das Mandat de Dpl. Ing.
01'. Kal'I c h l ö ß ' für den Preisbowerbungsauss~huß und des
Professor s Ing. Ludw ig C z i s c h e k fü r den .Wet t.lJewer!,aussc~uB
ablaufen. Regier un gsr at H ö 1I e r beant ragt, da III belden Fällen ell.1
Wi ed erwahl zuläss ig ist, die bish er igen Vertr.eter der Fachg~uppe . 1II
den beid en Au ssch üssen wied erzuw ähl en . Dieser Antrag wlr~ OIn-
s t immig angenommen. D er Vor sit zen de te il t ferner mit, daß Il~ der
F achgruppen ver sammlung am 17. d. 1\[, Dozen t 01'. In g. VI~ tor
h h I . J~ ,. n om enKap l a n von der Deutsch en Technischen Ho c sc u e III ru n !J'
Vortrag übe r sei ne St udie nreise zur Besi ch t igung von O'I!J'ur' IIUII? nl'l
. . S I' d 'n Cr! 1I efabrik en und W asserkraftanlagen 111 der c IwelZ un I . . den
halten wird, un d lad et hierauf Her rn In g, F el ix B r a .u n eiS lilll1.J' i1 "
an gek ündigten Vortrag: " Das Fli e g en i m W ind e..
zu halten. . . I Vor -
Der Vortrag ende rekapi tu lier t kurz den Inhalt sell1~. 111 •
jahre in der Fachgruppe ge ha lte ne n Vortrages: " Das I' hege!1 ~~~
Winde. I. T eil ", in welch em er die Wi chtigk eit Illeteo,~ologlscd
Kenntnisse fü r de n A viatik er her vor geh oben und de n. Eln~bß h ~~
Rück enwindes un d de r Grö ße des Propeller slips auf dl . IC ler t elt
des Fluges im Winde besproc he n hatte. In g. B rau n eis er . U r
nun die Erscheinungen in den Zon en mit 'Virbel. , Böen - und Ge-
witterb ildun O' und ze ig t wie der Aviatiker diese Ge fahre n erken.nen
." . \ ' I fe elllerund dementsprechend vermeid en kann. 1111 weiter en ' er au J
Ausführungen besprich t der Vortragende die wichtige Frage r
tabilität der Flugzeug e und das Entst ehen von Sch wingungel~ an
einem au s se ine r G leichgewic hts lage ge brachten Flugk örper . Beson e~
ge fährlich werden di ese chwingunge n durch ihre Interfer enz 111lt
denen der Luftb ewegungen. Ein wirksames Gegenmitte l fi l~det n.l a~
in der Dämpfung di eser 'c hwing ungen und der Vortragen e zelf'
auf welche " ' eise die da s Gleichgewic ht störe nde n Dreh momfenthe b( er
L f ' . I . I e au ge 0 enu tWlderstandskrafte durch entgegengesetzt g elC J K
werden können . An der Jland von Li ch tbildern werde~ nunbT~~;
st rukt ionen vo rgeführ t und besproch en, durch welche man di e ta d! Idei' Flugmaschin en zu erhöhen bestrebt war. Daß die Lösu ? g lese
I, b . . . . d ' . I A bst ür ze von1'0 Ifl111S noch Illcht g elunge n Ist, z61gen le vle en , \ . I t
d . .. . L' h b'ld f " h t I' l' ,e \' l'Ie Iene n In g. B rau n ei s ellllg e Im IC t I e vor ur . . I h
hierauf eine graphisc he U nte rs uchung des Stabili tätsproblellls, w '
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Der chriftfUhrer:
l nq. Ku rt 't'hull,
s ich sow ohl auf die Längs- al s auch Querstabilität al s auch auf di e
Dämpfung der chwing ungen bezteh t .
Der Vo rt ra g wurde mit Beifall aufgenommen und der Vor-
s itzende spricht Herrn B rau n e i s hi efiir den be st en Dank der
Fachgruppe aus .
Der Ob mann :
111 './• •1. Il' r in')rryer,
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Pilsen.
Bericht über die Vel'>lllllllllinng lllll 13• •[ovemher 1912.
Dieser unter dem Vorsitze des Zweigvereinsobmannes Direktors
lug. Frans pa l e k im aal e des H otels Waldek statrgebabte, von
einer äußerst zahlreichen Zuhörerschaft (Vereinsmitgli ed ern und
Gästen, darunter vielen Damen) besuchte Vortragsabend hatte die
" W e r b e m i t t e l d er d eut schen Großindustrie", ins -
besondere die Tätigkeit des Künstlers Wil\i R 0 e r t s aus Hannover
zum Thema. Eingeleitet wurde der Ab end von Professor Dr. Ing,
lIugo }<'u c h s, der in seinen Ausführungen zunächst von dem Ge-
danken au sging, daß der Wert und di e Wichtigk eit der Kunden-
werbung heute allgemein anerkannt ist und daß, wie immer man sich
au ch zur Reklame teilen mög e, ja wenn man sie für geschmack-
verderbend oder gar kulturwidrig ans eh e, man do ch zugeben mü ss e, daß
s ie heute ta tsä chlich ein un entbehrlich er Faktor im wirts chaftlichen
L eb en ist; der Vortragende führte weiter au s daß sich auch der
Reklam e j et zt schon Industrieunternehmungen bedienen, welche früher
und auch noch vor ganz kurzem glaubten , vornehm beiseite stehen zu
können . Di~s bezieht sich hauptsächlich auf di e eisenerzeu genden
und verarbeitenden GroBunternehmen , d ie chwer ind ust rie, die gegen-
wärtig ihre \\' erbetätig kei t in zwei erlei W eise ze iu t: einmal durch
unmittelbare Propaganda, indem sie sich an den V~rbraucher durch
illustrierte Kataloge, Preisverzeichnisse, Prospekte direkt wen det und
da~n, inde?l sie allgemein durch Reklamenotizen, durch Inserat~ und
B~lla<Ten die groBe Menge zu interessieren sucht. Von der Reklame
w~rd heut.e ge forder~, daß sie in er ster Lini e sachlich und dadurch
wl~ksam Is t ; du.rch Ihre ~lassenverbreitung sind die Werbemittel wie
k~1ß and~res ~httel be~ufen, auch erzieherisch zu wirken, und das
k.önn~.n sie ~ur, wenn sie alle Geschmacklosigkeiten verbannen, wenn
s~e . klln~tl~rlsc~ u?d . vornehm sind, Durch die Zeitungen ging vor
elDlger ~eIt die 'Ot lz, daB eine Kunstausetelluno eröffnet werden
so lle, die n~r Heklamebilder der Zeitungen, Anz~igen und anderes
en.~ha.l ten. Wird. D~B der Gedanke ein er solchen Ausstellung überhaupt
moghch ISt, beweist, welche hohe künstlerische tufe die Kunden-
werbung, die früher nur von rein kaufmännischem und nicht auch
vom ' ta nd punkte des Künstlers und Kunstgewerblers behandelt
wurde, bereits. err e!ch t hat; sie zeigt weiters, welches Interesse mun
~c~on allgernein diesem Problem zeigt. Wenn sich nun in jüngster
Zelt das Bestreben geltend macht, die technische Arbeit im Sinne der
Grund litze des Werkbundes zu "durch<reistigen~ so ist es natürhch
d B • di b '" ,a man lD iesem tre en auch bei der Kundenwerbung nicht vorüber.
geben konnte, und es ist interessant zu beobachten wie
K,ünstler und K.unstgewerbler die Reklame leiten, in welcher \Yeise
dieselben an die ~ufgabe herangetreten sind, gewählte und ge-
schmackvolle, dabei zweckmäßige und wirksame \Yerbemittel zu
s~haffen . ~nter den. Künstlern, die sich vorzugsweise und mit großem
Erfolge d ies em Gebiete zugewendet haben verdient an erster teile
Willi R 0 e r t s .in Hannover genannt zu w~rden, der für eine groBe
An zahl ers ter Firmen, namentlich der Eisenindustrie vornehme Werbe-
mittel gescha ffen hat. • eine Tätigkeit erstreckt ;ich nach den zwei
" ekennzeichnetl'n R ichtun en: er schmückt Katalo~e Prosp ekte usw.
mit Lichtbild ern, d ie Anspruch auf den "amen K~nstwerke haben
- e r verfertigt überaus wirkun<rsvolle FlugbllHter, Plakate und
and r nach den neu esten Grundsätzen künstlerischer Kunden-
werbung.
Profe sor Ing. Artur G ü n t her gab hierauf in einem ein-
6tündigen Vortrage einer groBen Reihe nach Motiven R 0 e r t s für
den Lichtbildapparat hergestellten, vorzüglich aufgefaßten und
me isterhaft wiedergegebenen.. llildern Geleitworte, in gedrängter und
dabei doch vollständiger bersicht den ,.Weg des Ei 8ens", die
techni che n Vorgiing e der R oh eisen· und Stahlerzeugung und Ver-
arbeitung vom Erz bi s zum Fertigfabrikat in allgemein verständlicher
W eis e vorführend. Di e Bilder boten einen trefflichen EinLlick in die
Erzeugungsstätten di es er wichtigen Materialien der Industri" und des
'ewerbes, sie zeigten die Orte und auch die Mittel zur rohen I"orm-
gebung derselben bi s zu ihrer feinen Bearbeitung, sie wareIl pracht-
volle ' t immungsbilder vom Hochofen, auBerordentlich wirkungsvollo
~lotive au s Hüttenwerken, aus großen \Valzwerkeu, aus GieBereien
und me chanischen \\'erkstätten, auch von einzelnen Arbeitsmaschinen
und zeigten dabei künstlerisch und doch wahrheitsgetreu, daB der
Heiz malerischer timmun~ auch im Reiche der Arbeit, an den
tätten der Technik, im Gefolge der scheinbar nüchternen Eisen-
und laschinenindustrie zu finden ist. Ungemein malerisch erschienen
G s aiten 1'On Arbeitern bei den .lartinöfen, auf deren Beschick-
Lübnen bei "ach t; e ll'ek tvo ll wirkten die mit dem Au ge de s In -
g eni eurs aufgenommenen 'zen en des GieBens aus Kranpfannen , au s
Gießwagen, au s den Kupolöfen , in Tiegeln usw. Nur Gediegenes und
Vollkommenes enthaltend, all es Seichte vermeidend, gaben di e vor -
geführten Lichtbilder Zeugnis, daß R 0 e r t s trefflich zu gestalten,
pa ckend zu fesseln und wahrhaft zu erfreu en ve rste h t. Die
kl ein sten Einzelnheiten künstlerisch und te chnisch tadellos wied er-
gebend , gehöre~ sie auch w~~en der Sorgfalt ihrer Ausstattung wohl
zu den be sten Ihrer Art. • ich t ohne Interesse ist das Entsteh en
ein zelner Figuren ~ieser Kunstwerke; der Künstler hat nach eige ner
al." Ort der. Arbeit vorgen ommener photographischer Aufnahme
die se prächtigen Gestalten der Hüttenmlinner mod elliert diese
vyollendeten Plastiken in en ts p rec? en.der Beleuchtung wied er ' mit der
l..~mera a~fgeno~men und d.~bel eine ausgezei~hnete Wirkung des
Bildes erreicht; die Platten fur den Druck erhielten dann di e fürs
Plakat gewählten Farben verschiedener Art auch in Schwarz-weiß-
Zeichnung und wurden dann auf Stein übertra<Ten ,
. Eine ~eihe beim."~rtragsabend aufliegender technischer Druck.
schriften, wie zum Beispiel Aufnahmen au s Stahlwerken (b esonders
aus dem Beckerscben Stahlwer ke in \Villich sowie solche aus den
westfälischen Stahlwerken), dann geschmackvoll ausgestattete Kataloge
lind Kalender, unter anderen auch der Mannesmannröhrenwerke in
Diisseldorf, die Jubelschrift de s Bezirksvereines Köln" des Vereines
Deutscher Ingenieure und zuletzt - aber nicht n in letzter Linie-
Plakate lind Ansich.tskarten , welch letztere auf die (nur wenig K ennt-
nis ae ~uf dem ~eblete der te chnisch en Erzeugung und H erstellung
aufweisende) breite ~lasse direkt erzi eherisch wirken und darum ver-
dienen, allgemein verbreitet zu werden gaben eine n guten Einblick indi , . h \ ' ,
re praktise e . erwend~ng und Verwertung dieser ästhetisch er-
freuen~en t echnischen I.31lderwerke neu zeitlicher Kundenwerbung.
Zum chlusse dieses liußers t gelungen verlaufeneu Vortrags -a~ends wurde noc? .elDe. große Anzahl vorzüglicher und instruktiver
Bilde; durch den l:iklOptikonapparat , und zwar al s Einleitung für d ie
am 11. November zu verans tal tende Exkursion zum Au steia-Jubiläums-
chacht (Zwug) des We tb öhmischen Bergbau-Aktien -Vereines in
Wien vorgeführt; wirkungsvoll begleitet wurden di ese Bilder VOll
W ort~n des Vereinsmitgliedes Bergdirektors Ing. Viktor H an i s c h ,
der wie alle Redner der Versammlung durch lebhaften Beifall gelohnt
wurd e ; Dankv.:orte des Vorsitzenden an Vortragende und T eilnehmer
beschlossen di esen ersten Vortragsabend des Zweigvereines in der
Tagung 1912/13.
Der Obmann: Der Schriftführer:
Direktor In,]. Fr anz S JHl lel.:. Projessor Inq . Arlur GÜnthl'1" .
Patentanmeldungen.
. Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden RIß 1. J ä.n n er 1913
ötrenthcb bekanntgemacbt und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
d~s k, k",Patentamtes fUr die Dauer von z w e i Monaten ausgelegt. Inuerhalh
dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente Ein 8 P r u c herhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben .)
'27. Wasserstrahlgebläse mit einer zur Düse gleichuchsig angeordn eten
Ablaufleitung : Die Düse weist einen nach innen vor 'rrin ~enden Hing mit
'ch ll rfc~ Kante nuf, der d.en Düseustr uhl öffne t, also in \\'as~ser fjid en zer legt.
. ol.ne die Bewegun J(sera'rglC des t ruhles wc entlich zu mindern . - G. \\' e i d-
111 a n n . M e y e r ,' C i c., Zlirieh Ang. 15. 2. 1911; Pr ior , 1!l, 2. 1910
(Deutsches Reich).
:17. Auf einer Drehscheibe ~ngeordnete LuftschlUhalle: Die Hall e is
auf der Dreh. cheibe schwingbur gelagert uncl mit auf einer iiußere n Kreisbah n
luufenden Motorzüg.'n clurch elastische Tro en \'er bund en, zU ln Zwecke .Ier
\"erhind erun g der b"; fe !t'r \"erbinllung zwischcn Dreh eheibe und Hulle in
letztercr auftretenden grollen lIeunspru ehungeJl dur ch . eilEchen Wind clrtll'k .
- Fernando A r e n s, lIulllburg. Ang. 27. 11. 1911.
,,7. Au~ armiertem Kunststein oder dgl. bestehende Fenstersprosse.
Dachpfette, FIrstbalken und dgl. für Oberlichten und Glasdächer : FIl\('he
ahbi cghar e Illei fa 'ung streifc'n ff1 r je zwei Gll\.' eheiben ind znm Teil in di ~
Kunststeinmas.,c eingehette t und nnmittdbar durch cleren uus einer hocbkanti~
j("stellten 1'1 'ltle b" tchende Armier ung festgehaltcn. _ Hurry Cliflord
I. a s s a 111, Walt on-on-Thames, und Thomas Matbi"son 'r h 0 111. \\ 'oodlancls
(Großbritannien). Ang. 2. 3. 1912.
. :\7. Verbindung der Holme mit den Säulen bei Straßsngsländern ans
Elsenbeton llIlter . Ve.rwe~'dung einer den Stoß der Hohne deck 'la Ien Kapp" :
,Jcdes lI olmende 1 t In ellle nach oben und V01'110 ollene, stn fenflirmige Aus-
nehmun g cler Kopftliiehe der Hiiule lose eingolegt nnd wird ill dieser Aus-
nehnlllng dur ch die Kappe festgehalt en. _ .Johann ." eu hau e I' Urfuhr bei
Linz. Ang. 1. 4. 1912. '
4'2. Schießbrille mit normal zur Visierlinis einstellbarem Glase: D, '
'eharnier, um welche dus ,·er ·tellhare Gin dr ehbar ung"ordnd i I, ist Hing'
cl es Umfanges der li en F 11J 'ung ver teilb ar, 11111 die Brille 'owuhl filr t1 :u
Gewehr . al auch filr du Pi ~tul ensebießen \'erwcnd"11 1.lI könn.'n. _ Lajo"
'(" e r n n j g 0 unll Alui. Sc h war 1., Wien, Ang. 2\1. r,. 1912.
4tj. Explosionskraftmaschine mit kreisenden KolbennUgeln, .)je . ;c'h
in cnt"pr"d ll'ntl 'l'fo rllllt' Liu'k"n roliert' lllle'r tl'lIerschicher , t1t''''n Zahl j,'ner
der Kolbenflügel entspricht , ein l ügen : Der eine Steuerschieber steuer t den
Eintritt des Explosionsgemlseh es in den Pumpenraum lind der andere ":chit'ber
die Verbindung zwi ehen dem Pumpen raum und der Kompre s ionskamm cr
lind die Vcrbindung der letzteren mit dem Explosionsraum. - Guillanme
B 0 ure t, Paris. Ang. 14. 2. 1912; Prior. 16. 2. 1911 (F rankrcich).
46 . Vergaserregelung, hauptsächlich für Luftfahrzeuge: Eine von dem
wechselnden Luftdruck beeinßußte Vorrichtung ist mit einem oder mehreren
Ein,tellorgancn für den Vergaser derart verbunden, daß die Einstellung des
Vergasers elbstätig dem jeweiligen Luftdruck augepaßt wird. - Da im l e r-
Mo tor e n - (J es eil 5 c ha f t, Untertürkheim. Ang. 17. fi. 1912; Prior.
15. 6. 1911 (Deutsch es Reich).
46. Arbeitszylinder für doppe lt wirkende Zweitakt-Verbrennu ngskrart ·
maschinen : Die Einlaß- und Auslaßschlitze beider Zylinderseiten sind an-
nähernd in dem mittleren Zylinderteil angeordnet, und zwar so, daß die Ein-
laßschlitze von der Zylindermiue aus nach den beiden Zylinderendcn hin
geneigt sind . - Acuold Freiherr Y. Sc h mi d t, München. Ang. 21. 2. 1912.
46. Vergaser mit schw ingbarem Brennstoffbehälter , dessen Schwimmer
das Zntlußventii für den Brennstoff steuert : Die Steuerungavorrlchtung ist im
Brennstoffbehälter gelagert und mit diesem drehbar. - Eimer Still man
Sm i t h , Boundbrook (V. St. A.). Ang. 11. 5. 1912; Prior. 12. li. 1911
(V. t. A.).
47. Zerlegbare Tre ibkette mit Reibungskeilen : Jedes Kettengelenk be-
steht aus zwci aneinander sich abw ülzenden , von dcn rahmenflirmigen Ketten -
gliedern umfaßten, rollcnförmigen oder im Querschnitt. trapczförmigen
Ileibungskcilen, deren Abwälzuugstlächeu den Kettenzug aufnehm en , - )Iax
Tön s, Düsseldorf, Ang. 7. 8. 1912; Prior. 12. 8. 1911 (Deutsches Reich),
4;. Dichtung fü r Kolbe n , Kolbenschieber oder dgl . dnrch auf-
geschnit tene, mittels Kreuzkcils abgedi chtete und mit in Aus partlngen am
Kolbenkörper eingreifendc Verst ärkungen versehene Liderungsringe : Die der
'chnittstelle gegcnübcrliegende Verstärkung läßt die exzentrische Verschiebnng
des Ringe zum Kolbenkörper bi zu dcm Bctragc eines in radialer Richtung
gegebenen Spieles während de Betriebes zu und begrenzt sie nach Erreichung
die. es Betrages, - Alfred L c i n v e b e r, Chemnitz . Ang. 3. 1. 1910.
4; . Stopfbü chsenpacku ng mit Schmierstort ent halt endem Kern : Der
Kcrn, der von einzeln mit Graphitmasse überzogenen und mit einer Blei seel e
versehenen Asbestfäden eingehüllt ist, wird durch einen in eine weitmaschige
Drahtumklöppelung eingeschlossenen Strang aus einer ~1ischung von Asbest-
fasern mit Fett lind Weichmetallpulver gebildet. - .Iohannes Po h I e r s,
Coswig. Ang. 14. 12. 1911.
49. Hydraulische Presse mit Damp ftreibapparat . Neben dem Haupt.
cinlaßorgun des Treibapparates ist ein zweites Steuerorgan angeordnet , welches
unabhängig yom Haupteinlaßorgan durch den Treibapparat selbsttiilig nnd in
beliebig veränderlichen Zeitränmen derart verstellt wird, daß die Presse bei
geötl'net gehaltenem Haupteinlnßorgan ohne IIiuzutun des l'resscufiihrers mit
cincr bestimmtcn Hubgröße uud lIubzahl kontinuicrlich arbeitct , bis der Zu·
tritt dcs Trcibmittels in den 'l'reibappnrat durch von Hand aus erfolgcndes
Schließen des IIaupteinlaßorganes verhindert wird . - Robcrt Sen f t und
Josef "Te t r e f a , Pl'llg·Karolincnthal. Ang. 28. 12. 1911.
77. HolzpropeUer rur Luftfahrzeuge. dessen gegenüberliegende Flügel
aus cinzelnen miteinnnder \'erlcimtcn IIolzstäben besteheu : Dic Holz täbe
sind in Lagen parallel znr Drehachse deo Propellers miteinandcr \·crleiml. -
Bor r man n <. K 0 e r tin g, Berlin . Ang. 15. 10. 1910; Prior. 14. 2. 1910
(Deutsches Reich ).
;7 . Aeroplan , bei welchem die Enden der Tl'llgflügel und der chwauz-
lIiiche nach aufwärts gebogen sind: Die Krümmung der Schwanztlllche nimmt
nach rückwärts zu und der vordere ~Iittclteil der TraglHiche ist zu eincr nach
aufwärt gekrümmten pitze ausgebildct, um die Stabilität des Apparates zu
erhöhen. - Theodor D 0 b r c sc 0 und )Iarie Jas 0 g n e, Paris. Ang.
24. 12. HIlO; Prior. 24. 12. 1909 (Belgien).
ii. PropeIlerflügel : Er bestcht au cinem 'Iucr zur Flügelflächc ent ·
sprechcnd der Flügelform wcllenförmig gebogenen ß1ech, auf dem zwei Deck·
bleche befestigt sind . - lt h ein I s c h . Wes t f ä I i sc h e p ren g-
s t 0 f f· A c t. . G c 5., Köln a. Rh. An/,! . 9. fi. 1910; Prior. 1l:l. 11. 1909
(Deutsches Reich).
llli. Pumpe zum Aultauen einge lrorener, im Erdreich oder Mauerw erk
belindlicher Rohrle itungen : Die Absperrtlllg zwischen aug' und Druckrohr
,leI' Pumpe wird durch da Drnckventil nicht vollständig bewirkt, so daß ein
Teil des Was 'crs beim Sanghub dcs l'nmpcnkolbens du rch eine klcine Öffnung
zurückgcsaugt wcrden kann. - l\Iarkus K u m m e r, Viilkermarkt, Kärntcn.
Ang. 26. 7. 1911.
88. Stromkraltmaschlne , gekennzeichnet durch zwei quer Ilm Bodeu
dcs Wasserstromes drehbar angeordnete Wellen, die achsiale Längsschlitzc zur
Lllgerung von beweglichen Schiebern besitzcn und durch Vorgelege veretzt
miteinander gekuppelt ind, wobei die ' chicber, als um ihre 'eschlitzten
Wcll ..n drehbare Flilge!, beiliinfig auf eine halbe Umdrchnng dor Wirkung
des Wasserst romes ansgesctzt siud und ihre Bewegung auf die Kupplungs-
1Il111 auf dic Arbeit~abgabewelle übertrug,-n und sodann unter dei' Wirkung
einer von der Kupplung welle hetätigten Zugvorricht ung dur ch di chieb r
welle hindurch in die u rspr üngli che Ar bci teilung zurückgezog n werden.
_ Jan J :l n k y und Jan H)' ld n e k, obotka, B hmen. Ang. 1;. 7. 1911.
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Ö terr. Ingenieur. und
Architekten'Verein zur Besprechung eingesendct werden .
11.340 Handbuch für Elsenbeton. Herau geg ben von Ur.
Ing. F. v. E m p er g er. VII. Band. Zweite neubearb ite t Auflage.
Eis e n b a h n bau, Tun n e I bau, ' t a d t - und n t I' (!: run d-
b a h n e n Be r g bau. Bearbeitet von H o man n, J. La h e t
R. Bast'ian, A. , Towak, B. ,' a s t. 511 Seiten (::? i >( 19 cm ) m!t
1093 Textabbildungen. Berlin 1912, W. Ern a t & • 0 h n (P r I '
geh. ~l 21, geb. M. ::?3).
Dem für die , [euauf lage festgestellten Programme e nts prechend
erschienen die in der ersten Auflage des Handbuches im :!. und
3. Teile des Bandes III behandelten Kapitel nunmehr im VII. Bande
vereinigt. Sämtliche Mitarbeiter sa hen sich, der rasch en I-;ntwicklung
der Eisenbe tou bauweise Hechnung tragend, veranlnßt, eine oftmals
recht weltzehende Umarbeitung vorzunehmen. Besonders zu heg rilB n
ist es, daß hiebei der wis sen schaftlichen Behandlung der ei nz l.nen
Kapitel ein besonderes Augenmerk ~ugewandt .wurde. oferne nicht
durch unmittelbare - Vorführung Wissen schaftlicher Untersuchungen
dieser für das großangelegte W ~rk so wichtißen ."orans. etzun sr ent-
sprochen wurde, entsehloß man Sich! durch .HlIIwele auf dl an lln~t>ren
teilen des Handbuches oder sonst 1II der Lit eratur verstreuten WIS ~n·
schaftlichen Betrachtungen dem Leser die ~Iöglichkeit zu bieten, Sich
über das 'Vissen werte zu informieren. Ein I1auptgewi cht wird wohl
auch in der vorliegenden Auflage auf. di e Vorlilhrung von ~luster·
bei spielen gelegt. Letztere stellen dank Jhr~r g uten .A uswah ~ und d~r
zumeist treft'lichen Wiedergabe einzelner. Konstru.ktlone~etatl s . -;-, die
Tafelbeilagen wurden vermiedeu und nicht weni ger WI~ 1093 ~ e t -
abbildungen eingeschaltet _ tatsächlich e!ne Fundgru.be für den I-sch -
mann dar. Nicht weniger bem erkenswert Ist es, da~ die Ver~as I' auch
der Versuche - selbst nicht abgeschlossener - Vielfach Erw hnu~g
tun. ~lit Rücksicht auf die unaufhaltsame Entwicklung der verh It.nI -
mäßig jungen Eisenbetontechnik und die Unmöglichkeit,illl Lauf Twenl/;,er
Jahre eine sichere und unanfechtbare Kritik über Vor - und . achteile
einzelner Konstruktionen und Baumethoden auf Grund pr kti sch r
Erfahrung fällen zu können . er scheint es wohl berechtigt , im Hand·
buche auf euerurigen von Bedeutung wenigstens aufmerk .am zu
machen. 'Venn hin und willder kritische Betrachtungen zur Erwid rung
einladen, so liegt das wohl in den angedeuteten Verh ltni se.n. Das
verschiedentliehe Fehlen von Preisangaben ist, ohne den rechte rtJ~ElJld.en
Ausftlhrungen dee Herausgebers direkte widersprechen zu woll n, III elll'
zeInen Flillen filhlbar. Dem Zwecke wäre hinreichend gedient, wenn
in einheitlicher "'eise etwas ilber dae Gewicht oder di e Kubatur der
in Betracht kommenden Banmaterialien berichtet oder wenigstens auf
die wirtschaftlichen Vorteile dllr einzelnen Konstl'\lktionen im Ver ·
gleiche zu anderen erprobtlln He.stellungen in aufflllliger Weiee v r·
wieeen würde.
Im besonderen sei bemerkt, daß das aus der Ped r des Hegierungs·
baumeistere 11 0 man n stammende Kapitel über Eis nbetonb Iken-
brücken ganz bedeutend erweitert und namentlich durch di Aufnahme
der Tragwerke mit biegungefesten Eiseneinlagen eine sehr erwünschte
Bereicherung erfahren hat. Die Beechreibung au gefilhrter Bauwerk e
enthält unter anderen treffliche Ausführungen bayerischer ~Ioster'
entwürfe (Verfas ser O. Co 1b erg). Auch der vom Geh . Baurat
J . Labes behandelte Abschnitt über einil{e auf Grund der " yor-
läufigen Bestimmungen der kgl. Eisenhahndirektion lIerlin" herg . teilt
Bauten hat Veränderungen erfahren, indem der Verfas r a?f dle .~'.o~
der Direktion Berlin vorgenommenen Dauerversuche . un~ thre \\I~b
tigen Ergebnisse Rücksicht nahm. Bezüglich d ~apltel II Ud er
Eisenbahnschwellen (Dr . Ing. Ba s t i a n) sei auf die er g nzen en~litteilungen über die italienischen Eisonbetonschwellen aufmerks m
ge!?acht. ~ine weitgehende ~ereicher,~ng hat dae Kapitel 1l~ Ub:l~
Leitungen, Insbesondere bezüglich der EJsenbetonm eto, e~fahr . n , za h
reiche neuere Konstruktionen von lIedeutunlZ haben Iller .lIle . m b~
oder weniger au sführliche Beriloksichtigung O'efllnden. Auf die ~.rg
nisse der in den letzten Jahren mit ~lasten solcher ~rt d.urc!tg f~h~:eä
Versuche wird verwiesen und der für die PraxIs Wichtig c t
lZel'1l!'entlich der Vorfiihrung statischer ntersuchungen ge~o .el~;. m
Kapitel ( V ilber sonstige Anwendung de s Eisenbetons Im .IS. n·
bahnwesen legt Dr. Ba s ti an besonderen Wert lIuf eine. lll!gemellle
bildliche Darstellung des Geschaffenen wobei er IIls Belepl le ,,?r·
schiedene Bahnsteighallen, Bahnsteige: Verladebiihneu,. Lo\~:no:lv~
schuppen, Reini~ungsgruben, 'Vnsserstationen, Dreh.chetben, r er
häuschen und Kohlenhochbahnen herausgreift.
Die weitestgehende Umarbeitung erfuhren.. dill folge.nden .~b~
schnitte. Die in der ersten Auflage in aller Kurze gelllelllsa~ e
handelten pezialg-ebiote des Berg- und Tunnelbaue. nnd ~er l'tadt-
und Untergrundbahnen werden nunmehr in drei lbstllndlg~n, ur~­
fangreicheu Kapiteln yorgefiihrt. Dem 'J'nnneiballe wurd n l~gl h dt
~litteilungen über 'l'unnellüftung-saulagen und ·chutzltalerle.n a~lte­
gliedert. Der Verfasser Prof. Dr. Ing. A. • ' 0 w a k hat dl .lühe
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nicht rrescheut diese Teile einer gründlichen Umarbeitung zu unter-
ziehen" und di~ in der ersten Auflage gänzlich fehlenden theoretischenG rundlagen für die Berechnung der Tunn.elbauwerke mit Berü~k ­s ichtigung der jüngsten Po rscbungsergebnisse aufzune~men. Ewe
" ' iedergabe de r A nschauungen über die äußere n Kräfte emer Tun.nel-röhre unte r besonde rem Hinweis auf die Arbeiten L e 0 n sund \ Y 1 I 1-h e i m 8 dient als Einleitung. Hierauf greift N 0 w a kauf d}e .:'he.oriede r Tunnelröhre und die Berechnung de r Röhrentunnel kreisfö rmigenQuerschnittes nach Dr. te i n.e r in ausführliche:. W eise zu~ück. EinRecbuungabeispiel und allgerneine Betracht~ngen ub~r den Ersatz der
ve rscbiedenen äußeren Kräfte durch allseits angreifende, aber nach
einem bestimmten Gesetz veränderliche Kra ftwirk ungen folgen. Mit -tailuuaen über Arbei tsmethoden bei Tunnelröhren in Stampf- oderEisenbeton und die mehr oder weniger ausfüh rlicbe Besprechung
moderner A rheitsmelhoden reihen sich an . Die gute Verwendungsmög-lichkeit des Eisenbetons beim Tunnelbau unter ' Vasser kommt hiebei vor-
nehmlich zum Ausdrucke. Zah lr eiche Literaturangaben gestatten es,
sic h über die im Rahmen des Buches kaum wiederzugebenden Detail-
ausführungen Aufschluß zu holen. Durch einige allgemeine Bemer-kungen über das Prinzip der T unnellüftung eingeleitet, bieten diediesbezüglichen Baudetails einzelner Anlagen und die statischen Unter-
suchungen viel Interessantes. ) Iit einer Vo rführung verschiedeutlicher
cbutzgnle rien, an die der Ve rfasser gleichfalls theoretische Betr ach-tun gen anschließt, endet das V. Kapitel. Im folgenden bringt ProfessorDr.•- 0 w a k eine gleichfalls bedeutend erweiterte Darstellung der aufdem Gebiete der 'tadt- und ntergrundbahnen geschaffenen Eisenbeton-konstruktionen. Auf die jüngsten A usführu ngen der Schöneberge rbabnBer lin) und des Pariser Mctr opolitain wu rde besonders lt ücksich tgenommen.
Da sieh der Eisenbeton im Laufe weniger Jahre im Bergbau
ein gewaltiges Verwendungsgeblet eroberte, sah sich auch B. .' astveranlaßt. eine du rchgreifende Umarbeitung dieses K apitel s vorzu-
nehmen. Der Ausbau der chächte unter Anwendung des neuen so-"'~nannten Yersteinerungsverfahrena wurde instruktiv beha ndelt, au f
eine zweckentsprechende Darstellung de r Berechnung der 'chacbt-
ausbauten Rücksicht genommen und bei der Besprechung des Aus-baues de r trecken, gleich wie in den üb rigen Abschnitten, auf dieVorführung moderner Beispiele Gewicht gelegt. De n inha ltsreichenBand beschließt ein achverzeichnis von P rofessor E. B ru g s c h, D ie
so rgfältige Ausstattung des W erk es reih t sie h wü rdig an jene derchwes terbände. Dr. • teiner,
1:l.i 62 Thenr le und Pru xls d ~r ' lullhn rdiehl lln:: 111111 Ih'r Itl'ini::unl!lind Ent tauhunu von C;ust'n. Auf Grund theoretischer Studien undpraktischer Erfahrungen, unter Benutzung der umfangreichen Pa tent -literatur, für Inrlust riell.., Hüttenleute , Chemiker, Tcchniker , C:e'l'erbe·lLufsichtsbeamte, Hygieniker in gemeinfaßlicher Wcise zusammenfasscnddarge:tellt von Dr. phil. C. G u i Il e III a in. ;")4 ,. (21'!i )( 14·;; cm).Halle . : . l !lll , \\' ilhelm K n a pp (Preis ?l1 :!·LO).
Die vorliegende, . ehr beachtcnswerte 'ehrift stellt sich als ('ineJ"('('ht dankl'n werte Zusammenfa', ung cilH'R noch nicht einer solchen Er-liiuterung unterzogenen Gebietes der Technik dar, niimlich der Tn'nnung(ler Ga. e von in ihn'n enthaltenen stauhförmigen 'ubslanzen . tichon die~roße Zahl der auf Ycrfahrcn zur .'taubabscheidung crteilten Patente
erwei t die \\'ichtigkeit die 'es Problem : beträgt doch schon allcin iuDeut.chland die Zahl der eIben \\eit über :lOn. Die iu dem k leinen Wcrkegegeb '/10. eingehende und erschöpfende Bchandlung dieses Gegenstande;;
"crdient darum da Interes. 'eine größeren Krei,t'.-8. Die bisher b('kannt-ge\\' ordenen '\'rfahren entbehren zunlt'ist der " crbind ung \'on Theorie
nnd Pra i , c. fehlt überhaupt ein ihnen allen gemein~amcs, grund-legende theoretisches Prinzip . 1>er ' \ ·rfa sser unlcrzi,'ht, deshalb mitHecht die hiefür \\ ichtigen thcoretischcn Fragen einer griindliclwn Er-ört"rung. Er zeigt, daß neben dem Volumengewicht dcr , tauhteilel]{'n
auch da.. pezifi ehe Gewicht der sie umgehenden Gase für die Trcnllllllgb<'ider von großer Bcdeutung i. t. E~ giht daher zwci Wege, die Stauh·ah eheidung ZlI bewirkcn: einmal durch Yergröl3erung des \Tnluml'n_I!ewiehte der ' 'l\Ibleile (Abkühlung. "ereinigung mit Tcilcht'n höheren\'olumcnCTewichte ), das anderemal durch Erniedrigung (Ies spezifi,chenC:ewichtd.:" der 'ie enthaltelHlen Gase (Beiull'nl(un!,' leichterer (;ase) . AufC:rund der theoreti 'ehen Erwägungcn unterzieht dann der "crfaRser dicbisher üblichen '-erfahrcn einer gründlichen Be~preehung. Die ?llehrzllhldieser " er fahren heruht auf der Hemmung ()(lt'r auf der Aufhehung 'cinerden Staubteilehen ert 'ilten Bewel{U1~. Ein wichti~8s ?I!oment bildet dip
.\nwcndung de Was,ers als Hilf,mittel fiir di Ent ~taubung.: auch sie\\ inl cin~chend untersucht. ?l1an hat auch versucht.}!agnet1~mus und1':lektrizitiit für die ~tauhahscheidungZ1I veT\\'f"ndC'n . bne andcre Urul'pe
von Yl'ffahrcn benutzt ('ine ZustJ\ndsändcmng der GaRe od..r ihre ' , taub·gt'hait ", um hcide 7.11 trennen: eine andere beabsichti~t .die ({ c in i /o{~lIIgdC'r Gase mittel: Filtrierverfahn'n. DC'r \ ' erfass(' r bespneht alle dlC,'e\ ' erfahren . erörtert ihre W irl .;cha ft lichkeit , :ehildcrt die Prüfung des
•' ta ubg haltes eines Ga e. und hctont dic Wich t igke it der StanbcntfeTlinng
und -bindung in Ciroßstiidlen und der Be-eiligung dei ,'taubC" aURWohnung 'n. 1)1\.' inhalt reiche Werkchcn i<t sehr lusonswurt nnd vC'rdi..ntmö~lich,te "erhreitung.
- I.I:J.ü41 . :inliihrulI!: in dir f'hl'l\Ii~. Ein Leh r- und EXIll'rimenti..r·hueh von Hurlolf 0 ehR. VII I unu .")O~ S. (:!;l )( 15 cm). ?llit 2 1 Tl' . t-figur n und I .'I'ektrnltafel. Bl'rlin l !ll l , .lulius "I' r i n ~" r (I'r..isgeb. ) 1 ß).
Das vorliegende Buch be itzt cine gewisse Eigenart; es führtI1n~ I1n der Hand von etwa HOO Experimenten in 18 Vorträgen in dietheoret ischen Grundlagen der Chemie ein , Der Lehrgang wird dadurch
viel lebendiger und der Lehrstoff priigt ich nahezu mühelos dem Ge-diichtnis ein. Dabei setzt das Buch keinerlei Vorkenntni-sc vorau s undist daher auch fiir den Laien verständlich, obwohl eR auch Fragen bc-handelt. die im allgemeinen noch nicht in populärer Form behandelt
wurden, wie die Gasge etzc und die Ionentheorie. Auch Themen aus derteehni chen und phvsiologi-chen 'hemie werden in den Kreis der Er-örterunz gezogen. Der prakti eho Teil des Werke ' bietet eine genaue An-
weisung 7.111' Einrichtung eines ohemi .chen Laboratoriums sowie eineBeschreibung der gebräuchlichsten tensilien und ihrer Verwendung:dann wird eine genauc Anleitung zur Durchführung der be proehenenExperimente geboten . Den 'chlul3 bilden mehrere Tabellen, ein 1 'achweiR
von Chemikalienbezugsquellon, ein ... 'amen, und ein Snchregi ·ter. Das
sehr gut ausgestattete Buch eignet sich für alle jene, di e sich über diChemie leicht und rasch orientieren wollen; man kann es auch ruhig der
reiferen .lugend in die Hand geben .
- I.
I:U)(j2 Ih 'r ZlIek l'rriih.'lIhulI und die . 'ubrlkulioll des Uiihl'u7.lIek. 'r s.
- [ach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft und der Praxis be-
arbeitet von .\nton 't i f t, k . k. landwirtschaftlich-technischem Kon-su lenten, und Ing. Wilhclm G r c d i n g e r, technischem Zuckerfa briks-
verwalter. VIII und nni S, (2~ x It'5 cm). ?llit ~i3 Abbildungen. Wien
und Leipzig 1!lIO, A. Ha r t leb e n.Da~ vorliegende Werk hat. sich zunächst d ie Aufgabe gestellt ,die beiden bekannten' Bücher "Die Zuckerfabrikation mit besondererBer üeksicht iguug des Betriebes" von ' I a a s s e n und "Der R übcnbau"
von H (J l 1 r 11 n g durch die Erfahrungcn der letzt n .Iahrc zu ergiinzen -Die \ 'erflu er haben dabei eine sehr umfnngreicho Literatur benutzt:diesel be wurd ' in anerkennenswert objektiver Weise verwertet und mankann (10m verdienstlichen Werke die \nerkennung nicht vorenthalten,daß es in gl'diegener Wei e den reichen toff behandelt. Derlandwirtschaftliche Teil dCR Buches rührt von ti f t her, währcnd(: I' e d in l( erden ganzen theoretischen und praktischen Teil der Rül~en,
zuckcrfabrikation bearbeitet hat.•'ach einer auch geschichtlich Orien-tierenden Einleitung wird zunächst sehr gründlich di Zuckerrübe be-handelt, ihrer Feinde und Krankheiten gl'dacht, dann werden der R üben -transport, die Vorrichtungen zur Vorbereitung und zum ehneiden derRübcn sowie zum Trnnsporte der frischen Schnitte vorgeführt. Darauf
wird die Diffusion einer Be prechung unterzogen. weiters werden dieAuslauguug. die Reinigung. die wiederholten ,aturationen, da Auf-kochen und Filtriercn, die Verdampfung und das Verkochen, endlich dieVerarbeitung der Füllmnsse gründlich unter Darlegung der erforderlichen
•Tebenarhciten he "chril'hen . Abschnitte über den Hoh7.ucker, die Er-7.Cugung des Krist allzuckers, den PilcZIlcker, die Siruptrennvorrichtungt'n,die \ ' era rheit ung der _'aehproduk~ und die ) lelasRo :ehließcn sich an .1>1'n AhRehlul3 dl'R auch sehr gut aURg ·ta t te IRn und mit zahlreich n fast(lul'Chwegs k laren und wohlgolungenen Ahbi ldungen g "chmiicktenWerkes bil(ien ein Kapit l'l üher die Dampfkes. cl und ein , olch e: über In·\'enturen, "C'rlust- ullli ,\usheu~bercchnungen, Ge:tehungsko ten,Bilanz..n und HC'giekoste n , von denen namentlich das letztere sehr violbrauchbar.. und wertvollt' Angaben enthält .
- l.
Eingelangte Bücher.
(* Spe nde dc. Ver ' ....ra.)
*I:U)) 6 f;rlllltlhll:l'lI tI.'r ZUl!liir.14'ruIIl! bri 111 4'h'klri,eh l'n IIrlri rlll"tI.'r k. k. ii,lrrrt'i~hi~ehrll !'Iual 'huhne ll, Von Dr. l ug. A. H ru Rc hk a.ot" 36 S, m. :12 Abb. ~liineheu 1912, Oldenhourg (M 1'50 ).
.13.917 ncr IIll'rridll Im ~lu,dlinclllllborulorilllU, Von Dpl. · lng.
.-\. Rlchtt'r. 4°. 56 ,. m.!'i Abb. CheJllnitz 1012, Pickc"hun& fl 0 h n.
*I:t!)) Ui c öslerrrirh bd/l'n , lluH"bahll" II in drn ,'ahrrll 1901his 1910. Bearbeitet im k. k. EiRPnbahnminiRu'rinlll. ".!ll~ . W ien 1!l12,k. k. Hof- und taatsdTlll'kerei.
l:t!l19 "briß dr mst'IIbrürkl'IIbllll~S. Von Dpl.-Ing. K. 0 t t o.
0. 152 S. 1Il. 180 Abb. l .c ipzig 1912, 'e g [' n er p i :1),
13.!l20 nas . 'ärbrll dcr . II'la llr . "on H. 11 n. r t mann. ". 4 0 , •m. 14 Ahb. W ien 1012.
13.921 I'rühlllg Hili 1I111kt,u 7.U KOlllrnlh.'rsllchrll. Von K Ba e hund O. G ra f. c. :{6 , . Berlin 1912, Ern s t " , '0 h 11. .
1:1.922 Gr,rlz('. , lu I Hrlräl!1' uud "t'rordlllllll!l'n, bl'lrt'llcII.1 dusUiIllIt'IISehilluhrls\\CSI'1I in ii .It'rr,'irh, VOll Dr. H , l' atz n. u c r. "I S. W ien 1902, ~I a n 7..
13.!l23 Ei.I'IIbrloll. , I'lu., ,\rl. 111'r.'rhllulIg lind "lIsliihrllu::.Von Dr. I ng. L. H I' 8 R. 8". 217 • . m. Abb. 2. Auf!. Ll'ipzi~ 1912.
, 'p i e IIr n. g c ~ " , c h u r ich (K B).
13.024 Ollllnloft'n in l!('rlukl . ulld Z\\ritnklhullurl. Von H .1-1 a e d (' r. 8". 2!i5 ,'. rn. 460 Ahb. u. At la . \\' il'shad n 1912, H a c (I'r' rp I ' ,")0).
•
l:t025 Uie (lj,' 'r llllu, r hlnr ill d4 'r (;roß,rhilluhrl. "on W. K ne 111-
me r c r. 4". 31 ~. Ill . 84 Abb. Berlin l!H2, ,- pr in ger ()I :1).13.!l26 tlber in u:lührllllg bcfilldlirhc , . rrIJ ul 11 111 'öhreu1111tI GIlIi7.il'II. Exkursionsht'richt. 40. 16 , . rn. ·1 Taf. ' Vien 1!l12, W a l ri·h e i m & Ehe r I ...
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Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 11. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1912/1913.
Samstag den 18. J änner 1913 ,
. I'rllsident Oberbaurat G ü n t her eröffnet um i Uhr abend s
die \Vochenvertiammlung, begrüßt die Erschienen en und insbesondere
den Vortragenden Vize -Prä identen BI' aus ewe t tel' der trotz heftirrer
Erkältung dennoch in der Versammlung erschiene'n ist um seil~en
Vortrag zu halten. '
Der V 0 I' S i tz end e berichtet, daß der Zyklus der von der
k. k. Gartenb:llIgesellschaft, der Dendrologischen Gesellschaft und
unserem Vereine 'gemeinsam veran talteten Vorträge am 31. d. M.
~urch den kgl. Gartenbaudirektor \ViIly La n ge eröffnet wird der
uber da~ Thel~a !,G ~ I' te n h ei m" einen Lichtbildervortrag ab-b~lten .wlrd. Die ~htg1Jeder werden gebeten, die verfügbaren Karten
hlOZU 1111 ekretariato zu beheben.
, Der V 0 r.s i t z end e fährt fort: "Ich habe Ihnen weiters mit -
zuteilen, daß emes unserer ältesten und verdientesten Mitglieder in
der kommenden \Voche das seltene Fest seines 80. Geburtstarres
f~iert. Es ist dies der Präsident der n.-ö. Ingenieurkammer l~g.
Emunuel Ziffer Edl. v. Teschenbruck. Meine Herren! Ich
gla,u~e, daß ich nicht erst die großen Verdienste unseres Mitgliedes
v. Z I f f e I' hervorzuheben brauche, denn sie sind Ihnen ja wohl be -
kannt, Doch glaube ich im inne von Ihnen allen zu handeln, wenn
Ich dem Jnbilar anläßlich dieser 0 seltenen Feier die er in vollster
geistiger und körperlicher Fri che zu begehen Jas Glück hat im
-' ~men unseres Vereines di~ herzlichs~en und aufrichtigsten Glück-
w~,nsche z~m. Au~druc~ brrnge ~nd. Ihm gleichzeitig für die viele
Muhe und Zelt, q,le er 111 so ersprießlichar \Yei e den Interessen der
Technikerschaft Osterreichs sowohl in unserem Vereine als auch in
der Ingenieurkammer widmete, unseren aufrichtiesten Dank ausspreche.
(Lehhafter Beifall und l läudeklatschen.) t>
Ich habe Ihnen ferner mitzuteilen, daß die ständige Delegation
des Österr. Ingen!eur- und Architekten-Tages sich in einem Schreiben
an unseren Verern gewandt hat, wir mögen, wie schon seinerzeit bei
der Gründu~g . des Preßbureaus der s~ändigen Delegation, an unsere
geehrten ~htgheder herantreten, dnmit sie diese für die Techniker-
sc?aft, so wic?tig~ lnstit?tion nac~ Krllften un.terstützen, indem jed~r
sem cherflem hiezu beiträgt. \V Ir haben keinen Grund, über die
bisherige Tätigkeit dieses Preßbureaus unzufrieden zu sein und so
hoffe ich denn, daß dieser Appell an un sere Mitcrlieder wi~ damals
auch heuer von Erfolg begleitet sein wird." "
Der V 0 I' S i tz end e verweist darauf, daß sich in der letzten
Zeit di~ ]<'ltlle !Deh~en, wo jüngere Koll gen nach kurzer ~Iitglied­
schaft Im Vereine Ihren Austritt IIU demselben wieder anmelden' für
die Forderungen und Wünsche der Technikerschaft sei es jedoch
v~n .Notwendigkeit, daß sich der tunliehst größte Teil der öster-
reichischen Ingenieure im Vereine zusammenschließe, um als ge-
schlossenes Ganzes auftreten zu können; der Vorsitzende appelliert
an die. Mitglieder, speziell die älteren Vereinskollegen, sie mögen
durch. Ihren gewichtigen Einfluß dahin wirken, daß nicht bloß die
derzeitigen Mitglieder dem Vereine erhalten bleiben, sondern daß
stets n,ene demselben zugeführt werden (Beifa ll).
Zum Schlusse teilt der V 0 I' 5 i t z end e mit, daß der Klub-
ausschuß Sonntag den 9. F bruar im Fe tsaale ein K 0 n zer t ver-
anataltat, bei dem namhafte Kunstkräfte mitwirken werden und zu
welchem, eigene Ei!lllldun~en ergehen werden.
Hierauf .erteJlt der V 0 r!i i t z end e Ing.VLktor BI' aus ewe t tel'
das \Vort z~ sejnem ange~ündig ten Vortrage:, b e r ein i gen eu e I' e
Bautenln Osterrelcb, Rußland und in der Türkei".
. V,ize-Prilsi.dent, BI' aus e w e t tel', lebhaft begrüßt, bespricht
e~ne Rel?e von Ihm 1111 letzten Jahre ausgeführter Bauwerke und be-
glllnt mit der Legung der Kllbelblocktrlls e für die Post- und Tele-
graphendirektion in Wien. An der Hand von Lichtbild rn wurde so-
wohl die Herstellung der Kabelblöcke, die als eine Prilzisionsarbeit
der Betonindustrie bezeichnet werden kllnn, sowie die Verlegung der-
selbel~ und das Einziehen neuer Kllbel be prochen. Die Gesllllltilinge
der bisher verlegten Kabelblöcke beträgt rund 16 km, die durch rund
270 Brunnen zur Einführung der Kllbel unterbrochen ist. Der Vor-
tragende besprach weiters die .'chwierigkeiten, welche sich beim
Einbaue dieser verhllitnismäßig schmalen Kabelblöcke darboten.
So mußten oft wegen Durchfahrung der alten Bnsteimauern
ganz bedeutende Baugruben ausgehoben, IIlte Keller verschüttet
\~erden u. a. 111. }<'ern er führte der Vortragende den Bau einer
S~raßenbriicke tiber die Egel' bei Llllnetitz vor, die vollkommen in
E.lsonb~~on ausgeführt ist. Während das zuer t vorgeschlagene Projekt
d..eser ,l!berbrückung. bloß einen Mittelpfeiler und die Ausführung
einer 1~lsenkon8truktlOn vorgeseh~!1 hatte, wurd iiber 01' chlag des
\: ortrng?nder.l die Egel' in drei Offnung nunter Herst lIung zweier
]< lußpfeJler llberbrückt und trotzdem stellten sich die Ge "amtkosten
der Anlage noch we entlich billig I' IIls die Eis ukonstruktion. Grolles
Interesso erweckten di Ausführung n d Vortragenden über eine
\Va~ erkraftanlage d s tiirkischen Krieg minist riums fill' di militllr-
IIra~lsche Tuchfabrik in Ismidt in I"leinaaien. Bei dieser Gelegenheit
schJlderte der Vortragend in bel' dter , ei e dill Eindriicke die anf
ihn Mahmud chefket Pascha, damals zweifellos der mächtig~te Mann
der Türkei, gemacht hatte, und hob ausdrücklich hervor, daß sowohl
die Verhandlungen als auch die Bauausführung und Bauabrechnung
in vollkommen korrekter und klagloser Weise vor sich gingen. Die
Schwierigkeiten, die sich beim Bau selbs t ergaben, lagen in tech-
nischer Hinsicht hauptsächlich darin, daß alle erforderlichen Bau-
materialien, Holz, Sand, Zement, auf dem Schiffswege herbeigeschaJi't
werden mußten, der oft sechs bis acht Wochen Trunsportzeit er -
forderte. Es mag hier erwähnt sein, daß nur österreichisoher Zement
zur Verwendung gelllngte. Viel schwieriger gestaltete sich die Aus-
führung des Baues dadurch, daß in Kleinasien die Cholera ausbrach,
und es war nur den energischen militärischen Präventivmaßregeln zu
verdanken, daß auf der ganzen Baustelle kein Krankheitsfall vor-
kam. Erschwerend wirkte noch der Krieg Italiens mit Tripolis und
schließlich der Beginn des jetzigen Balkankrieges. Trotzdem wickelte
sich der ganze Bau gl litt ab. . ,
Als nächstes Bauwerk führte der Vortragende die Flachs-
spinnerei der Firma Die tri c h in Zyrardow vor. Zyrardow, heute
die Metropole der Textilindustrie am Kontinente, deren Fabriken sich
bezüglich Vollendung der technischen Einrichtungen mit den größten
amerikanischen und englischen Etahlissements messen können, ver-
dankt seine Entstehung und seine große Ent.wicklung : Ta pol. e 0 n I:,
der die Konkurrenz Euclands fürchtend, mit allen MItteln die konti-
nen'tale Textilindustrie ~u heben versuchte und einen eigenen Preis
für die Verbesserung der pinnmaschinen ausschrieb. Der Franzose
G ir a I' d de ssen Erfindunzeu auf diesem Gebiete wohl noch lange
nicht je~e Vollkommenhett erreicht hatten, die un.sere. heutigen
Maschinen besitzen Will' immerhin bahnbrechend mit seinen Er-
findungen und grün'dete vor nahezu 100 .Iahren.eine kleine F~.brik 8:n
jener teile, die nunmehr als tadt Zyrardow seinen -' arnen t;agt. 016
russische Textilindustrie gewann immer größeren Umfang und Zyrardow
wuchs immer mehr znm Zentrum dieses technischen Zweiges empor.
Heute umfaßt die Stadt fast ausschließlich Textilfabriken und die
größte derselben ist die dem Österreicher Die tri c h gehörige
Flaehsspinnerei daselbst, Da mit den bisherige~ Geb.lIuden ?IIS Au.s-
langen nicht mehr gefunden wurde, ließ die Frr~1I II~ Vorjahre ein
neues Fabriksetablissement aufführen, das ganz 1Il Elsenbeton kon-
struiert und schon durch seine sechs Geschosse ganz bemerk~n~wert
ist. Einige Ziffern mögen den Umfang der Arbeit charakt~flsleren.
Das Gebäude hat eine Gesamtlänge von rund 130 m, eine Tiefe von
22, bezw, 25 m. Die Gesamtlänge der verwendeten Betonsäulen be-
trägt i55i In , das Gesamtausmaß der Betondecken 20.616 1Il'. Außer-
dem wurde eine Heihe von Speichern, ebenfalls in E isen beton-
konstruktion, hergestellt, welche für die Einlagerung der Rohstoffe
bestimmt sind. In seinen Au sführungen nach Osterreich zurück-
kehrend, schloß der Vortragende mit dem Berichte über die Ver-
größerungsbauten der Wiener-Neustädter Lokomotivfabrik und b~­
zeichnete diese als das modernst Ausgebildete, was bisher für d,le
~Iaschinenblluindustrie überhaupt geleistet wurde. Insbesondere ~llt
dies von der großen Schwarzgießerei, welche sich durch ihre helle, lu!'l1ge
Anlage anf das vorteilhafteste von allen ähnlichen Bauten unterscheidet-
Die vorzüglichen Ausführungen Ing. BI' aus ewe t t e I' ~ er-
weckten nicht nur durch die Berichte über die Ausführung dieser
modernen Eisenbetonbauten, sondern auch durch die interessanten
historischen Einstreuungen und childerungen der Verhältnisse in den
einzelnen Ländern das lebhafteste Interesse der Zuhörer, die dem
Vortragenden reichen Beifall zollten.
Der Vorsitzende dankt lng. Brausewetter verbindliehst
für seinen Vortrag und betont, daß es besonders erfreulich sei, daß
auch im Auslande österreichische Ingenieure so hohes Ansehen ge-
nießen und ihnen so wichtige Bauten anvertraut werden. Es wäre zu
wünschen, daß im Wettkampf mit den englischen, reichsde~tsch.en
und französischen Ingenieuren auch der österreichiscbe Ingenieur 1111
Auslande mit Erfolg bestehe (leb hafter BeifIllI ) und schließt um 81~2 Uhr
abends die itzung. - I .-
Bl'iefe an die Schriftleitung.
(Für den Inhalt i t die chriftleitung nicht ,"er:wtwortlich.)
Judu. trlelJllu.
ehr geehrte. chriftleitung! .
In . "1'.50 Ihrer ge ch tzten Zeitschrift" 1912 ist in VerbIlldung
mit einer von mir für die Tech~ische Hochschule in Berlin ange-
kündigten Vorlesung über " Brück en- und Eisenkonstruktionen des
Industriebaues unter Berücksichtigung stheti~cher Gesichtspunkte"
die Behauptung enthlllten, ein Lehrtach des Industriebaues bestehe
bisher an keiner unserer Hochschulen.
Gestatten Sie mir die Berichtil!;ung, dllß im Lehrplan ~er AL-
teilung III der Technischen Hochschule zu Berlin schon seIt mehr
IIls einem Jllhrzehnt durch Professor W. Fra n z über BauIInlagen
für industrielle ;\Inschinenbetriehe gelesen wird, eine Vorlesung, w~lche
also dem Industrieban, wenigstens in der genllnnten -'Iaschlllen-
ingenieur.Abteilung, ger cht wird. -'leine angekündigte V:0rle.ungd be-
schäftigt ich auch nicht mit dem In du s tri e b 11U 11n Si C h, son ern
mit dessen Eisenkon 'truktionen, u. zw. vom ästhestisl'hen tllndpunkt aus.
-'lit vorzü~licher Hochachtung
Bel' li n, um 3. Jänner 1913. Karl Bernhard, d
Regierunglbaumeieter, Prf"at-Dozent an er
kgl. Te.hai••ben Hoch••bul• •
6-10 l TI". 4 1913
RUNDSCHAU.
PersonlL1nachrlchten.
in nachst eh end er Weise festgeset zt : Alle An gelegenheit en der stii d t isehcnWohnungsfiirsor ge von a llge mei ner und grundsätxlicher Bedcut ung und ins.besonder e I. überw achung und E videu th altuug der Wohnu ngsfiirsor ge-
bewegurig und speziell der ge me inniitzige n Ran vcreini gn ngen: :!. Er ri ch tung.Konst it uierung lind Beaufsichtigung des Woh nungsnusscbn sscs : 3. FörderIll ig
de r g('mei nniit zigen Bautät igkeit . ins beso nde re durch Übe rlassung von Grund
und Boden im Baurccht swege ; 4. Förderung des Baues von Familien- und
Kleinh äu ser n durch U ber lass ung vo n Grund und Boden a n einzelne in keiner
Genossenschaft organisie rte Personen. die auf Ba urech tsgründ en ein Fnmilien-
oder Kle inh au s zu bau en beabsichtigen : ü. Durchführung de r gemäß Pu nk t. 3bis 4. abzuschließenden Rech tsgeschäft e : ü. Ra tserte il urig in a llen dasWohnungs .
wesen be t.reffe nde n Angelegenh citeu : T. \Vohnungsnaehw eis : R. Wohn ungs-
inspektion .
Der Kaiser hat dem • linisteri alrat im Mini ster ium fiir öffentl icheArbeiten Ing. Kurl Ha b e r kaI I das Hitterkreuz des I..eopold.Ordens unddem Oberbaurat in dipsem Mini sterium In g. F riedrieh U m f n h I' e r de n
Titel und Charak te r eines Hofrates "erlichen .
Der Kai er hat dem o. Ö. Pr ore sor an der Hochschule für Bo<lenkultu r
Dpl. Forstwirt In g. Julius ~I ar c he t, in Witrlligung seine r Verdienste um
di e Errichtung des . ' eubau('s an di eser \loch 'chule, <len Ti tel und harakt<lr
eines Hofrates verlieh en.
Der ~linister des Innern hat zu orde ntliche n Mitgli edern des tändigen
Beirat e. für Ang elegenheiten des Verkehr es mit I..ebensmitteln mit der
Funktionsdauer filr das Triennium 1913 his 1915 ernannt : Hofrat Dr . Franz
Da f e r t , Hofr at Dr . Ernst Lud \V i g, H ofrat Karl P Ol' t el e und ProfessorDr. Wilhelm S u i d a.
Der Eisenbahnminister hat den Vorstand des ßrUekenbauburenus derk. k. l'ord westbahndirekt ion Ing. I..eop. Her z k a zum In spektor ernannt
und dem Oberre"ident en der öste rre ieh i chen tOllt bahnen In g. EdunrdWe i d m n n n den Titel eines In spekt.ors verliehen.
Der un g. llandelsminister hat den In spektor der kgl. ung. tlUltsb nhn en
lug . Franz Ju s t zum Betriebsleiter· tellvertret er in Arad ernannt.
Handels· und Industrienachrichten.
Zwischen den Ö s t e r r e ich i s c h e n B c r g m an n wer k e n
G. m. b, H. und der Fi rma ha u d 0 i r & Co. stehen d ie Vcrhandlungen
wegen Fu sioni erung der ih ren Betriehcn augeg l iede rten 1I1e. ringwer ke. die
zu e ine r Akt iengesellsch a ft um gewand elt werd en sollen. vor dem Abschlusse.Da s ~Iessing' und K upferwalzwerk der Ber gmann. Gesellschaf t wird von den
ührigen Betrieb en (Ka be lwerk. In stalla t ionsm nter ie lieu usw.] abget re nn t
un d mit de m .\ Iessi ngwer k der F irma Chaudoir ," Co. ve reinigt. Die ne ue~l ess ingwerke.Akti(·ng(·sellschaft würd e sich a uf cin Akt ienk apital von un-gefähr ae ht )I ill ionen Kr onen gründen. an welchem die Österreichische Bt·rg•
ma nn-Uesellschait mit eine m größeren Kapital bete iligt, bleibt. Die ührigen
Bet rieb e der letzt eren sollen in späte rer Zei t. in eine Ak t ien gesellschaft um-ge wa nde lt werd en, de ren Knpital a uf etwa sechs )Iillionen Kr on en ver -
ansch lagt wird . - Von einer de utschen K a pital ist engr uppe wird im nord-
westlichen Ru ßland eine neue F a L r i k f ii r l a n d wir t s c h a f t l i e he)[ a s c hin e n erbaut werden. de ren gesamtes Person al aus Au läudern
bes te hen wird . E s ist beabsicht igt. in sämtlichen Stiid te n des No rdwes tge bietcs
Lager anzulegen. Die öste rreichisch- uuga risohe taa tseisenbaJln·gesell sehnlt hat sich bed eutend e Ei s e n s t e i n lag e r in Nord- erbien
teilweise durch ein Abk ommen mit einer dort ope riere nden be lgischen
Kupferber gbaugesell schaft , teilw eise durch eine n Vertrng mit der ser bische n
Regierung gesiche rt . Die Aufbereitung, Konz entrati on und Entkupferung der
Erz e wird in erbie n selb t erfolge n und di e Verträg e werd en durch ein e in
Serbien zu gründende Aktiengesell schaft ausgeUbt werd en . Die Dauer desVertrages wurde mit 30 .Jahren f tgesetzt. - Die k . k . pr iv . Öste r reicb ischeKr editanstalt für Handel und Gewerbe und der Wiener Bankver ein wand eludi e ~[ ariazell er H ol z s t 0 f f· und P a pi e r f ab r i k von Diam an t e O.in Brn ek an der Mur in eine Aktieng esell schaft um . Das Aktienkapitalder neuen Gesellschaft wird zwei Milli onen Kronen betragen. - Im ver·
nossenen Herhste vereinigten sich die sicbenbilrgisehen größere n Holzhandels·
tinnen lInter dem Nam en . t and ard Un gari s ch e H ol zpr odu·
zen t e n A.·G. « zu einem Kartell. Die oberungari chen Weichholzproduz ent en
werdelI lInter dem Namen . K ar p a t h ia 1I 0i zpr odu z ent en A.·G.«
na ch dem ~Iuster des siebenbil rgisehe n Kartell s ein(l eige ne Verkauf.·
ver einigung gründen .
Der große New Yorker Endbahnhof inmitten de r. tad t , der .in .eine m
Teile seiner Gleisan lage schon sei t einigen J ah ren in Betrieb teht , wird In den
nächsten T a zen in vo ller Ausd ehnung fü r den Verkehr fre igege ben werden.
Der Ba hnhof besteht. wie die .. Deutsche Ba uzeit ung" her iehtet. a us zwei Ge-
schoss n. , ovon das obere dem Fern verkehr dient, während da<"untere fiirde n Vorortverkehr bcst.inunt i-t. Die " or or tgleisanlagen sind am Kopfe ZII
einer Schleife zusammengezogen. so da ß sich der Verk ehr a uf das schnellste
abwickeln kann. während die Fernbahnsteige an einem großen Querhah n.
,tdg(' stumpf enden. Bemerkenswert ist. daß alle Bahnsteige durch Ram pen.
anlazen ohne alle T reppen zugänglich gemacht sind. Die Anlage des Bah n-hofes, dessen t~l(· i ~an1a ren ga.nz unter der Straße liegen. ermöglichte eine
weit rehende m restaltunu der durchschnittenen St adtteile lind d ie Her -
ste lll\ll" zahlreicher Querst ra ßen. Die Fl ächen über den Gleisa nlage n werden
zum Tei le wieder übe rbaut. ebenso wie das Em pfangsgebäude und ein großesVer wa lt unzs- un d Postgebäude auf t ützen über den " hienen ruhe n. Ein
"roßer Hotelba u an der Vanderbilt- Avenue, <las Bal t imo rehotel. ist bereits
im Bau und erhält unm ittelbare Zugän 'p zum Bahn hof.
Die Entstehung des Dieselmotors schilderte Dr. Ing. D i e se i kürzl ichin einem in der 'chiffbauteehnischen Ge ellschaft, in Berlin abgeha ltenenVort rag. Die Idee. die \\ 'ä rme unserer Brennsto ffe fiir motorische Zweckelx-sser auszunutzen als bisher, kam ihm IS7 als Student gelege nt lich e inerYorh- ung hei Profe or L i n d e am ~lii ne hen,' r Poly technikum. Se it dem
•\ ugenblieke. wo er an den Ra nd <eines Kolli·g ienh l'ft es sch rie b: .. Stud ier en .
ob es nicht möglich ist, die Isotherme pra ktisch zu vcrwirk lieheu -', ha t ihn der(;ed a nke nicht mehr ruhen la ·sen. bis er di e Id ee ISBi in dem heu te gehrä llch.li..hen Dieselmoto r zur Dur chführung "e hr ·ht hat. Das Gru nd pr inz ip se ines~I otor< ist : I. E rhitzung reiner Luft im Zyli nd er d urch mechanische KOlli'1""'<8 ion weit über den Fla m m punk t des Bren nst offes. :!. All m ä hli ch es E in-
fiihren von lein verteiltem Brennsto ff unter gleichze itiger E xpansion . :3. All -
mähliche Verga ung des Brennsto ffes im Zy linder se lbs t. Das Verfahren
gew-hrleistet die höchste Brenns to ffa usnutzung. IR!I:l trat D i e se i mit
einer kleinen hrift ..Theorie und Konst rukt ion eines rationellen Wärm e·
motors" vor die Offent liehkpit . in der er seine t heoret ischen For sehungsergch .
nL'Sp zusammenfaßte. Die,;e T heor ien wurden a nfa ngs hefti g hek iiml'lt. dochfand n ,ie anderer""it< von L i nd e. . eh r ö t e rund Z e un e r giinst ige
B,·ur te ilung. Letztere waren ansschlaggebend. da ß d ie ~I aschinenfabrikAI"'. bnrg und Fried r. K r u pp mit D i e se i Vert räge, a hse hlossen. won ach
auf geme ill.-<ame Kost('n in einem in Aug.hurg zu schatTende n Lahoratorium
Ypr: uch" durdl~cführt werdpn <ollten. Die ers te n Ver suche mit eim' r kl ein enYer. uchsma_chine ('rbraehte n neben Kon.st rukt ioll.<verb esserungen den ~ac h.
wei der Ri<' ht i~ke i t nnd Dur eh fiihr harkeit. des Grn mlgcdauk<· ll.s. Weit cr<'
'·Pr.uche bmehten da nu. nac h<tem wit'd crhoh Fehl er uud 'L'rugschlii"",' denErf olg gefährdet 11I.tlen. d ito ~I a 'l'Iline zu eine r so lche n Vollkommcnhcit. daßie b n·it zu ";nl'm Pate nt nachwcL; in Östprreich verwend et werdcn konnte.
. 'ach einer w,·i\,' ren ' "ersuchsr eih c mit ei uer "ölli g nellen .\lasehine konnten
nach vicl"n Da ner· und Bpt riebs\' ersuehcn di e • 'o rrna lien der ers te n sec hs~Iotortypcn für die fab riksmiißig,' Her. te ilung a ufgeste llt werden. Die Ver·
,ueh(' hatten einen Koste na ufwand von K :'3 .000 l'rfo rd ,>rt . In der Diskus ioniihe r die Au,fiihrun en D i e . e is machten Gehei mrat Pr of. Dr . I ng. Aloi<
R i e d ie r·Charlottenhu r und Prof. .' ä ge l. Dresden Di e se i den Vor·
wurf. daß er . e ine )Iitarbc itc r und Vorkiim pfer bei der ~childerung se ine rE rtin<lun~ zu wenig berücksidltigt ha be. was vo n an d('rer " eite lIlul vo n() i e seI :(·Ibst bestritten wurde .
Ein Rah mengesetz für Ba uordn un gen beab<icht igt. wie verl aut l't . d ieRel(ier llng dplll Reichsra te " orzulegen und gedenkt zu r Vorhen·itung desSl·lben
l'iue Enq uete inzuberufpn. Die Erla : "un~. hezw . Ab änderung von Bau·
ordnungen ist bekann tlic h Saehe dN Land esgeset1.gebung.
Eine eigene Abteilung für Wohnungsfü rsorge wu rde jiin gst. heim Wienpr) Iagistrat ge. ehaffen. Die F ra gen bez ügl ich der , täd t i. che n Wohnungsfürsorge
sind bereit.< in ein _0 reife ~ tad ium getre te n. da ß e< ge bote n ersc hien. di e
vielseitigen Au fga ben auf d iesem Gehiete durch ein eigenes Amt besorgen
zu la" ('n. um '0 meh r. ab d ur ch d ie R gelu des Erbbaurechtes da ll Arb,·it s·fcld de r Gemeinde Wien auf de m Gebie te der Wohnung liirsorge bestimmt
um:ehrieben wunh·. Da in kürzester Zeit vom Geme inde ra te di e GrundsätzefCo<t e. teilt ",·in werden. unter denen d ie Gemeindc Wien Baurechte zu b ste lle n
/(ed,·nkt. wird die Zahl der Baurech \.>;werl )('r immer grö ßer werden. so daßdi(''''' Agl'nde der Wohnungslürsorge a llein eine beträchtliche Arbeit , lordern
wi rd. Die Errichtufl!! ei ne r eig,'nen Ab t<'ilung ist au ch desh alh notwend ig
!!t'worden. weil in a llen Fäll en. in welchen <üe Gem einde dureh Üherl as sun g






11. Fort ehritte der Yolksbildung.
Di e Verei nigten Staaten hab en sicl~ im fortschrittlichen
inne der Volksbildune und Volkserziehun g angcn ommen
und betrachten das chulha us als die Zitadell e der Dem o-
kratie. FUr da ge is tige Gedeihen der hcranwa~hsenden
.J ugend wird a u giebiO' gesorgt du.rch zwec~ml1ßlge A;us-
gesta lt ung des Lehrpla ne mit R ücksiebt au~ di e B.edurfulsse
des Leb en s und d ur ch ein Zu samm enwlrke.n in chul~}
HilUS und Berufs tätte, Beso nde re r W ert WIrd auf die
ri chtige Vorbildung für den pra~tis~hen Lebensberuf gelegt.
Der hoch entwickelte Han dfertIgkeIt -unterrIcht ua ch dem
löjd system ge n Ugt dem Ame~ikaner nicht; er forde~·t. außer
I dem rein th eoreti sch vorzüglichen auch eine n praktI~chen
Erfolz. Die Knab en sollen nich t nur hobeln, sägen, schm tzen,
bohre~ usw, lernen. sondern auc h in di e Lage kom~en
einzeln e Gebrauchszezens tände vollkommen anzufertIgen.
Die Mädchen werde~ in alle n Arbeiten und Aufgabe n des
Haush altes und in der Yinderpflege unterwiesen. FUr das
körperlich e Ged eihen der J ugend wird durch entsprec~ende
gesundheitlich e Anlagen im ch ulha use, durch Betl1tIgung
a ufg roßen Jugendspi elplätzen , durchKinderfürsorge und durch
verschied en e 'Vohlfahrtseinrichtungen gesorg t ; es werden
Sc hulbä der einger ichte t, Erhol ungszentren geschaffen , schul-
ä rztliche Insp ektion en eingeführ t. .\ ußerdem werden Fort-
bildungs - und Ab end schulen. onde rk lasscn und Anstalten
für k örperlich zeisti z und sittlich Verkümmerte be-
'0 ° des Ki dzr ünd ct , Der Am erika ner beuet sic h dem Recht es \.10 es
im inne der neuen Erzieh u~gspropaganda, wie si.e E.llen
K e v '0 treffend ve rt r itt : •Dieses R ech t fordert relChltche
Tah ~un 0'. R ei nli chkeit . O'esunden chlaf k örperliche Au -
bild un g0 , durch Gesu~dhei tspflege. pi el ~nd po~t. Es
fordert eine all eiti ze me nschl iche Entwicklung In der
l ex a menfreien Kinder': eh ule. E fordert eine gute Ber~fs­
a usbildune in Ho h ch ulen und an de ren ch ulc n. wo diese
I Prinzipie~ ve rt reten we rden. 1<> fordert Freih eit ~'o~) E.r-
werbsarbeit. d ie notw end i.... ist wenn all e Kinder Z~lt für
eine äh nliche Entwicklung haben so llen, und Freih~lt ,:on
pädagogi schen Doktrinen, di e g le ich fa lls un entbehrh?h 1St.
um allen und j ed em einzelne n die ihm passende Au:blldung
bieten zu k önnen .((
111. Ilns nCIIl' Yolksschulhnus.
Di e Mann ig falti gke it der Aufgab en des ncuzeitlicl.len
Eraiehungs- und Bilduncewesen s und di e g rolle n FortschrItte
auf dem Feld e sozia le r Arbeiten ste lle n an den SCh ulf au
der Gezcnwart bedeutende Anforderungen. Ganz be sonc ers
sind di eoVolksbildung an talten großer tadteTag und Nadcht,
ommer und Winter der Benutzung überlassen. Außer e~l
normalen 'ch ulbesuch b 's tehe n F'ortbildun~s- und ~~~ks=
schulen, Ferial schulen , Vortragskurse, pezlulkur~, RO 'he
büchereien. Arbeitsschulen und andere wodurch eme el
von Einrichtungen nöt ig wird , di e ei ne gewöhnliche Tages-
schule ni cht bedarf. .
Das modern e Volk schulhaus soll nicht allem nach
deu Regeln der Bequemlichkeit Zweckmußigkeit und Ge-
sundheit erbaut werden, sondern auch nach den Gesetzen
Von 'j- Professur Karl lIintriiger.
welch es al lgemeine Rat sch läge und Regeln !ür den .Bau
von öffent lic he n La nd - und, tadt schulen und eine statt liche
Anzahl von \ bbildunze n auszefü hr ter neu zeitlicher chul-
bauten en thä lt. Es haondelt stch hauptsllchlich um muster-
g ült ige T ypen von Volks- und 1\IitteLchul.en geringeren
Umfan ges. D as W erk umfaß.t 13;3. Texts eIt~n , 1~ T~xt­
fizuren und 267 T afeln und bietet vi el lehrreiches Studien-
°material.
I. itatlstl ehe ngnben,
Di e J ahresb ericht d e nte rrich t sbu reau der Ver-
ein ig ten • tauten [ord am erik as *) gebe n ein de utliches Bild
von dem be st llndigen und rasch en Anwach sen der G ruße
und Zahl der Schulen aller Grade. von dem Zuwach se des
Besitzwertes öffentlicher Erziehung s- und Unterri chts-
an stalten und von der Vermehrung der J ahresau sznben
für diese Anstalten . Von dem enor me n Fortschr itt~ auf
dem Gebiete des nterrichtsw esen s während der ersten
Dekade dieses Jahrhunderts g ibt ein onderbe r icht von
Fleteher B. D r e s s 1 a r Z uznis, dem nachst ehende An-
gaben entno mmen sind. .
Die Bev ölkerungszahl der Ver inigten taat en war
im Jahre 1900 71)'6 11i11., im J ahre] 910 92 Mill., der
Zuwach s in dieser D ekad betrug 21%, die Zunahme der
eliulbcsucher im Alter von 5 bi o 1 J ahren 1; %. Von
24,240.000 Einwohnern di ese Alter waren im J ahre 1910
12,685.000 ta gliehe chulb uch er. Die Zahl der Lehr-
krl1ft e war im Jahr 1900 423.100 (davo n 30% L ehrer)
und im Jahre ]910 506.00 (davon 21% Lehrer) was eine r
Zunahme von 20% ent pricht.
Die Zahl der ch ulh user war 1900 24 .2 0 und
1910257. 50, was scheinba r eine ehr geringe Vermehrung
bedeutet, j edoch die F olge der Aufla sung kleiner Land-
schulen ist ,welchezu Di striktsschulen au aammengefaßtwurdeu.
D er Wert der Grund. tu cke und Baulichkeiten. wel ch e
dem Zweck der öffentlich en Erziehung dienen, w'uch s in
der letzten Dekade um 7fJ% von 550 Mill. Dollars auf
967 1\1ill. Die bedeutende W ertst eigerung ist di e F olge
de s Bau es größ rer und besserer Sch ulhäuser in massiver
und f uersich cr r Bauweise , der zweck mllß igen Einrichtung
dieser Bauten , d· ch affung g roßer Volksbibliotheken
und der EinführunO' neuer U nterri ht szw eig .
Di e G esamtausgab en I'Ur das öffentl iche chulwesen
waren im Jahre 1900 214 Mill .• im J ahre 1910 401 Mill,
Dollars, was einer Zunahme von ' 6% ent pricht, Auf einen
Einwohner entfielen im Jahre 1900 :... 4 Dollars im Jahre
1910 4'4fl D ollars, das ind nßOfo Zu nah me; a uf eine n
chulbei uch er entfielen im J ahre HJ 0 20'21 D ollars, im
Jahre 1910 31'6i) D ollar. , das ind 56% Zunahme.
Im Jahr ] 910 be aßen nur 30 taat en mehr ode r
weni rrer be stimmte • chulz wa ngsgesetze. 1111 J hre 191 0
hatten alle ordstaate n d erartige Ge etze und nur in
7 tunt en fehl en noch so lche. D ie Zahl der Analphab et en
fiel bei der wei ßen Bevölk rung von -1:'6 a uf 3%.
Ganz bctrllchtlich i. t di e Z hl der tiftung en und
F onds für öffent liche Erziehung zw ckc in ta dt und Land.
Di Höhe di eser B träg wu ch s in der Dekad e 1!JOO bis
1910 auf 100 [ill. D ollars a n. Von den Stifte rn se ien nur
~enannt: Andr 'w a r n 0' i e, J oh n D . R 0 c k e f 11 e r.
RUllspll . a g e und Anna T. J a n s. Au ßerdem ent-
fielen etwa :!OO Mill, Dollars aus verschiedenen Sti ftungen
an höher und berufliche Lohrau talt n.
In den Vereinigten • taaten werden j ährli ch 70 Mill.
1 ollars I'Ur den Bau öffentlicher El ementar- und ekundar-
schulen verausgabt, Da Bureau of Education U hat durch
den erfahrcnen chulmann und lI ygi niker Professor
Fletcher B. 0 l' C S s 1 a l' ein W'erk herausgegeben **\.
*) ROJlortof tbo Commi . ion r of Educllt ion for the yenr ended
june :10, IDI!. U. St . Bur u of 1:AJu tion, Wa hin glon 1912.
**J Am riclln .' choolhou s . By Flet ch r B. D r 0 S S 111 r,
Profe or of Jlbilo opby und educati on in the university of Alnbamn.
Bulletin 1910, rTr. 5. U. 't. Bur u of Education , Washington 1911,
Government printing office.
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der architektonischen Schönheit. Wahre Schönheit ist nicht
kostspielig. Der Plan sei einfach und ubersichtlic~l,die Aus-
führung gediegen unter Verwendung landesüblicher Bau-
stoffe und ortsbräuchlicher Bauweise. Bei der Planverfassung
soll der Architekt die timme des Lehrers und den Rat
des Hygienikers berücksichtigen und nicht nur bei großen,
sondern auch bei kleinen Landschulen die größte Sorgfalt
und Mühe verwenden, um das Haus in allen Teilen künst-
lerisch durchzubilden und durch sein 'Verk geschmack-
bildend auf das Volk der ehulbesucher und der gesamten
Einwohner zu wirken.
I V. Bauliche Anleitungen.
Die allgemeinen Anleitunzen in D res s I a r s Arbeit
beziehen sieh auf Erfahrungen des In- und Auslandes und
entsprechen den Anforderungen, welche mit ei~.igen durch
lokale und sittliche Verhältnisse bedingten Anderungen
allerorts gelten können. Nachstehend folgen einige der
Regeln:
1. Bau p I a t z. Bei der Wahl des Bauplatzes beachte
man vor allem die freie und gesunde Umgebung, die Ent-
fernung von jeder störenden Nachbarschaft, die Troeken-
hei des Bodens, bezw. die leichte Entwässerung des Grund-
tückes. Bei engverbauten Ortschaften, besonders bei
tädten, die sich stark vergrößern, sichert man sich besser
ein billizes und großes GrundstUck außerhalb der Ge-
meinde und stellt den chulbesuchern, die einen großen
'Veg zurückzulegen haben, Tran portmittel zur Ver-
fügung.
2. 0 c k e I. Das Untergeschoß erhält eine Minimal-
höhe von 3 m und der Fußboden liegt höchstens 1 munter
dem Gelände: besser aber in gleicher Höhe mit diesem.
Das ockelze choß wird vollkommen ausgenützt und ent-
hält in der Regel folgende Räume: Kessel- und Maschinen-
haus für die Zentralheizung, Lüftung und eventuelle
Arbeitsma chinen, Handarbeitsräume für Holz- und Eisen-
bearbeitung, Erholungs- und pielräurne zur Benutzung bei
schlechtem Wetter, Wasch- und Badeeinrichtungen, Abort-
anlagen, Fuhrraddepots, manchmal auch Kleiderablagen
und andere Lokale.
3. Ge' c ho ß z a h 1. Es empfiehlt sich die zwei-
geseho ige Anlage, nämlich die Anordnung eines Sockel-
gescbosses, zweier Hauptgeschosse und eventuell eines
Dach tockes.
4. K las sen z i m m e r. In Elementarschulen be-
trägt die chülerzahl einer Klasse JO bis 45, selten 50.
Die Au maße einer normalen Lüngenkla se werden mit
!)o60 X 7'20 X 3' 0 m angenommen; dabei entfallen auf
einen chüler etwa 1'60 m%, bezw. 6 m3• In Mittelschulen
(High ehools) werden außer gewöhnlichen Klassenzimmern
(Recitationrooms) vorgenannter .J: ormalgröße verschieden
große Unterrichtsräume für einzelne Fächer erforderlich,
die nur für 20 bis höchstens 30 chüler dienen.
5. Tag e s bel e u c h tun g. ilIan bevorzugt die
Orientierung der Lehrzimmerfenster nach Ost oder 'Vest
und vermeidet die üdlage. Die einseitige Beleuchtung
wird neuererzeit allgemein angeordnet und beträgt die
reine Glasßäche in den [ord taaten ein Viertel und in den
ud taaten ein Fünftel bis ein echstel der Fußbodenflnehe.
Die Fen ter werden gruppenweise zusammengefaßt und
durch kleine Pfeiler aus tein oder Eisen unterteilt. Die
Fensterbrüstung ist 1'20 m hoch anzulegen und der Fenster-
turz reiche nahe zur Decke. Zum Zweck besserer Durch-
lüftung kann man auch an anderen Wänden des Klassen-
zimmer hochliegende Fenster anbringen. Zum chutz
gegen direktes onnenlicht werden zweiteilige Rollvorhäng-e
empfohlen die in zwei Fünftel der Fensterhöhe angebracht,
teils auf-, teils abwärt versehiebbar sind. Nachdem die
, andflachen amerikanischer ehulzimmer ZUm großen Teil
als chreibtafeln verwendet werden, die durch ihre schwarze
Farbe viel Licht absorbieren, hat man helle Vorhänge
während der Zeit des Nichtgebrauches der Tafeln an-
gebracht.
6. a m m el h e i z u n g. Als Heizsysteme stehen
Niederdruckdampf- uud Warmwasserheizungen in Gebrauch.
Die Lüftung erfolgt in der Regel auf mechanische Art.
7. K l e i der a b l a gen. Bei Volksschulen besitzt in
der Regel jede Klasse einen besonderen, hellen und gut
lüftbaren Garderoberaum, dessen Eingang vom Lehrerplatz
leicht überwachbar ist. In der Regel findet keine Trennung
nach Geschlechtern statt. Bei Mittelschulen besitzen die
Schüler kein eigenes Klassenzimmer, sondern es wechseln
die Unterrichtsräume der einzelnen Fächer. Es werden
daher in jedem Geschoß an passender Stelle besondere
Kleiderablagen für Knaben und Mädchen in Form eigener
Räume oder Garderobeschränke angebracht. In größeren
Schulen genügen je zwei Garderoberäume in jedem Stock-
werke.
8. Kor r i d 0 r, Hai I e, A u I a. Die Korridore sollen
so gerl1umig sein, daß sich die chüler daselbst bei schlechtem
Wetter vor Schulbeginn und in den Unterrichtspausen beque~
aufhalten können. In Volksschulen genügen 3·80 m, .lll
Mittelschulen 4'40 bis 4·80111 Korridorbreite. Sehr vorteil-
haft gestalten sich die Verhältnisse. bei der Ausweitung der
Korridor- zur Hallenanlage, welche eine direkte Zugang-
Iichkeit zu jedem Unterrichtsraume gestattet und bei ent-
sprechender Ausstattung auch als Versammlungshalle (Aula),
Spielplatz und anderes verwendet werden kann. Die Be-
leuchtung erfolgt entweder durch eitonlicht oder bei der
Anlage durch zwei Stockwerke durch Oberlicht.
Abb. und 10 geben zwei gute Beispiele von Hallen-
anlagen.
9. Be s 0 n der e R 1l. um, e. Je nach dem Grade der
Schule werden außer den gewöhnlichen Klassenzimmern noch
Arbeitsräume für Fächer der J aturwissensehaften, der Hand-
fertigkeit, der Kunst, der Haushaltung der KOrperpflege
und anderes erfordert. Ganz besonders werden in den höheren
chulen die Räume für die naturwissenschaftlichen Gegen-
stände ausgebildet, wobei auf die individuelle Arbeit neben
den Vorträgen 'in chülerlaboratoricn großer Wert' ge-
legt wird.
Abb. 1. Betontreppe der Hempstead-Schule, St. Louis, Mo. Architekt Wm.:B.rlttner.
10. Bau a r t. Bei größeren chulbauten wird die
massive Bauart bevorzugt und besonderes Augenmerk auf
große Feuersicherheit gerichtet. Die Treppen werden in ~e­
nUgender Grüße und Zahl angeordnet, so daß bei vor-
kommendem Feueralarm 1 bis 11/2 Minuten zur Entleerung
des Hauses genUgeil. Abb. 1 zeizt die Ausführung einer
Hetontreppe in einer ichule zu St. Louis, Mo., mit vollen
Brüstungen an den freien Seiten.
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Abb. 2. Dachspielplatz , New York. Architekt C. B. J. Snyder.
Abb. 6a. Kalifornische dreiklassige Schule im Missionsstile.
Architekt W. H. Parker.
a rc hite k to nische E ffekte. Die gesch ma ck voll e Ausbildung
von Hall en un d Versammlungsräumen, die reizvolle Ge-
sta lt ung der Trepp en und W andfläch en, die g ute proportio-
ni erte Anlage einfach ge-
sc hmück te r Unterrichtsrnume
und di e Wahl zweckmäßiger
und gefä ll iger Einrichtungs-
gegen stände sind wichtiger
al s unnötige Verzierungen.
Die hoh en Dächer werden
wegen ihrer F eu ergefährlich-
keit, Raumverschwendung und
Kostspieligkeit vermieden und
fl a c h e D n c her vorgezogen.
Bei großcn tadtschulen werden
di e flach en Dächer zu Dach-
sp ielplätzen ausgestaltet. Abb. 2
zeigt den Dachspielplatz einer
1 Tew Yorker Volksseh ulo,
In den Weststaaten ent-
wickelte sich im Anklange
an die dortigen Missions-
kirchen bauten ein eigenar tig er 1\1 i s s i 0 n ss t i I, der sich
besonders f ür ein ze chossize chulbauten und solche
mit inneren Hofanlagen eignet. Die e ge fäll ig.e ti l-
form paßt au ch f ür größere ehulhäuser und wird von
vielen Architekten in den West- und ' udstaa ten gepflegt.
Die massiven Au ßenmau ern werden mit chlingpflanzen um-
zeben: die Dachfl ächen werden mit roten Zi egeln gedeckt.
:'\bb. 3 st ellt eine von Arch. L. . S ton e erbaute Volks-
schule zu St ock-
ton, K aI. , dar ;
ferner zeigen di e
Abb. Da u.Ga zw ei
im Missi onsst il
e r baute ch ulen.
Einen eigenar -
ti gen , H- f ö r m i-
ge:n Grundril\-
typ u s hat Areh .
O. B. J. Sn y d:e r
in New York ein-
Abb. 3. Monroe-Schule, Stockton, KaI. Architekt L. S. Slone.
Y. Neuerung n,
Di e Schulbauten der let zt en Dekad e zeizeu eine n'~esentlichen F ortschritt ' gegenüber den ältere ; Ba uaus-
fUhrungen dnrch di e Entwick-
lung charak te r is t ische r T ypen.
die den Zweck de G 'LäU~
des deutlich und stilvoll zum
Ausdruck bringen . Die nrchi-
tektonischen Z i e r f 0 r m n
beschränken sich a uf wenize
Hauptteile und wird der ch wer-
punkt auf ri chtige Verteilun e
der Baumass en und harrnoni-
sehe DurchLildun o- des Inn eren
.. '"
u.nd Außeren gelegt. Man ver-
zIchtet heute a uf Sä ulc n por-
tale, fa lsche Palastarehit kturen
und Glockenturme, di e den
alt 'n chulbauten eine n ver-
fehlt in Au sdruck ga be n.
Einige amerikanisch e Ar-
chitekten haben das '1' ur m-
III 0 t i v bei ihren Schulbauten noch immer ni cht aufgegeben
und fuhren es zumal bei großen chulh äu ern oft ganz har -
o
Abb . 6b. Grundriß zu Abb. 6a. (3klassige Schule.)
....- - ...If::- .1-_ _ .....
r---r-'~Jj
C,,,ddB zu Abb. 4a, 1Abb. 4a, Einklassige kalifornische Schule. Abb. 4b.
Architekt Henry F. Starbuck.
manisch UDII 0" 'schickt durch . Da unn iitige Gl ockent ürmchen
st eht ab er auf dem Aus:tcrb ct t , Die ein e i ti g' B c-
l e u c h tun g der Kl ass nzimmer ist a llzernein durch-
g sführ t und h errschen bei der An ordnung der Fen ster
zwecklllll15ige und gesundheitliche l" orderu~O'cn über rein
L· •
..
Abb. 5a. Zweiklassige Schule im Missionsstile.
Architekt W. H. Weeks.
..
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Abb. 5 b. Grundriß zu Abb. 5a.
(2 klmi e Schule.)
gefllhrt. d er wegen seiner günstigen Belcuch-
tungsverhältnisse in vielen großen Städten Nach-
ahmung findet. Die Baublöcke sind von W est nach
Ost breit er al von Nord nach üd und d urch
di e Verleau110' der Lehrzi IIImerfenster nach den
Hofseiten "'erh~lten die Zimmer der Fluge)b~uten
W est- und Ostbeleuchtung, diejenigen des Mittel-
flUg·l .J: ord - und üdlicht, .
Da schnell e .\ nwach en der tl1dte bedingt
eine V or S ol' g e f U r Ver g r ö ß e run g von
chulbauten ohne Betriebsstörung be tehendar
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Abb . 11. Grundriß zu Abb. 10.
(18klassige Schule.)
nach dem Entwurfe von .\ r ch. Henry F . S t a r b u c k
(A bb. 4a und 4 b) en tha lt ein Kl assenzi mmer von 10'80 X
X /'00 111 , getrenn te Vorplätze und Kleiderabl agen für
Kn aben und Mildch en. ein L ehrerzimm er und einen kl e inen
Raum für L ehrmitt el :
Abb. 10. Ti lton-Schule, Chicago , 111. Architekt D. H. Perkins.
2. Ein zw eiklassiges ,..__4f"R"",""~""--~ ,,,
im Mission sstil von Arch . ~ [J
W. H. W c e k s crba utes t !LI
Sc h ulhaus (Abb. fla und T--t
;) b) hat 9'60 ~ H >?m g~oße ' I
Klassen mit Je eine r
Kl eid.erablage.D'urch zw ei ~
Loggi en gelan gt man in ~ I
ein en Vorraum, von wel- ~ ~
ch em di e beiden Klas- ~
se n- ~owie e i ~ Biblio- ~!~III~~thekszlll1mer Ill~t an gren- I
zen dem L ehrerzlmmcr zu- ~
gl1n gli ch s ind.
3. Der in 1\bb. 6 a
und li b dargest ellte Ent-
wurf eine r dreiklassigen
Abb. 7a. Dolly Whitney Adams-Schule.
Nordseite.
Abb. 7c. Grundriß zu Abb. 7a und 7b. (4klassige Schule. )
Abb. 7b. Dolly Whitney Ad ams-Schule,
Ashburnham, Mass. Südseite. Architekten
Cooper &Bailey.
Anlagen. Ein g utes Bei spiel für ei ne vergrö ßerungsfuhi ge
Anlage ste ll t d ie Abb. 17 dar; di e in drei Bauperioden
au sführbar ist , und zw ar
zu erst der Mitteltrakt mit
n eun Klassen , dann ein
Seitenflügel mit acht und
zuletzt der andere Seiten-
flügel mit acht Klassen.
Abb. 16 zeigt die An sicht
eine r nach di esem Sc hema
erba ute n Sch ule in der
zw eiten Bauperiod e.
Um den Landgemein-
den bei der Wahl eines
Bauplanes an die Hand
zu gehe n, haben einige
taaten Mu s t e r p I !l n e
für ein- bis vierklassige
Volksschulhäuser herau s-
gegebe n. In den letzten
J ahren hab en sich a n
v ielen Orten besondere
Gesell sch aften ZU!' Ver-
besserung der Sc h ulba u-
verhältnisse gebildet.
n. Belspiule,
Au s der reich en Fülle von Abbildungen au sg eführter
Sc hulba ute n des D r e s s I a r se he n W erkes solle n zehn Bei-
.#1
Abb. 8. Schule Nr. 154,
Washington, D. C.
Architekten Marsh & Peter.
spie le, im verklein erten
Maßstabe vor geführt,
ein Bild von dem Stande
de s heutigen Volks-
sch ulba ue s in den Ver-
e inig te n Staa te n geben.
A .Lan d s ch ul hau s e r.
~====:::=~=-t==::::::::===~ 1. Das einklassige
Abb. 9. Grundriß zu Abb. 8. (16klassige Schule.) kaliforniseh eSchulhaus
Abb. 12. Franklin-Schule, Oakland, KaI. Architekten Stone & Smith .
- --~I .. '-J:]- .
. L~=r=lli ~
Abb. 13. Grundriß zu Abb. 12. (20klassige SchUle.)
Sch ule stammt von Areh. "\V 11 P k d 'I " . ' . a re l' un zeurt
eine ogglCnartIge K orridoranordnung um einen Hofl'~u!~.
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Jede Klasse mißt 9 '60 X 7'50 111 und hat einen angrenzenden;
besonderen Gard eroberau m. Außerdem ist ein Kabinett f ür
den Oberl ehr er und ein solches für Lehrer vorh anden.
Abb . 14. William Clark-Schu 'e, St. Louis, Mo. Architekt Wm. B. Ittner.
eingl1nge und im Oberstock ein cbulzimmer und ein Lehr er-
zirnmer. An zwei Hausecken sind Eingän ge zum Soc k el-
geschoß angelegt. Ganz eigenartig ist die Ausbildung des
Giebels beim Haupteingang und den Treppenanlagen.
B. S t a d t s c h u 1h ä u s e r.
5. Die chule zuWashin gt on, D. C.. der Arch.?Irars h
l r P et e I' (Abb. und 9) enthält 16 Klassenzimm er mit
be onderen Garderoberäum en , einen Haupteingang, zwei
Neb eneing änge und Treppen, j e für Kn aben und Mädch en
bestim mt. Im ocke lgeschoß befinden sich außer den Räumen
für die Zentralheizung die pielr äume und Aborte für
Kn aben und Mädchen. Der zentral gelege ne Hall enraum
reicht vom ocke l bis zum Obergeschoß und hat Oberlicht
und hohes Seitenlicht. An der Stirnseite dieses auch als
Vortragsraum dienenden Hallenbaues ist ein bühnenartiges
Podium ausgebaut. Die äußere Ausbildung ist einfach und
typisch.
Abb. 18. Volksschu le Nr. 146, Borough of Brooklyn, New York.
Architekt C. B. J. Snyder.
6. Eine andere Hal-
lenanlage zeigt die
von Arch. D. 11. P er-
kin s in Chicago, 111 .,
erbaute achtzehnklas-
sige chulo (Abb. 10
und 11). Ein Haupt-
eingang und zwei
.I.Tebeneingä nge fuh-
ren in das ockel-
geschoß, in welchem
l leizräume, piel-










reicht und durch Abb.19. Grundriß zu Abb.18. (32klassige Schule.)
Oberlicht erhellt wird .
Um. den Hallenrau 1 ind vier Treppen gruppiert. In d~n
zwei Hauptgesch ossen liegen jederseits drei !()asse~, ein
IlundfertJgkeltsraum. ein Lehrerzimmer und eine Torlette-
anlage für Knaben und Mädchen. Im dritten Hauptgeschoß
befindet sich über den Handfertinkaitsräumen ein Turnsaal
und an der timseit eine Bibliothek. Die An icht zeig
die durcb Fl üeelv erl änzcrunz versrrößorte Gesamtanlage
die es in den GebäU(kma ~en vortrefflich gruppierten
chulbaues.Abb. 17. Grundriß zu Abb. 16 nach erfolgtem Ausbau. (25klassige Sehule.)
Abb. 16. Adams-Schule , Seattle, Wash.
Abb. 15. Grundriß zu Abb. 14. (22klass ige Schule.)
4. ehr gefl1l1ige Form en weist die in Abb. 7 a; 7b
und 7c durgesteIlte vierklassige Schule zu Ashburnham nach
dem Entwurfe der Arch, C o 0 p e r - BaI e y auf. Das
Erdgeschoß enthalt drei ehulzimmer mit Garderobeniscben
und Büehorwandschrünken , einen Haupt- und zwei Neben-
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7. Die Frankli n- chule zu Oakland. Ka!., (Abb. 12
und 1R) der Arch.• ton e & mit h hat 20 Klassenzimmer
mit angrenzenden Garderoben, einen Haupteingang, zweiNebeneingänge, vier Treppen, einen Mittelkorridor, der aufbeiden eiten hallenartig verbreitert ist, vier Räume fürLehrer und chulleitung, einen im Erdgesehoß liegendenVersammlunzssaal von 19'20 X 11·40 m und die üblichen[ebenräume im ockelge choß. Die Fassaden zeigen eine
gefällige Gesamtanordnung und lebhafte Glied.erung. .
. Die William Olark-Schule zu t. LOUIS, Mo., gIbt
eine von dem bewährten chularchitekten \V m. B. I t t n er
erbaute Anlage wieder (Abb. 14 und 15). Das Haus hat22 Klassen mit anschließenden Garderoben, einen aal fürden Kindergarten, drei Räume für Lehrer und chulleitung,je einen Toiletteraum für Lehrer und Lehrerinnen und im
ockelge choß die Zentralheizanlage, je einen pielplatz.
einen Turnraum, eine Toiletteanlage für Knaben und
Mädchen und einen Handarbeitsraum. Die langgestreckteFront ist durch den Mittelbau, die beiden Treppenturme
und Endflügel gut ge~liedert.
9. In eattle, Wa h .. wurde eine Reihe von chul-bauten nach einem einheitlichen Typus erbaut, was denVorteil besitzt, eine Vergrößerung leicht zu ermöglichen.
'Wie chon früher erwähnt, kann der Bau in drei Etappen
errichtet werden. Abb. 1ß zeigt ein Objekt der zweitenEtappe und Abb. I? gibt den vollkommen ausgebautenGrundriß wieder, der 25 Klassen enthält.
10. Der bestbekannte Arch. C. B. J. ny der der
tadt New York hat eine große Zahl vortrefflicher chul-bauten aller Grüßen und Grade ausgeführt und mehrere
charakteristische.Teuerungen erfunden, wie die eigenartige,
H-für mige Grundrißform, die Ausbildung der Dachspiel-plätze usw. Abb. 1 und 19 stellen den Typus einer chule
ny der s in Borough of Brooklyn, New York City, dar.
Über das Knapensche Trockenlegungsverfahren .
In dieser ,.Zeitschrift~ 1912, Xr, 46 , wird ein in der Ver-
snmmlung der Fachgruppe für Gesundheitstechnik gehaltener Vortrag
über Feuchtizkeitser chcinungen an Bauwerken 11I111 über ein neues
von dem belgiseben Ingenieur Achille K na pe n erfundenes Trocken-
Ipgung verfahren veröffentlicht, mit welch letzterem anscheinend gute
Erfolge erzielt worden sind. Das Verfahren be teht darin, daß in
geringeu Abständen Löcher in die feuchte )Iaucr gebohrt werden, die
bis über den )Iauerkern hineinreichen. In diese Löcher werden drei-kanti~e poröse Ziegcl, die eine runde Längsbohrung von 26 bis 36 mm
\\'e.to he irzen, sogenannte ~Kn~penziegcl", mit Gefälle nach außen
eingesetzt, Je nach dem Grade der Durchleuchtung- und der Stärke
der ~(auer soll die Austrocknung in 30 bis 150 Tagen erreicht worden
sein. Die Wirkungsweise soll, anscheinend nach Angabe des Erfinders,
darin bestehen, daB der poröse Ziegel aus dem feuchten Mauerwerk
Wa ser anzieht, da- auf der Oberfläche seines Hohlraumes verdunstet.
Die Luft soll dabei infolge des Wärmeverbrauches bei der Ver-
dun tung abgekühlt werden uud so an Dichte zunehmen, duß sie
vennöce ihrer größeren chwere Hing der geneigten Sohle herab-
gleitet und austritt, während frische Luft in den oberen Teil der
Röhre wieder eintritt. K n a p e n nimmt an, daß eine lebhafte Luft-
strömung in den Röhren stattfinde, die durch den Gewicht unter-
chied der Außen- und Innenluft hervorgerufen werde. Abgesehen
davon, daß diese lediglich von der Varduustuugskälte .. erzeugte
Strömung schwerlich sehr lebhalt sein wird, zumal wenn die OfTnungeu
vergittert sind, könnte bei gewöhnlicher V rd stung auf diese \\'ei e
in den engen Röhren auch schwerlich wesentlich mehr \\'a~ser ab-
geführt werden als durch die vielmals größere feuchte Außenfläche
der )(auer, die dauernd von frischer Luft bespült wird. Die Knapen-
zieu I sollen nur bei 26 bis 36 mm \\' eHe wirken, während sie bei
gröBerer oder gerin 'erer Weite unwirksam werden. Daß in einer 20 mlll
weiten Röhre keine trömung, bei einer 30 1Il1ll weiten hingegen bei
eutsprechender Anwärmung eine lehhafte trömung auftreten kann,
habe ich durch Ver,uche mit warmem Rauch und entsprechend weiten
Glasröhren nachprüfen können. Doch ist nicht cinzusehen, weshalb
bei weiteren Röhren die Wirkung ausbleiben sollte.
Man kann sich das Aufsteigen der Porenfeuchtigkeit so denken,
daß sich zunächst unmittelbar über dem Kopfe des \Vasserfadens
infolge der ättigung der Lult eine Wasserhaut auf der Porenwandung
bildet, die in rechtem \Vinkel mit dem Wasserspiegel zusammen-
stoßeu würde. Infolge der Oberfläcbenspnnnuug kann die er ein-
springende Winkel der Elüssigkeitsobe.Häche jedoch nicht bestehen
bleiben. Die Spunnung wird vielmehr die Wasseroberllii.che wie eine
dehnbar!', helastete Haut nach einer Kettenlinie anheben und nach
und nach zum Steigen bringen. Dem infolge dieser augkraft ein·
tretenden Ansteigen des Wueserspiegels wirkt das Gewicht des
\Vasserfadens und die Reibung des Wassers an den Porenwünden
entgegen. Umgekehrt wirkt dem Sinken des Wassers in den Poren
die lIaftspannung am Ende des Wasserfadens zwischen \Vand und
Wasser und die Oberflüchenspannung sowie die Reibung entgegen.
Wenn in eine feuchte \Vand Trockenröhren in nahen Abstlinden
gebohrt werden, so ergibt sich das Verhältnis der Wirkun~ der Ver-
dunstung an den äußeren )lauerlliichen zu derjenigen in den Trocken-
röhren aus der -. berlegung, daß alles W asser, das oberhalb der
letzteren verdunstet, zuvor seinen \Veg zwischen den Trockenröhren
hindurch nehmen muß, so daß diese aus nächster. ·ll.he Ruf den ge-
samten Poreninhalt hindernd wirken können, während die üußcre)Iauerfliiche wohl den Gesamtinhalt der Poren in Bewegung setzt, das
Aufsteigen aber in keiner \\' eise behindern kann. Wenn daher Trocken·
röhren von 30 bis 40 mm Weite in etwa 21> bis 30 ein Abstand, soweit
solches ohne • achteil für die Standfähigkeit geschehen kann, ein-
gebohrt werden, so wird ein Teil der Wassl'rfäden durchschnitten
und das Gleichgewicht des Porenwassers in den senkrecht oberhalb
der Bohrunp Iiegendcn Po ren gestört. Da die aus der Oberllächen-
spannung sich ergehenden Saugkräfte der Poren nach Durch-
schneidnng des \Vasserfadens sowohl arn oberen wie am unteren
Ende des nbgeschnittensn Fadens wirken und sich ungefähr aufheben,
so kommt fast nur die Wirkung des Gewichtes zur Geltuug. Das
l'ocenwasser sinkt herab und tritt IIU die Waudungen der Trocken-
röhre, wo es hängen bleibt und verdunsten kann. Auch kann dieses
Wasser von eingelegten, porösen Ziegeln nn den Beriihrungslllichen
angesogen werden, bis diese Ziegel ebenfalls den Feuchti~citbgraddes )Iauerwerks erreicht haben.
\'llihrend an der Außenseite, sobald nur eine dünne S("hale
ausgetrocknet ist, die weitere Verdunstung infolge des erschwerten
Luftzutrittes sich wesentlich verlangsamt, bewirkt in den Trocken-
röhren das Gewicht der abgeschnittenen Wasserfäden infulge des
gestörten Gleichgewichts, daß, solange die oberhalb in der, 'lihe der
I{öhre liegenden Poren üherhaupt noch Wasser enthalten, die-es an
die innere Oberfläche der Röhre tritt und verdunsten kann. Dieses
Gewicht wirkt infolge der Druckverteilung des \\' assers aber auch
auf die benachbarten, nicht durcbs chnittenen \\'a5sel Fäden und be-
la tet diese, so daß auch di ese m hr oder wenirrer am Aufsteigen be-
hindert werden. Diese ~töruug der Kapillartätigkeit entzieht mithin
dem )lauerwerk die Feuchtigkeit und führt eie der Verdunstungs-lIüche der Trockenrühren zu.
Durch .\je fortscbreitendo Verdunstung werden die eitlich von
der Trockenröhre liegenden Poren teilweise bis zu einer gewissen
wachsenden Tiefe entleert und so außerstand gesetzt, weitere \\'asser-
mengen hochzuziehen. Je mehr \Vas er verdunstet, um so tiefer
reichen die lahmgelegt-n Pcrenstrünge in die Zwischenstege der
Trockenröhren hinein und achränken so zunehmend die höhersteigende
\\'assermenge ein.
Wiihr"nd also an der Außenfläche der )lauer die Verdunstung
bei ihrem Fortschreiten geringer wird und lediglich cin • achsangen
des aufsteigenden Porenwa 01', das sich sofort wieder ergänzt, zur
Folge hat, wird durch die Trockenröhren erreicht, daß nicht nur die
Verdunstung wirksamer wird, sondern es wird auch die Menze deS
aufsteigenden \\'lIssers ganz erhehlich eingeschränkt. In diesrr
letzteren \'lirkung dürfte der Ilaupterfolg dlJr Trockenröhren ;tU
suchen sein.
Der G danke, durch Trockenröhren eine Wand ZU entfelH"hten,
liegt sehr nahe, so dllß er gewiß schon hiinfiger verwil·klicht worden
ist. 0 wurden bereits vor längeren Jahren die feuchten Kirchen zu
(For/se/zUIl[[ auf eile 75.)
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Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
der • ' el drl'q uen z noch eine n 0 ehen von eine r eige ne n Freque nz nh~eb~1.*).
Auch . ' i e t h a m m e I' u nd . i e .ge I ha ben s ich eingehe nd 1111t di eser
Fra g bei ~( otoren m it Serienchara kteristik besc häft.igt und sind auf
Gru nd der Rcch uunz und des Versuches zu Vorschlä gen gek omme n,
um da s Auft reten von . 'l h. I rrc n trömen zu verhindern und di e
. lot.oren für di e • 'u t~bre n. unz g eignet zu ma chen . Bei einem gewöhn -
lich en Reihen .n ot or für Einph a en- t "echsel stro:u mi t Querspule kann
nach einem Vors chlag der beiden Ver fas 'er eine stab ile • -utz,
brem sunz dann erz.i 'l t werd en . wenn z 'i'chen dc n FtJ d un rl dem Arbeits-
st romkreis ein T ra ns for.n t or von hohem ma rrnet i -chem \\"idersta nd
zwisohengo ch nltct wird. \\'erde n di e Verhältni s. e ri chtiu gOl~ähl t•. 0
knnn di S s.b ,I rr gung nuch bei kurzgesoh los en em Bre. "WIders ta nd
ganz unI .rd rü ck t werden. i R (), ul ion smo tor en ka nn eine • ' u t 7. '
brcmsung nur bei hoh em mag n ti -chem Widerstand de ' Querfeld es
ClT icht werden. H ier mu ß man sich aber begnügen . d ie e.b ste rr egung
zu 'erzögern, wodurch man einen schlechte n W irku ngsgrad der Brcmsung
erh ält, ;llan Ka nn den Wirkungsgrad der Bremsung jedoch erh öhen durch
geeignete Schaltung der Brems» ideri tii nd~ in Ve:bi~ l dnng mit ~)rosse,(­
spulen zur Erhöhung der R eaktanz. In diese r Hinsicht d~ekt SICh m i t
d -m Repulsion smotor fa t "0 .1 t:i nd ig der Mehrph asen -Reihen kollektor-
motor. Um di e S lbst rrcgung dort zu unterdr ücken.mü ssen in d ie ~inzel n~n
I'ha . en Bremswider. t ände e inge<eha lte t werden , di e um 1'0 k leiner sein
kö nne n, je gr üß er der mu gn eti 'che \\'ider~lnnd von 7.\\ ischo ugc echa .tcten
'r'ran sfon na t.orcn od er je höher der magnetische \\'iderstand des Dreh -
Husse im ~Iotor ist. Di er knnn durch hohe Eiseni nd uk t ion un d große
Luftsoh.itze erre ich I werden. In d r Pra xis wird es sich empfehlen , einen
größere n \\ ' ider, t nd ein zusehe n , a ls es die Rech nung ergibt. Theorctis~h
i t der Wimullg~grad beim Repuh Ionsmotor i O bi i 5% , dürft abcr m
der I'rn x i, 6 00 kaum üh rtreffen.
Eine Methode zur Be8t1IlI1IlIlU~ der Leerllmfsyerlllste Ton
• a chlnen, (. K '1'. ~." 19l :?, lie ft 45.) Es ist i~1 de r Pr~xi s ein e ~Iet~ode
bekannt nach welcher die R eibun O's verlu sl e IJI ele k t r Isc he n ~la scblJlen
beslimm't werden könn en, d ie soge~lalllIte Ausl aufmethode. Die ~uf ibre
T ouren zahl gebra cbte ~Iascbine wird abg ekupp elt und na ch be~tlmmten
Zeiten di e jewei liO'e T ouren za hl der au slaufenden Mascb1l1e fe~t­
geste ll t. Y t t e r b; r g benutzt diese ~I etbode zur 13es~immung des
Leerlautsv erlustes in folg end er '"~eise. Er se tz t auF dIe Achs,e de~
a us la ufe nden ~Iascb ine ein e kl eine Gle icbstro mmasc bme auf, d~e bel
kon sta nt er ErreO'ung ein e de r j ew eiligen T ouren zabl proportlOn!1le
pannung e = k ~ 11 ahgib t . Außer de m is t an d ie Biirsten der ~Iaschllle
ei n Konden sllt or in R eib e mit einem Amperem.!lter an ge legt. Der
Konden sator wird eine n der Kapaz il ä t und der AnderUl~g d.er Span-
nung prop ortion lilen L ad estrom i = C . d· Id t aufn elll',len . Es WIrd daher
die Beziehung bE'steb en i = k. C . dn /dt. Da ab er die Summe der auf
di e rot ierenden Teil e wirken den Drl\hm om ente
r. d 11 , . • .lId 30
.11d = ;- . tJ. - l ,so I t 1= J\ , C. - ..,- . -;:-,3U ( t rr ••
wo A da s Trägh eitsm om ent darstellt. Der tron~, den dus Ampere·
meter anzeigt, is t al so dem Dr ehm om ent proportIOnal. .Da~ Ampere-
met er ze ig t mithin das Drehmom ent , das Vol tm e ter ~Ie 1 !l~Irenz~bl
an. Liest man al so zu hestimmten Zeitmom enten g leichzeItig heIde
In strumente llb, so kann man eine Kurve aufs te llen, wel ch e da s Dre.h-
mom ent in Funkt ion der T ou renz ahl festlE'gt. I<.:s kommt nalurgem.äB
lIuf di e Empfind lich keit d es A mp erem eter «, lIu f seine Eil?en~ch~'~'
g nngszah l, a uf die Größe des Konden sator .u~\V . an , wenn dIe ~I et 0 e
e ine emp find lic he hei n soll. Zum g le ichzE'ltlgen Mesf en von tr?m
und Spann ung kann man Oszi llograp be n einbaue n, oder man k~nn b.e!de
In,trument an zei" en kin em atoO'rapb isch aufnehmen , um di e glelch~ell1ge
" " cl . d ' t f tl E' O'en ZU konnen.Anderun O' der Spanuung u nd es tromes Je erze l es "
foer !'ine .1Iii nd uu!: des Uht'ins in die . 'ordsee lIul dl'nt r:hen~
1;"011'11' i-t d l'm .. t:cnie eid ;" l!ll :!. '. 115, foll(el1lles zu entJ!ehI1l~n,
•·..it fi(·he n J hren wird in Deut-ehlnnd da.., Projck t , delll H.hel;w C1n~
. liindu ng auf d ut chell! 13od,'n zu ~ ben, ·t ud ier t. Der Hhem IRt ~u
dpllt 'ehell! G hic le eine :chiffbare Lä nge \'on i:!\ km und da nn c~n~
o~che yo n W.) kill auf hulländisehem Gebiete. Für den dcut <che~ H~n e
wiire l\S seh r \I ich li!r. d; n Hhein durch . einen K,~.nal ~I irekt ~lI1t C1n~l~
dell t "eh en Ha fen der • onlsee zu y 'rbmden . 1'111' dlO" II K an al III
mehrere Tm '('n \'org"..ehlagell wo rden . Eine.s der crs n Projekte sa h
di ....l'n Kannl ,'on \\' f'l'! b 'l(illnend li·ng.' der holliindi. ehl' ll Grell:-e vo~;
II' in EIIlIl'unkl 'ollte bei Ha nil nföhr an d I' Ems bei E mde n ?euI, ~;;:,
n '11<". ,'on He r 1. U e I' l( und Ta II k S ,·orgc. ehlagen' .l'roJ ~k t la
den K a nal ebe nfnlls ]j('i \\' c..el , ' 0111 Hh('in nbzw('il(cn und 11I 1t g(,~LI1dcrter
Tm"e in die I':ms he i A, ch l'nd or f mün dc n. " on d iese ln letzt eren P~nk.~e
a n wü rde d"r FUIIl ka nalisiert, 0 dnß er . elutit bei . ' iede r wlls,er dIe flr
di e ~ehi tTah rt niit i" c Ti ofe llllf wl'i:en würdl' . Der Knnal , der eine. tota 3
Lilnge \'on Iin km hälle ,\ ü rde in ech, Ha ltungen p;l'teii t sem tl~
7.wf'i End · un d fün f Zwi ~h"n. ch ('n,,,n I'rhll lt('n . Der Höh enunterso 11
lH'i jed er Rchl U'p würde hl'i liiulil( !) m betl'l1g('n ; di e nutzh a,re c.h!eU~e~I.:
liinp;e bl't l'iigp :.! 10 /11 ihrl' HI'" ite '2i 111 . ~ llIn kö nnte l(lcIChz lug _ ICI
r I . I I) I- I h"t te ' Ti efe ,' on 4' ;) m,{ lein ehitfe vun :!,iOO I . eh I'U. l'n. er nll n eme . . I t
\"a ' b"iliiufig d"r lIlitt'l"n'n Hheintil'f un terha lb Ruhror t en~'TrIe I .
wiihl'end dio hu l:indi <:110 Durehzu g" t rceke nu r ('ine mit tl ere TllJ e " 01;
:!·, .i 111 nuf\\ pi 'l Il a - Kan a lprofil hil t e eine 'ohlenb re ite \'on :10 In ~IH
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Mittlere Arbeiterzahl pro Tag
" • n " 71Gest IIISt mperlltur vor Ort ,
Erschlosseno '" ßsserm nge ,
Bericht Ilber deli ' t n lld der ArbeIteIl m GI'()IIchenbel"·
TUllllei (r,iln pe 8565 m) der EL IIbahll Un ' t e r . Leng lln ll (.JUI·l\.
durch lieh der Linie Delle·, bezl ·. H I.Hern) 3m 31. ))ezembcr 1912.
Dor ston und Ahaus in \\' etil ta len durch soleh Bohrl öch er mit Erfolg
trock en gelegt. Die K napensche Verhe e r ung könnte h öchstens
da ri n best eh en , daß auße r der l nne ufls che der Bohrlöcher IIUl·b die
gosamte Oberfläche de r einge erzten Loch ziegel al. \ Yerdunstung-fläche
zu r Wirkun~ ge la ngt, indem dies Zieg el das in den durchschnittenen
P oren h lin~ende \V asser ansauaen und auf ihrer Oberfläche ve r -
du n ten . •[ach der Beschreib ung de r ~ Kn penaiegel-' soll aber ge rade
der inn ere Kanal di e Austrocknun r hewirken. Die kl e inere Ver.
dunstun <r~fläch e so ll a lso wi l ksam er sein als die unter gn nz g leiche n
Verh ältnissl'n wirk en de, vie l g rößere Inne r. fläch e de r Bohrlöcher, in
welche di e Knapen zie gel ei ngesetzt wer den . D ieser Wider~pruch
bl eibt unaufg ekl lirt. Ich möchte da her, so lang e n icht einge he ndere
:\ achricht en üb" r di e Ku ap cn schen Zir g el zu er la ngen si nd, IIn.
nehmen, daß di ese St ei n an der g ut en Wi r ku ng nur un wesentlich
heteiligt s ind, daß vielmehr der Ab stand und di e Lichtweite der
Trockenröbren, denen sc ho n zur Verh ütung des Einlaufeu s von
Heg enwasser ei n ig es G efälle gl\geben werd n muß, allein für
die \Virkun g bestimmend a' u d. J a, ich möchte sogur g laube n, daß
ohne di e Kn Rpon zieg el di e W ir ung eine bess ere ist. Durch eine n
od er mehrere vergl ei ch end Versu ch e, wob i einersei ts das Knapen -
se he Verfahren und andererseit s bloße glatt gearbeitete Bohrlöch er
mit g le iche m Ab stande und 40 mm \\' eite anz uwen den wären , würde
s icb hi e rübllr loicht Klarb eit ge winne n las. on.
Zur Trock en legun;; il! tere r feucbter ( leb ud e werd en be id e zwe ife l-
los re ch t g u te D ien ste lei sten k ön nen.
:\1 iln s t e r i. 'Vestfa len . Jloorllla nn,
R~g.- un d Ba ur t .
E r ~ il n z en d e B e m r k u n ~ n.
• .' 0 r d s i t e : J)or g rö ßte T oil d er durchfabren en ~treck e lieg t
In bunten ~Iorgeln, di e an ei n r ' tell s la r k ze rstörte Blink e von
:ilßwu sor ka lk einschließ en. Sand t in tl t reten zuriiek . In gl\ r ing'er
~I ch tig ke it fo lg' n hra uno, tark m ' r<reli.· and i" Kalk e und rot or
o.der hraun gefleckter Ton mi L g roßem Sandgebalt . Bohnerzkörner
sllld splir lich. !J er darunter lug rn de J ur kal k "ehö rt dem I' ortillnd
al~, E,r z.ei~t weni g deutli cbe ' cb icbtung, i t aber ~ar~ zerklil~tet.
Die Scillchten fall en mit wech e lnd n BetrilO'en n ch. eIn. Der ".alk
wurd hei J'm 0'91i:l am 1!1. J) z mher 1912 an g ' ehlag n, die
~lasehinenbohrung bei I'm 0'9656 11m 20. D ezemh er begonuen . Der
mittlere 'I'u gestor tachritt betri!'L 4'1i". Die Arbeit en ",a IOn am 4. lind
2:'>. J)ezem her oinge teilt .
.' il d sei t e: Die durcH h r n . tr cke weist gegenilhor den
frilhor n wenig Ahwoichungon auf. Bunt .\ Ie r' I lind Sandsteine
wechseln in rnscher 1"ol/1:e miteinander ab . Da s te ile Siidfallen, tlOo
,lInd mehr, geht von Kill 1'\95 in s te ile . ' o rd fa lle u iiber. Der mittlere
1'Ilgesfort :H:hritt der IIaudbohruu" b trägt 5'2 m. Die Arbeit war ein -
gest IIt am 4. und 25. DezlJmber (' t , Barbara und W eihnachten) .
1111' ,'UI7. hrt · III·" I11 !: \'eil! , l'r:h",·l.'lrullllw ll..kturllluturl'n. (.. K u. ~I. "
11112, /ldt :I,i, : 6 und :19.) lJ i.' , ,' Ar l. ,'on \\" eh (,I tro nmotoren l'rmö!(!ieh t
(' hf'kllnntlich. unt('r h(· li mm 'n ' Y('l h 'j tni en hl'im Brem..rn
Elll'rl(i" nn d lL~ ,Yel7., " on \\ "lcl1('m nu i " I ~Iotur('n h trip])('n \I l'rd(· n.
wriiok7.ug"h,·n , ein B" l ri"l, . fall . d pr in hl' ond('n' hei dpr \ ' l'I'I1l'JHl un fo(
'ole lt" r \lotun 'n in Fünf '1'I )t'tri,"h"n 11,·1' \ r t "on ICroß'r BNIt'u t llll lC i t.
E hat zu<'r t H u c h auf nlll 'ti ch m " ' t'I1:(' d i ' Y..rh 'il t n i,
ni\lll'r h,'lcu ohtd und W7.(·igt, da ß die ,: . 1.. ren ußer ul'm ~ t rom "on
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I:t Verfahren zur Regelung der Temperatur überhitzten Damp fes
nach Patent Nr. 54110 : Ver Dampf I sier t uf dl'1II Weg \"0111 überhitzer zur
\ . I' vendung 11 in dur h di T ml ' 1' tur de üh rhitzt n Dampfe
h influßt Yorri chtunz, durch di d .Ii hun verhältni zw .ier ZUIII Über-
I hih .'r Iührter D mpf .lröm 1'1' eh \\ ird, von denen der in den Vor über-
hiiz. I' durch trömt, während der nder ihn ume ht, - L. . C. lei n-
III ii 11,' 1', Gununorah 'h (Hhoinland). Ang. 21. H. 1911 I· Zu, tz zu Pa tent
. ' I'. :'1110: Prior. :2. , . HIl i (D ut h H i h].
I I. Doppelt Irkend e Kolbendampfm chlne . hei welcher die in Ab 'tand
on dr-n Zylinll< rend. U in d. I' Z. lind rlauffl ehe lie enden Auslaßöflnungen
iim t.li h '•. Iruprl u,l ßor jZ 11 aufweis n: d I' Arbeitskol ben i,t et wa
o 1 ng, <I ß er in seinen End l jZl'n die zu geh örigen AuslaßötTnungen gegl'n
heid Z~ lindvrseitr-n lxleckt, ,0 d ß ein eit die bei Konden ationsbctrieh
nur durch di Au I ßor ll n • -t uert n .\ u- laßöll nunll n bei uspuffbetrieb
1.\\1' k El7.iellln l{ ine p-I n lk'giJlIll' d. I' Kompro rion durch den Arbeits-
kolb, n jZl'SI('I1l'r t wc rd 11 könn 11. , \\ ie mierer-eit dur h den langen Kol ben
di Ahkiihhllll{ d('r Zylilulerll " hcn vermindert i I. - Fritz H a I' t h, Fra nk fur t
ß " .\ nl{. 1. 'i, 1!l1O: Prior , :21. i. I! O!l (Deut ehe- Reich).
11. Turbinen chaulel Iür dur ch ein elastisches Treibmittel betrie bene
Turbln n, lwi ,I hcn da 'I n ilnnittel dUITh F ührun, k näle von zunehmendem
Qu.. . luutt ver nlaßt wird, einen nn äh -rnd spiral . oder schraubenförmigen
W,·/{ tinZ\l !<Chl>L!len: Di. zur Hild un der F ührun sk näle dienenden chaufcln
ind n den Ein. und Au laßend n vkr ümmt und , ämt liche in enkrechten
bl neu zur Strömun ri..ht unz de )) mpfe li ende Erzeugenden der
, h ufeln 'rd n durch krnmme Lini n biklet, welche d I' Krümmung
der :in· und Au I ßk ntvn IIngepnßI ind, , 0 daß im' vom Einla ß zum
\ n-I ßend dur h\\ g. nusgeb ucht- Leit tlfich eilt ueht, deren F orm fnsl
d. rjenigeu nf prk-ht, in \\. It h di • -ha uf In dur h d n Dampfstrom g bo en
,uni( n, enu k unh i 1>i cm , ni hl li hcm . lal ri I I hen würden.
- \\'iIIi m Brook y< 1', I ow, An . !l, 2. I!IOH.
11. Einrichtung zum Entwäss rn geheizter Kolben bei Dnmpfm chinen
mit vom 1"011. 11 ülx-r f hr n, n .\ u I llötTnun~l'n: Ein /In . ich hekannt< , auf
I nnll ' I. I 1.1<· ulld 11 ' h dem Inneren d.· Kolll'n ~ich:ötTnende \ 'cnt il
i I ill der \\'ei , 111 d..r Kolh. 11 IId un I rdn I. 0 U die Ycnt ilklllllmer
zieh 11 z. 1 I ulhenrm' n n 111Ii I <1l't. \'(1)('i in d I' Zylinder 'andnng ein
•"ut Rn 'moll,'t i I, di< in der Tol I Ihlll de Kolhens di .\ u IAßötTnung dl'
\"ent i\ nd t deI' n \Il.pf inlaU""il oe "-,\'Iino.'r· ,·erhind,'!. - eh m i d t :,che
)) • i ß d 111 P f·, ( 1I h f t 111. h. 11 .. C _"I.\\' ilhelm hÖhl'.•\ n",
,i. :I. 1111 :2; P rior, I!. :1. 1!1I1 (1 ul h I ich),
I , Ti gel chmelzofen mil t ilh rt 111 , .1 n uf inl'lll hohen Trü er
ruhelul.'n 'I i g,1 ulll,,'hlieU ndem : ·h ht. dc l'n T il um eine senk ree htc
.\ h, sch winl!lmr ,ind : Di I:'(·h httdl ind tliq;l'nd sl'11winghllr get ragcn
lID1 1 um 'hli,'Il('1I h<i ", hlo. 'nem fl'n inl'n f t-tehendt'n. al · Lufl·
wfiihrung rohr n ,hild I n Tie Itr"~ I' üher inl'm mit in m Ri ng um
d 11 ll'tzl"I'\'ll gtll'/{tl'n Ti< ehr daß d"r Tie"c1 durch All' hwin en
,111' :c1u 'htt , i\e .1.I' 1'1 Irl'ill'l'l<lI:l wl'rd,n kiln, cl U er durch .\nhehen de o
Ti<11 h 11 jowi I'n. ohlll Zuhilf nl hm • illl I' 'l'i"g"l7. nll' , '"0111 T ie 'c ll riig I'
1h ,hoh, u und f"rt tr ,n \\ 'nl"n k IIln. - II n. K 0 e h. )) iet ikon
h. Ziirieh, ng. :27. 11. I!11 I ; Priur. :2:t :2. Hil i (Vl'Ul.: hc ' Hl'ich),
W, GI Isrück· und W genkippvorrichtung, hc I..h nd au einem durch
llll' h)'. lr uli. I", 0<1,·1' llH h ni ehe Ik' \\e unI{ ,"orriehtun bctäligba ren
\' l'l'sehu1>Il" tnne ulld au . "illl'r uf die ", ein \\ irkcnden Heb \'orriehtunll'.
di zw kill Ui auf eiuelll ,'on in, 111 \\ ' eil ,tra enen VI' hges tdll\n cord net
md. - Jl l'inrieh Il li h< I' . Hocndorl (. -" .) An . :2-, H. 1011.
:?1I. Leltun u laß für Druc lultbremsen, der durch di Haupt l itun s·
lult ull,1 oi Luf u ,'ill' 111 1>.>on.I<'r<n ,' .. ucr~h " h I' üherw ,ht i I : D"r
norm I g' "nlletl' Au 1:lU i. t olll '('h eineIl I'olh('n iih rw ht. de r, uf eine r ~eil"
.1.m Drll' k dl'r Luft U. ,h 111 I... (lml rl'n • lell<rh, hältl'r. anf de r an dercn
,', il. d<1II II I uptieitull '",!ruek )\\ i,' ocr. I nnkr ft iner FMer unlerworfl'n
Ulld 0 , h ,,,,rt i I. .I ß d .\u Irolll, 'n der Luft ufhört, sob Id di" Dr uck·
lIlino rnJlg in d I' JI up lleilunll d n dUrl'h di" ,p nnkr ft der F de r b.,·
l imlll l('n WeI'l "" , ,'iL'il l, zum Z\\ 'k . di, in dl'r H ul't l itung erzeugt Druek ·
IIlllldl' 1'1I1l "on ,1l'1ll I!l upt !< illln I hrldru k Ull hh ngig zu mn hen. -
It Illollll.. g 11 I , I' TI. An , :10. I. I!H2: Prior. :..4. ,i. 1011 ( I Igi"n).
~ 1. Feu rung : • t'Hk \"01'11"\\ ' n n l. Zu. t7:luft " ird in eine n zwis ht'1I
1.\\ t'i on <1 ,,1' F u 'r hrii, k llU \"01' . pring mit n. \"1'1'. ehird"n lan en ,ewölh e·
hö n gl'hi l< le l. n l{ltu lIl gel il I, in dl'n ,lurch ))urehh rCl'hun gl'n de unterl'n
kürz nn ( t \\ ölh ho "n dl'lIl \. rhfl'nnun raulll \'l'rhronnlln~. gn "
hin, in • zo/{ n nl'·n. T h , I n I I' n t ion I E n g i n e I' i n g
(' 0 I' P I' ti 0 n, D, n ,I' ( \ "'1'. , l. , .•\ . ). •\ n . :10. ß, 1\11 \.
:21. ech n ch F uer un svorrlcht ung Ilul BI' Ilnsl ofTwfiihrung "
hi.t"'r lind Wud "h uld: Jl. I' Hr nn tofT inl in re Ih I' 11. \'l'r , chi l'dl'Ill'n
\1 n en nl.:1'rl' IHnd , r. 'hi, I Ill' ll • 11 hl" ,'n der \\'urf haufel ,Iun' h
ciol'n ni hi I rmil Hilf , " n, ,, t IIb fl'n.\ht ielwrnder \\' nrf hauf'"
l.ug I< ite t, \\ 011('1 .. h ufd und. hi b'r , on dl' lben \\'ell u, in<li rekt
• 0 pr 111 nd 111(" tl i..I"·1I \\ rd,' n. - J. \ . To p f. ' ö h II e, Erfurt
• ng. ~3. i, 1!l1:2,
I. .,E. ' IEt'H
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BERICHT
über die 12. ( ochen-jv r ammlung
I'. I' r
.ft , r unmlun
dun. n
ß.; Tahellen lür , t ra ßl' lIhr ii .k" 11 1I11~ \'111111 IlIlIh'rh'lI' lztr '''1'11 .
\' in 1>1'. Ing. (» to I II III m LJ r 11, knis, Haur t. I\' und 17 "11' 11
(:1 1 x 22 em), l it 41 'l'e: bbilrlun gen. Berl in Hl12, \\ IIL Im h r 11
ohn (Pr eis g h, 1 6· 0).
Bücherschau.
H ier
37. Flüsslgke ltsbeh lter, b tehend au: zwi chen rin förmi n Tl' ern
I! pannten, nach außen gewölbten, ..in I otat.iouetl i ehe bildendr-n BI h n ,
Die Wandkurve w ist minde t n eine R ingze n ul, in Ich, r di Kr üuuuun
r lien kl ..iner ind als bei de r .. ilk urve fiir den Flii i~k..it 11'11 k, -od ur .h
in di er Ringzone tangout i le Druoksp nuu ug m ..rzeugt \ erden, \\ ihrend
leichzeitig der obere rin 'förmige 'I'r'ig r durch einen pc lygonl örmi n 'I r "I'
abge tützt i t, des en Eckpunkte durch Zug t ng..n mit j sner R ingze n 'I'
bunden ind, zu dem Zweck e, in dir er Rinuzon tan ent iul Zug I nnun en
zu erze ug n, wel he dazu dicn n, die t su rerit.ia.len Dru ck \lImnung"1\ ga.n'
0.1 r gr öß nteils aufzuheben, - Knrl L ö h I e, Zürich. Anll:. :W. 7. WII,
Prior. :!B. 7. 1910 (Schw iz).
Berichtigung.
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3. Ozoncent il torcn, I el hc in g ch lo ' IH' II R iium en an der \\' nnd
oel,'r an di-r (Je k,' frr-i montiert werden und die im Raum selbst b findliehe
Luft lll'i Vr-rmcidun g' ein" zu häufi gen Lu ft wcchseli ozoni t iervn.
I. F lu h I Ozonv. nt il rvn , peziell für medizini ehe Z\\ cokc,
lllieh,' 111 Ti eh au rchi l.lct und m it Rollfüßen ver: ehen in Kranken-
hi u ern U . 11. von Zimmor zu Zimmer L!"fnhr 1I werden können.
lJer Vortra ,,'nelI' I ülute zahlreiche prnkti-che Au-führungen der
( lzunvr nt il torPlI in Lichtbildern vor.
•\11 ehli..ß, nd ,I I' 1I ht'rieht er usführlich iiber die ersten
\\ i en ohnft.lielu-n \ '('1', uohe iil ' I' Ozonlüftung. die CI' mit Bewilligung
d.· k. k . . l ini tA'rium für iifT 'lItliclH' Arb eiten iiber Anregung d s HpITn
'f ilii tA ri lra u- EI'II t l' 1 i I im . k . e1eut chen hy rieni chen Institut
111 Pm ' mit HlI'IlI 0. ii. I'rof,' 0 1' (I. knr 13 a i I vornahm. Dieselben
hat t<-II folg, IId, • r ,('1'1'11:
()zon ';t l't jp nach Luftfeuchti rkeit di in d er Atemluft. befind-
liph'n kr nkhcit ,'II'l'l/'elld '11 Keime. vornich t F ulg rüche . owie. nlle
il'l1t' n"nich,. \1 lich,' der .. phI, -ht 11 Luft" ihren (h rakter verleihen.
Ili,' \ ollk omnu-m 13, • it igun d,'r Hi, eh t.offr- durch OZ0n ist, "01' allem
IIU fol l/'pllIl"1I (:rülld'lI -hr ht Itut m: \\\'nn" in einem Raum, in dem
1t I, . 1<-11 clll 11 I"'I 'ufli,'h ,It I' zu m Yer iigen zUAAmmenkomllwn,
UII 1I "'Ilt hm rieelu., d 1111 hiit t ' ich j. Ior dort I eilende . Il'n -eh instinktiv.
tiet .\km zu holen. Ti, f und nu ,gi hiz \t m zu holen, i t jedoch Grund -
lx-din 1I11g fiir kiil'fwdi('IH' und «-i t iee L{'i-tulIg~f;ihigk,:it,Da nU!l Ozon
di p Hil( h tofT , \'t illill h{ eiti't und neb tdem noch erfrischend wirkt. so
u nu-n I ir in einem durch Ozon tprili iert n und de odorisiert n H rum
t ief. fn i und mit n..h c,·u ..\u , die 'pm (;rund i t di Ozonisierung der
\ tvmlul t IIlI 'pn.. in I!( undhvit Iördc nd lind empfehlen. wert, zumal der
B, tJ'i, I. IIIlr , ('h r Io(prinJ,!' Ko • n \•• ru eht. ..
.'Iit Hü ' icht auf die rili iercnde und d( odorisie...·ndc
\\ irkung n rwctuk t man Ozon in :'11 rk thallen owie !~iihlriium(,l.1 und
I' ,'11"111 WI' Kon ,'r\'i"!unl/' \'IllI Flei eh und lIIdt'r 'n .. ahrunl!'~nuttcln .
f('rn, I' zur Fri ..111'1 haltun ' \'(ln I'i eh I' n porten und Fi chnufl)l'wRhrun~~­
10 m.
D, eh dil B..liiftlln' kt im \\"Jo(~ dn~ Hnuplgebi('t für di.,
()wni nl ion. II,,11'1H'm da i-rroß({'('hni 'eh erzeu te Own dil'nstbar
l'macht Inll'll ..,
In, I' tl'r Lini i t., di.. o\lohl in \ras-cr-
\\ ,'rk, n I Illch für dt'n 11 u Ilehr ueh , 0 I i in industriellen .\nlng('n,
Ili,' BI' 1It1,>iPn, E il!f~hrikt-n. Ozon wird /luch vil'1 ach in Te."tilfahrik,'n
I "I' "IIlI..t, luwpt ..chlieh fiir Bltiehz\ " 'eke , Iwi d, Holzu.'arueitun!.!, fiir
\ "'in · und Likiirh<'!l ndlun', in ehcmi~ch n Betrieh.'n und in clpr :'Iledlzin.
Zum :-'l'1lluß d. \'ortr ~ . \Iunl n Ownal'l'amte im lldrieh
1'01' "fiihrt.
(l"11 1.. ifilli, uf, 'nommt'l1l'n .\u fiihrun l'n de~ \'ortml!enden
101 'I., pin, ~ llrz(' lli ku in. di. di .. Oznni i"runll nl l!e im Hl'ieh rnt-·
'ehllud" Iwtrnf, Ilolll'i für :.OO,OO() ml FI ichluft die f'rfOIderliehe Ozon·
1I11'UIo(" l'!'zeugt II ird, In!!. t: 0 I d h /I ehe r Jiidt zum Bl'Snehe dil\-pl'
\nl l!l' "in und \1 ild hi" iir "onnt.~ dl'r 2 I, d. 1., 10 ChI' nll'lllitl. ~ ,
111 \u il'ht J({'1I0Illml'n*j.
l)Pr \' 0 1' , i t z (' 11 d eh,', t'itil!'lt' hi('muf anf ,rund 'einer ci "'Ilt'1I
B, Ohllt'htulI/{t'n illl ii t"/l' ie li ('h,'n Ah.L!l'l.nlnet"lIhau-c, daU die Zu-
-ui pI11In ' Ion «lzon zur zll/{"führt"n Fri ehlnft ieh namentlich auch lJl'i
d, n I )mlt I itZl1lI "'li d, I' /t'tzten Z il 111 hr cl' pri ßlich ende In hat.
10:1' "I'tpilt,' odnnn Baulat IIII!. n I' n n ( e k d/l \rOlt, d ...r nn dUI \'01"
tr l!"IIlI{ n di,' \nfr /0(1 ri.'hld., llh und il1\l i 1\ .,j( durch Ozoni:icl'\lnJ( di,'
Luft<'rn'u,'run/o( ein '. chrlinkt lKlt-r ar "I' I' rt "erden kann, Wil' ,Iil'
IU d"111 \ 'oltl'll , IZ' ehlo ,'n prden (innt. ('hel' .\nrejZulllr de \ ' 0 1"
Ir l!"ucl n ,rkl"rt Inl!. Edu Id no 1d h eh, 1', daß die Ozoni i,'runL!
dip l.ufkln,'ut'nlI1l[ lIieht ('I , .. tz.•'n k nn , Ilohl nt ..'r "illf' \\,prt\'olll' Zugnh,'
u j,'(!t-r ",'nt Hat i"ll 8nla!.! hilt"'t.
, Tnehd,'m nOl'h Dr. Fr;' 11 k , I und d. I' \" 0 I' i t z p n d (' ieh
\n d,'r 1\ .. ilt'n'n Pi ku ion I, t, 'ilillt h tt 'n , chloß d"r Prä idf'Ilt mit
d"llI \u e1rul' ,'d(' Ilankp nn d n \ 'ortrn 'eIHlf'n um l:hr ~t) :'Ilinutl'n
dit' "'I IImlllhulL', - W.
I!lW
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\. 1[10lx-r 1(/1:!Stapellauf und Probefahrt. K ürzlieh fa IId IIf ,1<.1' \\" 'rfL de ..Canti I'
• 'a. \ ' Tri tino" in :\fonfa!t'OIU' dr-r Stapcllnuf d e fiir H, ·,'hllllll!! d r-r .. , '", i.
zione Liber Tri t ina" -rha uteu Fruehtdmn pfers .. .\ In h I' .. . tat t. , Der
" pellau f i. t gla t t. verl auü -n. D..r IH'I"- Dampfer ist IIBeh den mod ern teu
Grlln,1 ä tz('n der hiff sb autec-hnik kon truiert , hat "im' Län ue Oll I:l:! In.
eine Breite vo n IT'] In IIl1d e ine Höhe VOll 10':; /11. Der Da mpfer d 1'1 i ' r t
:!.'iO t. Du rch eine Dr eifuch- E. pallsioll SIllIl., chille . oll ih m eine t ii\l(lI idU'
Fahrg -h 'ind igkeit VOll 11 Seenn-ik-u verli ..hen werden. Znr Erhöh llll l( der
,' iehe rheil wird der Dampf..r durch avht wa : ",rdi "ht.· Schotten in ,·h '11"" ieb-
uet rennte Räume ge te ilt. - 111I Vormonur e f IId "im' offizi"lIc ProbeI hrt
d, " l iir Rechnunu derselheu DILlllpf c hilTa h r t '(:""'11... haft in :\lunluI,'ol \O'
erbaute n Frnchtdnmpfcrs .. I' e I' 111." stu t t , "'01 ... i dll ' Schiff nllen 11 (In "Ih.,
\(,·, te ll t" 11 kontrakt.lieh en Allfonll'I'II1l!!"1I r-nt sprueh 11\1(1 eine HÖ<'h I!(, ·
. eh wind igke it von I:!':\ Scemeih-n in d ..r Stund« err..iehte B"i ..im-r g leid U'n
Längc VOll I:l:! /11, eine r Br<'ilt, \'011 .·I"'lIhdIH Ii'i '" 1111,1 r-incm Tie f~IUl I('·
von .:! m hat der Dampf..r ein e Tm!!fiihi/-!k,-il VOll KiUO t. Di Dr ifnch -
E, pali, ionsm . -hine entwick clt :! 100 indiziert « 1'8, 1)11< 11"11' Schitf i<t fn t
durchwegs ILU' Inl ändischem ~la!l'ri,\1 erzeugt.
Maschlnenbetrieblm Berlin er Postschecka m t. Der ~Ia c h ine nh..1rieh 1(1' ifL
jl'tzt allmählich a uc h in j"11 T ät i rkeiton 'i 11. di,' IIIIUI friiher fiir di e. eil IIZ
unm ögli ih hi It und oft heute noch n l~ re ine I!l' i s l i~e Arbeit h zek-hne t, D ß
di e wac hsende Entwicklung I' i l\{'~ Amt» Will :\ln""hill"lIhelrieh ,Ir 'in !(t, lehrt
di e Entwicklung d es Berlim-r 1'0 t.. .heckmn t " . Es hc> 'h" ft ig t 'e "' lIw" r t il/
für 11,000 I on te u 7Al . HOO AlIg" . Iellte. 'l' iigJil'h s illd 0.000 Buchun " ·n. deren
Höhe einzeln e b,'nw :\[ 10 wie :!O :\lil!. :\ll\rk bet r 1:.. 11 kann. 11 zufuhren,
E . ind ben-i 111\ :\[I\Hl·hil\l'lI in Tiitigk .. i t , di« Will ni ht ger ing t'lI T il Ij(,'n
llir d AmI konstrui r t wurden . ni,' e in 'e1l\ng t" l1 Hriefe werden ma, chim-Il I
reöffn t : tatt . ie mit eilwm Eill gllllg.•1 'ml)('1 7.U \·..rseh n , werd,'n . ie, zu
j 200 tü"k f t V rpaekt. mitt,'l~ clektri~lll'r Bohrm Hl' hi lWII n "i ne r I,e
timmt '11 • telle geloc h t. Di,' La 'e d,' I~)ch he.limmt den Ein!( n
\ 'el'her evenlul'll. mittel eilwr in QII.ltlrnt<' ' !'l e ih ' lI Z Iluloidplatte 1'11 u
1 tg teilt 'e rde n kll.lln. Dil' uHl'ehllllll" von fl'l'md'r \\" hron~ !!" hi"hl
mittels Ikchcum "" h illen . di ,' w eh w glei ch II.~ • e hrcib llll c hinclI r1ll'it"n,
:\[anch e KOllti ,;olle n tägli ch 11000 his '000 Gilt. od,'r Ln t -h r iflt 'n ,'rhaltl'lI :
di g ' 'e hie ht ni cht m ehr sc h r ift lich. ,on,k l'll dureh 'pl'I '"hm/l c hil\f'n. Di..
I", I'r o"hl'lIell \Vl\lzen werdcn dlll'<'h dn'i .\ 10 111\1" I\ufhew nhrl. EIII lle 'LlIl t'-r
k 1111 0 in der '1111\110 1O01l V,'rllll '"k" uuWh "lI. d Ol'h lIluß I"'n-it \\.'gl' n d,'r
:.ußer t , 11.,trcngclld"l1 Arh 'it IIl\eh eilII'" ,' I ulld ,' "ilI" g rö ß,·I'I· 1'. 11 ,. (·illll'l'l ell .
:-l'ach Bu"hullg ullli .\ hs t iIllIllIIllK lIlii" e il di,' "iIlZ..III"1I I' olltoillhnber "'1 ,
"f'n,ligt werdclI. E" " ilId nl 0 lii li"h 10.0011 Ilrh'fl' zu " IH 'di'·I'I'II. .'1 >tl fiir
jl'd"11 KOllwilllub..r ein D, pot, VOll Ku\" ....t " I'II7.ul""'·II . g" "hit'ht di, ' \,11"
ienllll; mitt I" igell,'r inllr..i,·h"r :\I" , ehilll'n , ..1"'11 0 erfolgt da (;Ulll 111 i 1"11
IInn 'c hlie ße ll d I' ]'u\','r(,; lIlitt el :\I'L...hilll·lI .
Deutscher Industr le· Schutzverba nd. Silz Dre den. Ih'r \" 'rh lIId l. hi t
11 'h d" 1ll Bl'ri ehte iih,'r d .L O" ""hiift 'j"hr 1\l1:l I,,·rt-it :1 ':!.'i :\lrlgh ttl, I' m il
:!. 0.1100Arh..ilerll und iil"'r :lOn ~Iill . ~Iark Lohn IIIllIll ; \\I·it ·r illd \r!" It ·
L(..hen· ·rhände nw',;ehlo "'11. 1111 1,'tzl"11 .J hre \\lInl'lI fiir 1:1' \Ii h, .hr
I...·i d l'lIen Arheit'<C'i1~ telhlll!(ell vorklmll'n. ~I HiH.OOO EIII e hiid igu lI' I 1I pl'lU h,
erhol n. \V itere :! I .\rhl'it ,'il~ t"lIulIl,;,'n kOllllt"l1 V 'rh ii t t \\t'rd 11. Di•
.. Izunllen w rdl'n in der niLCh. tl 'lI U"lwrnlver .Ll lIlIllu lIlI ,IahilI 1(" l\fl"rt. ,I U
für .)Iitgli leI'. di., d ..m V,'rl"'II,1 iil",r cin .Juhr nll ,..hiil'l·n. :!,'i0 " d, dllr..h ·
' hn itt li<'1w lI T II; I0h ll" liir ~ll\nll 111111 T . g IlI'W· hrt \\ I'nl"11 ,,111'11. (' h';rt
tl ' I' Bclri.·" .km Ver" (\(1(, iih('1' drei .I"hr., 1111. "kl\1I11 die Eilt 'h" ,l igllll' ,
IImm eil preehcll<l erhöht wOl'lI"II.
E in neues drahtloses Telephonsyst e m sull d,'r :\1 iin chencr 111 lIi.llr
Fritz Ku pp Im ß y ,. I' ol'fulld,'n hnh"II. W"lelH' die .\Iögliehkeil zu dir ' k te m
IIlI<I gle i"h7.l' il i 'em i:eguIllIl'rtIch zwi .w.hell zw ei T ..lopholl tatioll'lI dadureh
'e w· hrell . oll. tlaß lI.ul der ' wie tnliulI eill Erg"lIzllllg 1'1'1 I' t 1\11 ('1.1' ,h t
win!. lJ.L ,' "h. 1t,1I1111 prinzip ,,11 VOll dl'llI I.i IH'riKell , hwdchc n. Io<,h kiilll\f'
je,l or .\pparat helllltlt worden. ,11'1' mit ulIgL'tI"mpft"1I Sl'ln illgulIl('lI rl,,'itl'l·
Vom Bau der ga Jlzlsc hen Wasserstraßen . 111 d"11 lliil'h lt'lI T ('n int
,Ii c BaulI.u ~e h re i L ung für don zWl'iten Teil de R J' 111111.1 Zator,Zam horek "I'
loh~ell. • r h deli IIrsl'riinglielll'n J\I'sieht"1I solIt e Il dic WaHHeril/ttltt'1I in 1'1''' u
dllrehJ,(cfiihrt wl'rdell. Alllitl\U dcrsellll'1I wird j"tloeh im HI\hlllt'lI rl,·1' hl' t, h, 11
d '11 Krt·dilt' di zweite TeiL Ireck,' tles g..II1\lIl1lclI KalUlles ill \ lIgr i fT genommen.
E halldelt s ieh \1111 eille Lillie VOll etwl\ 10 kill mit eillcm Il'LIIWt'rt von nu I f' hr
7 :\fillion '11 KrOllen.
Tunnelbauten am Arlberg . All der Arlh..,· 'bahu, die lI/I llIehr,'n-u , 1..II"u
dureh Lawinen· un<! Fel lilrle gefUhr<!<'! i '1, 'e rden A gellw rti· z\\(,i Tunnt'l.
bau en au gefilhrt. Von dem TUlm Ihllu un\ eit der Trisannal.rilek,' (Oe llllt n •
1500 m), der inrulge briiehigen Ge leiue IIlItig un,1 1110 1. Juli 191:! b 'ono n
wurd , wurdeo bi her rund 1000 m mittel "lektri cher \Iohr I ,hin 'n dur h.
hohrl. Vom zweiten TunIleI (0 ,' IImll oge 1110 m) h im ogenannll'u Wild, o.
lobel. zwi heo deli tallvu n Dan fell un,1 KI Il'rle, "0 mit d 11 rhei n Am
\ . ('rn 11 t \\ ort Iieher --;-:--;--;--'_-:_ -:-:-_,;,;,.._..:.:..:.:z..:.:-..:..:..
Verl für F
